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den fih auf das f. g. Joſephiniſche Steuerregu⸗ 
lirungs⸗Elaborat (1785) und auf die darauf fich fu- 
Benden Kataftral - Zergliederungfummarien von 1820 
bis 1822, weil die neueften Vermeſſungen bisher noch 
nicht beendet, und wo fie ed find, der obrigfeitliche 
Grundbeſitz von jenem des Unterthand nicht ausgeſchie— 
den ift. Bis zum Schluffe dieſes Werfes dürfte, wie 
ich hoffe, dieß fchon fiher der Fall ſeyn, und ich will 
daher in einem eigenen Nachtrage, den dießfälligen 
Beſitz, fowohl der Obrigkeiten ald Unterthanen (bei 
dieſen ſummariſch, und wo möglid), auch Gemeinde- 
weile) liefern. Daß übrigens bei Angaben des ges 
fammten Flächeninhalts einzelner Dominien 
sur der wirklich nu tz bar e Boden Calfo mit Ausichluß 
der Straßen, Wege, Flußbette u. f. w.) gemeint fen, 
dürfte fich von fekbft verfiehen. 3. Die Notizen über 
Mineralien, welche indeß erft bei den folgenden 
Kreifen überraſchend reich hervortreten werden, find 
die Früchte jahrelangen Fleißes unferer gediegenften 
Mineralogen, als: Dr. Ulram’d, Boleslawsky's, 
Rudczinsky's und v.Mehofers, deren Kataloge, 
nebft feinem eigenen mir der dafige bürgl. Töpfermei- 
fer und gründliche Kenner diefer Willenfchaft, Herr 
Wenzel Hruſchka, gefälligft mitgetheilt hat. Gie 
find bisher großentheild noch unbelannt, und man dürfte 
daraus fo viel entnehmen, daß dieſes an Bergbau ge- 
genwärtig arme Mähren, gleichwohl auf einem Ylä- 
chenraume von nur 413 D Meilen bisher 111 Mineral- 
fperied und 640 Varietäten, alfo um 3 Species mehr 
als das noch mehr ald ein Mal fo große Böhmen, 
und nur 11 Species weniger, als das vereinigte Gr o P- 
britannien und Irland; um 8 Species mehr ald 
Schweden, und um 9 Species mehr ald Ungarn, 
welches fo bedeutenden Bergbau treibt, aufzuweiſen 
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dowſkiy *) und Hrn. J.Chambrez’s (t. k. Profeſſor der 
Baufunft an der Lemberger Hodichule); ferner aus . 
Hrn. J. J. H. zilann’s Schrift: „Die lebenden Schrift- 
fieller Mährend« Brünn 1812. 8. in der Zeitichrift 
„Moravia« ergänzt), und aus der Zeitfchrift »Brünner 
Wochenblatt« (Jahrg. 1826 und 1827) entlehnt. 

as nun den ftreng geſchichtlichen Stoff be- 
trifft, fo ift er aus Urfunden, der mährifchen Land⸗ 
tafel und Handſchriften geſchöpft. Die erfiern, 
wenigftend 7000 an der Zahl und bisher großentheilg 
unbenubt, ja ſogar unbelannt geblieben, reihen vom 
J. 879 bis 1700, und wurden aus vielen Archiven, 
, Sammlungen ıc. gewonnen, deren Aufzählung man mir 
erlaflen wird. Gleichwohl kann ich ‚nicht genug das bei 
diefer Öelegenheit mir erwiefene Vertrauen und die Bereit- 
willigfeit von Seiten der &, f, Behörden, des leitenden Aus- 
ſchuſſes ver k.k. m. |. Gefellichaft für Beförderung des Ader- 
baues, der Natur» und Landeskunde — vieler Gutsbeſitzer, 
Magiftrate, und fogar Dörfervorfteher, aus deren Ar» 
chiven diefer feltene Schab gehoben wurde, preifen. 
Einen Theil desfelben (meift aus dem 12. und 13. Jahrh.) 
verdante ich der ©efälligfeit des Hrn. Ant. Boczek 
Profefl. der böhmiſch. Sprache und Literatur an der 
Akademie der hochlöblihen HH. Stände Mährens zu 
Olmütz. — Die Landtafel reicht von 1348 (ihrem 
Gründungsjahre), nur durch die auch in diefer Hinficht 
unbeilvollen Huflitenftürme (1421 — 1437) ununter- 
brochen, bis auf unfere Tage; wurde, wie befannt bis 
1642 gefchieden für den Dften und Werten des Landes, 
in Olmütz und Brünn geführt, und enthält nicht 
allein Käufe und Verkäufe adeliger Güter, Schulden, 





(* Unter dem Titel: Apographa Moraviae XIV, (cigentlih XV, 
denn einer wird vermißt) Gol. BB. in Hr Zürf erzbiſchöflichen 
Bibliothek in Kremfier. 
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Lahne gewefen, weiß man nicht; ficherlich waren fie 
aber viel Feiner als de gegenwärtigen, deren Aus» 
maß jenem im 14., 15. und 16. Jahrh. durchaus nicht 
entipricht. Hierhinein ift aber kein Licht zu bringen. — 
Die jährlihen Zinfen vurden im 14. und 15. Jahrh. 
und zwar gefeßlich, mit Zeh en vom Hundert berechnet. 

Eben damals nannten ſich adelige Gefchlechter, ſo⸗ 
gar jene die fchon beftärdige Samilien- Namen (. DB. 
die Boskowitze, PBernfteine, Ezimburge, 
Kunftadte, Sternberge, Waldfteine u. a.) 
geführt, nur nach den Beſitzungen weldye fie gerade 
inne gehabt, und da dide oft wechlelten, überdieß auch 
das in »„Gemeinfchaft- Nehmen“ auf Güter und Theile 
derfelben, ferner Witthims⸗ Anweifungen, Bertheilun« 
gen an Kinder beideriei Geſchlechts, die ſich insge⸗ 
fammt nad) dem Beſitz genannt, und obendrein G. B. 
die weiblihen durch SHeirathen) die Benennung dar⸗ 
nad auf Sremde und ihre Kinder übertragen hatten — 
fo laffen ſich die wirklichen oder doch vorherrichenden 
Befiter jedes Ortes mir Gewißheit nicht immer ange⸗ 
ben, So viel ift gewiß, daß in Mähren ehemals in 
diefer Hinſicht dasfelbe war was noch gegenwärtig in 
Rußland und Polen Statt findet, wo bei einem fehr 
äahlreichen Adel, 2, 3, ja fogar 5 Glieder desfelben ald 
Beſitzer Eines Dorfes .vorfommen, und überhaupt nad) 
der Zahl der Unterthanen, (Seelen) das Habe bered)- 
net wird. 

Unter dem häufig vorfommenden Anfalls- oder 
Heimfalls-Recht (mähr. Odmrt auch Aumert, 
d. h. angeſtorbenes Gut) verſteht man jenes Herkom⸗ 
men, dad nicht nur in Mähren, ſondern auch in Böh—⸗ 
men und wohl auch in andern Ländern beobachtet 
wurde, und darin beftand, Daß das ſämmtliche Ver- 
mögen eines Leibeigenen Tinderlos verftorbenen Unter- 
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ton, Grafen Mromfly von Mittrowiß 
und Nemifchl unm Hoflanzler, Herrn Gra⸗ 
fen von Inzaghürz vorher Gouverneur in Mah⸗ 
ven) zu SCheil gewen, ohne Hochderer erleuchtet» 
Eraftvoller Unterftüg alle die mühlame Arbeit nur 
auf ein gefchichtlid Aggregat befchränkt geblieben 
wäre. Auch dem Em. ſ. Gubernialrathe und Pre» 
rauer Kreishauptme, Herrn Johann Schrötter, 
bin ich hoch verpflist für den unermüdlichen Eifer, 
bem ich die von nn gewünfchten Beichreibungen des 
gegenwärtigen . Zufided einzelner. Dominien dieſes 
Kreiſes verdanke, u der mic) überhaupt auch in dem 
Stand ſetzte, dad Ark jet ſchon damit’ eröffnen zu 
konnen. 

Der Profefiorm E. k. Gymnaſium in Brünn, 
Hr. Albin Hein, war fo gefällig, die Bearbei- 
tung der allgemeine „Ueberficht der phufifaliichen und 
politiihen DBerhältne« dieſes Kreifes zu übernehmen. 
Ein Gleiches veriprh er hinfichtlich der andern, und 
man darf in Vorhim überzeugt feyn, daß von dieſem 
gründlichen Kenner er Natur in allen ihren Zweigen 
auch für die folgend: Kreiſe⸗Ueberſichten nur Treffli⸗ 
ches zu erwarten ſey 

Mir felbft erübget, ſchließlich, nur der Wunſch, 
daß diefes Werk m (vielleicht verdienten) Nachſicht 
und derfelben Liebesufgenommen werden möge, mit 
der es bearbeitet woben. 

Brünn am 30. Närz 1835. 
, 


G. Wolny. 


bedeutet 


Abrkärzugen. 
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nad) Oſten His hinter Czeladna 124 Meilen. Daß dieſe 
Durchfchnittslinien nicht überall gleich, fondern in andern Dre 
ten auch verfchieden ausfaffen müffen, bedarf feiner Ermähnnng. 
Der Flächeninhalt diefed Kreifed beträgt nach ber Ans 
gabe des F. f. Senerafguartiermeiterftabes, der Mähren mie 
481,56 Quadr. Meilen beredhnet 54,52 Quadr. Meilen. Ber: 
gleicht man diefen Kreis mit den übrigen 6 Kreifen Mähreng, 
fo nimme er in Hinſicht feiner Arealgröße den fünften, in 
Anbetracht der Volksdichtigkeit den erften Rang ein. 


Phnfiognomifches oder Außered Ausfehen des Landes. 


Wenn aud, der fühweftlihe Theil des Kreiſes zu jener 
ziemlid, großen und fehr fruchtbaren Fläche Mährens gehört, 
weld,e das große Baſſin von Wien bis zu den wafferfcheiden- 
den Bergen bei Bölten unweit Weißkirch bilder, und 
wenn auch in Nordoften an der Oder, von ba, wo fi ber 
Lubina einmünder, das Oberthal bis zur Vereinigung ber 
Oſtrawitza zur Chene wird, fo iſt doch das Land mehr bergig 
als flach und eben zu nennen und daher ein wahres Ge—⸗ 
birgsland, d. h. der größte Theil desſelben ift von den 
Karpathen (in Often und Eüden) und von dem Mäh⸗ 
sifh: Schlef. Geſenke oder den Sudeten (im Norben 
und Nordweiten) durchzogen. 

Während die an beiden Selten der March gelegene Nies 
derung , deren fanft wellenförmiger Boden auf ftundenmeite 
Entfernung dem Auge nur niedere Hügel *) als Ruhepunfte 
darbietet, Faum eine Seehöhe von etwas über 100 Wien. Klaf⸗ 
ter erreichet, fleigen die dicht aneinander gereihten Berge dee 
Mähriſchen Geſenkes (bei Liebenthal) in Nordweiten auf 2016 
Wiener Fuß, und in Oſten thürmen fi) die Karpathen zu 
einer Höhe von 3962 Wiener Fuß empor. | 

Die fait abgerundete, Fegelförmige, in häufigen Maſſen 
greuppirte Form der DBergfuppen ift für Die SKorpathenges 
genden dieſes Kreifes charakteriitifd). 

Obſchon romantifche, oft wild ausfehende, ſelbſt unzugäng- _ 
fihe Schluhten und Gründe in diefem Gebirge nicht felten -- 


*) Na Uskich s hart an ter Gränze des Kreiſes, 4 Stunde füdlıch 
von tem im Olmützer Kreiſe gelegenen Dorfe Pochor, if 
103,13 Wien. Klf. über der Meeresfläche. Die Anhoöke u 
Niemſchitz beim rothen Kreutz betägt 133,96 Klafter. 
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dersdorf (oberhalb des Stadt Bautſch) In Norbweiten bes 
Kreifes ein, flreicht über Schönwald, Neudorf, Nudelzau, Lies 
benthal ſüdlich gegen Bölten, und verflächet fi) gegen Nord⸗ 
often über Fulnek nach Sclefien einen Halbzirfel bildend im 
Dderthale; die Andere kömmt über Sternberg, Gibau, 
Haßlicht aus dem Olmützer SKreife, ſteht durch den fogenannten 
Sauberg (mons suillus) mit unferm Lefelsberge in 
Berbindung , der bei Waltersdorf, im Prerauer Kr. ein 
bricht , ziehe über Hermsdorf, Mittelwald, Schlafau, fort bis 
gegen Leipnif und Weißkirch. Hier wird das Mähr. Schleſ. 
Geſenke durd das Anfangs (bei Weißkirch) noch etwas enge, 
dann fich aber immer gegen Sudweſten mehr erweiternde Beczwa⸗ 
thal von den Karpathen, bie den DOften und Süden bed 
Kreifes umgärten, getrennt. Die PafhFauer und Mittel 
mwälder Berge werden durch den nach Süden ellenden Pafche 
Fau (Bafchfau) Bad) begränzt, und von dem Bodenftäbter 
getrennt. Diefed Gebirg, wo hinter Siegertsau die Ges 
burtsfiele der Oder ift, wird auch in jener Gegend bag 
Ddergebdirg genannt. Hier, wo fich der Lefelsberg erhebt, 
gehen aus einem Sumpfe, der bie nördliche Gränze des Pres 
rauer Kr. hinter Neueigen berührt, 2 Quellen der Oder 
(im DT. Kr.) gabelförmig zu Tage. Die Berge in der limges 
gend (Steinberg, Spitberg, Pohora u. f. f.) find ſchroff abfallend 
mit weit aufgefperrten Schluchten. Sie ftehen verfammelt in 
feinen und größeren Gruppen, die gewöhnlich an den beiden 
Sehängen des Gebirgszuges, aus deffen Mitte fich einige empor- 
heben, gedrängt und angehäuft find; dergleichen find: 

Der Milchhübel bei Schlafau, der NRudelzauer Berg 
2003 Wiener Buß. Gegen Eüboft verflähen fie fi in bie 
weite Koslauer (Kozlauer) Hochebene. 

An der Nordfeite des Lefelsberges, der dem Saugebir- 
ge gleihfam auf dem Rüden hoch auffist, bildes fid, ein tiefer 
Grund, deffen Seitenwände fih afmählig auseinanderziehen und 
Das Falte Ddershal bis zur Einmündung der Pleiße umfchließen. 
Das Anfangs enge Oderthal bis zur Ausmändung ind freund 
liche Kuhländchen fteht mit der urfprünglichen Bildung des 
übrigen Gebirges nicht im Einflange. Die Steinlager (Öraus 
warte) der beiden Thalmwände ſchießen gegen Nordoſt ein — und 
fleigen gegen Südweften fo, daß die fühdliche Thalwand bem 
Fluße die Schichtenflächen, die nördliche, ihre Schichtenköpfe zu« 
Sepst. Diejed beweiſet beutlih, daß das Thal nicht Durch 
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len der därren Bautſch dicht an der Rorbweitgränge bei 
Gundersdorf big nad) Süden zum Berge Florecko (nord« 
weitlih von der Stadt Leipnif), ferner das ganze rechte Fluß⸗ 
gebiet der Oder bie zur Mündung des Hennenbaches (bei 
Odrau) und des Bölenerwaffers, fo wie alle dem linken 
Dverufer zueilenden Gewäffer bis einfchließlihh des Botheen⸗ 
walder Baches, haben ihre Bette und Rinnfäle in Oraue 
wace; bie fih gegen Norbdoften im Oberthale unter aufge» 
ſchwemmten Gebirge verliert. Die Srauwade und der Thon« 
fhiefer feinen auch hier, fo wie im denachbarten Almuützer⸗ 
und Troppauer Kreife auf Glimmer⸗ und Urthonfdiefer gelagert. 
Die allgemeine Senfung der Schichten , die oft undeutlich jind 
und fo ins Große gehend, daß fie an vielen Dertern fchwierig 
erfannt werden , ift gegen Norden und Südweſten, db. ti. gegen 
das Thal der Oder und Beczwa gerichtet. 

Zwifchen der Grauwacke und dem Thonfchiefer fteht In bes 
Mitte der Grauwackenſchiefer; von biefem durch häufi⸗ 
aern Gehalt von Quarzförnern, von jener durch vorherrſchendes 
Bindemittel unterfchieden. Dort, wo die Uebergänge in Thon⸗ 
fchiefer, .namentlih in fogenanuten Grauwackenſchiefer here 
vorereten, (bei Fulnek, Neueigen, Pohor ꝛc.) wird die Senfung 
ber Schichten weniger ſteil — oft wellenförmig gebogen, wie ger 
Fnift. — Die Graumwace bei den Quellen der Ober herum 
ift von einem etwas groben, rundlichen Korne, grauer, röchlid) 
bräunlicher Farbe; während fie nicht weit davon gegen Norden 
(bei Neueigen) und Süden (am Milchhübel bei Schlafau 
und Ehriftberg bei Lutfchis) feinförnig gefunden wird. Die 
höcdhftfeinförnige ift die, welche eine deutliche Annäherung zur 
. fhiefeigen Tertur zeigt. (Bei Bothenwalde, wo fie überdieß 
auch ftarf gerflüfter und von vielen Quarzabern, fo wie bei 
Wagſtadt durchſetzt if). Nahe bei Schönwald (im Bautfcher 
Bebiete) und Altwaffer, tritt ein Sraumadenfchiefer, ber 
mit Urchonfchiefer die größte Aehnlichfeit hat, auf. Der Ihn 
nach allen Richtungen burchfeende Duarz und bie vielen feinen 
filberweißen Glimmerblättchen, die fichtere Farbe » dDänufchiefrige 
Strucktur und der größere Glanz auf den Scyichtenflächen zeigen, 
daß diefes Gebilde zwifchen bie Ur-und Uebergangsformation in 
die Mitte geitelle worden iſt. Nice felten zeigt ſich dag Ge⸗ 
ftein fehr quarzig, und es wird ein aus Ihonfciefer mit feinen 
Auarzförnern innig gemengter Wetzſchlefer, der bei ber 
Meseigner Mühle und tiefer unten bei Neudorf fratifie 
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ſogenannten Propaſt (Gevatterloche) iſt ſtark zerklüftet und 
bildet mehre ſchmale, verſchieden gerundete Gänge, die ſich ins 
Innere des Felſens erſtrecken. Das bekannte Gevatterloch iſt 
eigentlich ein Erdfall, und träge unverkennbare Merkmale alle 
mähligen Auswafchens und Abnagens durch Wafler. Die Sohle 
ft jege nody mit Waffer gedeckt, weldyes durch die Klüfte, Spal⸗ 
ten und höhlenartige Gänge, von denen einige mit dem ziem» 
lich nahen Flußbette gleihes Niveau haben, eindringt, Man 
ſieht Hier deutlich, wie feit der eriten Bildung dieſes Surafallo 
Gebirges, deffen Ketten zerriffen und bie Schichken gebrochen 
worden find. — Sie Taffen eine etwas ungleich mäffige Entwick⸗ 
fung und In einiger Erftredung einen öftern Wechfel wahruehe 
men. Diergel von vielartiger Befchaffenheit, unrein weiß, gran, 
bräunlich, manchmal die Farben fchichteumeis wechfelnd (bunter 
Mergeſ) — geht In Letten über und in mergeligen Kalk, 
mancherfei Berfteinerungen (Peltiniten, Kardiaziten, Belemniten ꝛc.) 
führend. Stinkkalk — (dichter Eufulan) ſchichten⸗ wellen- und 
Pnieförmig gebogen, gehet nicht felten in Mergel über. Das 
Geſtein iſt jehr verwitterbar ; es blättert ſich auf, wandelt fich 
um zu einer erdigen, mürben Maſſa und zerfällt. Die leichte 
Verwitterung diefer Felsart nebit dem übrigen Kalk und Thon — 
muß, vereint mit ben lieberfhhwemmungen ber Beczwa wefentlid 
dazu beigetragen haben, daß bie fübweftliche Niederung an der 
Berzwa und Marc, rings um bie Gegend des Sufammenflußes 
diefer Gewäſſer — durch aufgefchwemmtes Land , weldyes um 
Hulein, Niemeſchitz x. eine Mächtigfeit von mehr als 
20 Klaftern ber Heften Erdfchichten erreicht, zur fruchtbarften 
Ebene (Hanna) Mährens geftaltet wurde. Da, wo fi bie 
Ausläufe bes Riefengebirges (Subeten) mit jenen der Kar⸗ 
pathen fchwefterlich die Hand bieten (bei Bölten), erfcheinen ges 
gen Nordoften längft der Niederung am rechten Oderufer in 
ben Gegenden von Alte und Neutitfchein, Braunsberg, Paskan, 
Stakitſch bis an den Gränzflug Oſtrawitza tertiäre Gebilde eige⸗ 
ner Urt, welche, ba fie mehr mit ben Karpathen, als ben 
Mähr. Sudeten Im Zufammenhange find, auch dort genauer aufs 
gezählt werben. 


A. 2. Die Karpathen. 


Den Oſten, Mordoſt und Güden des Prerauer Kreiſes 
umthront ein Zug der Karpathen, deſſen höchſte Punkte in Oſten 
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Die ganze Gebirgskette gehört unmittelbar zu dem großen 
Karpathenzuge und beffen nörblihen Abhange. Bon beu höoͤch⸗ 
ften Bergen bis ziemlich tief in bie Thäler herab erſtreckt ſich 
ber Karpashenfanditein (fo riennen wir ihn einitweilen, 
bis das Preblematiſche von Geognoiten eriter Groͤße gehörig ge» 
Töfet ſeyn wird) — ein Gebilde, deffen Alter und Formation 
fon Öfter verfannt, als an Ort und Stelle in feiner ungehen- 
zen Ausdehnung (denn er lagert an der Norbfeite des ganzen 
Karpathenzuges) im detaile fleißig unterfuchee und erfaunt 
worden ill. — 

Bon Deynhausen nennt ihn Grauwacke. Die 
Naturforſcher Beudant und Bouc, als fie dag erſtemal bie 
Sanditeinformation des Wiener Waldgebirges (zu den Alpen ge- 
Hörig) fahen, erklärten fie dieſelbe audy für Granwade — änder⸗ 
sen aber fpäter durch wiederholte Beobachtung und anberfeitige 
Einwendungen ihre Meinung in der Urt: daß Dr. Bouo die 
Sanbfteinformation zum bunten Sanbftein rednet, zu wel« 
der nad Prof. Buscoh’s *) und Bershauptmanns von Her- 
‚der’s Anſicht auch jener der Nordkarpathen gehörig 
‚feyn fol; — Beudant führe aber In feiner geognoftifchen 
Karte von Ungarn °*) ſowohl die Formation in ben Alpen, ale 
in den Nordfarpathen al Granit oder Greshoillier- 
Kohlen « Sanbitein auf. 

Hofrath Keferftein, beſtärkt durch Vergleichung einiger 
Felsarten und Bruchftäde, bie er aus der Nähe von Wieliczka 
erhalten hatte, mit einer Suite (tertiären Alpiniſchen) — faßte 
zu ſchnell den Schluß: daß die Sand» und Kalfiteingebirge ber 
Morbfarpathen auf Feinen Fall ber Altern, fondern ber jüngern, 
etwa ber Kreibeformation bes nördlichen Europas parallelifirbar, 
beigezählte werben müffe. Dagegen Fämpfte Karl Lil! von 
gLilienbach mis ftarfen Gründen F). 





e) Verſuch einer geognoftifhen Befhreibung von Oberſchleſien. Eſſen 
1822 gr. 8. 

*s) Sm J. 1828 behanptete Prof. Busch ſchon wieder etwas Ande⸗ 
res in einer Borlefung zu Berlin. Er fagt: »daß die Grauwacke 

“ der Beskiden nur fälfhlih für ſolche angefehen werde und viel- 
mehr eine Thonfcieferbildung fei. 

***) Beudant, voyage mineralogique et geologique en Hongrie 
pendant l’annde 1818. Paris 1822. 

U In der Abhandlung: Die Steinſalz⸗ Gebilde in ten Alpen und 
Mordfarratben.e Jahrbücher des k. k. polytechniſchen Inſtituté« 
in, Wien. 
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Daß der Karpachenfanbftein zur Altern Formation 
zu gehören ſcheint, fpricht dieß bafür: dag man In demſelben 
bis nun Feine Petrificate (Berfteinerungen) oder Abdrüce aufs 
zufinden im Stande war. Denn jene veriteinerten Perftiniten, 
Ditraciten und Zucoiden, die am norbditl. Abhange (zwifchen 
dem Waffergebiete der rechten Ober und linken Weichſel) im 
Sandftein vorfommen, gehören der Molasse (Braunfohlen-S ands 
fteine) an, b. i. ber Altern Tertiärformation, welde, fo wie die 
hiefige Kalfsformation, verfchieden an Farbe (gelblich, weiß, blau, 
rauchgrau und röthlid, braun) verfchieden ihrem Alter (Jurakalk, 
Nagelfluhe) ihrer Mächtigfeit und ihrem Bruche nah — auf 
dem eigentlichen Karpathenfandfteine ruht. Diefe übergreifende 
Lagerung, welche fih in alle Seitenthäler, oft zu einer bedeuten« 
den Höhe (der Kalk bei Zaffenis am Hradifchfo naͤchſt Rofnan, 
Wigantis) hineingebrängt und bie tiefern Punfte ausgefüllt hat 
(fo der Förnige und fplittrige Kalfitein bei Friedland an ber 
Oſtrawitza), erfchwert allerdings bie Beobachtung bes wahren Bes 
flandes der tieferliegenden Karpatbenfanditeinformation. 

Seine Schichtenneigung iſt entweder ſüddſtlich oder ſübweſt⸗ 
fih — jedoch aber Immer mehr ober weniger gegen Süben nad 
dem Laufe und Kamme bes Gebirges fich richtend. Diefer Schich« 
tenneigung folgt auch ber am Fuße bes Gebirges ſich aufe uud 
überlagerte Kalkſtein. Diefes zeigt fich in allen Dauptthälern 
von Friedland an, weit gegen Often und Welten hin. Sicht 
man eine Linie von Friedland an ber Oſtrawitza gegen Norden 
bis Gr. und FE. Hrabowa, und eine andere gegen Weſtſüd⸗ 
weit über Senftleben (Hinter Stramberg gegen Süden) und bie 
Seitendorfer Anhdhen, Daub gegen Bölten, von da aber 
denfe man fich biefe Linie über Hurka, Bernsdorf, in ges 
raber Richtung nad) Nordoften bei Neubiela vorüber bie auf 
Sr. und FM. Hraboma fortlaufend, fo hat man bie Gräuzen 
jenes Theiles ziemlich genau beftimmt, innerhalb welchen, in ber 
gegen die Ober gerichteten Neigung (Abdachung) tertiäre Gebilde 
eigener Art, über den Karpathenfanditein gelagert, vorfommen. 

Der: Fegelförmige Ulttitfcheiner Schloßberg, den Fich⸗ 
tel?) für einen Vulkan, aus gemeiner Lava beftehend, erflärte, 
ift eine aus Kalk, größern und Fleinern Sandfteinbrocden zuſam⸗ 
mengefnetete Nagelfluhe (Trümmergeftein), welhe mit Mo- 
lasse (Mergelfandftein) wechſelnd erſcheint. 


*) Bon Kichtel: »Mineralogifhe Bemerkungen von den Karpathen.e 
Bien 1791, 2 Theile. 
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mehr, bald weniger bitumindfen Kalt, Glanzkohle eingefprenge 
vor und zwar , von ganz Fleinen Stücken bis zur Fauftgröße 
in ziemlicher Menge. Indeſſen dürften Berfuche, ein mächtiges 
Steinfohlenlager in jener Gegend erfchürfen zu wollen, faum 
gelingen. — 

Die eigentlihe Steinfohlenmulbe liegt tiefer und Höfer in 
Norden an der Gränze des Kreifes, wo bei Pol. Oftrau ein 
" Schwarzfohlengebirge, das auch bießfeits bes Flußes Oſtrawitza 
gegen Süden in größerer Teufe fortzufegen fcheint, im: Rauch 
unb gelblich grauen Sandfteine und bitumindfem Schieferthone, 
von häufigen Pflanzenabbrücden begleitet, vorfommt. Die Nies 
derungen und Ebenen an der Ober, Berzwa und Mardy gehde 
ren zur Dilluvii und Alluvii -Formation (Fluth « Schwenmme 
fand oder Süßwafferbilpungen), beftehenb aus Dammerbde, Lehm, 
Schlamm, Grus und Gerdlle, Sand, Thon, Breccien x. - 


B. Hoͤhenleiter 


einiger im Prerauer Kreiſe gelegenen Berge, Hügel 
und Puncte. 


Aus den Protofollen der General » Direction der P. k. Eataftral- 
Landesvermeflung. 


Es iſt nicht nur eine ſehr Intreffante, für bie genaue 
Landesfunde unentbehrlihe Sache, die Höhe vieler Derter, 
Berge, Hügel, Nieberungen und Ebenen über ber Meeresflädye 
zu wiffen, fondern es ift auch eine für den Naturforfcher und 
Selonomen in vieler Beziehung Außerft nützliche Kenntniß. — 
Die Höhe über dem Meere wirfe auf die phyſiſchen Sahres« 
zeiten, nimme bedeutenden Einfluß auf Thiere und Menfchen, 
auf die ganze Begetation; fie beflimme und regelt auch ben 
£auf ber Sewäffer. 


a) inden Mähr. Sudeten. P) in den Mähr Karvas 
393,9? Rotherberg, NAder, then (Beskiden,) 


+ Stunden dflih vom Dorfe 660,’° Knehni, Berg, 3 


Schönwald. 
336,°° Ö uttberg, Anhöhe 1 St. Stunden ſuͤdweſtlich vom Dorfe 
vom D. Liebenthal. 

333,* Rudelzauer-⸗Berg, 592,’° Radoseht', Bergfunve, 
500 Schritte fw. vom D. Ru: 1 St. fw. vom D. Trojanowiß. 
delzau. 552,5 Czemerka, Berafunve, 

332,°° Milhhübel, Berg, 400 3 St. fm. vom (ihon in Wie 
Klftr. f. vom D. Shlafau. garn) D. Macon. . 
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Seſenke. 

180,°° Weiskirch, Pfarrkirch⸗ 
thurm der Stadt. 

4135,°! PrednbéKopeéc, Berg, 
I St. nw. vom D. Kofor. 

131,7 Neuhübel, Signal, 
300 Schr. d. vom Scloffe. 

120,5° Witkowitz, Feld, 3000 
Schr. w. vom D. 

116,7° Ossck, Kirchthurm des D. 


Karpatden. 
274,°° Czubek, Berg, 14 St. 
d. vom Dorfe Metitfowig. 


273,9 Wapenka, Anhöhe, 
1 St. f. vom D. Zubii. 

250,?° Holiwak, Berg, $ St. 
f. vom D. Reimlich. 

232,0°% Zapuschoze, 
Schr. w. vom D. Polig. 

225,79 Straczei, VGeldrain, 
500 Schr. w. von Kunowitz. 

223,°° Murterberg, £ St. 
w. von Murk. 

221,7? Strajce, $eld,500 Schr. 
ſ. vom D. Zukinka. 

211,?° Helfenftein, Teraffe, 
der Bergruine Helfenftein. 

210,*° Or. Runtfhiger Kirch⸗ 
thurm des Ortes. 

208,’° Straine, Geh, Z St. 
nw. vom Markte Keltſch. 

201,23 Staktitz er Anhoͤhe, E88. 
nw. vom D. 

198,°7 Hurka, Berg, 
vom D. Hurka. 

195,°8 Straj, Hügel, 
w. vom D. Chorin, 

195,°° Hranicky-kope;, Berg, 
I &t. w. vom D. Niholfdig. 

192,*° Stippe, geld, 300 
Schritte d. vom D. Laufom. 

191,7? St. Sebaftian, Kirch⸗ 
jun bes Drtes, 3 St. fi. 

on Nikelsdorf (Koprimaig.) 

191,°° Pohl, Berg, 3 &t. ö 
vom D. Speitfc. 

190,?° Wissoky Ötra}, Stein. 
bügel, 300Schr. w. vonWissoka, 

186,°° Holicopec, Anhöhe, 
£ St. n.v. Altendorf (beiPaskau.) 

186,°° Hanna, ! St. d. vom 
D. Hlinsko. 

184,7° 5ritfhendorfer (Fric- 
zonice) Berg, Anhöhe St. 
vom D. 

184,27 Bozimuk, Rain, St. 
w. D. Malhotitz. 

183,70 Zaſſchau, Kirchthurm des 
Orts. 


100 
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fenfe und den Karpathen ſpenden. Das linfe Oderufer nimmt 
in dieſem Kreiſe folgende auf: - 

a) das Winfelwaffer; entſpringt nicht meit von den 
Hauptquellen der Oder im Haslichter Revier — und ver« 
einige ſich bald im Keſſelthale (Cam geſſelberg) mit der⸗ 
ſelben. 

b) Das Tannenwaſſer, entſpringt in dem ſogenannten 
Tannengrunde, einer ziemlich tiefen Schlucht. 

ch Der Sieber, ein intermittirender Wildbach, der nur 
beim Schnee und Regenwaffer bedeutend flarf wird. 

d) Geperzauer-Waffer, weldes durch den Zuſam⸗ 
menfluß des Nürnberger, Hörlsborfer und Dremsporfer 
Baches vermehrt wird, münbes unter Geperzau in die Oder. 

e) Altwafjer, ein Bad, der in Norden beim Dorfe gl. 
Namens feinen Urfprung hat, eilt nad) Süden und fällt 
oberhalb Kriegsborf In den Oberflüß. 

f) Die darre Bautſch, entquillt nordweſtl, am Saume 
bes SKreifes bei Gundersdorf, wird durch den aus Wer 
ften herbeieilenden Bad von Schönwald vergrößert und 
macht nach befien Bereinigung bis zur Einmündung in 
die Oder (bei der fogenannten DOttermähle),, die Provin⸗ 
ziale Gränze zwifchen Mähren und Schleſien. 

g) Der Steinbad Fümme aus dem Troppauer Kr, 
bricht ober Wolfsborf in den Prerauer Kr. ein, und eilt 
durch Fulnek gegen Südoſt der Oder zu. 

h) Dee Bothenwalder Bade von Eurzem Laufe, ver 
einigt fih 4 Stunde ober dem Dorfe gleihes Namens 
mit der Ober. 

Dem rechten Oderufer eilen zu: 

a) der Smolnauer Bad, er durchzieht am füddftl. Ab« 
hange bes Lefelberges und Kirchberges ein langes Wies 
fenthal (die Aue). 

BP) Das Blumenauer-Waffer, entfpringt am Lefels. 

bberge und eilt bem engen Oberthale zu. 

Y) Die Pleis bat ihre Quellen auf ben Oberhuben 
Bergen auf der Sränze von Waltersborf und Boden 
ftade, nimmt ben Molfenbah auf und fällt oberhalb 
Giegertsau in die Ober. 

6) Der Schillerbach verbanfet feinen Urfprung den zwi⸗ 
fhen Siegertsan und Milbes gelegenen Bergen. Er 
sereinige ſich nach einer Furzen Gerede mit ber Ober. 
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berührt zuerft den Prerauer Kr., 1 Etunde weftlih vom Dorfe 
Brodek und geht, einige größere Serpentinen abgerednet, 
in ziemlich gerader Richrung nad) Süden, während der Andere 
3 Stunden oberhalb Lo borit einfällt, fid) mit der von Bezmirau 
aus Velten herfchleichenden Hanna vereint, und mit dem Haupt- 
arme des Flußes zufammenfämmt; hier bildet er oberhalb Krems 
fir 2 Inſeln, die bei den flachen Ufern der Ueberſchwemmung 
häufig ausgefeßt find. Echon hinter dem Dorfe Kotoged ver- 
läßt die March den Prerauer Kr., den fie 25 Meile auf der 
Eüdwetfeite von Norden nad Eüden durdhfirdmt. 

Die dreifache Beczwa. a. Die Karlowiher 
(Dberberzwa , auch die Wsetiner genannt), entfpringt auf der 
Dal. Meferitfcher Herrfchaft Hart am Saume ber füddftl. Gränze 
im reife — aus mehreren Quellen — auf den Bergen: Wi- 
soka, Makilka, Dupaczka und Oselny, bie über jieile 
Abhänge tofend gegen Weſten ellen, und am Fuße bes Berges 
Homulka vereiniget , den Namen Beczwa erhalten. 

Zwei Bäche: Potiata und Tienawy , Diefer im Ung. Hra⸗ 
diſcher, jener im Kreife felbit didye an der Gränze Ungarns ent« 
fpringend , vergrößern noch in Oberfarlowis die Beczwa, weldye 
ſchon unterhalb dem fehr langen Dorfe Karlowig die Gränze 
des Kreifed verläßt; dann aber fließt fie wieder im Eüden durd 
das zwifchen Berniow und Sarom gelegene Thal herein, nimmt 
den von Südoſt Fommenden Byslricza auf und verciniget fich 
unter der Stade Wal. Meferitfy mit der Roznauer-Beczwa, 

b. Die Roknauer (aud Wal. Vieferitfcher) Beczwa 
bat ihre zahlreihen Quellen mehrere Stunden vom Dorfe Ober« 
beczwa entfernt, auf dem fogenannten Bergrüden Wisoka- Klad- 
nata (2889 W. $.), Podlisana, Gr. und Kl. Schorftin. Sie lauft 
von D. nah MW. in einem Anfangs engen, dann unter RoZnau 
fih etwas erweiternden tiefen "Thale, zwifchen hohen Bergen 
bie zue Bereinigung mit bee Wsetiner (Karlowiger) BecZwa 
bei Wal. Meferitfch fort. Das Flußbett ift ſteinig, mit Geſchie— 
ben von verfchiedener Größe angefüllt, das Gefäll bedeutend — 
Daher fehr reißend. — Unter den unzähligen Bächen, die von 
alten Seiten der Berge von N. und ©. dem Berzwathale cnt« 
gegeneilen, find (am rechten Ufer) die vorzüglichften: die Kinie- 
hina, enefpringt am Abhange der Teufeldmähle und Tanetſchnitza 
und vereiniget fih 4 Stunde unter'm Dorfe Oberbeczwa mit der 
Beczwa. Der Ober« und Unter « Rosbily; dieſer kömmt vom 
Derge Ezernahora, jener bat feinen Born auf dem Ha- 
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den Karpathen, wo faſt kein bedeutender Berg zu finden iſt, 
auf dem nicht eine oder auch mehre Najaden ihren Sitz haben. 
Sparſamer hat ihn* die Natur mit Mineralwäſſern bedacht. Zu 
Töplitz bei Weißkirch befindet ſich ein lauwarmes Mineral⸗ 
waſſer am linken Beczwaufer, welches zum Baden gebraucht 
wird. Es ſcheint mit dem ſchwachen Säuerling im Gevatter⸗ 
loche, am rechten Ufer der Berzma In Verbindung zu fichen. — 
3u Deutfh Jaßnik im DOderthale find 2 Quellen, beiläufig 
nur 20 Schritte von einander entfernt, welche einen ſchmack⸗ 
haften Säuerling zum Trinfen geben. Die QueleSumarow 
bei Neutitfhein, deren Waffer gefchwefeltes Wafferftoffgae und 
ziemlich viel Fohlenfäuren Kalt enthält, verdient Faum erwähnt 
zu werben. — Auch die Schwefelguelle des Bates Gehlicznua 
beit Wal. Meferitfh, deſſen Waller über Schwefelkieslager zu 
gehen ſcheint, ſteht in keinem hohen Rufe. 


Klima (Erds gder Himmelsftrid.) 


Wir unterfcheiden a. bas allgemeine oder mathes 
matiſche und b. das beſondere (phnfifaliiche) Klima *). 
Jenes gehört zum Bten Klima; weil der längfte Tag 8 halbe 
Stunden länger, als unter dem Aequator (Sleicher) ift; Dies 
fes iſt und muß eben fo verfchieden feyn, als wie fein Boden. 
Weil bei dem phpfifchen Klima befonders auf bie Lage einer 
Gegend oder Ortes (absolute Elevation) gegen die Sonne, 
gegen den Horizont und Umgebung (d. i. die Situation oder’ 
Exposition einer Gegend, wie Wälder, Berge, Waller, Menge 
bes Renens, Schnee und anderer wäffriger Nieberfchläge, Wärs 
mequellen unter ober auf bee Erde, Boden oder Untergrund, 
Richtung und Belchaffenheit der Winde ꝛc. 2c.), Rüdficht genome 
men werden muß; da biefe Gegenftände alle auf die Abändes 
eung des phufifhen Klima's (auf bie Luftwärme) einen unver 

Fennbaren Einfluß üben. 
. Der Prerauer Kr. liegt 135 — 146 Meilen näher dem 
Nordpole als dem Aequator, — folglich nähert er fid mehr 
der Falten als heißen Zone. Dazu koͤmmt noch, daß die Kars 
pathen in NO. fih bis 3961 W. Fuß, und die Mähr. Schlef. 
Sudeten in NR. und W. anf 2357. F. über die Meerecðflaͤche 


*) Tie geograyhiſche Länge und Breite iR ſchon auf ter erften Seite 
an ereden. 
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erbeben. Diefe Erhöhung wirft auf die Vegetation weſentlich. 
Nach den Unterfuhungen über Isiotherinfinien *) ergiebt ſich 
gwifcen den 45 — 55° ber Breite, daß in dem tiefern 
Schichten unjerer Atmofphäre (bis zu Höhen von 3000 Fuß) 
fi im Mittel die Temperatur bei 555. Parlfer F. Erhöhung 
um einen Grad keaumur vermindert. Diefe TemperatureBers 
minberung wirft fo auf das Pflanzenleben, daß die Vegetation 
durch eine um 1000 Schuhe höhere Lage um 10 bis 14 Tage 
derfpätet wird. — 

Daher iſt bei der Blathenentwicklung und Reifung mau ⸗ 
er Pflauzen, fo wie bei der frühern oder fpätern Ankunft 
verfchiedener Zugudgel der Höheneinfluß in biefem Kreiſe ſehr 
merfbar. Ju und um Leipnif entwidelt fich die, Vegetation 
viel früher (20. — 30 Tage) und üppiger als dei Wal. Meer 
rxitſch und Roznau, obgleich die beiden lehten Orte füdlicher 
liegen. Auf ben Ebenen um Mär DMſtrau, welche den äufer- 
fen Norden bilden, reift das Korn im Durchfchnitte zu Ende 
Zuli — während der Haber in den Bergen bei Franfftadt, 
Schönwald und Liebenthal nicht felten ſchon zu Ende Geptem- 


ber mit Schnee bedeckt wird, Folgende Tabelle, welche einige 
Gewächfe und Zugudgel, deren frühefte und fpätefte Blüchen- 
und Ankunft in biefer Gegend beobachtet wurde, aufzähft, 
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— Geühene. Spätefte. Junterſchied. 


1. März am He] 30. März bei 29 Tage. 
fenftein. Baut ſch. 


420. Avril bei 48 bio. 
Branftadt. 
1. Mai bei Fried⸗ 49 bio. 
land. 
61 bite. 
10. dto. bei Te: 
ladn a. 


v. Hümboldt, Dalton und Andere. 








Einzelne 












Grübefe. Spätecfe. Unterfchied. 
Erfbheinungen. | 
Die Buchen ſchlagen 
aus » > os 410. April im 24. Mai auf demf 43 Tage. 
J Kremſierer Berge Radoſcht. 
| Thiergarten. 
Die Kirfchen blühen 10. dtv. b. Kremf. | 22.dto. um Hoch⸗ 41 dto. 
- Die Pflaumen (prumis } wald 
domest ) blühen N 15. dto. dto. 28.dto.beifrant:E 42 dto. 
Die Maiblumen (con | ſtadt. 
vallaria majalis) | , 
blühen ° - = N 20. dito. Bio. 28. dto. bei Hoch⸗ 37 dto. 
wald. 
Der Roggen blüht 23. Mat Bio. I 30. Juli auf den] 66 dto. 
| & Bergen bei 
| Srantftadt. 
Die Heuerndte + N 1. Zuni an ber 15. 3ulib.Bautfh AA die, 
ji Ward. und Sriedland. 
Zeitlofe (eholchieum | 
autumnale) blüht 1 8. Auguſt dto. 27. Sept. dto. 60 dto. 
Die Bachftelge (mota- 
eillaalba) fömmt an | 20.Gebr.b.Prerau. |] 30. April 6. Alts] 69 dto. 
Die Feldlerche (alauda J waſſer. 
arvensis) fingt -11. dto. dto. 30. März bei 46 dto. 
Die Schnepfen (scolo- Bautſch. 
pax rusticulalinn.) |) _ | 
sichen > - » 1. März dito. N 12. April bei 40 dio. 
Die Fröſche werden ge: J Stramberg. |! 
bört = « o . 126..dto.b. Kremi. | 1. Mai b. Roznau. 33 dto. 
Der BWiefenfhnarrer | 
(rallansCrex.Liun.) || 4. Mai Dto. 2. Zunib.Braunds | 32 dto. 
berg. 
Die Bienen ſchwärmen | 5. dto. dto. 22. Juli bei 77 dto. 
| Bautſch. 





Die Urſache ber Verſchledenheit ber Zeitpunkte ber einzel⸗ 
nen Erſcheinungen auf verſchiedenen Standpunkten beruhen theils 
auf der verſchiedenen hohen Lage einzelner Gegenden, theils 
auf andern localen VBerhältniffen. Indeſſen ift der Einfinß der 
Mähr. Sclef. Sudeten und Karpathen (Beskiden) auf dic Wite 
terung Ddiefer Gegend unverfenndbar, fie bilden eine Plimatifche 
Sränze. Ganz verfchleden iſt die Lufttemperatur auf ber Norb« 
meftfeite des Geſenkes im Oderthale — won jener in Südweften 
ber. Mistelo Berzwa und Marchthalflaͤche. Dort wechfelt der 





XL 
Produkte aus ben 3 Naturreichen. 


Der Bergbau, welcher einft auf edle Metalle auf dem 
Hoftein (ſ. Allod. Biſtritz) und bei Fulnek betrieben wurde, 
ift wegen Mangels an bauwürdigen Erzen anfgelaffen. Die armen 
fülberhäftigen Bleiglanzgänge bei Podhor, dann Zubri nächſt 
Wal. Meferitfh, die fchon über Z Jahrhundert unbebaut liegen, 
verdienen kaum erwähnt zu werden. Dagegen werden die € is 
fenerzbergwerfe, zumal auf der Herrfhaft Hochwald 
mit defto größerer Ihätigfeit betrieben. 4 — 4 Stunde von 
Friedland wird in einer Teufe von 3 — 5° ſchwarzgrauer 
Thoneifenitein mit etwas Schwefelfies gegraben, der 28 — 50 
Percent gibt. Zu Ofteamwis bricht ein mufchlichter Thouei⸗ 
fenftein mit gelben Oder. Groß⸗ und Klein» Tichau liefert gu⸗ 
sen Kalfeifenitein zu 28 — 32 Percent. 


Minder an Eifengehalt ift ber zu Lichnau.: Su Cze- 
ladna, Trojanowig, Kozlowitz, Mierkowitz, 
Lhotka, Metillowitz und zu Groß⸗Kuntſchitz wird, 
durch Schachte, Thon und Kalfeifenftein gewonnen; von befondes 
rer Güte fit der fogenannte Humbarker Thoneifenfteln. 
Indeſſen werden zum ftärfern Betriebe ber Schmelz⸗, Guß—⸗ 
und Hüttenwerfe von Friedland, Czeladna und Witkowitz auf 
Eifenerze aus den benachbarten Kreifen, Tefchen und Troppan, 
zugeführt. Den beften und [hönften Kalf von ganz Mähren 
liefert die Gegend um HKurowitz. Das glüdlihe Mifchungee 
verhaͤltniß mit der fehr fein zertheilten Thonerde, macht ihn auch 
ale Baumaterial vorzüglich. — Nur die norbweitlidhe Gegend 
biefes Kreifes leidet an Kalfftein Mangel, dem durch ziemlich 
weite und befchwerliche Zufuhr aus dem Süden abgeholfen wer» 
ben muß. - Mächtige Mergellager, die hier und dort in ber 
Landwirthfchaft benäge werben, Fommen im S. u. SW. bes Kreis 
fes häufig vor, befönders bei Wal. Meſeritſch und in der Ges 
gend von Holefhau; beim lebten Orte iſt er fait fafrig und 
von fpäthigen Gyps burchirämmert. 

Der Wesfchtefer von Nendorf wirb von den Schlei⸗ 
fern zur Schärfung ber Rafiermeffer und anderer Schneidinitru« 
mente gemöhnlih Aber Neutitfchein In Handel gebracht, deß⸗ 
gleihen der von Rawkow. Der Quarz bei Waltersdorf wird 
an bie Glashütte nach Joſephsthal bei Bodenſtadt verfauft. 
An brauchbaren Erde und Thonarten zur Erzeugung plaitücher 
Gegenftände, als Majolik und Wedwoodgeſchirre, Tüpferwaas ‘ 
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Hier werden alle Arten von Getreide gebaut, und vor- 
züglidy gedeihen Weizen, Korn und Gerite, in den niedern Ges 
genden an der Mittelbeczwa, March und im fladen Oderthale. 
Auch die etwas höher gelegenen Gegenden in den Bergen zei -» 
gen ſich noch fruchtbar an Korn, etwas Berfte und Hafer. Der 
Gebirgshafer wird wegen feiner Schwere gefuht. Die gegen 
Norden gelegenen VBergabhänge Im Mähr. Sefenfe find meiltens 
unfeuchtbar. Bedeutend ijt der Anbau von Hülfenfrüchten. Erb⸗ 
fen, Linfen, Hirſe und Mais werden in den füdweitlichen und 
füdlihen Gegenden gebaut. Daß der Weinitocd aud hier noch 
im Freien fortfomme , hat der Gutsbeſitzer von Weßeliczfo bes 
wiejen, der einen Weingarten (1812) anlegte, und. mit gewünſch⸗ 
tem Erfolge auch Wein baraus Feltere. Hanf bringt der Süs 
den, Flachs ber Norden und Nordweſt hinreichend hervor. Auch 
Kardendifteln, die in Neutitfchein, Fulnek und Weißkirch bei dem 
Tuchmachern guten Abſatz finden, werben gepflanzt. Mit befon« 
derem Eifer wird bie Obſt kultur im Kuhländdyen und an der 
Beczwa betrieben. In ber Gegend um Siremfier fieht mat Der 
March entlang Obftgärten, welche Wäldern gleichen, bie die edel 
ſten Sorten von Kern: und Steinobft liefern. Der Oebirgsbes 
wohner labt fih an ben häufig wildwadienden Erd⸗, Himm⸗, 
Heidele und Brombeeren, bie oft in Menge und befonderer Güs 
se auf den abgetriebenen Holzfchlägen gedeihen. Kartoffeln, 
das Manna der Hochländer, werden überall, vorzüglich in ben 
Gebirgen gebaut ; eben fo Blumenfogl, Kohl (Kraut) Rüben und 
andere Urten Semüfe. Die Thäler längit der Oder und Beczwa 
zeichnen fich burch herrliche Wiefengründe aus. Im Kuhländchen 
wird ber Kleebau, verbunden mit dem Gypſen, welches fo wohle 
thätig auf dieſe Pflanze wirft, allgemein vom Landmanne betries 
ben. Im Ullgemeinen iſt die Vegetation auf den Karpathen üppie 
ger, als auf dem Mähr. Gefenfe dieſes Kreifed. Man findet 
hier in einer Höhe über 3000 F. über der Meeresfläche noch 
Salafhen (Sennhätten mit Weideplätzeen; fo eine Senw 
hütte heißt hier Kolyba), bie einen Fräftigen Graswuchs 
darbieten ; freilich Fümmt das Pferchen auf den zu Melfplägen 
verwendeten Bergwiefen, dem Gedeihen bes Grafes fehr zu itatten. 

Eßbare Shwämme wacfen in den Laube und Nadel« 
wäldern In großer Menge, unter andern: Herrn« und Tannpilze, 
Maulrachen, Zeiblinge 2. und auf manchen Hutweiden auch 
Champignons, 

Die Waldungen umfaffen einen Flächenraum von 179,310,065 
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Ahorn und die Oplfirfhe Cprunus padus). Anch die Wey 
muths⸗Kiefer Cpinus strobus) ift aud Nordamerika hie 
ber verpflangt und entfpridht, wie ber vom Grafen Saintge 
nois auf feiner Herrfhaft Paskau angebaute, aus fdhnurge 
saden, bei 60 — 80 Fuß hohen Weymuthskiefern beſtehend 
Wald beurfundet, vollkommen den Erwartungen des Forſtmannes 
Außer diefen findet man noch mehrere Arten von Weiden unl 
andern Baum und Straucharten, befonders den Hafelnupitraud 
Ccorylus avellana), deren Wichtigfeit aber nur unbedeutenl 
tft. Zu den ſehr feltenen gehört auf den hohen Karpather 
ber Eibenbaum (Taxus baecata), zu deffen Ausrodung theife 
Die Scyafhirten, weil beffen Blätter tödtlich auf das Schafviel 
wirfen follen, theild andere Leute, wegen feiner vortrefflic, roch. 
braunen Politurfähigfeit, wefentlidy beitragen. | 

Sn dem Mähr. Geſenke und auf den Karpathen findet bei 
Botanifer manche feltene Pflanze, unter denen auch folde, Di 
einem höhern Breitengrade angehören. Bon den vielen hier naı 
einige: Gemswurz (Daronicum pardalianches), Alpenftern 
blume Caster alpinus), ſchwarze Nießwurz Chelleborus ni. 
ger), Ieländ. Moos Clichen islandicus), Alpen-Benediften: 
Wurzel (geum monltanum) , gelber und gefranzter Enziar 
(Gentiana lulea et ciliata), blauer Eiſenhut (aconilum 
napellus), neunbfättrige Zahnwurzel (Dentaria enneaphylia), 
gelber Fingerhut (digitalisambigua), Toffbeere (Atropa belle 
donna), füßblättriger Tragant (astragalus glycyplıylos). — 
Der mährifche Hochländer kennt die purgirende Kraft diefer Pflan: 
ze, gebraucht und nennt fie „wilde Gennesblätter,« durchſtochen 
Harthen, Zohannisfraut (hyperieum perforatum) , weiße 
Nießkraut (veratrum album), Aehrenförmiges Ehriftophsfrauı 
(Actea spicata), Aſchenkraut (Cineraria integrifolia), 
Knabenfraut und bleihe Nagwurz COrchis pallens & sam 
bucina), die zweiblättrige Zanfe CConvallaria bifolia), dat 
faracenifche Krötenfraut (senecio saracenicus) u. A. 

Ein fehr wichtiger Zweig ber Landwirchfchaft ijt die Vieh 
zucht in biefem Kreife, die, wenn fie auch noch manches ir 
Hinfiht der Veredlung zu wünfdhen übrig läßt, befonders Ir 
den volfreichen Gebirgsgegenden ftarf betrieben wird. Der Fräf 
tigfte und zur Mildhnugung geeignetefte Hornvichichlag it im 
fogenannten Kuhländdhen. Die Gebirgsbewohner der Mähr. Cu 
deten benüsen ihre Kühe auch zum Pflügen und andern Feld 
arbeiten, welches bem Milchreihthume etwas nachtheilig feyn ſoll 
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(T. urogallus) und Birkhuhn (T. tetrix), Krammetsvoͤgel 
(Turdus pilaris), Sip⸗Droſſel (T. Jliacus), Schnarre (T. 
viscivorus), Krummſchnabel (Loxia curvirostris), Seiden- 
ſchwanz (Ampelis garrulus), Schneeammer (Emberiza ni- 
valis). Auf den hohen Karpathen horſtet der Steinadler (lalco 
chrysoeëtos), Lammergeier (gypaetus barbatus) und mehre 
Buſſardarten. Um und auf den Deichen erfreuen den Ornitholo⸗ 
gen: der Steißfuß (podiceps cristalus), bie Rohrdrommel 
(ardea stellaris), das rußfärbige Waſſerhuhn (Fulica atra) 
und zumeilen die Schnatter⸗ und feltene Löffelente (amas sire- 
pera & clypeato). Zür die Jagd im Freien find Hafen, 
Rehe und in einigen Gegenden auch Hirſche. Bon fchädlichen 
Thieren findet man Fücfe und auch Wölfe in den Karpathen« 
wäldern, ferner Marder, Iltiſe, Wiefel, Fifchottern x. Sn den 
Flüßen nähren fid eine Menge wohlichmedender Fiſche. in der 
Dder und March werden Schaiden (Welſe, silurus glaris) von 
befonderer Größe gefangen. Ale Gebirgsbäche und Fläße Has 
ben bie gemeine Forelle (salmo fario) und Aeſche (s. thymal- 
lus). Auch mangeln Kauf, Sand» und Flußbarſchen (Perca 
cernua, Jucio perca, fluviatilis) nidt. Die Mittelbeczwa 
und March nähre große Krebſe. Die Deiche und Flüße die es 
Kreifes zählen von dem Gefchlechte ber Karpfen allein bei 12 
Arten. 

Auf die Bienenzucht verlegen fich faft in jedem Orte 
einige Landwirthe. 

Die Einwohnerzahl betrug im J. 1854 260,888 Geelen, 
‚wovon auf das männliche Gefchleht 124,256 und auf bas weib- 
liche 136,632 fommen. Darunter find 289 Geiftlihe, 95 Ade⸗ 
tige, 377 Beamte und Honoratioren, 5254 Gewerbsinhaber, 
Künftler, Kunftzöglinge und Afademifer,, endlich 6585 Bauern. 
Sm 53. 1817 zählte ber Kr. überhaupe 221,720 Einwohner, 
worunter 149,372 Perfonen weibl, Gefchlehted waren. Dar 
aus erhellet, daß bie Bevölkerung feit 17 Jahren um 59,168 
und zwar an ber männlichen um 21,908, an der weibliden 
um 17,260 Perfonen zugenommen hat. Im Berhältniffe zum 
Flaͤchenmaße der übrigen Kreife Mährend Hat der Prerauer bie 
bichteite Bevölkerung. Es leben auf der [] Meile 4785 Men⸗ 
ſchen. Indeſſen find nicht immer bort, wo fi) ber befte Ge⸗ 
treideboden befindee, auch bie zahlreidhften Menfchen. Da übri« 
gend bei jedem Dominium und Orte die Bewohner angegeben 
find, fo wird auch auf die topograp. Beſchreibung verwieſen. 








L 
füs den Abel und die Geiftlichfeit befindet fich bag k. k. Land⸗ 
recht in Brünn. 

Zu Kremfier hat der Fürſt⸗Erzbiſchof von Olmütz ein 
befonderes Lehnrecht, welhes in den Redtsfällen entfcheie 
det, die von dem weitläufigen und wichtigen erzbifch. Lehnen 
hereühren. — Die unter dem Namen: Direftor, Snfpeftor, 
Dberamtmann, Wirthſchafts⸗Grundbuchs⸗ und Waiſenamts—⸗ 
Verwalter; Forſt⸗ und Rentmeilter, Kaſtner, Burggraf, Eteuers 
einnehmer, Wald» und Wirthichaftsbereiter, befannten Beamten, 
haben es bloß mit der Öfonomifchen Verwaltung zu thun. Die 
Sanitäts-⸗Polizei wird, wie in allen dilerr. deutſchen 
Erbländern, von einem F. k. Kreisphyſikus und einem k. E 
Kreiswunbarzte geleitet. Außer biefen find noch im Kr. als 
‚ Eivifärzte 7 graduirte Doktoren der Medicin, 46 Wunbärzte 
oder Magiiter der Ehirurgie u. Geburtshilfe, 270 geprüfte 
Hebammen und 14 Apothefen. Sn diefem Kreife hat 
gegenwärtig das Regiment Kaifer- Infanterie Nro. 4. 
den Werbbezirf und diefem Regimentsfommando liegt auch 
die jährliche Eonfcription der Blvdlferung ob. 
Zu diefem Swede wird der Kreis in 6 Sectionen einge— 
theilt. — Die Induſtrie ber Einwohner erftrede fih auf 
alle Arten von Gewerb, dieſes mag nun von ber erften Ex- 
zeugung ber rohen Naturprodufte, ober von ihrer Dereblung, 
Umarbeitung oder von dem Umfuße beider herrühren, je nach⸗ 
dem es die Befchaffenheit des Bodens der Gegend oder foniti« 
gen Berhältniffe zulaffen oder fordern. Es giebt in dieſem Kr. 
Öegenden im Gebirge, befonders im Mähr. Gefenfe, wo ſich 
Alt und Zung mit Spinnen und Weben befchäftigt. Und in 
den nordöjtlichen Karpathen verfertigt fich ber Landmann größe 
tentheils feine Hausbedärfhiffe felbit.Mie Garn, welches in 
der Gegend von Bautſch, Bodenftadt und Fulnek befonbers gut 
und fein gefponnen wird, fo wie mit Leinwand wird in ber 
- Nähe und Ferne Handel getrieben. Die zahlreihen Tuchmas 
cher zu Neutitfhein, Zulnef, Miſtek, Freiberg, Braunsberg, 
MWeißfirchen ꝛc. erzeugen gemeine, mittelfeine unb feine Tüdyer, 
welche nach Stalien, Ungarn, Galizien und ber Türfei ver- 
handelt werden, Die Wolle und Harrasgarnfabrif bes Jakob 
fsriedel zu Weißfirh macht 600 Dutzend verfchiedener Arten 
Bänder. Die Eifenfabrifation verbreitet in den Ges 
birgsgegenden, wo fie. fih befindet, im Allgemeinen Lebendig« 
Feit, Nahrung und Veökehr. Die Eifenwerfe zu Friebland er⸗ 
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Weißbaͤcker 128, Kunſtweber 5, Weber 948, Fleiſchſelcher 5, 
Viehhändler 4, Waarenhandlungen gemiſchte 28, Wagner 100, 
Sräupfer 19, Kalkhändler 26, Strumpfwirfer und Strider 33, 
Zimmermeijter 49, Zinngießer 5, Zwiruhändfer 4, Tifchler 204, 
Tuchmacher 1491, Zleifchhauer 1, Pottafchenfiedereien 7, Tudj« 
fabrif 1, Friſeur 1, Stechviehſchlächter 53, Kurze Waaren- 
Handlungen 15, Quchfcherer 68, Großhändler 1, Ziegelbren« 
ner 16, Tuchwalfer 15, Eierhändleer 4, Vuchbinder 18, 
Kammmacer 11, Hlachshändler 16, Haufierer 23, Hands 
ſchuhmacher 11, Nadler 9, Kaffeefieder 7, Obſthändler 31, 
Zuderbäder 9, Kammfeber 4, Nagelfchmiede 10, Tuchhände 
fee 12, Pilajterer 1, Waſenmeiſter 3, Knopfmacher 5, Zire 
kelſchmiede 1, Advokaten 6, Tanzmeilter 1, Produftenhäude 
ler 3, Galanteriehandlungen 2, Bifher 35, Gteinmebe 5, 
Meflerfchmiede 15, Krpcenmacher 2, Steingutfabrifen 2, Ei⸗ 
fenhämmer 4, Maſchiniſten 5, SKupferfchmicde 5, Wollhände 
fer 20, Gärtner 5, Päpierhälfer 5, Lakierer 2, Wagen- 
fchmierbrenner 3, Eiebmacher 4, Lohnkutſcher 10, Goldarbeis 
ter 5, Samenhändler 2, Schleifer 7, ITapezierer 3, Büriten- 
binder I, Lohgerber 27, Klampfner 5, Buchdrucker 1, Wild» 
prethändfer 29, Tändler 10, Glashütten Q, Standler 127. 
Der Handel mit den erzeugten Produften iſt ſowohl 
im Innern des Landes, ald auch. mit den benachbarten Län 
dern des In⸗ und Auslandes ziemlich lebhaft; beſchäftiget und 
ernähret eine bedeutende Zahl Menfchen *) Die von SW. 
und NO. mitten durch den Kreis über Ober: Augeft, Leipnif, 
Weißkirch, Alt: und Neutitfchein, ‚Freiberg und Miſtek lau⸗ 
fente Kaiſerſtraße, fo wie die, welde von Troppau über 
Mähr. Oſtrau führt, dann die größtentheils hergejtellten Han« 
delsſtraßen erleichtern den innern Verkehr weſentlich. Es ift 
bier bereits eine Gtrede von 357,564 Klaft. mit Grunde 
fteinen belegte — und befchottert — in fahrbare Handelsſtraße 
umgeftaltet worden, ohne babei ben Staatsſchatz in Anfpruch 
zu nehmen. Sn dem einzigen 3. 1855 wurden 51,568 Klfr. 
planirt, 19,212 Klfr. Seitengräben ausgeflußen, auf 52,540 
Klfe. Grund gelegt und 46,905 Kifr. beſchottert. Indeſſen 
‚bleibe noch immer 240,279 Klfr. zur Eonftruirung übrig. 





*) Die allgemeine Heberfiht des Einfuhr: und Ausfuhrhandels Mib- 
send wird im legten Bande diefes Werkes geliefert werten. 
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aufgelegte zum Handel, bei Verhandlungen vorſichtig — nicht 
ganz ohne Mißtrauen gegen höhere Stände — babel aber doch 
willig und gut. Sie hängen fehr an ter Heimath nub haltert 
ziemlich fett an ihre Gebräuhe, Sitten and Einrichtungen, 
obfchon die Modefuht beim weiblichen und männlichen Ges 
fchlechte die Landestradht zu verbrängen beginne. Gewöhnfid 
befteht das Hemd ber Bäuerinn aus einem etwas feinen 
Ober⸗ und einem gröbern Unterhembe. Die nicht gar 
zu langen Röde find faltenreih, von lichten, bunfelbrannen 
ober auch dunfeleothen Zeuge. Die Mlännertrache gleiche ber 
Fleinftädtifher Handwerker. 

Die Hannafen find ftämmige, Fräftige unb gefunde Men—⸗ 
fhen, von Natur etwas langfam, der Reinlichkeit fehr befliffen und 
üben gerne Saftfreundfchaft. Eine befondere Vorliebe haben fie für 
Dferbe; daher fpannen fie, auch ohne gerabe nothwendig zu fepn, & 
fchöne ftarfe Roffe vor den Pflug oder Wagen. Zunge Burfche nee 
men nicht felten Anftand einen mit Rindern befpannten Pflug 
zu Ienfen. — Shre Lieblingsgerichte find: Wiehlfpeifen (Buche 
ten), Schweinefleifh mit Erbfen und dazu ein gutes Bier. 
Die Männer tragen Furze, weite, oben in alten gelegte, 
rothbraun angeftrichene, lederne Hofen, ein grünes Leißchen, 
fteife Stiefeln, und einen mit ziemlich fchmaler Krempe fo 
Kleinen Hut, daß er nur mit Mühe auf Dem Kopfe fit. Bunte 
feidene Bänder flattern von biefer auffallenden Kopfbedeckung. 
Sm Winter bededen fie das Haupt mit einer Pelzmübe. Auch 
im heißen Sommer legt der Haunaf felten feinen braunen 
gleihfam cylinderförmig den Körper einfchließenden und mit 2 
langen Zipfeln verfehenen Schafpelz ab. 

Die Mehr. Walachen. Walach bedeutet nad 
Prof. Maniaf’d Erklärung einen Hirten, und ba fie jebt noch 
auf die VBichzucht meiftens befchränft find, fo tragen fie Diefen Namen 
mit vollem Rechte. Obſchon fie zu den Sfaven gehören, fo 
wollen fie doc, weder Slowacken, noch Pobluczaden , noch we« 
niger aber Wafferpoladen heißen. Shre Trade unterfcheibet 
ſich auch von der Kleidung ber übrigen Mährifhen Nachbaren 
und nähert ſich mehr ber Ungarifchen. 

Die Schnür« und Tuchftiefel, die Ezizmen und Krbee (ein 
Stück Leder, welches oben mittelft eines NRiemchend zuſammen⸗ 
gezogen , die Stelle eines Schuhes vertritt), bie engen laugen 
Hoſen, bie ein um ben Leib gefchlungener Riemen feithält, 
bie unzähligen Knöpfe und Bierrathen am Vordertheile bes 
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sen auf dem Lande beſonders in den Gebirgen nod in fehr ge 
singee Anzahl vorhanden waren, haben fih fehr vermehrt, So 
zählte dee Kreis im J. 1832, 5 Haupt» und 198 Trivial⸗, 
und 5 Mäbchenfchulen. Diefe theilten ſich in Hinficht der Res 
ligion In 202 katholiſche, 2 nichtkatholiſche, und 4 jüdifche; 
davon find 75 Schulen, in welchen ber Unterricht teutfch, und 
"433, in denen er mährifch. ertheilt wird. Das Lehrperfonaf, 
beftiehend aus 172 Katecheten, 232 Lehrern und 94 -Oehilfen, 
beträgt 501 Individuen, bie außer der eigenen Dotatlon von - 
21,768 fl. aus dem Normal» Schulfond jährl. 5893 fl. bezie- 
hen. Im J. 1832 befuhten 17,755 Knaben und 16,848 
Mädchen bie Schulen. In bie Wiederholungsfchulen gingen 12,154 
Burfhe und 11,693 Mägde. Kür höhere Bildung beftcht zu 
Kremfier ein öffentliches Gymnaſium ber Piariften mit 7 
Drofefforen und 1 Präfekten, wökhe in den IV. Grammatle 
False und II. Humanitäts » Klaffen 272 Studenten unterrichtes 
ten. Außer bdiefem beftchen noch in dem meiiten Städtchen, 
Märkten und größern Gemeinden andere WohlthätigFeitsanftale 
ten; ald: Spitäler, Armeninftitute und Pfründfer , bie alle bei 
den betreffenden Oertern in ber Topographie aufgezählt find. 


Naturmerfwürdigfeiten. 


Dazu gehören: a. das Gevatterlodh bei Weiß- 
kuirchen. 

b. Die Höhlen auf dem Berge Kotaucz und 
Raboſcht. 

c. Das Echo zu Leipunik. 

Das Gevatterloch, welches von den mähr. ſlaviſchen Be⸗ 
wohnern »Propaft,« d. i. Abgrund genannt wird, iſt ein Erd⸗ 
fall von beiläufig 40 Klift. Tiefe, der durch das allmählige 
Auswaſchen und Abnagen des Kalkſteins durchs Waſſer entſtan⸗ 
den iſt. An dem’ rechten Bechwaufer erheben ſich mehrere Ueber⸗ 
gangsfalfberge, beren Gipfel eine herrliche Fernſicht in die ho— 
hen Karpathen gewähren. Hier tit mitten darin bie gähnende 
Felfenkluft, die an ben Orcus erinnert und den wißbegierigen 
Forſcher zu verfchlingen deoht. Doch ohne Gefahr barf der 
Vorfichtige diefen Ort, in beffen zerffüften und zerborften Fel⸗ 
fenwänden lichtfcheue Vögel haufen, ſich nähern. inft gelangte 
man auf 260 Hölzernen Stufen , bie ber Graf Karl von 
Fhoter im Felſen hatte befeftigen laſſen, ziemlich bequem bie 
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gen ſuchen. Hier zeigt ſich dem Auge hinter einem Baume eine 
halbbogenformige, über 5 Fuß Hohe und 11 Fuß breite Oeff⸗ 
nung ip Felſen, bie als Eingang zur Höhle dient. Bald ges 
langt man in die erſte ſogenannte Heidenhöhle, die einer 
großen, runden hohen Kapelle nicht unähnlich ſieht. An ber 
‚Norboftfeite zieht fih im obern Gewölbe ein fchornfteinartiger 
Kanal, der immer enger wird, unb nicht durchaus befahren 
werben Fann, gegen bie zweite Höhle zu, mit welcher ee auch 
in der obern Dede in Verbindung zu ftehen fcheint. Durch 
einen mehrere Kife. langen Gang kömmt man aus ber Heiben- 
‚Höhle in bie zweite, welche eine ziemlich großartige Kammer 
Bilder und noch mit einee britten, jeboch etwas Kleinen, in 
Verbindung fteht. Weiter vorzubringen geftatten bie fich immer 
mehr verengenden Klüfte und Kelfenfpalten nicht. — Die 46 
bis 20 Kife. langen, 2 bi A Buß breiten, hier und bort 
5 bis 8 Buß hohen, im Karpathenfanbftein befindlichen, höh⸗ 
lenartigen Gänge, deren Riffe und Klüfte an ben Seitenwän⸗ 
den, Firſten und Sohle auf eine gewaltfame Entftehung Hinden« 
ten, auf dem Berge Radoſcht, unweit ber einit hier beſtan⸗ 
benen Einfiedelei verdienen Faum einer Erwähnung. Und wenn 
wir fie hier dennoch anführen, fo gefhieht es bloß, um die 
fabelhafte Größe, die von Leichtgläubigen für wahr gehalten 
wird, zu widerlegen. — Endlich befindet fich auf dem Kirch— 
hofe au Leipnif ein merfwürbigeds Echo, das felbft von dem 
bekannten Mailändifhen nicht übertroffen werben foll. 








Gin provinola Preroviensi) mit Pfarre und 4 Wochen⸗ 
marfte (an jed. Mittwoch) und bie (neu angelegten) DD.Her- 
mantec, Luczkyh, Polom, Bielotin und Jeſſenic 
(Jasnik⸗Teutſch jfein eigenes Gut), Den Beſitz alles deſ⸗ 
fen beftättigte zwar Mkgf, Preemis!l um 1251 3) dem 
genannten Stifte und erhob das biöherige Städtchen Hranic 
zue Stadt durch Ertheilung des gewöhnlihen Stadtrechte; 
aber fchon 1282 beeinträchtigten ihn, Wof v. Krawaëk und 
fe Sopn Benedift, Benedikt v. Branih und Bene 





Dubowa und darüber hinaus bis zum Berg Bukowec; von 
hier aus bis zum Berg Hrib u. zur Quelle des Bades Swin⸗ 
kowi; längft diefem bis zum Bach Hraderna. Don da aus, 
- Sängft der Gränze, bis zum Urfprung des Baches Hranidny 
und diefem entlang bis zum Bach Hluboky, ber bis zum Berg . 
Babiech und von da bis zum Fluß Sucha die Bränze bildet. 
Bon da aufwärts bis zur Höhe des Bades Rokitowec, der 
bis zum Bah Rofitowy Erc das Gebiet fließt. Bon dort 
aus bis zur Hrid benannten Stelle und zur Quelle des Baches 
Welicie, der bis zur Einmündung in die Wellik a7und dieſer 
ſelbſt bis in die Betſchwa die Gränze macht. Bon der leh» 
tern aufwärts bi8 zur Stelle, die Dubramice hieß, und von 
da bis zu dem nahen Berg Hranicahora, von wo fich die 
Gränze zum Wald Spicty led und abwärts zum Bad z Geier, 
ferner bis zur Straffe nah Keltfch und über diefe bis zum 
Bach Spicky potok fort zieht. Diefer bildet bis zum Fluß 
Jeſſenice die Gränze, und diefer wieder bis zum Bad Zar» 
Ey potok; von da führt fie bis zur zlebina genannten 
Stelle, weiter zur Strafe von Hranic nah Gicyn, von 
welher fie links gegen den Berg Kobelow, zur Quelle 
des Bades Miloticty potok, und dieſem entlang zur 
Strafle vom D. Lucka nah Milotic wendet. Diefe Straife 
begränzt das Gebiet bis zum Fluße Betſchwa und diefer auf 
wärts bis zur  Gtelle Zawrbef, von wo weiterhin tie Gränze 
bis zum Fluß Jeſſenice und über diefen zum Berg Paſtewne 
und noch weiter bis zum Urſprung des Baches Kaßawni geht. 
Der Lauf des lehtern fcheidet Dieß Gebiet bis zum Fluß Hufto- 
pecka, diejer wieder bis zum Fluß Zazieka, den man auf: 
wärtd gehen muß, um zum Bah Hraniecnif und längft dem 
lestern bis zum Fluß Zeffenice, weiter zum Bache Diedow, 
noch weiter zum Babe Hubny und diefem entlang zu den Bä— 
den Stupny, Bohumilec, Pohorsky potok und 
WBerajuy bis zu der obbenannten Strafe nah Troppjau zu 
gelangen.« Mrf. ddo. Olom. IV Cal, Bept, 1220 in d. ®. k. 
Sub. Regiftrasur. 


2 ddto. Zuoym. XIV. Cal. Jun, 
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als auch auf 1 Hof vor des Stadt Hranic mit 3 Lahn. 
und 4 Hof bei Bielotim (Bölten) mit 2 Lahn. u, a. vor 
dem Lanbrechte geltend machte, ?) und bee Abt Benebift 
v. Krawaru (t 1414) hat bald darauf auch die »feit 100 3%. 
im fremden Beſitz gemwefene Stadt« an's Gtift zurüd ges 
bracht. 20) Inbe zug der Landeshauptmann JZohannv.Ezime 
burg fhon im J. 1448 wieder einen Zins von ber Stadt 
Weißkirch *") und Abt Georg verfchrieb ungeachtet des 
Verbots von Seite K. Ladislaws im 3. 1455, bie, Stifts« 
güter und namentlih die Städte Weißfich, Zwittau, 
Knihnitz und Gaya jemals zu verpfänden '?) — mit Ein« 
wiliigung des K. Georg fon 1460 die Stadt und fämmt 
liche DD. dem mähr. Obrift. Landrichter Cztibor (Tiburz) 
v. Ezimburg für bie ihm fehuldige Summe von 800 ME, 
auf feine Lebengzeit, wogegen er 80 Mk. dem Stifte jährlich 
zu gerihten verpflichtet warb, 73) In Folge des Krieges zwi⸗ 
fchen dem böhm. 8. Georg und Mathias K. von Ungarn 
fiel das Stift Hradifch, ungeachtet der tapfern Gegenmehr bes 
böhm. Kriegsvolfes unter bem Befehlshaber Waniel Schatuh 
in die Gewalt des letztern. Schatnd entfam zwar mit einem 
Theile feinee Truppen, befeste aber ſogleich die dde Burg Hr a⸗ 
def (im Olm. SKreife und längſt verödet) und riß alle Stifts⸗ 
güter an fih. Diefe mußte bee Abt Georg mit 200 Duka⸗ 
ten von ihm ablöfen und verpfündete bafür 1472 abermals das 
Su Weißkirch an Albrecht Koftfa v. Poſtupitz, **) 
der bereits auch den Pfanbbrief darauf von Eztiborv.Ezime 
burg beſaß, und das bießfällige Pfandrecht ſchon 1475 an 
Withelmund Johann v. Pernſtein abtrat. *5) Diefes 
beftättigten die Könige Mathias und .Wlabislamw 6) 
und 1491 erftand Wilhelm v. Pernftein von dem Abte 
Markus die ganze Herrfchaft erbeigenthümlich für 1000 Du« 
Faten oder 1 um biefen Preis für das Stift anzufaufendes 
Dorf in Mähren. 77) Wilhelms Sohn, Johann v. Pern⸗ 
ftein, verkaufte, wie fo viele andere Güter dieſes bis dahin 
überaus reichen Sefchlechtes, auch diefe Hfchft. und zwar bie 
Burg und Stadt Weißkirch mit Patronat, Hof, Vorſtadt 





») VIE, 33. 10) Rüebner, Annal, Praemonstrat, 1:2) X, 53, 
12) ddto. Vienne 14. Nov. 1455. 19) Cod, Pernstein, Fol. 88. 
1%) Gben da Fol, 89. !°) Eben da Fol. 90. 36) Fol, 90 — 97T. 
’7) Daf. F, 93. 
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recompens und Ergbtzlichkeit zu geben,« am 16. Apr. 1622 
fchenfte. 25) Sn Folge der Ichtwiligen Anordnung von Eeite 
des Kardinals 26) wurden biefe Güter fammt Reipnif, 
Saar, Kaulb, Pausram, Woftib und Neuftadet 
zum Fideicommiß erhoben, und ber Better bes Teſtators, Mar 
Fürſt v. Dierrihitein, FE. Rath, Kämm. u. Obrifthofe 
meifter, zum Haupterben beffelben erflärt. Bel biefer füritl. 
Familie ift denn auch bie Hſchft bis jetzt geblieben, unter Bes 
Dingungen , welde bei der gefchichtl. Leberfiht von Nikols⸗ 
burg näher angegeben werden follen. Gegenwärtig bejiht Die 
fes Fideimcommiß Se, Durchlaucht, Franz Joſeph, 
Fürſt v. Diet richſtein-Prostkau⸗Leslie, k. k. geheim. 
Rath ꝛc. | 
Bon dem Gute Drahotuſch, das cinem berühmten, 
aber Tängit ausgeftorbenen abeligen Gefchlehte den Beinamen 
gab, laſſen fich folgende Beſitzer nachweiſen: im J. 1269 er» 
(heine Buhufch (Bohuslaw) v. Drahotuſch (Marsalcus 
regis Premisl) als Zeuge anf einer Urkunde für bas Stift 
Hradifcd und aud noch (als Marsalcus Moraviae), nebit 
fe Bruder Hermann 1280 auf einer Urfunde für die None 
nenabtei Dflowan. Seine Gemahlin, Sophia, gab im 
Einverftändnig mit ihren Kinderu, Ejaftolaus, Smil, Ey 
eill und Kuno, wie auch der Tochter Herka, im J. 1278 
der Abtei Welehrad 1 Mühle in Vnnischowicez 
(Hunfowib Selowitz Hfchft. Brünn. Kr.) nebit ber Straffe, 
die zu ihrem D. Nußlau führte, ?7) und nad feinem (Bo« 
huſch's) Tode mußte der Vormund f. nachgelaffenen Edhne, 
Joh. v. Kramwar, im 3. 1548 die Anfprüche derfelben auf 
Die Burg Helfenftein, die auf ihrem Gebiete gewaltiam 
aufgebaut worden war (f. Helfenftein) gegen einen Ezenfo 
v. Drahotuſch gerichtlih wahren. Sm J. #551 fommen 
Saroih und Inoſch v. Drah. vor, von denen der lebtere 
bie Hälfte des D. Wrchoslawitz, ber eritere aber 1553 
Die andere Hälfte an Joh. v. Krawar für 85 ME ver 
Fauftee. Sm nämlichen 3. veräußertee Bohufh v. Drah. 
441 und 1fA Lah. im D. Milenow an das Nonnenklofter zu 
Skt Jakob in Olmütz, während Kuno v. Drah. mit 
Beiltimmung f. BB. Ezenef und Martin bie Hälfte bed 


25) XXXV, 5. 25) ddio, Dedenburg am 29. Dez. 1634 XXXVIL, 
54. 27) Urk. ddto, in eastr, Dralotuss, X Cal, Jun, 
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Klokoc ſammt Hof, Stledulefh, Rudbifow, Mifu 
lowka nebft Mühle, Habruowka, Bohnslawkh, in 
Milenow 7 Lah. und 6 Gehöfte, im Städtch. Draho« 
tuſch 9 APR Lah., 6 AR Gärten, 14 Schankh., Hof und 
Mühle ꝛc. an Heinrich v. Walbftein auf Selowitz 30), 
obgleich der Landeshauptmann, Joh. v. Ezimburg auf Toe 
biefhau,im J. 1448 f. Semahlin, Sophia v. Kun 
ftabt, an ben DD. Jefernig mit Patron. Slawitz, 
1/2 Milenow und auf den Bind von Weiſkirch 700 ME. 
als Heirathgut anwied und überbieß Ihre weitere Morgengabe 
von dem abverfauften ı Sute SF a er, auf bag Geriht und 
Patronat in Drahotuſch und bag D. Welifa fammt 
Mühle übertrug. 3°) Ob etwa ber erwähnte Verkauf dee 
Gutes an Heinrich v. Waldſtein rüdgängig geworben, ift 
nicht zu beftimmen, wohl aber ficher, daß der Landeshauptmann 
Eztibor v. Ezimburg, Johann’s Sohn, die Burg. 
Drahotuſch fammt dem Städtch. und die DD. Jeſernitz, 
Slawitz, Milenow, Klokocyh, Welika, Mikulowka, 
Podhor, Uhrinom, Sttebufefh, Bohuſlawkh, Hras 
buwfa, Radikow, die dden DD. Zabifomw und Ohikal⸗ 
fo, mit Ausnahme des D. Popelowa unb den dden 
Aedern bei Streduleſh, welde zum Spital in Weißkirch 
gehörten — im 3. 1876 an Wilhelm v. Pernftein für 
7000 Dufaten verkaufte. 3?) Die Pernfteine befagen feitdem 
aud, diefes Gut bis 1543, wo e8 Johann v. Pernftein, 
nämlich die öde Burg Drahotuſch nebit den oft benannten 
DOrtfchaften, wie auch die Hfchft. Weißkirch und einen Theil 
von Helfenfteinan Wenzel Haugwitz v. Biskupitz 
Fäuflich überließ; 33) und feitbem bfich es bis gegenwärtig mit 
Weißkirſch vereinigt (f. biefes.) 

Das Gefchlecht der Drahotuſch nannte fi indes, ſelbſt 
nad ber Beräußerung bes: Stammgutes , fortwährend darnach, 
und es Fommen noch folgende Glieder beffelben vor: Bohufc 
v.Drah., dee 1371 von Ulrih v. Profenis in ben 
DD. ChHilche und Tupec 3 Lab. und Kunov. Drah., 
der von ber Witwe nah Zdenef v. Domazelitz die 
Morgengape auf ber Mühle und bem Walde zu Oſpẽeka ers 
Fanften. 3%) Der Lebtere veräußerte an das Ronnenklofter des 





so) X, 8. 8!) 53. ?*) Cod, Pernst, ſ. 81. XII. 14. ?°) XXV 52. 
20) 1. 133, 
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verfchrieb ?3). Sm X. 1449 erfheint Johann v. Drah., 
nebft andern Baronen ald. thätiger Widerfacher ber zahfreichen 
KRäuberhorden in ber Provinz **), 1519 eine Margare 
tha ald Gemahlin des Ignaz Bilif v. Kornitz auf 
Slumatfhau *°)und als der Letzte endlich 1531 nochmals 
ein Johann v Drah. auf Bautſch *°). 

Defchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt diefer fo vereinigten 
Hfchft beträgt 38,250 Joche und die Oberfläche, wovon über« 
haupt nur ein Drittheil, nämlih das Betſchwathal ſw. von 
Weißkirch und Drahotufdy als Ebene angenommen werben Fann, 
ift meift gebirgig. Denn im SD. burdhziehen das Gebiet die 
äußerfien Farpathifchen Ausläufer und im N. die füblichfte Kette 
der Subeten, beide, um fich daſelbſt großentheild zu verflachen, 
und bei dem D. Bölten die Graͤnzſcheide zwifchen beiden 
Gebirgsfyitemen zu bilden. Jene enthalten ben in der allge 
meinen UWeberficht des Kreifes bereits befprochenen Erdfall Ges 
vatterloch Cmähr. Propait) und beftehen aus Uebergangs⸗ 
falf, diefe Hingegen aus Schiefer und Sandftein. Bon Mines 
ralien hat man bisher noch nichts Ermähnenswerthes entdeckt, 
außer, wenn bie Angabe v. Mehofers richtig iſt, bei dem D. 
Auſth gediegened Silber; bagegen gibt es in den fd. Hügeln 
Kalkftein im leberfluffe, bei dem D. Hleis auch etwas Mars 
mor und bei DLfpis einen guten Schieferftein. — Der FE 
Generalſtab hat auf biefem Gebiete folgende Punfte trigonomes 
srifch beſtimmt: den Berg Kaltenhübel (500 Schritte 
w. vom D. Mittelwald) auf 326°,66, ben Heinrich &« 
wälder B. auf 5099,95, den B. Zuratfdef (Li St. 
ſ. vom D. Mittelwalb) 307°,85, den Hügel »na wars 
tie« (60 Schritte nd. vom D. Bartelshborf) 292°%,84, 
den Ohrensborfergelfen (3 St. fm. vom gleichnamigen D.) 
256°,76, ben Hügel »„Ehramffy Fopec« (3 St. d. von 
der Stvt Weißkirch) 195°%,20, den Adler Chriftberg 
G St. nw. vom D. Luſchtitz) 176°,63, den Hügel bei 
dem D. Blattendborf (500 Schr. n.) 171°,19, den Ader 
„nad Dolama« (St. n. vom D. Slawitſch) 164°,36, 
den Kirchthurm bes D. Bölten 162°,45, und den 
Thurm ber Weißkirch. Pfarrfirhe 140°,28. 





a). 8, *) X. 27. *°) XV. 2. *0) Sm Puhon. Buch 
der Stadt Brüun. 





\ 


12 


zen, wiewohl verhaͤltnißmäßig weniger, erzeugt. — Die obrgktl. 
Waldung zerfäle in 5 Revlere, nämlich die Weißkircher, 
Rabelsborfer, Ollſpitzer, Boltner und Grafenborfer und enthält 
Eichen, Roth» und Weißbuchen, Ahorn, Linden, Espen, Tannen, 
Fichten und Kiefern. Die Jagd liefert Rebe, Dafen uud 
Rebhühner. 

b) Die Viehzucht; fie zähle mie Ausnahme der Sie 
gen und bes für den Hausbedarf nöshigen Borſten « und Ge 
berviches 


obrigktl. | unterth. 
pPferde....2 1551 
Rinder ... en 3415 


Schafe . . .—-. 4316 
insgefammg vom gemeinen Landſchlage, der nur, hinſichtlich der 
Pferde, als Folge ber PP. Befhälftation in Welfa 
in biefem und mehrern nähern DD. verebelter erſcheint. Die 
Obrigkeit felbft hat feie einigen IJ. die Lanbwirthfchaft ganz 
aufgegeben und bie 6 Meierhdfe (in Halbendborf, Bälten, 
Welfa, Klogsborf, Opatowitz und Slawitſch) fammt den bazu 
gehörigen Grundſtücken zeitweilig verpachtet. — Die Obfls 
baumzucht liefert Kirſchen, Weichſeln, Pflaumen , Aepfel, 
Birnen und Nüffe, und hat feit 4820 durch den Eifer dep 
damaligen obrgktl. Wirchichaftsinfpeftors 3. Hitfhmann 
fo bebeutende Fortfchritte gemacht, daß fchon 1822 dic Obrigft. 
(in Gärten und auf freien Felde) 13,179, und in der Baum⸗ 
fhufe 13,231, die Unterthanen aber (in eingefriedeten Gärten) 
57,528 Obftbäume beſaßen und ſeitdem bat die Vorliebe da⸗ 
für Feineswegs nachgelaſſen *7). Die Bienenzuct, welde 
1825 nody 1124 Stöcke zählte 28), wird zwar auch jebt noch), 
aber nur als Liebhaberei und ans Mangel an zureichender 
Nahrung für die Bienen niche mit dem beiten Erfolge betrie⸗ 
ben. — c) Die Handwerke, deren Hauptfige die Stadt 
Weißkirch Vnd dee Met Drahotuſch find, befchäftigen im Gan⸗ 
zen 714 Meiſter, Darunter 3 Brauer, 3 Branntweindbrenner, 
8 Färber, 1% Gaft- und Einfehrwirthe,, 13 Faßbinder, TO 
Gärber, 3 Kalk⸗ und Ziegelbrenner, 8 Kürfchner, 1 Leinwand⸗ 
bleicher, 2 Ladenwalter, 4 Lederer, 6 Lohnfutfcher, 121 Tu de 





er) Mitthellung. 1825. 8. 123 fig. *°) f. eben da 1829 G. 61. 
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Rechnens +?) ben ndthigen Unterriht. Behufs bee Armen . 
pflege befteht in Weipfird ein von Ferdinand Kürft von 
Dietrihftein am 2. Oktob. 1692 neu geftiftetes Spital 
mit 10,987 fl. W. W. Stammvermögen , von dDeffen Zinfen und 
anderweitigen Naturalieferungen obrigftl. Seits 12 Dürftige 
beiderlei Geſchlechts, mie Wohnung , Koft und Bekleidung auf's 
Befte verfehen find 5°) Ferner iſt ebenda eine Armenan— 
ft alt mit einem Stammvermögen von 3516 fl. C. M., eine 
bürgerliche Kranfenverforgung mit 2 Betten und einem Kapital 
von 2064 fl. W. W. cerft im Entftchen), und bie übrigen 
Semeinden verpflegen ihre Armen durch reichlidde Beiträge an 
Beld und Lebensmitteln. Sn Drabotufd it 1 vom $ranz 
MWibiral am 19. Sin. 1785 begründete Etudenten » GStife 
tung mit einem Stammvermögen von 5573 f. W. W. Die 
zjüdiſchen Studenten » Armen « Synagoge =» Schul» unb Gebet: 
Stiftungen in Weißfirch weifen im Ganzen ein Kapital von 
2510 f.W.W. aus. . 

Für die Sefundheit forgen 1 Dr. der Arzneifunbe 
und zugleich k. k. Kreisphyfifus, 2 Wundärzte und 4 Hebam⸗ 
men in Weißficrh, 1 Wundarzt nebft 3 Hebammen in Draho—⸗ 
tuſch und in den übrigen DD. je eine Hebamme. Sn Weiß- 
kirch ift auch eine Apotheke. 

Weſentliche Dienfte für die Sefundheit, zumal bei Krämes 
pfen, Nervenſchwäche, Lähmungen und gichtifchen Zuftänden 
leiitet Das nur 4 Gt, von ber Stadt Weißfirdy oſtö. gelegene 
Bad Töplitz (Teplice, aud das Zbraſchauer Bad ge 
nannt von dem gleichnamigen D.) Das Waffer deffelben ent« 
hält Fohlenfanere Kalkerde, Fohlenfauere Bitterde, Fohlenfaueres 
Eifen, freie Kohlenfäure , wenig Schwefel: Wafferftoffgag und 
Natrum. Das Badhaus felbft hat 24 DBadefanmern, 10 
Mohnzimmer für Säfte und, feit mehr als 250 3%. befannt, 
liegt es auch in der reitentiten Gegend, gerade da, wo der 
Betſchwa⸗Fluß ehmals den hier durchſtreichenden weftlichen Kars 
pathenait gewaltfam durchgewühlt hatte, um an dem jenfeitigen 
(rechten) Ufer ein feltfames Felfengewirre und inmitten beffelben 


+9) Wie überhaupt in allen Mittel: und Trivialfchulen der Provinz, 
was demnach für bie Folge, hinſichtlich dieſes Artikeld, ein für 
alle Male bemerft wird. 20) Das frühere Spital beſaß ſchon 


1476 dad D. Popelow und einige Aecker bei Ctiedulely 
ſ. oben. 
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martacon, bie Alpentofe (rosa alpina) , Asarum euro- 
paeum n. a, 

Ortbefhreibung und Geſchichte. 4. Weißkirch 
(mähr. Hranice, lat. Hranitium, vor-Altere auch Alba 
ecclesia) , unterthänige Stadt, liegt 14 Meilen von Brünn, 
5 Meilen von Olmüb, ondftl. am rechten Ufer der Berfchwa, an 
der von Olmutz nad Galizien führenden Poftfirage, auf einer 
kleinen Anhöhe, welde im O. S. O. in ein Falfiges Mittelges 
birge ausläufe, im SSW, aber in das überaus reigende Betſch⸗ 
wathal ſich verflaht. Sie zählt fammt den 3 Vorſtädten, 
nämlidy dee nörblihen, (DObergaffe) , füblichen und weitlichen 
(Dreahotoufcher Vorſtadt) und mit Einfchluß der von 696 (350 
mni. 346 wbl.) Juden bewohnten, 289 H. mit einer Ges 
fammtbevöfferung von 5558 6. (2672 mai. 2886 wbt.). 
MWeißfirc ift der Sit des im 3. 1783 von Olmüs hierher 
überfesten P. f. Keeisamtes für den Prerauer Kreis, bes 
fiehend aus 1 Kreishauptmanne, 3 Kreisfommiffären, 1 Kreis- 
phnfifus, 1 Kreisingenieur, 1 Selretär, 2 Conceptspraktikan⸗ 
sen, 1 SKreiswundbarzt, 4 Protofofiften und 6 andern Beam⸗ 
sen — eines FE. Kommerzialwaaren-Stempelam: 
tes — eine P.F. prov. Verzehrungsſteuer⸗Inſpek⸗ 
torates — eines FE. k. Poſtamtes und bes ovbrigktl. 
Oberamtes. Auch iit bier eine 1204 fchon beftanbene 
Dfarre (f. oben), weldhe fammt bee Kirche und Normale 
fhule von 2 Klaffen dem obrigktl. Schutze unteritcht und 
zum Leipnifer Dekanate gehört. Eingepf. find zu ihre, außer 
Meißfich, die DD. Sprafhau, Ezernotin und Hlu« 
Fow. Die eigentlihe Stadt war ehemals mit Gräben und 
ftarfen Mauern umringt , von benen. gegenwärtig nur wenige 
Ueberrefte nebft 4 Thor. an ber nörbl. Seite fichtbar find. 
Mitten auf dem regelmäßig vieredigen und auf 3 Seiten von 
fg. Raubenhäufern umgebenen Stabtplab fteht die dem h. Jo⸗ 
bann db. Täuf. gewibmete Pfarrkirche. Sie wurde an ber 
Stelle einer früher beftandenen, aber ſehr baufälligen und vom 
16. Jahrh. an bis 1622 Im Beſitz der mähr. Brüder gewes 
fenen, zwiſchen 1754 und 1765 auf Koften ber Obrigfeit im 
edlen Styl erbaut, bat 6 mit fchönen Blättern von den va⸗ 
terländifchen Malern Joh. Stern (v. Brünn), dem f. k. Hof⸗ 
maler Joh. Steiner (geb. v. Iglau) und Joſ. Pilz (geb. 
v. Kremfier) , geſchmuckte Altäre, eine Geitenfapelle und auf 
bem Thurme 4 Glocken, wovon bie 2 größten (von 50 und 
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Wann und von Wem MWeisfleh gegründet und zur Stadt 
erhoben worden, hat man oben gefehen, (ſ. Beſitzer); hier für 
gen wir noch bei, dag ber (Hradifcher) Ubt Bubifch im J. 
41276 in ihrer Nähe einige Gründe, nebft 4 auszurodendem 
Walde dem bafigen Richter Thamon, und |. Erben emphi⸗ 
tentifch verliehen 54) und baß derfelve Abt vom 8. Wenzel 
128% die Erlaubnig erhalten habe, auch biefe, fo wie die an⸗ 
dern bem Stifte gehörenden Städte, nimlih Gaya, Zwit 
tau, und Strelna, mit Mauern, Thürmen und Wallgräben 
»gegen bie bisher fo häufig Statt gefundenen feindlichen Anfälle« 
befeftigen zu dürfen. 55) Am 24. Auguft bes 3. 1323 Famen 
hier die Könige von Ungarn und Böhmen, Karl und Jos 
Kann, mit den Herzögen von Defterreih, Albert und 
Dtto zufammen, um bie langwierigen gegenfeltigen Befehdun⸗ 
gen zu beendigen, bei welder Gelegenheit bie Lestern auf 
Böhmen und Mähren verzichtet unb das nebit andern Städten 
von ihnen bisher befegte Znaim an K. Johann zurüdge 
geben haben. 5°) — Der durch Gunft ihrer Befiber weſent—⸗ 
lich geförderte Wohlftand der Stadt erftieg im Kurzen eine 
bedeutende Stufe. So verzihtete Johann v. Ezimburg 
4450 auf das Unfalldredht, regelte das Gerichtswefen, beftät- 
tigte das Recht Jahrmärfte abhalten zu Dürfen, fo wie die 
Schanfgerechtigfeit mit dem Meilrechte und gab ihr nebft ben 
Sleifchhänfen, Gärten und der Benützung des Betfchwaflußes 
auch die Hutweide und Wald „Drahh,“ gegen jährl. 3., wozu 
fie 1450 von der Obrigfeit auch‘ mehre Pafefengründe und 
3 Gärten gegen einen Zind von 1 Schk. Grofch. erbeigenthüms 
ih erhielt. Den Streit wegen Benutzung der Gemeinderenlis 
säten zwifchen ber Stadt- und Vorſtadtbürgern entfchied 1465 
Eztibor v. Ezimburg dahin, daß die Erftern doppelt fo 
viel als bie Lestern zu allen Gemeinder und Landeslaften beis 
tragen, bagegen deu Genuß des Gemeinwaldes und übriger 
Nutzungen zur Schadloshaltung Haben fullen. Eben damals 
erfaufte die Bürgerfchaft von der Obrgkt. alle am rechten Ufer 
ber Weliczfa gelegenen Acker⸗ und Gartengründe für einen jähr, 
3. und erhielt fpäter (1464) vom K. Georg auch die dafige 
Mauth. Wilhelm v. Pernftein verzichtete 1500 auf 





54) Urk. ddo in Gradisch in die translat, s. Wenzeslai, °°) ddo, 
in Wiesemberg prid, Idus Sept, in Annal. Gradic, s6) Mora- 
weız Morav, histor, I, 191. 
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in Betreff des Ankaufs von Nedern, des Welderechtes und 
der Wochenmärfte abſchloß. — Während ber Borbereitung 
zum Striege mit den Türfen im J. 1567 hielt fi daſelbſt bei 
dem bamahligen Beſitzer diefer Hfchft., Joh. Kropac v. Nes 
wiedomie, 8. Marimilian II. mit einem zahlreichen und 
glänzenden Gefolge in der Fafıhingszeit mehre Tage auf, obe 
wohl fchon damals die Zahl der Nichtfatholifen hier nicht ge⸗ 
ring war. Denn wir lefen 5°) daß ber hiefige pifarditifche Pre⸗ 
Diger, Thom. Prelauczfy mit den (fathol.) Pfarrern von 
Weißkirch und Leipnif über Glaubensſachen öfter geitritten und 
dab 1568 ein dafiger Tuchmacher Martin Linger, fogar 
im Namen des Hftbefigerd und der Stadtbehörbe nah Wit⸗ 
tenberg zugefchrieben habe, aber um ber Strafe zu entgehen. 
zu Karlv. Zierotin nach Altitſchein drifloh. Das immer 
ſchnellere Umſichgreifen der neuen Lehre, deren Prediger ſeit 
1608 auch die Kirche in der Vorſtadt inne hatten, hat viele 
Reibungen mit den katholiſch Geſinnten veranlaßt, deren eine 
Folge die war, daß die Letztern großentheils auswanderten, ſo, 
dab 22 Häufer In der Stadt und 84 H. in der Borftade bis 
41642 öde ftanden; die andere aber, daß die Bürgerfchaft ſich 
für den f. g. Winterkfönig, den Pflalzgrafen Friederich (1620) 
ensfhicd und noch nad der Schlacht am weißen Berge bei 
Prag den befannten Ernft Sf. v. Mansfeld mit 1000 
Thaler, wozu fie 180 das Uebrige aber die Dörfer beifteuerten, 
unterftägte. AS bald barauf die fpanifchen Hilfstruppen bie 
Stadt angriffen, vertheidigte fie der Rebellenfüährer und Erbrich⸗ 
ter von DBölten Mali (früher Rittmeifter im k. k. Heere) 
fehr hartnädig, und flürzte fih, nachdem jebe Hoffnung auf 
einen Erfab von Seite des Mannsfelbers verfchwunden war, 
von ber Zinne bes Schloßthurmes in den Zwinger herab. °') Die 
Bürgerfchaft büßte diefen Hochverrath mit 1000 Dufaten, bem 
Berlufte ihrer bisherigen Begabniffe und Greiheit, die Rädels⸗ 
führer aber cheild mit bem Leben (nur etwa 5, worunter der 


co) In Stigedomfty’s Höfhftl. Bruchſtück. °I) Gallas und Gtige- 
dowſty's Bruchſt. „Mannsfeld brach 1.3. 1624 aus Sclefien 
in Mähren ein, verwüftele die Odergegend und plünderte in Neu: 
titfhein, Weißkirch und Leipnik; ihm folgten mehre 
1000 k. k. Reiter und Fußvolk mit A500 Wägen (im Sept.) 
dad. In Olmgtz bat man ein AOftündiges Gebet des endlichen 
Griedensfchluffes wegen abgehalten‘ — fagt eine hoͤſchftil. Rote im 
Calend, histor. Weleslaria. | 
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hen Gefhoße erlag und mehre Brandbriefe von Seite bes 
Feindes (von Fulnek aus) mit Einäfcherung drohten. Der ta⸗ 
pfere k. f. Befehlshaber auf dee nahen Burg SHelfenitein, 
Stegbanv.Wrbna, hat inzwifchen durd, mehre den fchive- 
bifch gefinnten Walachen beigebrachte Niederlagen (wie z. B. 
jene bei ber Trawniker Mühle) dem Yeinde wefentlihen Ab— 
brud) gethan. 5 *), 

Bon da an bietet die Geſchichte der Stadt nichts Be⸗ 
merfengwerthes bar, es ſey denn, daß wir bahin die auch hier 
in den JI. 1680 n. 1714 wüthende Peft und den wieder« 
hohlten Durdyzug des polnifhen Hilfsheercd zur gelungenen 
Befreiung Wiens i. 3. 1683 rednen wollen. Der Sitz 
bes k. k. Prerauer Kreisamtes wurde 1785 von Olmüp 
aus hieher übertragen. 

Weißkirch ift der Geburtsort des Joſeph und des Joſ. 
Herrmann Agapit Gallas, von denen jener als tüchtle 
. ger Bildhauer (Bildfäulen von ihm in den Kirchen, zu Blansko, 
Sedownis, Liebau, Keltfch, Alttirfchein und im dafig. obrigftl. 
Garten) im verfloffenen Jahrh., dieſer (penfion. k. k. Militärs 
Oberarzt geb. 1756) durch feine flavifhen Gedichte (»Wiufa 
Morawſka.« 8 Brad. 1813, 3 TH.) und durch einige Aufe 
füse in den „Abhandlungen der k. k. Ssofephinifch = medizinifche 
chirurgiſchen Akademie« nud In ber Zeitfchrift » Hesperus« vor⸗ 
theilhaft bekannt fit. 

2. Drahotuſch (mäfr. Drahotufs, von drahà dufse, 
etwa: theure Seele, theures Leben), 1/2 St. weitl. an den 
beiden Seiten der Poftitraffe, gleichfam nur eine Gaffe bildender 
und eben gelegener Marft von 190 9. mit 1143 ©. (542 
mn. 601 weibl.), welche von Gewerben, Fuhrwerk, meiſt aber 
von der Randwirthfchaft leben, zu deren Betriebe fie außer 
einem Biehftande von 138 Pferd., 24 Ochſ., 30% Küh. und 
62 Schafen, 1138 Joch, 1556 BET Kt. Acker, 81 3. 
573 5/6 Kl. Wiefen, 21253. 807 5/5 Kl. Hutweiden, 
67 3.92 36 TI Kt. Gärten und 4 3. 1580 T Kt. Wal 
bung beſitzen. Hier iſt eine dem obrgktl. Schutz und Leipniker 


84) Steidowſko's hoſchftl. Bruhft.; Weißkirch. Matrik u. Sallıs. 
Die Lieferungen an die Schweden in den 33. 1642 und 1643 
beliefen fih auf 3450 fl., 68,823 Portionen (a 2 Pfd.) Brot, 
fo viele Maße Bier, 39,203 Pfr. Fleiſch, 5624 men Hafer u. 

AND Mer. Kalt. 


—* 
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Burg Helfeniteln, von ber es in diefem I. mit mehren 
andern zu Weißkirch kam. — 2. Bartelsdorf (Bartutu- 
wice), 4 1/3 M. nd. im Halbgebirge, zähle, 70 9., 462 ©. 
(220 mnl., 242 wbl.), 54 Pfd., 56 Ochſ., 107 Kühe und 
286 Schafe. Die Hierortige HI. Niflasfirhe mit 1 UP 
tar beftund und zwar ale Pfarre fchon im 16ten Jahrh., fpä« 
terhin warb fie Tochterfiedhe der Pfarre in Bölten bis 1786, 
wo fie der k. k. Rlgsfonds großenthelld von neuem aufgebaus 
und dazu die Lokalie geſtiftet hatte, welche auch famme der 
17953 erbausen Schule unter f. Parronate ſtehen und zum Leip⸗ 
nifer Dekanat gehören. 3 von dem befannten Jeſuiten Laieubru⸗ 
der Raab fchön gemalte Bilder in derfelden find ein Geſchenk 
des bdafigen eriten Lofald, Karel Prefl. Der Ort hat auch 
1 Erbrichterei und in ber Nähe 1 Winbmähle. Daß er im J. 
1569 55 Angefeffene gezäylt, hat [yon Shwoy bemerkt. — 
3. Blattendorf (Blahutovice), 1 1/2 M. nud., zwiſchen 
Hügeln, hat in 51 H., 146 E. (162 mnfl., 184 wbl.) 33 
Pfd., 88 Kühe und 69 Schafe. Es If nach Teutfch « Saßnif 
eingepf., hat aber feit 1795 eine auf eigene Koiten erbaute 
Schule, anf ben hier durchfließenden 2 Heinen Bächen 2 Mahle 
und auf einer Anhöhe 41 Windmühle. Zum J. 1499 f. oben 
die Befiger. — 4) Bölten (Bielotin) 1 M. nnd. an der 
nad Neue Zitfchein führenden Poſtſtraße, ift 1 Meile fang und 
zähle 125 H., 1049 €. (494 mul. 555 wbl.) mis 433 Pfd., 
213 Küh. und 143 Schafen. Die bafige dem hl. Georg ge 
weihte Kirche mit 5 Altären beftand ale Pfarre ſchon im 15. 
Sahrh,, fiel bald darauf in den Beſitz von Nichtkatholiken und 
wurde erjt um 3690 wieder zur Pfarre erfläre, und 1754 ganz 
neu erbaut. Sie gehört ſammt Pfarre und Schule zum Leipnie 
Fer Dekanat, unterfteht dem obrgftl. Patronat und es find au 
noch die DD. Lufhis, Pohl und Neudeck (mit 1 Tochters 
Firche) dazu eingepfarrt. Nebſtdem find hier 1 in ben JJ. 
1620 — 1625 beräcdhtigd gewordene Erbrichterei, deren Beſitzer, 
Mallik, eben damals den Faif. Truppen manchen Abbruch 
gethan und hierzu auch fogar bie Walachen aus bem nahen Hra« 
difcher Kreiſe herbeigelockt hatte (f. Geſch. der Sdt. Weißfird) — 
mehre Müplen und 4 Wirthshaus. Daß biefes D. von bem 
Einfiebler aus dem Raigerer Benebiftiner « Stifte Jurik in der 
2ten Hälfte des 12. Jahrh. gegründet worden, has man bereite 
oben gelefen (Beſitz. d. Hſchft.) und ed verblich auch fortwähr 
rend bei dieſer Hfchft, bis auf einen Theil deſſelben, ben ein 


®. 
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M. und. im fchönen Oderthale gelegen und 1776 aus den zum 
Blattendorfer Meeierhofe gehörigen obrgktl. Grundflüden ent⸗ 
ftanden, hat 15 9. 90 €. (43 mul. &7 wbl.) und 27 Kühe; 
es it nach Teutſch⸗Jaßnik eingepf. und eingefchult. — 8. Hals 
bendorf (Poluwsy), f. in ber Nähe des vorigen und eben 
gelegen, zähle -38 9. 260 E. (127 mul, 133 wbl.), 18 Pfd. 
und 66 Kühe. ingepf. ift es nach Teutſch⸗Jaßnik, hat aber 
4 eigne Schule, 1 Erbrichterei und der hier durchfließende 
Neudecker Bach betreibe 1 emph. abverfaufte Mühle mit 2 
Bingen. Zu ben 3%. 1412 und 1502 f. Dub. — 9. Hein 
rihswald, 153 M. n. auf einer Hochebene, hat 76 9. 555 
E. (250 mut. 305 mwöl.), 36 Pfd., 82 Odfen, 1357 Kühe 
und 436 Schafe. Die bdafige uralte Kirche unter dem Titel 
Mariend Himmelfahrt mit 1 Altar (Blatt von Cham- 
brez gemaft), wurde 1752 auf ihre eigene Koften nen er⸗ 
baue, 1785 ald Tochter ber Bartelsborfer Kirche zugetheilt, 
aber 1802 vom k. F. Nignsfonde für felbftftändig erflärt und 
dazu auch eine Lokalie geitiftet, die fammt der Kirche und 
1811 neu erbauten Schule unter deffen Patronat ſteht. Hier 
iſt 4 Erbrichterei, 1 Garubleiche und der durchfließende namen⸗ 
Iofe Bach betreide 3 Mühlen; außerhalb des D. it auch A 
Windmühle. Geit 1498 f. die Befiger diefer Hſchft. — 10. 
Hermib (Hermanic.), 12 M. 8. auf einem Hügel , von 
29 9. mit 207 €. (104 mul. 105 mwbl.), 55 Pfd., 55 Küf. 
und 99 Schafen. Es hat zwar L eigene Schule, tit aber 
nad) Speitfch eingepf.; auch hier iſt 1 Erbrichterei. — 11. 
Hleis (Hlusow.), 5 M. 5. zwiſchen Hügeln, hat 31 9. 
229 €. (109 mnf. 120 wbl.), 28 Pfd. und 43 Kuh.; es If 
nad Ezernotin eingefhult. Seit 1467 ſ. theild die Beſitzer 
von Leipnif, theild jene von Weißfirh. — 12. Hrabuwka, 
$ M. w. zähle 28 9. 217 €. (90 mul, 127 wol.) 26 pfd., 
2 Ocfen, 45 Küh. und 39 Schafe. ingepf. und eingefchuft 
ft es nah Drahotuſch, Hat 4 Erbsichterei und in ber Nähe 
auch 1 Mühle. Es gehörte fon 1371 zum Gute Drah os» 
tufcd, Fam mit biefem zu Weißkirch (f. oben) u. hatte 1569 
nur 14 Anfaffen. — 13. Jefernif (Geernic), 1 M, 
w., hat 101 9. 720 €, (348 mnt. 562 wbl.), 138 Pfb,, 
‚146 Kühe und 69 Schafe. Hier beitand ſchon im 15. Jahrh. 
tie dem bi. Martin geweihte Kirche mit 1 Altar als 
Pfarre, welche aber fpäterhin einging. Der k. k. Religionsfonde 
fiftete im J. 1785 dazu eine Lofalie, die auch fammt der 





28 R 


Pfarre beſtaudenen, im J. 1752 nen erbaut und gehbrt als 
Tochter zur Böltener Pfarrkirche; auch find hier 1 Schule, 1 
Erbrichterel und 2 Mahlmählen. Im 3. 1569 zählte deu Ort 
20 Inſaſſen. — 21. Nenftift (Nowosady) fd. $ M. an 
Auſty anftoßend, entfland aus zerſtückten obrgktl. Meierhofgrün⸗ 
den im 3. 1707 und har in 16 H. 105 €. (57 mul. 48 
wbl.) mit 27 Kühen. — 22. Ohrens dorf, auch Arud 
dorf (Stritess) waw. $ M. an des Straffe nach Bautfch, 
mit 102 9. 819 €. (363 mul. 456 mbl.), 59 Pfb., 45 Ochſ., 
131 Küh. und 309 Schafen. Zu ber bier Im 16ten Jahrh. 
als Pfarre beftandenen,, nachdem lehtere aber einging .ald Toch⸗ 
ter ber Böltener Pfarre zugewiefenen und dem hi. Marchäus 
geweihten Kirche, flifteten einige Wohlthäter bes Orts im J. 
1767 bie jebe noch beftehende Lofalte und unterftellten fie 
ſammt der Kirde und Schule bem obrgktl. Schutze; ed gehört 
zu Ihr noch bag einzige — 23. Olfpis (Olssowic), 4 M. 
w. an ber Straſſe nach Bodenitade, har 50 H. 446 E. (211 
mul. 235 wbl.), 54 Pfd., 5 Ochſ., 79 Küh. und 55 Schafe;. 
auch iſt hier 1 Schule, 4 obrgktl. Jaͤgerhaus, 1 Erbrichterel, 
1 Mühle mie Brettſäge am Dorfbache und in der Nähe ein 
Scieferfteinbeuh. Im 3. 1569 hatte der Ort 30 Anfaffen. — 
24. Opatowitz (Opatowice), 4. M. fd. gwifden Hu—⸗ 
geln, zähle 76 9. 515 E. (228 mat, 287 wbl.), 48 Pfd. 
410 Ochſ. 66 Kah. und 554 Schafe. Eiugepfarrt und einges 
fhult iſt es nach Parfchowis und has 1 obrgftl, (verpacdhteten) 
Meierhof und in der Nähe 4 Windmähle. Es zählte Im J. 
1569 32 Angeſeſſene und gehörte früheshin zur Burg Helfen« 
ftein, Dusch die Löferbürre 1835 verlor der Ort dag gefammte 
Horuvieh. — 25. Podhorn (Podhor), 41 M. w. am Abe 
hange eined iteilen Berges, har 47 H., 504 €. (150 mul. 
154 wbl.), 33 Pfd., 68 Kuh. und 58 Schafe Hier ift nebft 
4 im J. 1787 erbauten Schule auch I alte dem hi. Sal 
lus geweihte (Drahotuſcher Pfarr⸗) Tochterkirche mie 1 
Altar, die im 16. Jahrh. eine Pfarre geweſen (ſ. Beſitzer), 
ferner 1 Erbrichterei und 4 Mühlen. Den Gipfel des dieſen 
Dre überragenden Hügeld Frönen die lleberrefte einer jebt 
»„Hradiffo« benannten Burg, bie wir für jenes oben bereits 
oft erwähntes und ſchon 1494 in Trümmern gelegencd Dras 
hotufcd Halten. — 26. Pohl (Polomie), 14 M. nd. an. 
bee Poſtſtraſſe nach Neutitſchein zwijchen 2 Hügeln, hat in 62 
9. 522 €. (249 mal. 273 wbl.) 65 Pb, 142 Küh. und 
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gehörenden DD. vom pflihtmäßigen Ochſenzutrieb, ber Holzun⸗ 
fuhr nach Weißkirch und Janderweitigen Frohndienſten 7*). 


. 


Olmützer Erzbisthums Lehen - Gut Altendorf. 


Lage. Es liegt im nunbſtl. Theile des Kreiſes und 
gränzt im DO, mit den Dominien Paskau und Gß. Peterswald, 
im S. mit Trnawka, im W. mit Gß. Peterswald und im N. 
ſcheidet es der Oderfluß vom k. k. Schleſien. 

Beſitzer. Dieſes Gut wird hoͤchſt wahrſcheinlich ſchon 
damals an die Olmützer Kirche gekommen ſeyn, wo Biſchof 
Bruno (vor 1267) für dieſelbe die ſämmtlichen benachbars 
ten’ Güter (mit Ausnahme Paskau’s) von ber Witwe Kon⸗ 
rads v. Plamcez, erfauft hatte 1). In feinem letzten Wil 
len vom 3. 1267 gebenft er aber deffen nicht, und nicht frü- 
ber als erft im J. 1353, wo Johann, Pfarrer in Ale 
tendorf, fein Haus In der Fröhlichergaffe zn Brünn vere 
kauft ?), Pommt es zum Vorfchein, um bis zum 3. 1483, 
wo ee Smil, v. Borhom und Georg v. Roth⸗Lhota 
befaßen (f. unt. D. Altendorf), abermals zu verſchwinden. Es 
erfcheint zwar im J. 1397 ein Johann v. Stara weg 
(Altendorf) , der vom Uler. v. Biftfis, Im D. Chwal⸗ 
kowitz an ber Hanna 1 Freihof erfauft, worauf 6 3%. fpäe 
tee Peter v. Altendorf und die Waifen jenes Sohann 
dem Miflibor v. Prus 3 ME. jährl. Sinfes anmweifen 3), 
und 2 3%. darauf miteinander , hinfichtlich ihrer Güter, in 
Gemeinfchaft treten *) — aber ficher ift es nice, ob fie dies 


7%) Die fümmtlihen Briefe, 11 an der Zahl, find datirt: na zamku 
Hraniczfem w fitzedu po nedel. fmrtne, und zu finden in der Res 
giftratur des M. Landrechtes. Den meiften zu Drahotuſch gehö⸗ 
renden DD, verlich er auhfllimmer gegen jährl. Zins) Wiefen, 
Hutweiden, Gebüſche — dem D. Gezernig gab er die Wai⸗ 
fen frey und geftattete , daß es ein Badehaus erbauen dürfe — 
den DD, Hlyzow, Klofocz und DOpyatomig gab er eben» 
falls die Waifen frei und hinſichtlich Podhoez und Striedw 
lefy verzichtete er nebenbei auch auf das Anfallsrecht. 

3,68, die Artif. Braunsberg u. Hochwald. *) Hdſchft. ber 
Stiftung d. St. Zakopffirhe in Brünn. *) VI. 44. *) VI. 15. 
44. 67. 
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fhwemmt, aber mit bem auruckgelaffenen Schlamme auch gut 
edüngt. 
’ Bon dem Stadt Braunsberger Gebiete kommt der Bach 
Ondregnitza hierher, durchfließe das D, Altendorf und fätt 
ı Gt. bavon entfernt, In die Ober; dieſe aber befpält im W. 
die Gründe bee Gemeinde Proßkowitz. 

Die Bevdfkerung beträgt 1640 Katholifen (752 
mnl. 888 wbl.), welde insgeſammt Mährifch fprechen, und 
- fih nur vom Aderbau uud ber Viehzucht ernähren. Fuͤr 


jenen hat man an: 
obrgktt. 


Aeckern . 2813. 866 D Kl. — 11604. "730 Der. 
Miefenu. Gärten 108 «+ 190 «= — 345 » 11435 
HDutwelden . 735. 491 — — 522. 141157 » 
MWaltungg . 222 » 14585 « — 258 » 1584 - 


Summe 685 « 44055 « — 2085 » 14045 


Die zur Hälfte aus Nadele zur andern Hälfte aber aus 
Lanbholz beftehende obrgktl. Waldung bildet nur 4 Revier und 
die Jagd erſtreckt fih auf Rebe, Hafen, Repphühner und 


Fuchſe. 
Der landw irthſchaftliche Vtehſtand betraͤgte 
obrattl. unterth. 
Pferde .. — 210 
Rinder 87 485 
Schafe . — 86 


Der obrgktl. Meierhof zu "Altendorf ‚ mit dem oblgen 
Rindvieh beſetzt, entſtand aus der Bereinigung des Neu: und 
Schloßhofes; bie Grundflüde eines zweiten in Proßkowitz bes 
fiehenden, finb aber an die Unterthanen verpachtet. Das Bieh, 
zumal die Pferde, gehören zu dem beiten Landſchlage. 

Die Obſtbaumzucht iſt eben fo unbedeutend wie bie 
Bicnenzucht, und bie auf einheimifchen Bedarf berechneten Ge» 
werbe beſchäftigen nur die gewöhnlichen Landmeiſter, wie 3.2. 
3 Müller, 2 Wagner, 41 Rothgärber, 1 Brauer, 4 Brand« 
weine und WRofogliobrenner, 4 Biere, Wein» und Brands 
weinfchänfer, 5 Schmiede, 4 Kürfchner ꝛc. 

Für den Unterricht von etwa 125 Kinder beſteht die Nor⸗ 
malfchule zu Altendorf, eben da auch für Unterflügung von 
18 bi8 20 Armen 1 Armenanftale mit einem Stammver: 
mögen von 500 fl. WW. und ben gewöhnlihen Sammlungen, 
und für Sefundheitspflege L Wundarzt zu Braunsberg 
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4 33. fpäter '*), baß die Gemeinde ber Obrigkeit nur auf 1 
Meite die Buhren zu geben verpflichtet fey unb bie (obrigktl.) 
Fiſche nux 2 Meilen weit zu verführen habe. Dem ungeachtet 
beklagte fich die Erſtere ſchon 16140 über willkührlichen Druck 
jeder Urt, über ben ihr aufgebrungenen Ausfhanf von 1 Faß 
obrigktl. Weines jährlih u. m. a, und dieß gab Veranlaffung 
zu langwierigen gegenfeitigen Reibungen und Zwiftigfeiten, bie 
erft durch Urtheilsſprüche bes fürſt⸗biſchöfl. Lehnrechts in ben 
33.1665, 1681 u. 4684, meift zum Beten der Gemeinde, 
entfcyieden wurde '5). Seitdem find die Schidfale dieſes D. 
unbefannt. — 2) Proßfomis (Proskowice), % ©t. n, 
D. von 59 H. mit 454 €, (207 mul. 247 wol.) und einem 
Biehftand von 48 Pfd., 96 Küh. und 22 Schafen. 


Allod.= Herrihaft Alt-Titfhein Cmähr, Stary- 
Gyezin). 


Lage. Liegt im nöſtl. Theile des Kreifes und gränzt im 
N. und DO. mit dem Dominium Neu-Titfchein, im S. mit Wal. 
Meferisfch (Alod.) und im W. mit Weißkirch. 

Beſit zer. Im J. 1201 kommt Tiefhein zum 
erften Male in einer für das Stift Hradifch (bei Olmütz) aus⸗ 
geftellten Urkunde vor, ') aber von den Beſitzern bdeffelben {ft 
bis 1280 Feiner befannt. Sn diefem 5. aber verpfänbete 
Bludo v. Siczin dem Hradiſch. Abte Budiſs 4 Hof mit 4 
freien und 10 Zinslahn, bis zur Oktave des heil. Martin 
b. 3. für 170 Mk., ?) und fein gleichnamiger Sohn erfcheint 
8 33. nachher ald Zeuge gleichfalls auf einer Hradiſch. Urs 
Funde 3). Bon nun an findet fid Feine Spur von deffen Bes 
figern bis 1348, wo Johann, ein Sohn Wok's v. Kra« 


er den Zins eines Gartens von jähr. 3 Groſch., der Kirche aber 
1 fl. jähr. Zinies von einem andern Grunde anwies. Auch war 
hier ein Vorwerk („Folwark“) nebft 1 Veſte. **) 1574 ddto, 
na flare wiy mw patef po pamatc. fm. Jakub. Apofit. *°) ddto, 
29. März, 13. u. 15. uni. 

2) ddto. Cal, Sept,, wo von einer „via publica versus Gyezin ““ 
die Rede iſt. *°) ddto. in Gradisch Non, Mai. in Annal, Gra- 
die. *) ddto. ia Oppavia XV. Kal, Jun. Annal. Gradic, 
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fpäterhin die beiden freltenden Theile doch irgendwie abgetheilt 
Haben, denn die Zeitamentsvoffftreder des + Stibor v. Czim⸗ 
burg Cal. de Ticzin) verfauften 1437 mehre zur Burg 
Stramberg und Titſchein gehörende DD. an Wilh. Puflicde v. 
Poforig (f. Stramberg), während fich jener Joh. v. Krawat 
in den SS. 1421 '3) und 4425 °*) Herrn auf Tiefchein 
nenne und als folcher noch Im J. 1432 f. Gemahlin Anna, 
Tochter Premislav’s Fürſt. v. Troppan, A000 ME. auf andere 
Güter verfchreibt. '°) Indeß muß er bald nachher geftorben 
ſeyn, weil feine Teftamentsvoflitreder im 3. 1437 das D. 
Bartoffowice (Partfchendosf) dem Drolam v. Achab und f. Gate 
sin Barbara verfauften. 6) Darauf Eam dieſe Hſchft an Die 
Boskowitze (wie? iſt nicht anzugeben) und jener Heinrich 
v. Boskowitz, der nebit Etibor v. Ezimburg, Heinrid, v. Lippa. 
und Joh. u. Pernitein von den auf dem Landtage zu Bene⸗ 
ſchau 1473 verfammelten böhmifc, « mährifhen Ständen zum 
Regierer des Mfgrafthums gewählt wurde, nenne fich ausdrück⸗ 
lich Heren auf Titſchein. *7) Ob er fie ganz befeffen, ift nicht 
fo fiher, ald daß Kunka v. Czimburg ihren Gatten, Peter Sf. 
v. bi, Seorg und Poßing im J. 1480 auf die Burg 
Titſchein fammt Zubehör und auf die Burg Rofnau x, in Ge 
meinfchaft aufnahm, 2) Lebterer übertrug 1492 bie Morgen 
gabe feiner (Lten ) Gemahlin, Sophia v. Walditein, nämlidy 
5000 fl., von Huftoperfch auf Titfchein, ließ fi) Darauf von 
ihr In Gemeinſchaft aufnehmen 29) und verfaufte ſchon 1497 
die Burg Tiefhein famme Stadt, Parronat, Mauth, Brauh., 
Gleifhe, Brod⸗, Salze und Schniterbänfen, Tuchmalfe, das 
Stdtch. AlteTiefhein und bie DD. Luchka (Ehrenberg), Bernars 
tice (Bernsdf, jetzt zu Neutitfch. gehör), Palaczow (Palt⸗ 
fchendf), Peterfowice, (Petfifowis) Sſanow (Schönau, jehe 
zu Neutitfchein gehörig), Wyſoka (j. zu Huſtopetſch gehdr.), 
Milotice (j. zu Huſtopetſch gehör.), Janowitze, Horka (Hure 
Fa), Lhota, Porub (Porube), Strannif, Hoftawcewice (Ho⸗ 
ftafhowig), Kojetin (Kojetein), Kunwald (j. ein eigen. Gut) 
und Geſenich Cjeht zu Wal. Meſekitſch gehdr.), famme 
aller Zubehoͤr ?°) an Joh. v. Kuno witz, welcher 1499 den 
Joh. v. Proskau barauf in Gemeinſchaft nahm, ?") alles dies 





2%) Sm Landfrieden d. 3., den er mitgefertigt. 1°) urk. b. 
Dobn, Mon, ined. T, IV. p. 415. 31) Yanprozfi, Bl. 399. 
16) x,7. A’) x, 5. 38) 15. As) XIV, 2, 260) XV 
4. 63 15. 
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Sohbanna Maria aber bie Güter Alt» Tiefchein, Lich 
na und Uhrfchis famme 1 Haus in Brünn. Die Lehtere war 
Gemahlin des Georg Siegfried Sf. v. Dietrichitein « Weichfele 
ftäde, der nach ihrem 1686 erfolgten Tode die Hften Alt-Tit 
ſchein und Janowig (Uhrſchitz verkaufte fie bereitd 1678) für 
die beiden Töchter, Erneitina und Maria Therefia (diefe, geb. 
und vermähl. Gfin v. Dietrichftein) verwaltete, bis bie letztge⸗ 
nannte die Hft AlteTitihein, fammt der Burg. Halsgericht, das 
Stdtchen und die DD.: Gicina, Koggtein, Ehrenberg, Stra⸗ 
nikh, Hoſtoſchowitz, Pettzifowig, Janowitz, Paltfchendorf, Poruba, 
Kabenborf, Hurka und Wolfsborf, ferner 3 Kreihof « Männer, 
40 Erbrichter, Walken, Zärbehaus, Bienen⸗ Obſt⸗ und Hopfen- 
gärten, Brau⸗ und Branntweinh,, 3 Höfe, 1 Schäferei, Räfte 
Kammer, Stüde u. a. Gewehre x. am 26. Zuli 1706 dem 
Anton v. Zeno zum Danhaus, Hofkgsrath des Bifch. v. 
Osnabrück und Olmütz, Karls Hzgs v. Rothringen, für 97,000 
fl. rhein. und 200 Dufaten „nebit 1 polnifch. Klepper,« als 
Schlüſſelgeld, verfanfte. Der Erfänfer ftarb 1738 und von 
feinen nachgelaſſenen Erben übernahm die auf 200,000 fl. ab⸗ 
gefchäbte Hft der zweitgeborne Sohn, Wenzel, mittelft Bere 
gleihe v. 31. Aug. 1745. Wegen feiner Verfchwendung 
wurde ihm aber die Derwaltung abgenommen und feinem ält. 
Bruder, Sebaftian (f. f. Rath und Landrechtsbeiſitzer) übertra⸗ 
gen, der auch die Hſchft, nach Wenzels Tode (1761), mit Ein⸗ 
willigung der 2 andern Brüder und fonftiger Gläubiger, am 27. 
Sept. 1762, von landrechtl. Kommiffären erfaufte, um fie, 
fhon am 4. Dftob. 1772, fammt ber alten Burg, 1 neuen 
Schloffe, Steindrud, ıc. für 220,000 fl. rhein. und 200 Duk. 
Sclüffelgeld an Ehriftian Auguft Sf. v. Seilern (k. k. 
geh. Nach, Herrn auf Lukow, Kralis, Litfhau u. Lehn Marti⸗ 
nis, Gßkreuz bes Stephansordens, Statthalter v. Niederöfterreich 
x.) wieder zu veräußern, Der Erfäufer ernannte im lebten 
Willen vom 18. Hornung 1798 (publ, 15. Octob. 1801) f. 
jüngiten Sohn Karl zum Erben. für Alt:Titfcyein und nach befe 
fen bald nachher erfolgten Tode wurde die Hſchft der Pupillar- 
Bormundfchaft am 28. Zuli 1807 eingeantwortet und tiefen 
felbft am 22. Apr. 1812 der Bellsftand ausgezeichnet. Eine der 
Waiſen, Ehriftian, ftarb am 8. Yebr. 1812, und von den übri⸗ 
gen, an ben Beſitz mit „I. (bie verwittw. Gfin Marimiliana v. 
Sail.), 33 (Joſ. Auguft Sf. v. S.), Zu (Johanna Greiin v. 
Eoßnenberg geb, Sfin v ©.) und „ix (Erescenzia Gfin d. Zichh 
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wirthſchaft, Viehzucht und (wenige) Gewerbe. Für bie eriter 


hat man an 
obrigktl. unterth. 
Aedern -» » 1004 8. 15452 IR. 4453 J. 152120 Mi 
r Wiefen u. Gärten . 218 „ 1584 ” 741 „ 10712 „ 
Trifchfelder u. Hutweiden 88 „ 9172. „ 740 „ 12198 
Waldung - - - 1566 „ 42 „ 376 „ 14568 „ 
nn 


Aufammen 2878 „ 12888 „ 6313 „ 5698 „” 


Die obrgktl. Waldung ift in 3 Reviere (Domorager, Aft 
Titſcheiner «und Poruber) eingetheilt und enthält vorzugsweif 
Tannen, fonft auch noch Fichten, Kiefern, Eichen, Buchen, Lin 
den, Birfen, Ahorn, Pappeln x. Die Jagd befchränft fid 
nur auf NRehwild, Hafen und Repphühner. 

Der Viehſtand zählt an obrigktl. unterth. 

- Herden . 2... 2 539 

Rindern - 0. 131 872 

Schafen . . . 904 — 
nebſt dem zum Hausbedarf unentbehrlichen Borſten⸗ und Feder 
vieh. Das Vieh des Unterthans iſt von gutem Landſchlag, da: 
der Obrgkt aber veredelt. In 5 Meierhöfen, zu Alt-Tit 
fchein, Kabendorf, Hurka, Kerfh und Poruba, iſt das obrgktl 
Vieh eingeftelt. 

An Handwerken, deren Hauptfik das Sdtch. Alt» Tit 
fchein ift, findet man: 1 Brantweinbrenner, 1 Brauer, $ 
Biere, Wein» und Brantweinfchänfer, 1 Faͤrber, 7 Bleifcher 
5 Gärber, 3 Gaftwirche, 1 Hafner, 1 Hutmader, 12 
Schmiede, 1 Schloffer, 38 Schneider, 45 Scufter, 1 Säge 
muͤller, 1 Seifenfieder, & Tiſchler, 8 Tuchmacher, 31 Weber 
und zum Handelsſtande gehört 1 Spezereihändler. — Di 
Obſtbaumzucht, nur auf Hausgärten und die gewöhnliche 
Obſtarten (darunter befonders Pflaumen) befchränft, it unbeden 
tend und eben fo auch die ſich nicht Iohnende Bienenzucht 


Für den Unterricht der 724 ſchulfähigen Kinder beitehen 
in Ult« Zitfchein, Ehrenberg, Hoftafhowis und Kagendorf Tri 
vialfhulen; für Verpflegung der Armen 1, bereits 157% 
beftandenes aber vom Sebaftian v. Zeno zu Dannhaus am 1. 
Febr. 1748 neu geſtiftetes Spital in Alt⸗Titſchein mit ei 
nem Stammvermögen von 2434 fl. 25 fr. W. W, und Liefe 
rung von Nahrungsmitteln für 5 VBedürftige, ferner eine durch 
jährl. Unterzeihnungen, Sammeln mit der Büchfe und Lieferun 
gen von Eßwaaren ꝛc. geförderte Urmeuanftalt. — Bü 
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hann v. Nep., von Stein. Die Einwohner nähren fi) von Ger 
werfen, Aderbau und Taglohn und haben 53 Sahrmärfte 
(Montag nad) d. Sonnt. Laetare, Mont. n. Peter und Paul 
und Mont. vor hi. Wenzelst.), mit Roß⸗ und Viehmärkten an 
den nämlihen Tagen. — Daß ber Ort fehr alt iſt, hat man 
bereit in der Ueberficht der Befiter zum J. 4201 gefehen, 
aber von anderweitigen ihn betreffenden Begebenheiten ſchweigt 
die Geſchichte. — Den Bipfel des hart an der udrdl. Seite des 
Städtchen ich erhebenden, vereinzelten und naften Kegelberges 
zieren die weitläufigen Trümmer der ehemaligen Burg Alte 
Titſchein und ſchauen weithin, gegen D. in die lachenben 
Operthäler des Kuhländchens, fo wie gegen SW. in die reigen« 
den Thäler der Betfhwa. Bon diefer (mit Fulnek) ehemaligen 
lege des Krawar'ſchen Glanzes find dermal nur nod) die äußern 
Mauern zum Theile erhalten; im Innern hat die Berwüftung 
furchtbar gewüthet. Indeß zeigen auch jest noch die weitläu⸗ 
figen und fehr feſten Mauern, die zahlreichen und Fühnen Ges 
wölbe, ber ehemald fehr tiefe, nun meilt verfchättete Schloße 
brunnen und die gewaltige Borburg für die ehemalige Feſtigkeit 
berfelben und die Macht der Dpnaften, welche barin einſtens 
gewaltet (f. Beſitzer. Daß fie noch 1706 in bewohnbarem und 
wehrhaftem Suftande gewefen, hat man in der Ueberſicht der 
Beſiher gefehen, wann aber und auf Weſſen Geheiß fie vers 
ödet worden, iſt unbefannt. Nur Ein minder befchwerlidyer 
Fußweg führt, bei ber Pfarrkirche vorüber, auf den Gipfel des 
fonft von allen Seiten iteil abfallenden Berges. 

Dörfer. D Ehrenberg (Laucka), 1/2 St. nd. an 

ber Voftftrage nach Neu » Titfchein, hat 86 H., 645 E., (283 
mnl., 562 wbl.), 853 Pfd., 96 Kühl, und 60 Schafe. Kin 
aus 2 Bildjäulen beitehendes den hh. Sebaftian u. Rochus zu 
Ehren an der Neu: Titfcheiner Oränze vom Anton Freih. v. 
Zeno 1715 aufgerichteted Denkmal verewigt die Befreiung dieſes 
Dominiums von ber damals fo heftig in den nächiten Umgebun« 
gen wüthenden Peſt. Auch find hier 2 Wirthsh. zum J. 1374 
ſ. Hurka. — 2. Hoftafhomis, L1/AM.d, an der von Neu⸗ 
Titſchein nach Meſekitſch führenden Handelsftraße, hat 67 H., 
444 €. (199 mnt., 215 wbl.), 49 Pfd, und 54 Kühe Es 
ift nad) Seitendorf eingepfarrt, hat aber 1 Echule, 1 obrgktl. 
Forſth. und in dem nahen Walde Domoras L Wirthsh. — 3. 
Surfa, 5/k St. w. von 37 H. hat 266 ©. (126 mul. 
141 wbl.), 55 ®Pfb. u. 96 Kütbe; eingefchuft ift ed mach 
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bie BB. Jeſchek, Pfarrer In Lofchtid, Andreas und Benedikt 
Poruba von Joh. v. Ruffe das D. Priluk nebft Mühle und 1 
Subehör 3*); 4497 iſt e8 bereits bei Alt» Tiefchein (f. d. 2 
fiter.) — 11. Stranit, 1 1f& St. B., hat 65 H., 344 
(174 mnl., 173 wbl., darunter 53 Richtkatholiken augsbu: 
Bekenntnißes), 46 Pfd. und 54 Kühe; eingefhult iſt es m 
Hoſtaſchowitz. Im 3. 1412 erfcheine ein Litko v. Stranik, d 
fen Frau, Zdinka, vom Wenzel v. Morkowitz 37 1/2 ME, < 
das D. Skawſko ald Morgengabe erhält 3°); aber 1497 u 
es ſchon bei Alt» Tiefchein. — 12. Wolfsdorf (Wleönow 
1/4 St. w. von 43 9. mit 508 E. (137 mul., 171 wbl 
54 pfd. und 71 Kühen. 





Dimũb. erzbiſchöfliches Kammer⸗ But Dautfe 


(Budissow.) 


); 

"Lage. Es liege im W.N.W. von Weißkirch und grä 
im N. und DO. mit den fchlefifch. Dominien Kreuzberg, Melt| 
Wiegſtadtl und Groß⸗Glockersdorf (Troppan. Kreif.), im. 
mit Sponau, Bodenftabe und Liebau, im W. und N. W. ä 
mit Karlsberg und Hof im Olmütz. Kreife. 

Befitzer. Des Baches Bubiffowa wird zwar fd 
1203 urkundlich gedachte "), nicht fo aber des gleichnamig 
Ortes, was. vermuthen läßt, daß auch diefed Gut zugleih ı 
MWaltersborf (f. diefes) dem Fleiß der Hradiſcher Drbe 
wänner feine Urbarmachung verbanft. Um 1290 trat die Ab 
Hradiſch Bautfch (wo fie 1282 an Wok v. Krawat, | 
nur Ruhe von ihm zu erlangen 5 1f2 Lahn auf Lebens; 
überließ ?) und Waltersdorf dem Olmützer Kapit 
ab, aber K. Wenzel III. z0g beides widerrechtlich an fi & 
gab es erit 1305 dem Kapitel wieder zuräd 3), welches t 
Bus Bautſch ſammt dem nahen Liebau im 3%. 1320 b 





+) vll. 17. 25) VIII. 19, 

1) S. Bellger von Baltersdorf zu d. 3. Note. *) Urf. dd 
in Oppar, VI, Cal. Septemb, in Annal, Gradicens. ) &.% 
serborf: 
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Für landwirthſchaftliche Zwecke werben benutzt, ala 
obrigkeiti. . unterthaãnig. 
Aecker — J. — [D8.83493. 2481. [81 
Wieſen u. Gaͤrten u — 241884, 12203 » 


Hutweid. u. Trifhfedeer -—n — » 894» 5642 » 
Waldung . . 562 „» 1056 „ 1618» 5762 » 

Der Boden ift fehr verfchieden, meift aber fteinig, fan 
dig oder lehmig, und nur zum Theil gute Dammerde. Rog 
gen, Hafer, Flachs und Kartoffeln gedeihen, mitunter aud 
vom rauhern Klima weniger begünftigt, noch am beften, went 
ger die Hülfenfrüchte und am wenigften der Weizen. Die am 
Buchen, Linden, Fichten, Tannen, Lärchen und theilweife aud 
Kiefern und Birken beitehende Walbung zerfällt in 2 Reviere 
nämlich die obrigfeitiihe und die ſtädtiſche. Die Jagd Üf 
nieberer Art; Füchſe, Marder und Sttiffe find nicht‘ felten 
Der Obſtbaumzucht iſt weber Boden noch Klima günfti. 
und fie befchränfe fi nur auf gemeine Obftforten in ‚eingefrie 
beteu Gaͤrten. 

Deu landwirthſchaftliche Viehſtand der unterthanen be 
trägt 162 Pfde., 500 Ochſen, 1024 Kühe und 3145 Schafe 
insgefamme von gutem Landfchlage. — Die Obrigkeit unterhält 
in Ermangelung der Meierhöfe, feinen Viehſtand. 

Handwerke werden von 571 gewöhnlichen Landmei 
ftern betrieben, worunter 18 Bleifchhauer, 9 Muͤller, 3 Bäder 
4 Brauer, 10 Hufſchmiede, 2 tale, 3 Scloffer, 14 
Schneider, 20 Scufter, % Tifchlee, 3 Zimmermeifter, 4* Gär 
ber, 2 Färber, 2 Drechsler, 4 Wagner, 3 Gtrumpfmirfer 
2 Hutmader, 5 Seiler, 6 Kürfdhner, 232 Leinweber x 
Sum Handelgsftande gehören 2 Spezerei=-, Material⸗ unl 
vermifhhte, dann 2 vermijcdhte Kommerzialwaaren » Handlungen 
Der Hauptfik der Gewerbe it die Stadt Bautſch, von wo aud 
ein nicht unbebeutender Handel mit Leinwand und geitzeiftei 
Zeugen bis nach Stalien getrieben wird. 


| Für den Unterriht von 573 Kindern beftehen, nebı 
ber Normalfchule in Bautſch, aud noch die Triviaffchulen z 
Gundersdorf, Schönwald, Altendorf und Neudorf. Für Ai 
menpflege find Anftalten zu 
Bautſch, fie unterftügt mie den Zinfen eined Stammvermi 
gend von . . . . 731 fl. 20 Arm: 
Gundersdorf 374» 3 m 
Schoͤnwald . 417» 2 » 
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Pfarrfprengel gehört , nebit ber Stadt, nur das einzige D. 
Schwansdorf. Dem dafigen Defanate find, außer Bautfch, 
noch die Pfarren Gunbersborf, Liebau, Alt» Waffer, Wig- 
ftade (Tropp. Kreis), und bie Lofalien: Altendorf, Bern⸗ 
hau, Dittersborf, Liebenthal, Groß - Glodersborf (Tropp.Kreis), 
Mildes, Rudelzau, Schönwald und Waltersdorf untergeordnet. 
Bis 1784 Heftand hier und zwar auf dem Gipfel eines na⸗ 
hen Berges eine Meine Kirche unter dem Titel ber Kreuz 
erhdhung, bei ber ein Einfiebler gelebt Haben fol. Sie 
wurde damals entweiht, und meiſtbiethend verkauft; jebt ift 
fie in ein Wohnhaus umgeitaltet, an dem aber bie frühere Bes 
flimmung nicht zu verfennen if. — Ueberdieß findet man auch 
noh 3 Kapellen, bie erfte an ber Stabtbrüde, bie zweite 
an der Straſſe nah Troppau, und die dritte an jener gegen 
Olmůuͤtz. | 

Die Einwohner leben meift vom Ertrag der Gewerbe, de⸗ 
ven bei weitem Widhtigftes, Die gegenwärtig wegen Mangels an 
Vermoͤgenskräften und auffallender Abnahme an Käufern weit 
weniger als ehemals betriebene Lein» und Baummollenweberei 
it. Die von 200 dießfälligen Meiftern erzeugte Leinwand und 
die ſ. g. Sterndergerwaaren, als: Tücheln, baummollene Zeuge 
und Trilfiche finden ihren Abſatz entweder auf ben dafigen 3 
Jahr⸗, (an Philipp. u. Jakob, Mont. nad Marla « Geburt 
u. am Andreastag), 2 großen Woche», (am Palmfamitag u, 
am Thomastag), Flachs⸗ und Garne, (alle Samitage), 
Wolle: Can 2 Samitäg. zur Yrühlings » und Herbitzeit nach 
der Schaffhur) und Wochenmärften (alle Samft.) — oder 
auf den Märkten benachbarter Städte 3. B. In Bärn, Stern 
berg 2c. und werden von da aus bis nach Sstalien verſendet. 
Ein anderer Theil der Bürger lebt ausſchließlich von der Lands 
wirthfchaft, zu deren Betriebe man 2292 Joh 906 4/6 RL. _ 
Aeder, 520 3. 1128 [I RK. Wiefen und Gärten, 89 5. 
36 [I Kl. Hutweiden und 578 J. 310 D Kt. Waldung, nebft 
einem Viehſtande von 1411 Pfd., 180 Ochſ. 406 Kühen und 
879 Schafen verwender. Bon andern Gewerben, wie nicht 
minder vom Handelsftande und ben Anftalten für Unterricht, 
Armen und Gefundheitspflege war fchon oben (ſ. Befchaffene 
heit) die Rede. Auf dem ftädtifchen Gebiete betreibt der Fluß 
Mora 1 Mühle mit 53 Oängen, 1 Stampfwerf und Brett. 
füge C»Raltenfeifmähle«) , die „bürre Bautfh« aber 3, wor 
von 2 in der Stade und jede. von 2 Gängen nebit 1 Stampf- 
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3 fie hr überhaupt emphiteutifch verfauft. 
Alter ber Grabe läßt ſich nichts Zuverläßiges 
4441 vidimirten Hanbvefte vom 3. 1116 (2) 


den Banden jener Bergleuten, bie hier auf Sit 

bexerz gearbeitet , entitanden und darnach auch benannt worden 
ſeyn. Sicher iſt es, daß fie vom jeher in ihrem Wappen eine 
und 1 Berghammer geführt habe, und zwar, wie 
Kardinal und ®. Franz von Dietriditein in 

PA ‚Privilegium vom 20. Mai 1613, mittelit welden er zu 
den obigen noch die 2 Dieteichjteinifchen Meffer Hinzufüge, äufe 
fert — Zum Andenfen, daß fie von Wltersher eine Berge 
ne Mittelſt der bereits. angeführten Handvefte vom 

3. 1116 5) verliehen die Brüder und Olmüt. Domherren Dier 
tech und Heinrih v. Wildenjtein einem gewiffen Walther die 
Bogtei zu Budiffow, mit 3 Huben Ader, 4 freien Gar 
ten, jährl. Zinſen, Wiefen, Wäldern zc. , ferner 6 Fleiſch-⸗ 
6 Brod» und 6 Schuhbänfe nebſt 1 freien Badſtube und 2 
R in der Stadt, wie auch bas Gericht in Halbendorf 
‚der Befugniß daſelbſt 4 Mühle aufbauen zu dürfen, famme 
Gerichtsbarkeit in dee Stadt und den 4 DD. x., mofile 
fi der Bogt mit einer Armbruft zu dienen verpflichtete, Al 
Tee dieß erfaufte die Stadt nad) dem Tode bes leiten Beſihers 
Wenzel Hatlaf v. Prachatitz, mit Bewilligung bes ©. 

„im 3. 1558 ©), wie ihr denn auch B. Stanislaw 

i 1558 die 2 dden DD. Miltfchendorf und Halbendorf 
mittelſt Kaufs überlaffen hatte, Zu der bafigen 

gtei fol ehemals auch die Burg Wildenftein, von der man 
nur unbebeutende Mauertrümmer in dem 5/4 St. 

ber Stadt entfernten Vogteiwalde erblickt, gehört haben ; 
ſich darnach nennende Geſchlecht (nicht zu verwechfeln mit 

em dv. Wildenberg f. fünftighin Bufau) ift der mähr. 


fremd. 
Unter den widrigen Schickſalen, welche die Stadt feit jeher 
ten, fpielen Feuersbrünſte und feindliche Brandſchatzuugen 


fe nicht * bezweiſſe das Jahr ihrer Austellung aus 
im diefer Zeit die Beinamen des Adels noch 
#) ddto. w fitedu yo fi. Janu kri · 
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bet weitem die Hauptrolle. Jene vermwäjteten fie in den 353. 
1604, 1628, 1642, 1691, 1743, 1763, 1766, 1772, 
und 1795 mehr oder weniger, am ftärffien am 8. Auguſt 
1828, wo 89 H., 9 Schyeunen, das Bräuhaud und die Fleiſch⸗ 
bänfe verbrannten und der dießfällige Schaden 70,221 fl.E.M. 
betrug — und biefe fchlugen ihr in den. Jahren 1623, wo 
fie 11 Kompagnien Mandfeldifher Truppen durch 11 Wochen 
gänzlich verpflegen, und 1642, wo ben Schweden eine be⸗ 
traͤchtliche Brandſchatzung abgeliefert werden wußte — nicht 
minder harte Wunden. Im Berlaufe des 7jähr. Krieges er 
litt Bautfch ebenfalls mehre Unfälle. So verbreiteten bie 1758 
biee gelegenen Purheffifchen Truppen eine peitartige Krankheit, 
an der ganze Bamilien ausftarben, und eben bamald (am 2, 
Mai) rüdte bie F. preuß. Urmee zur Belagerung von Olmüß 
hier durch und plünderte bie Stadt größtentheild aus. Am 4 
Sul. 1762 wurde fie von einer preuß. Truppenabtheilung übers 
fallen und zu einer Brandſchatzung von 300 Dufaten nebft Lies 
ferungen von Stroh, Heu ꝛc. im Werthe von 2000 fl. C. M. 
gezwungen, und fchon 8 Tage darauf rüdte die ganze aus 18,000 
M. beitehende F. k. Armee hier ein und verweilte auf dem Stadt« 
gebiete (das Hauptquartier war bis zum 15. Zuli In der Stadt, 
darauf wurde es nach Gundersdorf verlegt) bis zum 24. Zul. 
dv. 5. — Bautſch iſt der Geburtsort des k. F.n. Bd. Regierungs⸗ 
rathes, Beiſitzers der FF. Studien. Hoffommiffion, Direftors 
der philofoph. Schulen im dfterr. Kaiferitaate, dermaligen Ref: 
tor Magnififus der Wiener Hochſchule, Doftors der Philofophie 
und der Frei- Künfte, und Mitgliedes vieler gelehrten Gefells 
fehaften des In⸗ und Auslandeds, Herrn Eaffian Hals 
laſchka, Priefter des Ordens der frommen Schulen und frü- 
herhin o. d. Profeffoss der Phyfif an ber philofoph. Lehranftalt 
in Brünn und naher an der Prager Hochſchule. Er hat fi 
durch Die „Elemente der Naturlehre« (Brünn 18153. 8.), fowie 
durch ein größeres Werl über Sonne» und Mondegfiniterniffe 
und mehre andere Elcinere Auffäbe um Meathematif und Natur: 
Iunde in allen ihren Zweigen,fehr verdient gemacht. 
Dörfer. 1. Altendorf, (Stara wes), 3/4 St. f. hart 
an ber Straße nad) Bautfch, im Thale und fehr zerjtreut gefes 
gen, zählt 61 H. mit 381 €. (195 mul., 186 wol.), 10 
Pfd., 83 Odf., 138 Küh. und 498 Schafe. Die bdafige der 
Heimfuhung Mariens gewidmete Kirche mit 3 Altären 
beftand, einer Glockeninſchriſt (1597) "zufolge, ſchon im 16. 
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nur dieſer einzige Ort gehört zu Ihrem Sprengel, Am nahen 
Oderfluffe it 1 Mühle mie 2 Gängen, 1 Stampfwerf und 1 
Bretfäge, und eine zweite betreibt der unbedeutende Bach Lafe. 
Auch find hier einige Garndleichen, in der Nähe ein Schiefer: 
fteinbruch und über die Ober eine hölzerne Brücke. Zum J. 
4116 f. Altendorf. 





Allod =» Herrihaft Bifttitz mit dem Gute 
Prufinowitz. 


Lage. — Das Dominium liege im Süden bes Kreis 
fes, und gränzt dftl, mie Lukow, nordöſtl. mit Keltfch, weft. 
mit DLewohoſtitz und Preran, nordweſtl. mit Leipnik und ſudl. 
mit Holeſchau. 

DBefitzer. — Im Adten Zabrh. und vor der Ver— 
einigung mit Prufinowig u.a. Ortfchaften (f. unten) hieß biefe 
Hſchft. ObLan, von der, auf dem gleichnamigen Berge geleges 
nen aber in der Huffitenzeit zerftörten Burg, und gehörte zu 
den vielen Befigungen ‚der Sternberge. Im 3. 1368 ver- 
taufhte Albrecht v. Sternberg Bifhof v. Leutomifchl 
den halben Marke Biftfis, die Hälfte des D. Lhotka und 
fe Untheil am D. Lukow nebft Zubehör gegen bes Bochek v. 
Kunſtadt Vefisthum in Wrbatel und Wratnowis und gegen 
eine Geldfumme '), 1373 erflärt der Vormund der Kinder 
Bochek's a. Kunſtadt: daß biefer dem Marfgraf Johann 
fe Süter Obrtany verkauft habe, nämlidy den Berg Obran, 
den ganzen Marft Biftfis, die DD.: Dobrotitz, Jenikowitz, 
Slawkow, Neudorf, Hlinffo Cwelches Benedikt v. Strajnis von 
Seite der Waifen eben inne hatte) , Ober Mrlyn und Ehota, 
ferner den Antheil von Lufow fammt Patronatsrechten und 
die dden DD. Seftrebie, MWiffofa Lhota, Alt Lhota und Gen» 
che 2). 1447 verkauft der damahlige Befiter Milota v. 
Tworfomw bie zerflörte Burg Obran, die Befte Bifttig 
fammt dem Marfte und die DD. Lufom, Ober Mriyn, Neu: 
dorf, Chwalikow, Lhotfa, Slawkow, Bilawffo, Richlow, Hlin« 
flo, Dobrotig, Genifowis fammt dden Höfen, Patronaten und 





1) 1. 102. ) 1,7 


t, dem Wofv. Sowinet auf Helfenflein, der for 

dieſe Güter Johann dem j. Zubek v. Moramwan in 

q ‚eintragen ließ. 3) Bald darauf Famen fie noch ⸗ 
an die Steruberge. Denn ſchon im J. 1466 ver 
kauft Matthäus v. Et. auf eg die Veſte Biftrih, ſammt 
dem Marfte und den obigen DD., dann die dden DD.: 
Geffebie, Lhota Wiſſoka, Lhota flard, Lhota Mladota, Gente, 
Kialow und Bezmirow mebft Zubehörungen dem Georg 
v. Eandjtein. *) Bon bes Lehtern Tochter und Erbin, Sls · 
beth, Kamen fie durch Kauf 1492 an Eztiborv, Ezim 
burg und mod im nämlihen 3. chen fo an Niflas v. 
Huftoperfh, °) aber ſchon im folgenden legt fie Adam 
», Ezimburg, fatt feines Vetters Eztibor, den BB. Bene 
dire und Albrecht Huftopeczffy von Huſtopetſch auf 
Bifis, nebſt der Mauth in Biſtritz, Waldungen u.a. ein, 6) 
Albrecht erhielt im 3. 1523 vom K. Wladiſlaw das jus 
lestandi ?), wies 1535 f. Gemahlin, Kunfa , die Morgen: 
gabe von 100 Schock Groſch. auf Bijtfig an *) und erfaufte 
1536 von Profop v. Prufinowis auf Bodenſtadt die DD. 
Btafip, Liboswar und das öde Raczow.) Seine Tochter Mage 
dalena nahm 1544 den Burian Biabfa v. Limberg 
auf bie Veſte Biſttiß in Gemeinfhaft auf *°), und biefer ver« 
faufte fie fhom 1555 famme Stadtchen, Hof und Patronat, 
ferner die DD. Lhotka, Ehwalicjow, Slawfow, Brufne, Chomih, 
‚Genifowis, Dobrotitz, Hlinffo, Bilawffo ſammt Hof und Par 
tromat, Rihlow, Blaficz, Libuswar, Augezd, Laukow mit Pas 
tronat, die dden DD. Mrlinef, Neudorf, Raufow, Geuczy, 
) h und Chota, dann bie wüften Burgen: Oblan, Kridlo, 

um und Chwaliczow bem Pfemefv.Wiczfow ''). Die 
fer Cgeft. d. 44, April 1560 *?)) hinterließ Biſtkitz feinem 
Sohann Prlemef, ber ſchon am freitag vor hi. 

K in feinem 35ſten 3. ftarb '3). Ihm folgte im Beſitz 

led v. Wiczfow auf Prufimowis, Wfetin, Burg Lukow 
muitz, Gemahl der Sſtlaſtna v. Bilfow (get. 1598), 

biefem mach feinem Tode am Simon u. Judatage 1608 '*), 
elm v, Wiczfom nad, der Furz vor feinem Ende 

n, Katharina Morfowffa v. Zafttizl auf dem Gute 


*) XL. 17. ®) XIV, 13. * 10. ) XX. 2. xxiv. 2. 
16) XXV, 30. xxvi 2. 4°) f. Orabftein in der 
Kirhe. **) Grabftein eben da. **) Grabftein. 








54 


Pruſinowitz 15,000 mähr. BE, Morgengabe verfchrich ), und 
eine Tochter, Bohnnka, als Erbin hinterließ. Sie nahm 
ihren Gemahl, jenen Wenzel Bitomffy v. Bitowa anf 
das Gurt Biſtritz in Gemeinfhaft auf 6), ber, nad ber 
Schlacht am weiffen Berge Iandflächtig und zum Tode verur⸗ 
theilt, 1633 in einem Treffen mit den Schweden, unter deren. 
Fahnen er focht, von den Kaiferlichen gefangen, und zu Bränn 
enthauptet wurde. Seine Güter Biftfib und Prufinde 
wis und obendrein Dremwohoftig, hatte unmittelbar nad) 
feiner Flucht der böhm. Obriftfanzler, Wenzel Fürſt v. Lobko—⸗ 
witz, Regierer dieſes Hauſes, insgeſammt um 100,000 ZI. er⸗ 
halten, und auf Befehl Kaiſ. Ferdinands III. wurden ſie ihm 1640 
förmlich intabulirt. '7) Er (Herzog zu Sagan, Ritter des gold. Vlie⸗ 
Bes, k. k. geheim. Rath, Feldmarſchall und Praͤſident des Hofkriegsra⸗ 
thes) verkaufte aber am 17. Dez. 1650 dem Johann Grf v. 
Rottal (auf Napggedl, Kwaſſitz, Weffely und Otrofowig k. k. 
geheim. Rath, Kämm. u. Lanbeshanptmann in Wrähren) , nebft 
der Hſchft Holefchau, den adeligen Sitz und Gtädtlein Bis 
ftfis, fammt Patronat, die DD.: Lhotka, Ehmwalickow, Slaw⸗ 
Fow, Prufnd, Chomic, Genifowis, Dobrotis, Hlinffo, Beglawffo 
mit Patronat, Richlow, Blaficz, Liboswarh, Laukow mit Patronat; ° 
die dden DD. Mrlinek, Nowawes, Pachow, Genchi, Gejtrebi, &hota u. 
die wüſten Burgen: Oblan, Kridlo, Ehlum; ferner den 
Öden Edelfig Chwalichow; den abeligen Sitz und D. Prus 
finowis fammt Patronat und DD.: Kofteletig mit Patron. 
Roſſtienh, Borenowitz und ‚Liſſtna; wie auch die vom Gute 
Drewohofis überbliebenen unverfauften DD. : 8) Scife 
fima, Klatnif, Bezuchow, Oproſtowitz, Zakowitz, Melinef, So⸗ 
wadina, Lhota, Radkowh, Lipowa und Köreſtomile ſammt allen 
Zubehoͤrungen um 200,000 fl. rhein. — Dieſer kinderlos er⸗ 
nannte durch Teſtament vom 5. Dez. ſeines Todesjahres 1674 
feine zwei Vettern, Johann Ehriftoph und Julius 
Wilhelm, BB. und Freih. v. Rottal zu Univerfalerben ber» 
geftalt, Daß der erfte von den mährifch. Gütern 2, der andere 
aber 1 Drittheil erhalten folle. '?) Johann Ehriitopß 
(Erbhere auf Feiſtritz, Rothenthburm und Neudau, Holefchau, 
Biltris, Weffely und Gartſch, k. F. geheim. Rath, Kämm, und 


8) XXX. 18. 16) 35. 47) XXXVIII. 14. 1°) Den andern Theil 
davon verkaufte er dem Nuſſer v. Nuſſek, f. Diewohoftie. 
19) 50,000 fl. fegirte cr ad pias causas, 


n 
1 
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erhalten follten. Als nun Johann Sf. v. Wengerffy im J. 
1827 kinderlos ftarb, * 2) gelangte bie Hft Biftfis ſammt dem 
Gute Prufinomwis an deren gegenwärtigen Befiger Olivier 
Freiherrn v. Loudon. 

Beſchaffenhe ſit. Der Fläche ninhalt derſelben 
mit Inbegriff von Pruſinowitz, beträgt 23,977 Joch und 1543 
D Kiftr. Die Oberflähe ift theils hügelig, theild eben. Im 
N. und ©. durchziehen fie zwei Aeſte Farpathifcher Auslänfer, 
deren erfterer von dem Paffe unter Raboffe an, nur durch das 
Betſchwabeet unterbrochen, gegen ‚Welten fortlänft und auf dem 
Biftfiser Gebiet ſich endlich ganz verflacht, während der andere 
von Wfetin und Meferitih aus ſich weſtlich fortzieht und bie 
Herrſchaft im SD. durchſchneidet, um ſich erft bei Napagedl 
an der March ganz zu verflahen. Rur ber lebtere hat, gerade 
anf diefer Hft, einige bedentendere Berge, 3. B. ben Jaworn IE, 
den Obkanerberg umd den Hoftein(f. Einleitung). 'Die 
Gebirgsart gehört zur Uebergangeformation und Tertiärgebirgen, 
Die außer Kalf aud gute Sandfteine und Thonfchiefer liefert. 
Der Boden befteht theild aus zerfehtem Thonſchiefer, theils 
aus aufgelößtem Sandftein, hier und da mit fchwarzer Doors 
erde. Seine Fruchtbarkeit it nicht ausgezeichnet, ale Walbgrund 
wirft er beffer auf Nadel⸗ und Laubholz; nur in den Thälern 
und unter Berggehängen nimmt der Humusgehalt in der 
Regel zu. Ein aus veraltetem Mergel gebildeter, große und 
Pleinförniger Sandftein (vorzüglich bei dem D. Slawkow) wirb 
zu Schleife und Mühlfteinen und auch zum Bauen verarbeitet. 
Das ehemals, insbefondere auf und um den Hoſtein, auch Gold 
und Silber gefunden worden, erhellt aus den Planen der Moll 
fhen Sammlung im Franzensmufeum (Tom. XX.) und aus 
Stredowſkys handſchrift. Bruchſtücken (f. unten Hoftein), und 
noch in unfern Tagen fand Ign. v. Mehoffer hier filberhäftigen 
Bleiglanz. — Folgende Punfte dieſes Gebietes find trigonomes 
teifch beitimmt: der Berg Hoftein (J St. fd. von Biltfis), 
385,°62, das Feld Stiple (300 Schr, d. vom D. Lukow) 
192,°45, die Anhöhe Hanna (3 ©t. d. vom D. Hlinsfo) 
186,°05, der Berg Klabnif (500 Schr. f. vom D. Klade 
nit) 183,062, und die Anhöhe Palenia (z St. vom D. 
Somabina) 165,°08. 


2) Er nahm auch den Namen Monte l’abbate und das Wappen 
diefer Zamilie in das Herzſchild jeines Wappens auf. 
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ſämmtlich mit Schafen und nur die eritern 3 zugleich mit 
Rindvieh beſetzt. d) Inbebeutende Bienenzucdt. e) Hand⸗ 
werfe. Sie werden großentheild zu Billig getrieben und 
man zähle 25 Mahlmäller, 13 Schufter, 11 Fleiſcher, 10 Bier-, 
Wein⸗ und Brannsweinfchänfer, 10 Hufe und Kurfchmiede, 5 
Schneider, 3 Tiſchler, 3 Tuchmacher, 3 Hafner, 2 Faͤrber je⸗ 
der Urt, 3 Branntweindbrenner, 2 Brotbäder, 2 Maurer, 2 
Simmermeijter, 2 Hutmacher, 1 Brauer, 1 Faßbinder, 1 Gla⸗ 
fee, 1 Seifenfieder, 1 Scloffer, 1 Wachszieher, 1 Büchſen⸗ 
meifter 2. Zum Handelsftande gehören 2 Specereis und Ma—⸗ 

terialmaarenhändler, ferner 7 vermifchte Waarenhandlungen. 
Im D. Laufow if 1 Majolik⸗Geſchirr⸗Fabrik, 
worin 5 Arbeiter jährlih an 9000 Stück verfchiedenen Tiſch⸗ 
geſchirrs erzeugen, und in Bruſuh 1 Pottaſchenſiederei, welche 
mittelit 2 Keffeln jährl. 100 Ent. Pottafche liefert. Außerdem 
erwerben einen bedeutenden Theil des Unterhalts Ehwalczomw 
durch Ausbleichung von Linnenwaaren auf Rechnung bes Staats⸗ 
ihages, Pruſinowitz und Shifhma durch grobe Leinwe- 
berei und Blachsbau, Lhota⸗Chwalczow dur Verferti⸗ 
gung allerlei hölzerner Geräthe, Rottalowitz mit feinen 
bärftigen, beinahe nur Trifchädern, durch Verſchleiß von Schin« 
dein und Brinfafäfe, der im Eommer auf ben Britt. Walde 
wicien des Hocgebirgs (Salafdyen) erzeugt wird. Den Haupt 
abfas finden alle diefe Erzeugniffe (mit Ausnahme der hfchftf. 
Schafwolte) auf dem Holefhauer Wochenmarkte und darin bes 
ſteht F) der Handel der Herrfhaft, die übrigens von 3 
Handelsftraßen durchſchnitten wird. Die öſtl. führt von Ho» 
(efchau über Walach. Meferiefch nach Ungarn und iſt die befuchtefte, 
weil fie die undanfbaren Gegenden des Preraner Kreiſes mit ©etreite 
aus der Hanna und felbft aus Ungarn verfieht, die noͤrdl. verbinter, 
wenn es der Wafferjtand der unbebrücdten Betſchwa erlaubt, Biſtritz 
und Kelſch mit Hujtopetfch, die weſtl. Bift!is und Drewohoſtitz mie 

‚ Dreran — Die nächſte k. k. Poſt ift in Weißkirch. 
Deffentliher Unterricht wird in den Mittelſchu— 
len zu Bezuhew, Bilanffo, Biftis, Blaſitz, Laukow, Lippoe 
wa, Prufinowis und Rottalowitz an 1270 Kinder ertheilt. 
Armenanftalten befinden fih an jeder Pfründe. Die 
Biſtkitzer verpfleget mit einem Gtammvermögen von 

1554 fl. W. W. 38 Arme. 

Die Bifanfier . -» .2232339 fl. W. W. 20 » 

Die Rottalowitr . . . . 77 A. W. W. 10 » 
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Eaudftein gegen einen jähel. Sins, 1 Echlägel an hl. Ben 
zeldtage und 1 Henne von jedem Dorfinfaflen, das Heimfall⸗ 
reht 73); 1545 befreit Georg Ziabka v. Limburg Faif, Rath 
und böhm. Vicekanzler 27 dafige Einwohner gegen einen Zins 
von der alten Verpflichtung, für die Obrigkeit jährl. 16 Wien. 
Malz zu bereiten und ertheilt dem Städtchen gegen eine Ab⸗ 
gabe von 20 Grofchen das Braurecht **); 1606 überließ 
Wilhelm v. Wiczfow in Erwägung ber fchweren Zelten und 
Kriege die das Städtchen in tiefe Urmuch geflürzt, mehren Eins 
wohnern gegen jährl. Zins hſchftliche -Sinsäder und. Wiefen 
zum Eigenthume ?5), — Bon Clementarunfällen, bie den Ort 
getroffen , find befannt : die Ausfluthung ber Biſtkitza 1593, 
wodurch Häufer und Aecker verwüſtet, die Kirchhofmauer eins 
geriffen, und ber fchauerliche Inhalte des Beinhaufes und aufges 
wühlter Gräber fortgefhwemmt wurde 26), — bie euere 
bränfte v. 24. Oft. 159%, v. 1789 unb 1833. Die erftere 
verfchlang nicht nur 59 HH., Mühle, Rathhaus, Pfarrhof und 
Kirche ſammt dem fchönen Thurme und 5 Glocken, ſondern 
and das Schloß famme dem blechgedeckten Thurme und feiner 
seihen Waffenfammer, worin unter andern 2 Yäßer voller 
Danzer, — bie zweite das ganze Städtchen und einen ‚Theil 
des Schloßes , die dritte 80 Häuf. nebft Kirche, Pfarrhof uud 
2 Menfhen. — Außer den Wocenmärften jedes Dienitags 
werben hier 4 Jahrmärfte (am Iten Dienftag in ber Fa⸗ 
ftenzeit, am 1. Mai Dienitag vor Egidi, und am hf. Wenzels⸗ 
tage) gehalten , denen zugleich Roß- und Diehmärfte voranges 
hen. Im Sommer wird der Geldumlauf auch durch eine bes 
Deutende Anzahl Gäſte vermehrt, die fich aus weiter Entfernung 
hier einfinden, um den, auf den Rottalowitzer Sennhütten er 
zeugten Molken zu trinten und der zugleich milden und ftärs 
Fenden Bergluft zu genießen. Für fie tft das Gebäude ber. 
im 3. 180% aufgehobenen hſchfl. Steingutfabrif (der erften 
biefee Art im Lande) zur Wohnung eingerichtet, 


Dörfer: 1. Bezuchow 56t, w., hat 47 9. und 
285 €, (129 mul. 156 wbl.). Es it nad Sobiechleb eins 


a1 


ss) dato, w Lupnichy d. fwat. Dyonifi a Tomwarifiy. **) ddto. na 
Bpkiicy w pond, po fwat. Gilippu a Jakubu. *5) doto. na Bir 
fricıy pod Dofinem m patek po pamatcze miſtra Jana Huſſy. 
26) Mac einem von Premek v. Wiczkow verfaßt. Liede in Stie⸗ 
dowſt. Bruchfüden. 
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Seit 1447 gehört es zu Biftfis. — 3. Blaſchitz (Bla- 
Zice) } St. w. von 44 9. 234 E. (112 mn. 122 wel.) 
mit einer auf Koften des k. k. Relgsfondes 1788 erbauten 
Kirche, Schule und Lokalie, Keltfcher Dekanats, wozu bie 
DD. Zakowitz. Lhota und Sowadina gehören — 
Sm 3 1558 vertaufchen die BB. Biſch. Albert und Z3deniek 
v. Sternberg mit Jakob v, Wſecul 1 Hof in Wfeeul gegen 
das D. Blagicz 27); Peter v. Kramat und Marfwart v, 
Sternberg geben es 1597, nebft anderm, dem Z3denek und 
Jeſſek v. Sternberg auf Lukow 38), 1398 Benefs v. Stralek 
gibt f. Sohne Drſlaw außer andern audy ein Gehöfte in B. 3), 
und Johann v. Sternberg auf Lukow verfauft 1406 n. a. dad 
ganze D. Blazicz, bas er nad) dem * Peter v. Sternberg befaß, 
dem Rachman v. Ugezd *°). 1408 erfcheint Jeſſek, 1447 aber 
Martinef v. 8, +'); 1460 verfauft Margaretha v, Prus und 
B. diefes D. ſammt Hof und Zubehör dem Wanek v. Logow **?), 
diefer aber 1494 an Wenzel Mrlynſky v. Spranef +3), worauf 
Klara v. Spranef daffelbe wieder 1503 dem Niklas v. Hta⸗ 
ber 2*), und biefer endlich 4511, nebit Liboswar und dem 
dden Raczow fammt Höfen an Getrich v. Prfinowiß veräußert *°). 
Geitdem bei Prufinowib. — 4 Brufny, 5/4 Et. ſ., 
har 37 9. mit 274 €. (137 mnl., 137 wbl.) Es ift da 
ſelbſt 1 Pottafchenfiederei, welhe in 2 Keffeln jähr. 100 Gt, 
Dottafche erzeugt, 1 Mühle und 1 obrgft. Sägerhbaus. — Sm 
J. 1558 weifer Oneſch v. Slawkow f. Gemahlin Anna 150 
Mr. in Slawkow und B. an 465), und verkauft 1365 dem 
Boczek von Kunftade D. und Veſte Slawkow mit dem D. B. 
ſammt Wäldern und Zubehör für 500 ME +7), Rebterer aber 
gab das »unter der Burg gelegene« Bruſſne nebit der Hälfte 
vom D. Chlumeene und dem ten Theil von Ehomik ſ. Sohne 
Wilhelm +3). Sm J. 1574 verfaufte Erhart v. Kunftadt an 
Stibor v. Ezimburg, nebſt dem Antheile an Rzimig und tem 
Patronate, aud) die DD. B., Chlumeczne und Chomitz, fo wie 
er und die MWaifen bes Wilhelm v. Kunftadt fie befagen *°). 
Sm 3.1457 veräußern die Tejtamentsvoliftredler bes Furz vor 
her + Stibor v. Tiezin, die zue Burg Kridlo gehörigen Güter: 
nämlid die DD. Bruffne fammt Freihof und Mühle, Chomitz 


37) 1. 61. 22) VI. 47. 39) 55. *°ı VI, 12. 82) VI, 43 X, 46. 
t) XI. 25. 45) XV, 3, *) 27. +5) XV 13.91 63. 
87,95. 48) 097. ®°) Il, 14. 
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bramich nebft Subehör 6’) — 7. Kttomil, IR St. fm. an 
ter Stroße nah Dremwohoftis gelegen, hat 43 H., 294 €, 
(141 mnt., 153 wbl.). Eingepf. ift es nach Diewohnoftig, und 
nah Lipowa eingeihult., — Dieſes D. verfaufte 1365 Joh. 
v. Dobrotis dem Benedikt genannt Sfiffma 62), und mittelft 
eines Taufches kommt ed famme 1 Mühle 1398 von Benebilt 
v. Stralek auf Hradcjan an f. Sohn Drslav 63), welder es 
41406 bem Perfif v. Kktomil u. f. Fran Johanka verkaufte 5), 
Eben diefer Peter erfcheint noch 1415 8°), aber 1446 fchou’ Joſſt 
v. Kktonile 66), Sm J. 1485 gibt K. Mathias dem Benebift v. 
Kr. das ihm zugefallene D. Lipowetz für geleiftete Dienfte °7), 
und die Vormünder der Waifen dieſes Venedift verkauften KR. 
fammt Hof und einer kleinen Beite, die Hälfte vom D. Li⸗ 
pyowa und das dde Kralowffo 41498 bem Arkleb v. Wicz« 
kow 62), dieſer aber alles dieſes, 1500, der BB. Beruharb 
und Wenzel v. Zierotin auf Dkewohoſtitz 69%). Seitdem blieb 
ed mit dieſem längere Zeit vereint. — 8. Kkidlo, völlig ver 
ddete Burg oberhalb Bruſnh, ehemals Hauptort eines Gutes. 
Denn 1365 verfaugte Wolf, Sohn bed Zawiß v. Dobrotiß, 
dem Wilhelm v. Kunitadt die Burg Kridlo und den 3. Theil 
Des darunter liegenden D. Chomitz, die Hälfte v. Ehlumeczne 
n. fe Autheil an Rinitz fammt Patronat um 720 ME. 7°) 
Darauf überließ mittelit Kaufs Erhart v. Kunſtadt dem Sti⸗ 
bor v. Ezimburg auf Tobitſchau dieſe Burg als erbliched Ler 
ben 7°) und 1377 verkauft Wilhelm v. Polehradi auf Kun⸗ 
ſtadt eben biefem Stibor dieſelbe Burg als Lehen, nebit ben 
DD. Brufua, Ehomig, Ehlumerzna, 3 Aecker in Rzimis und 
Antheil am Patronat, erbeigenthämlih 7?). Seitdem waren 
die Ezimburge im Befise berfelben und - nannten ſich auch dar» 
nach, fo 3. B. Predbor vn Ezimburg 1412 6. 1418. Zum J. 
1437 f. Brufny und Bilawſko, feit 1555 aber Billig. — 
9. Laufow, 4 Et. nd. an der Straffe nach Meeferitich, mit 
einer alten zu Ehren des hi, Wenzel geweihten Kirche, 
Schule und 1755 geitifteten Lofalie, die unter das Patros 
nat bed P. k. Relgsfonds und zum Holefchauer Defanate ger 
hört. Das D. hat 96 H. mit 656 ©, (515 mal. 321 wbl,) 
Die dafige Majolik⸗GeſchirreFabrik eines Privaten bes 


61) XXI, 1. 62) 1,92. Ss) VI. 55. 66) VII, 19, Ss) vl, 33, 
eeyx.33. Sry xl, 8. *e).XVI. 11. 6%) 16. 79) 1, 97, 
rs) 1 20. 12) il, 34. ’.) l, 2. 
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Nikolaus Taranta v. Hradek auf Somabin 28). 3u 4511 
Blazzitz; 1556 f. Prufinowig und feit 1555 Biſtkitz. — 1! 
Yippowa, JSt. w. an d. Etraffe nad) Prerau, zähle 58 $ 
mitt 338 Cinw..(173 mil. 165 wbl.), hat eine Mittelſchu 
unter dem Patronat ber Biſtkitz. Obtgk., und ift nah Demi 
hoitig eingepfarrt. Außerdem find auch daſelbſt 2 Mühlen. - 
Sum J. 1368 f. kilhna. Sm J. 1371 verkauft Senif ı 
Dobrotis daſelbſt 5 Lah. dem Matthäus v. Sternberg 8°: 
und 1373 Budflav v. Rofezeny dem Eztibor v. Czimburg ar 
Tobitfhau 5 Lah., der hier aud, von Unka v. Magetin 6 Lal 
exitand 9°). Eben biefer Eztibor erfaufte hier 1376 am 
von dem Geiftlichen Jurzik von Turnowis 9 Lah. 9"). 141 
wies Predbor v. Ezimburg f. Gemahlin Elßka auf mehren DD. 
werunter auch Lipom, 50Mk. jährl. 3. als Morgengabe an 92° 
und Hereß v. Turowik der Dorothea v. Radieczow am daſ 
gen Freihof und 1 Lahn 383 ME. 93). Im 3. 1447 ver 
Faufte Joh. v. Ezimburg auf Giczin dem Ulrih Stoß v. WBranik 
außer m. a. auch die Hälfte dieſes D. ?*), welche dann 1481 
Oldkich v. Eunif den SB. Johann, Bernhard, Wenzel und Hein 
rich v. Zierotin verkaufte 95). 41498 u. 1500 f. Krtomil 
— 414. Liſchna, ı St. fm. gelegen und zum Gute Pru 
finowis gehörig, hat 56 H. mit 318 €. (151 mul. 16; 
wbl.) Eingepfarrt und eingeſchult it diefe Gemeinde nach Do 
majelig, und die Einwohner nähern ſich in Tradıt und Gebräu 
hen den Dannafen. — Im J. 1368 trat Jefchel v. Schiſch 
f. Gattin Anna und den Schwiegervater Niklas von Maleno 
wis daſelbſt Lah. und „ Wald, 3 Lah. nebft 4 Acker fı 
Lipow, und in Kosral (iſt nicht mehr vorhanden) 2 Gehöft 
und + Wald ab 96), die ed aber i. 3. 1374 nebit dem Hof 
in Lißna, dem Zdenef v. Steruberg auf Lufow verfauften 9°) 
Sn eben diefen J. weifer Salwiß v. 8. auf f. Antheil in 8 
ſ. Frau Song 50 Mk. und 3 ME. 3. als Morgengabe an 98) 
1381 trat Zdenef v. Sternberg dem Alff. v. Sternberg an 
Swietlau die DD. Barenowig, Lifchna, Kofral, Chlumey 
Ejetohomwis, Liſky, Ziakonitz u. ſ. Antheil an Swarow ab 29) 
— 15. Mrlinet, wnw. 2 ©t. entferne hat in 48 9. 283 € 
134 mul. 149 wbl.) Es ift nach Laufow eingepfarrt und ein 


ss, XVII. 9. *°9) LI, 122. 91.9. 23) 1 10. 9%) VIII. 5 
22) vi 13. 9% X. 47. !’)XI, 12. 991 10%. 0. 18 
9.) ebentaf. ?9) IV. 2. 








68 


hör 57285). Im J. 1817 erſcheint abermals ein Koſan v. 
O. 226), aber 1437 verkaufte Benedikt v. Laſſtow dem Las 
poza v. Alt⸗Tieſchein das D. O. ſammt Hof und Zubehör ''7), 
und einen zweiten Hof daſelbſt verkaufte gleichzeitig Philipp v. 
Milenowa dem Blackef von O. 2338). Jener Lapofa überließ 
4457 diefes D. ſammt Freihof dem Peter v. Simrze **9), 
deffen Sohn Klement es 1466 dem Wof v. Sowinetz und Pros 
ezef v. Wißkowitz verkauft 220), und dieſe traten es wicher 
fammt dem Hof, ber Befteftätte Cfopec) und 1 Obftgarten , dem 
Arkleb v. Medartich u. f. Gattin EIBFa v. Lippowa ab **1), 
Sm J. 1880 erfcheint ein Niflas Sezebeth v. Bielitz ale feß- 
Haft in Oproftowig ?”?), und in eben d. 3. nahm Joh. v. 
O. anf f. dafigen Hof den Martin v. Zafowis in Gemein 
ſchaft 233. — 17. Prufinowig, 1 Et. w. bildet mit Ein 
fhluß bes D. Lißna ein eigenes landbeäflihes Gut, iſt aber 
feit 1535 (f. oben) mit Biftfis verein, Es wohnen bier im 
165 9. 1053 €. (497 mnt. 546 wbl.). Die ehemalige 
Pfarre dafelbft ging im 17. Jahr. ein, und der Ort wurde 
su Dkewohoſtitz bis 1755 zugetheile, in welchem 3. hier eine 
Lokalie geftiftet wurde, die fammt der Schule unter dem Pa⸗ 
tronat des Pf. k. Religionsfondes fteher; das D. Paczetluk {fl 
hieher eingepfarrt. Die feitgebaute alte St. Katharina: 
Firche, laut Auffchrife des Glockenthurmes, von Arkleb v, 
Wiczkow auf Prufinowig 1. 3. 1601 verfchönert, hat 3 Altärı 
und elne Yamiliengruft der ehemaligen Beſitzer. Von biefen mel: 
ben Grabſteine der Innern Kirchenmauern (außer Obigem) nod 
Bolgendes: Mittwochs vor hl. Wenzel 1338 fl. Arkleb v. Wick 
tom — Donnerflag nad Pfingften, Anna Ezernohorifa v. Bos 
kowitz, Gemahlin des Joh. Wilhelm v. Wichfow auf Prufino 
wis — 1569 fl. Ritter Zawiß v. Polehradis und Samftage 
vor hh. Dreifaltigkeit Anna Sedlniczka v. Eholticz, Gemahlin bed 
Ritters Arkleb v. Wiczfow. Unweit der Kirche und bem obgktl 
Beitandhaufe ftand die ehemalige Veſte auf einem Plate, dei 
noch jest „Zamẽziſto« (alte Burg) heißt, Auch die Einwohner 
helvetifhen Bekenutniſſes haben hier feit 1783 ein (hölzernes 
Bethaus, und unterhalten feit etwa 13 Jahren einen eigene 
Paftor. Die Bewohner nähern fid, insgeſammt in Tracht unl 
Gebräuchen ben Hannafen. — Schon im 13. Jahrh. war bief 


215) VI. 49. 216) 1X. 9, AT) X, 22. din) 23. 219) x. 45 
K20) X, 20. 18°) ibid, 129) XIl, 14. 193) 17. 
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St. Glaraflofters zu Olmüh 1 Freihof zu Syrawia (Siyrawa 
bei Prerau) '*3). In eben b. 3. koͤmmt auch Profop '**) 
v. P. vor, und der obige Miadota weiſet f. Gattin, Agnes v. 
Rofitnis, 36 Schock 3. in Treffig au '*5). Profop erhielt 
1464 vom Joh. v. Landftein das, D. Rymnitz famme Hof und 
Patronat *6) (gleichzeitig kömmt auch Hinfo v. P. vor, wel 
chen Alena v. Kofor auf ihr Heirathgut auf Bodenſtadt In 
Semeinfchaft aufnimme '*7), verfaufte aber 1464 den BB. 
Arkleb und Philipp v. Wiczfow f. Güter, nämlich: D. Prufino- 
wis ſammt der Beite, Hof, Obſtgarten, Bifchhältern, Mühle u. 
Parronat, die öden DD, Jaroſlawitz, Kolfom und Lhota mit 
Zubehör '*8), und die Erfäufer erftanden dazu 1481 von 
Sohann v. Zierotin auf Fulnek auch das D. Bokenowitz fammt 
Hof '*?) und 1492 von Wilhelm v. Pernitein das dde D. 
Hroznow ’5°). Sm F. 1511 erfaufte Setid v. P. vom 
Niklas dv. Hrabef die DD, Liboswar, Blajick und das dde 
Raczow fammt Höfen '°°), dagegen erhielt 1520 Premel v. 
Miczfow auf P. vom Joh. v. Pernitein durch Geffion des Lehns 
das D. und Belle Somabin ?5?), ließ ſich von Wilhelm v. 
Wiezkow (der 1513 das. Gut Banow erfauft hatte) *°3) f. 
(Premels) Antheil nad) ihrem * Vater Arkleb v. Wiczfow, näm« 
lih: an ber Beite und Hof in P. an ben dden DD.: YJaroflas 
wis, Hrofnow, Kolfow, Lhota und Parzetluf (Lehen der Olmüger 
Kirche) intabuliren '°*), und erhielt auch von Albrecht v. 
Wiczkow deſſen Antheil an ber Veſte P. (worauf er f. Gemah⸗ 
lin Dorothea v. Lhota 1500 fl. mähr. ale Mokgengabe an 
wies), '°°), und 1523 auch vom Bruder Znatha v. Wiczfow 
deffen väterl. Antheil daſelbſt 186). Diefer Premel wies f. 
2ten Gattin, Katharina v. Lomnig, 1250 Schock Groſchen "37) 
und i. J. 1533 ber Sten Bohunfa v. Lichtenburg, 625 Schod 
auf Prufinowig an 188). — Zum J. 1556 f. Biltfis. — Im 
J. 1552 war jener Premek lnterfämmerer des Olmützer Ges 
richtes ' 5), und Faufte 1555 v. Burnian Ziabfa v. Limberg 
das Gut Biſtritz 160). Schließlich wies Wilh. v. Wiczkow auf 
P. und Kofteles ſ. Gattin Barbara v. Zulitein 1250 Schock 
auf P. an 361), und flarb im 49 3. f. Alters am Sonntag 


—3 


102) 10. 1200) 17. 145) 20. dee) XI, 2. der), 368) XL 12, 
469) Xi, 26. 150) xIV. 1. 151) XV, 13. 2:2) XIX. 1. 
158) 19. 950) XIX. 7. 255) ibid. 35%) 9. 25’). XXI. 1. 
250) XXI, 16. 25°) XXV. 81. 46°) ibiä. 161) XXIX. 12. 
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iſt hochſt wahrſcheinlich eine Anſiedelung des Ehriftoph Of. v. 
Rottal, und Mundart wie auch Kleidung bewähren walachiſchen 
Urſprung ber Bewohner, von deren Nahrungsquellen ſchon oben 
geredet worden. — 21. Schiſchma, 1 ©t. w., hat 48 9. 
mit 289 ©. (145 mul. 144 wbl.). Eingepfarrt und einges 
ſchult ift es nach Pawlowitz (Leipnifer Dekan). Daſelbſt ift 
auch 1 obrgktl. Schafhof und 4 Mühle Im J. 1348 eini⸗ 
gen ſich Shinfa und ihre BB, Beneſs und Dobeſs v. ©. hin- 
ſichtlich ihrer Befigungen bdafeldft, zu Swabenit, Hradjan, Wra⸗ 
nowis und Waan 7°). Lobef v, ©, wies hier 1373 f. Grau 
Anna 55 ME ald Morgengabe an ? 7°), und Sencz v. Spra⸗ 
nef verfaufte chen damald 1 Hof mit 2 Aedern in ©. dem 
Lobek v. Klein⸗Senitz ’77). Im J. 1437 erfcheint ein Joh, 
v. S., welcher von ben BB. Peter und Joh. v. Kuchelne das 
D. Bezuhow erfaufte *78), während ein Diwa v. ©. dieſes 
D. (Schiſſma) ſammt Belle und Hof dem Arkleb Kiepar v. 
Menakitz verkaufe "797. Lebterer trat ed 1466 fammt ber 
Veſte, Hof, Obitgarten, 1 Teidy und Mühle dem Profop v. Pru⸗ 
finowis ab ?8°), Sm J. 1498 verkaufte Joh. Sulowffy v. 
Tkebul das D. Ediffma dem Joh. v. Kofogeb ’*"), beffen 
Sohn Niklas aber 150% dem Albrecht v. Baſſtie 182, Die 
Scweitern Sohanna, Elfffa, Katharina und Elsbeth v. Bafltie 
veränßerten e8 wieder 1523 nebft D. und Veſte Hradefan, den 
DD. Nahoffowis, Zakowitz ſammt Hof und dem dden Lhota 
Hauferowa mit Hof, dem Hieronym. v. Baſſtie '83), endlich 
1558 verfaufte es nebit den dden DD. Hruffig und Mrlinef 
fammt Höfen und Mühlen, Joh. Barffy v. Barffize dem Wil⸗ 
helm v. Zierotin "84, — 22. Slamwfow, ? Et. f. am 
Fuße des Hoftein, zählt in 42 9. 297 €. (142 mnf. 155 
wbl.). In der Nähe wird ein feinförniger Sandſtein gebro« 
chen, den die Bewohner zu Schleiffteinen verarbeiten, und mit 
diefen einen nicht unbebeutenden Handel treiben. — Im %. 
1349 tritt Onff v. Slawkow mit f. Mutter Bietka hinſichtlich 
ſ. Güter in Gemeinihaft ’*5). Zu 1558 n. 1365 f. Bruffe 
ny. Sm 3. 1368° verfaufte Mixik v. ©. bafelbft dem Frank 
v. Cunowis, deſſen Bruderſohn Wenzel, Probſt v. Kanitz, und 
dem Brünner Domherrn Peter 24 Lah. und andere 24 Rah. 


27821, 2. 176) U. 11. 279) 11. dre) X, 3, 179) 9, 280) XL 
ao, 284) Xxvi. 10. 482) 27. 308) XIX, 9, 9%) XXVIl. 4. 
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die nur irgend ein Berg in ber Provinz barbieten kann, — 
über mehr als 4 Dritcheil von Mähren. Vom Alt Titfcheis 
ner Öurggefrönten Hügel in N. O. bi zum Brünner Spiel« 
berge in W. von ben Sudeten mit ‚ihren Häuptern (dem Alt—⸗ 
vater, Spiegliger u. a. Bergen) bis du ben Polauerhöhen in 
S. und dftl. Über Ung. Hradifh hinaus: bis zu der Mühren 
‚von Ungarn fcheidenden Karpathenfette — liegt das fchöne 
Land mit feinen vielen Städten, Burgen und Dörfern wie eine 
Karte ausgebreitet. — Baterläudifche Geſchichtſchreiber (Stre⸗ 
dowſky, Ulmann u. a.) erzählen, daß auf dem Gipfel in der 
ſlaviſch heidniſchen Vorzeit ein Hoſtin genannter Goͤtze verehrt 
worden, Dieß iſt nicht unwaährſcheinlich, aber nicht jo ficher, 
ale daß der Berg bereits i. 3. 1030 unter dem Namen 
mons Gostinie urkundlich vorkommt ?°°), und baß er jchon 
1241 mit cine Marienkapelle gefhmüdt war 2°), 
Weltgeſchichtlich merfwürbig iſt er aber, fo wie Olmüß, gewor⸗ 
den durd, den Doppelfieg, welden die hartbedrängten Ehriften« 
fhaaren über bie Tataren I. 5. 1241 an beiden Orten er- 
fochten, zu einer Zeit und unter VBerhältniffen, wo auf einen 
kraftvollen Widerſtand gegen fo zahlreichen Feind weiter im 
Weften gar niche mehr zu denfen war. Der Muth der Wiähs 
rer mit den Böhmen (Ichtere waren in Olmütz 8000 M. 
flarf; auf dem Hoftein bBeitand das Häuflein nur aus Mäh« 
rern) vereint, brach für immer den rohen afiatiichen Nomaden⸗ 
ungeſtüm, unb vettete, wie ehemals des fränfifchen Hausmeiers 
Karls des Hammers Gieg über bie Araber bei Poitiers (732) 
Europas Selbſtſtaͤndigkeit, veligidfe und wiſſenſchaftliche Bils 
dung vor der Zwingherrfhaft einer fo ſchrecklichen Horde. Die 
Königinhofer Handichrife °°?) fest in dem ſchönen Epos 
»„Saroflaw» dieſe wichtige Begebenheit fammt den Nebenums 
ftänden, wie felbe die Hofteiner Handſchrift, zahlloſe Volkslie⸗ 





200) Die Lichfällige Urkunde befiet Hr. Prof. Boczek in Olmütz. 
202) 2Me wlaſti, kdie Dlomuc wewodi, 
»i ieſti tamo hora newyſoka, 
2nevyiofa, Hoſt ain ow iei imie; 
»maäti bocjia divp tamo tworzi.« Königinhof. Hoſchf. ©. 118. 
02) »Könighofer Handihrift. Sammlung alttöhmiiher 
Iprisch » epifher Geſänge ıc. aufgefunden u, herausgegeben v. Wen: 
sel Hanka Bibliothekar, verteniht u. mit einer hiſtoriſch-kri⸗ 
tifhen Einleitung verſehen von Wenzel Alobs Swoboda, 
k. k. Prof.« Prag I. Auflage 1829. 8. 








Mit dem Gchwert die Bilbertarfche fchlagend, 
Hoch die Sahne ob den Häuptern ſchwingend, 

AU’ ermannt nun ſtürzen auf die Tatarn, - 
Dicht gedrängt ein ftarfer Heeresklumpen, 

Rafen ih, wie Feuer aus der Erde, 

Auf zum Dügel aus der Tatarn Unzahl. 

Fort in Rüdıdritt,, fort hinan den Dügel, 

Stellen fih in breit're Reih'n am Berghang, 
Engen unten fih zw fcharfem Seile, 

Deden rechts und links fih mit den Schilden, 
Legen auf die Schultern ſcharſe Speere, 
Dintermann dem Bordermann, dem der Dritte. — 
Dfeilgewölt vom Hügel auf die Tatarn. — 

Da dedt dunkle Naht die gauze Erte, 

Molt fih ob der Erde, um die Wollen, 

Und file birgt der Ehriften w. der Tatarn, 

Gen einander wuthentbrannte Augen. 

Waͤlle werfen auf im dichten Dunkel, 

Ball und Graben um den Berg die Ehriften. 

Als im Often drauf der Morgen graute, 
Hebt das ganze Lager ſich der Dränger. 
Zurchtbar dräut rings um den Berg das Lager 
In die Gern’ ſich dehnend unabfehbar. 

Und da wimmelts nur von hurt’gen Reitern, 
Yuf den Spießen Ehriktenhäupter tragend, 
Angeſpießt, zur Höh’, zum Zelt des Chanes. 

Dort zu einer Schaar ballt fih die Unzahl, 
Streben allefammt nad einer GBeite, ‚ 
Drängen ſtürmiſch fih heran zum Hügel, 
Schreien auf, und heulen allerfchütternd, 

Daß ringe Berg’ und Thale wiederhallten. 

Auf den Bällen ftanden rings die Chriſten; 
Muth flöpt ihnen ein die Gottes Mutter. 
Spannen hurtig ihre firaffen Bogen, 

Schwingen fräftig ihre ſcharfen Schwerter; 
Und die Tatarn, ha! fie mußten weichen. 

Da ergrimmt das wilde Bolt der Taturn; 
Tinker groft ihr Eham im grimmen Zorne. 

Zn drei Treffen theilet fi das Lager, 

In drei Treffen Kürmen fie zum Hügel. 

Und die Ehriften fällten zwanzig Stämme, — 
Alle zwanzig, wie fie dort geſtanden, — 
Wälzten dann fie an den Rand des Walles. 

Und die Tatarn ſtürmen ſchon bie Wälle, 
Furchtbar brüllend, daß die Wolken bröhnen, 
Gangen an den Ball {dom gu zerfchüttern. 

Da die Stämme ſtürzen fie vom Walle; 
Die gerquetfchten, wie Gewürm, bie Tatarıı, 
Beit im Flachgebild ſie noch zermalmend. 
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Höre uni're Stimmen zu dir rufen! 
Rings umftellt find wir von grimmen Feinden; 
Nett’ uns aus den Bchlingen wilder Tatarı, 
Send’ Erguidung unfrem dürren Gaumen; 
Ind wir bringen laute Danfesopfer ! 
Motte aus die Feind’ in unfren Landen, 
Tilg' auf ewig fie, 0 Herr, auf ewig !« 

Sieh‘, ein Wölkchen dort am heißen Himmel! 
Winde wehen, furdtbar rot der Donner, . 
Wetternacht verfinftert rings den Himmel. 

Schlag auf Schlag der Blig in Tartarnzelte; 
Regenguß belebt die Bergesgquelle. 

Weicht der Sturm. — Da fcdhaaren fih die Heere; 
Rings aus allen Sanden, allen Sanen, 

Hin gen Olmütz flattern ihre Banner. u. f. w. 

Daß die Verehrung Mariend auf diefem Berge uralt fey, 
erficht man aus dem oben Gefagten. Ihr zu Chren war and) 
bie auf dem Gipfel geitandene alte Kirche gebaut, zu welder 
1658 Johann Gf. v. Rottal 2 neue Kapellen zugebaut hatte, 
Aber 1748 baute Franz Ant, Sf. v. Rottal zu Ehren der 
Mutter Gottes und zum Gedächtniffe des den bebrängten Chri⸗ 
ſtenj durch fie zu Theil gewordenen Schutzes, neben jener alten, 
eine neue prachtvolle Kirche in Form einer Rotonda mit 2 herr- 
lihen Kuppeln im beiten Steyl. Das Dach mar flach; durch 
6 ovale, fehr zierlih angebrachte enfter fiel das Licht in bie 
Kirche, und mußte das Presbyterium und den Hochaltar äußerſt 
vortheilhafe beleuchtet haben. Am Zrontifpig (gegen WB.) er 
hoben ſich 2 fehr fchöne zum Ganzen trefflih paffende Thürme, 
die jebt bis an das Geſimſe abgetragen find. Rund um bie 
Kirdye lief ein gedeckter Säulengang , wo ein Theil der Wall 
fahrer zu übernachten pflegte, Denn vormals beftand auf dem 
Derge eine eigene Euratie, welche durdy einen Verweſer, und 
die erforderliche Anzahl von Hilfsprieitern beſorgt wurde, und 
der die Gemeinde Rostalowig bie zum 3. 1779 zur Seelſorge 
zugewiefen war. Im 3. 1769 gerieth die Kirche mittelit eis 
nes Wetterſtrahles in Brand, und beide Thürme ſammt Sloden, 
fo wie die Bedachung des Kirchenjchiffed wurden ein Raub ber 
Glamme. Altes wurde indeß in den nächitfolgenden Jahren 
wieder hergeitellt. Uber 1787 wurde der öffentliche Gottes— 
dienſt darin eingeſtellt, die Kirche alles innern Schmudes ent» 
blößt, die’ vorhandenen Paramente und Glocken an andere Kir« 
hen vertheilt, das Gnadenhild in die Biſtkitzer Pfarrrkirche über: 
tragen, die Bedachung der Kirche, Kapelle, und der für die 
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Befitzer. Das Furz vor dem J. 1270 angelegte D. 
Branef (nova villa Branek) wurde ſammt den DD. Bas 
big, Komarowitz (beide jeht zu Keltfch gehör.), Patſchetluk Ci. 
zu Trſchitz geh.) und Tuczap (j. zu Holeſchau geh.), nebit 2 
Mühlen und 8 Gehöften bei der Stadt Keltih vom Biſchof 
Bruno in dDemfelben 3. der Wittwe feines ehmaligen Lehns⸗ 
mannes Albere und ihren Söhnen nah dem Magdebur: 
ger Rechte dergeftalt zu Lehen gegeben, daß fie von jebem 
angebauten Lahn jährlih 1 Metzen Weitzen nad) Art aller an 
dern (bifchöfl.) Lehenleute den Olmäter Domherren geben und 
überbieß ein, auch auf weibliche Nachkommen zu vererbenbes 
Allodgut im Werche eines Drittheile bes eben erhaltenen Lehens 
für ihe Geld erfaufen, und von der Olm. Kirche zu Lehen neh» 
men müſſe »). Sm 3. 1348 kommt ein Wolf v. Branek 
vor, beffen Gemahlin, Els beth, auf einigen Gründen In Do- 
bromielis 60 Def. Morgengabe befaß ”); im 3. 1408 Theo 
dorich v. B. 3), der 1417 die Morgengabe der Wittwe nad 
Herrmann v. Ratah von 174 Mf. jähr. 3. an 1 Hof zu 
Ratah erfaufte *), Im J. 1481 erftand Elementv, 2, 
von den BB. Prothas, Dobefch und Benebift v. Boskowltz das D. 
Schumitz (Poſoritz. Hft., Brünn. Kr.) fammt Hof und Patro- 
nat 5), um es fogleich wieder an Plankmar v, Kinsberg zu 
veräußern 6). Nah Schwoy 7) gehörte dies Lehen im 3.1532 
den davon den Namen führenden BB. Georgu. Johann Bra—⸗ 
neezafy v. Dietmardwis, 1546 dem Joh. Obefstlif 
v. Lipultomwis und 1629 Franz 3denek v. Rozmital. 
Damals war es mit dem nicht weit davon entfernten Lehngute 
Skalitſchka vereinigt, benn 1634 verfaufte Kathbarinakwowa 
(v. Rozmital, auf Daubrawis, Blansko und Lehn Ezechowiß) geb. Ul⸗ 
lersdorf v.Miemcz h, ihren Bruder Wilhelm Otto v. Ullersdorf auf 
Niemczh, Hauptmann 1 Faͤhnleins Fuſßvolks, die Veſte und D. Ska⸗ 
fichfa, D. Brankih mit? Höfen, Mühlen, Brauh. und der Mauth 
in Branef für 12,000 mähr. fl. 2). Bon nun an blieb es bei 
diefem Gefchlechte, aus dem namentlih Wilhelm Otto v. 


1) ddto, apud Olomunz. in die 8. Pasche im Kapitelarch. zu DI: 
müs. Diefer Berpflihtung unterwarf B. Bruno alle von ihm 
belehnte Ritter, und ed wird daraus Mar, wie mächtig Diele Bis: 
thums Lehnsariftoßratie, und fo auch das Bisthum felbft werden 
mußte. ?) 1. 5. ®) VII. 37. *) IX. 6. 5) xl. 20. * x, 20. 
21. *) Topogr. Ill, 26. *) Orig. Kaufbr. im 5. M. 


. 
. 
“. 
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Die Obrigkeit heise 2 Meierhdfe, von denen ber eine in 
Branef, der andere aber 4 St, Bill. davon entfernt if, — 
Die Bienen» und Obftbaumzuche find nicht erwähnenswerth, eben 
fo auch die Handwerfe, 1 Wiülter, 1 Brauer, 1 Branntwein- nnd 
Rojoglivbrenner nnd 2 Sägemüller etwa ausgenommen. 

Die Trivialfchule in Branek wird von 274 Zöglin 
gen befucht, die Armenanſtalt eben bafeldft betheilt mit 
den Zinfen eines Stammvermdgens von 116 f.W, W. 5 Ars 
me, und für Se fundheitspflege unterhält bie Obrigfeit 
4 im nahen Keltfh wohnenden Dr. ber Medicin und 4 Wund⸗ 
arzt ; in Branek iſt auch 4 Hebamme. 

Die durh das D. Branek gebahnte Handelsftraffe 
verbindet dieſes Gut dftl. mit Meſekitſch uud fm. mit Lautſch⸗ 
fa; die näcfte FF. Poft ift in Weißſkirch. 

ÖOrtbefbreibung. Das einige D. Branel 
(Branky) liegt im. Thale, & M. d. von Weißkirch, 4 M. w. 
von Wal. Meferitich entfernt; zähle in 126 9. 766 E. (359 
mul, 407 wol.), lit der Sid des Wirthfchaftd- und Inſtizam⸗ 
tes und 1 unter Patronat des FE, k. Rigsfonds fichenden und 
von eben demfelben i. 3. 1787 geftifteten Lofalie fammt 
Kirhe und Schule. Die Kirdhe iſt der unbefledten Empfäng« 
niß Mariens geweiht, wurde auf Koften bes Patrons 1787 er« 
baut, hat nur 1 Altar und gehört zum Wal. Mefefitfcher De 
kanat; nebit Branef find auch noch die DD, Polis und Oß⸗ 
nib dazu eingepfarrt. Sm Orte find überbieg 1 obrgktl. Brau, 
haus, 1 Mhof, 1 emphiteut. verfauftes Branntwein und Wirche, 
haus und 1 Mühle. 


Fideikommiß⸗Herrſchaft Bodenſtadt (mähr. Podſstata). 


Loge. — Dieſe Herrſchaft liege im nordweſtlichen Theile 
des Kreiſes, und gränzt im DO. mit Weißkirch, im W. mit Wal: 
tersdorf, im S. mit Leipnif, und im N. mit Bautſch. 

DHefitzer. Das Gebiet derfelben war bie zum J. 
1611, wo Sponau davon abverfauft wurde, vicl größer ale 
es gegenwärtig ift, und folgende Beſitzer Ddeffelben laſſen fich 
nachweiſen: Im 3. 1330 verfauft Zawiſch v. Potenftat 
dem Bifhof Konrad für das Olmüber Kapitel das halbe D. 
Krͤenowitz bei Kojetein *) und 1359 erfcheine ein Puta v. 


2) urk. VI. Kal, Aug, im Olmütz. Kap. Arc. 


n 
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auf Bodenſt ade verfanfte 1536 bem Albrecht von Huftopeck 
auf Biſtkitz die DD, Blazhez, Liboswar und das bde Rac⸗ 
zow '7), und Wenzel d. ä. Pobitatffy v. Pruſ. auf Bo⸗ 
denſtadt und Kolizin eritand 15538 von Mladota Pobitatffy 
v. Pruſ. deffen väterfich. (Getkich) Antheil an Bodenſtadt, 
dem Borwerf, Städtchen, Borftädten, und auf ben DD.: Ru⸗ 
doltitz mit Patronat, Milowany mit Patron. , Zighartich, Boffe 
fow mit Patron., und ben öden Neun» Dilowany und Herz. 
manffo *2), und, 1541, aud von Profop Podſt. v. Pru⸗ 
finow. die Hälfte von Kolicfin '?), wogegen er im 3. 1545 
Ven BB. Paul, Johann und Wenzel v. Zierotin bie Veſte 
Buchlowitz mit Hof, D., Patronat, Weingärten, Obitgärten 
und Dedungen : abtrat 2°). Ein jüngerer Wenzel Popft. 
v. Pruf. brachte von f. Bruder Zybrid im 3. 1546, deffen 
Antheil an der Burg DBodenitadt, Borwerf, am Städtchen 
famme der obern Mühle, den DD. Komwatow, Liptain, Lin« 
dawa und Warchnow fammt Patron. mittelft Kaufe aufih 2), 
und fo auh 4547 Mladota Podſt. v. Pruf. den Antheil 
Des Bruders Albrecht an der Burg Bopdenftabt, dem Vor⸗ 
‚ werk, Hof und Städtchen, den DD. Spalom, Libomierk, Kyfli« 
Tow, dem dden Heltwinow, der dden Burg Zygharth mit dem 
gleihnamigen dden D. und Borburg ??), während jener Als 
tere Wenzel Podflatify v. Pruf. (Richter bei dem Fleinen Ol⸗ 
müber Gerichte) im %. 1548 f. Gemahlin Anna v, Koniepas 
am Hofe und der Vorſtadt von Bodenitadt 100 Schode Bro» 
ſchen ale Heirathgut anwies *3). Profop Podftatify v. Pruſ. 
war ein fleißiger Befucher der Landtage, wo er unter ben 
Wladiken ale erfter uoh 1555 erfheint, und. f. Gemahlin 
Katharina v. Newiebomie 375 Schock Grofh. zur Morgen- 
gabe auf Loſſtich verfchrieb ?*). Sm 3. 1555 veräußerte 
Wenzel d. ä. Podftat. v.Pruf. für den Waifen nach dem 
tr Miabota dem Landeshauptmanne Wenzel v. Eudanig 3 ber 
- Burg Bodenſtadt, der Borburg, der Stadt fammt Patron. und 
das D. Lindawa ſammt Patron., erftand es aber gleich dar⸗ 
auf von dem genannten Landeshauptmanne für fich felbit 75), 
und erſcheint nod 1566 ald Hofrichter des Olm. Bisthums ? ©). 
1573 wied Alex. Podſtatſky v. Pruf. auf Bodenſtadt 
ſ. Gemahlin Kunfa Nedachlebſka v. Borotin auf f. Antheil an 





ar) XXIV. 5. !8) XXV, 5. 19) 95, 80) 34, 8a) 40. *22) 47. 
23) 51. 2%) 72. 23) XXVI. 2. 86) XKVI, 38. 
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Fideifommiß am 22. Mai 1670, und beſtimmten zum 
Erben für den 1ften Theil deffelben, nämlich für die in Böh⸗ 
men gelegenen Güter : Rejin, Lybani, 1 Weingarten bei Miele 
nit, Kruftenig, D. Lhotfa, Hof Angezd und das Haus in 
Prag, ihren Eohn Johann Panl; für den 2ten aus den mäpr. 
Gütern Bodenftads und Liebenthal, DLinow nnd Wrchoſlawitz 


beitehenden,, die männlichen Erben ihres bereits veritorbenen . 


Sohnes Nikolaus Ferdinand, und für den öten, welcher Teutſch⸗ 
Biela und Kretin nebit 2 Däufern zu MWien und Prag ent 
hielt, die Kadeten und Töchter der beiden Haupterben. Johann 
ftarb 167%, und fo wurden 1705 dem Bormund bes min- 
derjährigen Johann Georg Graf. v. Walderode, Gohnes 
jenes Niklas Yerdinand, für Ddiefen Pupillen die Güter Bo 
denſtadt, Kretin, Wrehoflawis und Drinow eingeantwortet. 
Diefer Joh. Georg ſtarb 1754 mit Hinterlaffung eines Soh⸗ 
nes Johann Franz Leopold, weldher aber als der letzte 
der eriten Linie fon am 26. Auguit 1746 noch minderjährig 
ftarb, worauf das Fideikommiß an den Critgeboruen ber an⸗ 
dern Linie, Franz Freih. (bald Örafen) Walderode v. Ede 
haufen, gedieh. Er ftarb am 253. Dez. 1797, und hinterließ 
nur eine Tochter, Johanna Maria, vermit. Gräfin v. 
Renard, ald Erbin fowohl der Fideifommiß- als auch der Ale 
(od. s Güter, welde fid, indeffen am 16. März 1798 mit ih. 
sem Neffen, Joſeph Sf. v. Desfours, Bohne ber 
zweitgebornen , aber auch bereits veritorbenen Tochter jenes 
Franz Graf. v. Walderode, Antonia, Gräf. v. Desfours, 
dahin verglih, daß fie ihm das böhmifche Fideifommiß über: 
ließ, das mährifhe aber bis zu ihrem Abſterben fich felbit 
vorbehielt.. Nach ihrem Tode übernahm alfo diefer auch bie 
mährifhen Güter und befige fie noch gegenwärtig , verpachtete 
aber am 26. März 1815 Drinow und Wrehoflawig dem das 
maligen Oberamtmanne berfelden, Franz Girichek, mit Ausnahe 
me der Walbungen auf 9 Sabre gegen einen jährl. Pachtzine 
von 7000 fl. in Furfierender Valuta (fpäterhin wurde dieſer 
Pacht auf weitere 5 Sahre verlängert); und am 25. März 
1816 auch die „durch erlittene Feuersbrünſte und mehrjährig 
unordentlihe Verwaltung herabgefommene« Hft. Bodenitads, 
dem damaligen Berwalter des Gnted Sponau Sofeph Hoſch, 
auf 15 volle, Sahre gegen einen jährlichen Pachtzind von 
46,000 fl. Eben diefem Joſeph Grafen v. Desfours 
Walderode wurde auch am 28. Nov. 1820 das Kadeten⸗ 


5 
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Formation der. Anpöhen iſt durchweg Sandftein und Grau 
wace; nad v. Mehofer wird bier flänglicher Kaltſpath ge⸗ 
funden. 

Unter den fließenden Sew.äffern find zu bemerken: 
die Poſchkawa, die ZJefernig. und Weliczka⸗Bäche, 
welche in die Betſſcchwa fid einmündend, ber Donau ihr Ges 
wäffer zuführen, und die Pleiß, bee Schäleubach, ber 
Dorfbach von Rudelczau, die Schlinge, ber Latſcher und 
die Ddrr.(Suha), welche der, auf dem Grunde des, Gutes 
Weſſeliczko entfpringenden, und biefe Hſchft nörblih von Spo⸗ 
nau trennenden noch jugendlichen Oder zuftrömen... — Die 4 
Deiche: der »Gchloßdeid« (ia Bobdenftadt), „der breite Deich« 
(bei Poſchkau), ber „»Hermersdorfer« und der „Rindenauer« 
enthalten nur Karpfen. Außerdem, ‚giebt es da , viele Sumpfe 
fielen , bie fi) fogar.auf ben höchſten Bergrücken vorfinden, und 
hier »Naß Sallens genannt werden... Qu ben fließenden we 
fern findet man nut Forellen nub. Weißfiſche. FE 

Die Bevölferung indgefammt teutfcer Zunge be— 
trägt 5478 ©. (2554 mul. 2927 wbl.) worunter nur 3Nicht⸗ 
katholiken Aygsburg. Vekenntniſſes und 8 Juden in Bo⸗ 
denſtadt ſelbſt. 

Ertrag: m Erwerbsguelfen: 4, der Ertrag von 

obrigktl. unterth. 
Aeckern u. pariſficirten Deichen 20205. 916 LI. — 4967 3. 237 RI. 
Wieſen, Gärten u. parif. Deich 905 „ 1512 „ — 1210, 11 „ 
Hutweiden. 1259, 50 „ — 2738 „ '381 „ 
Baldungen . 2 2. ...83347., 339 „ — 207 „669 , 


Summe: 17,145 bh 992 TR. 


Die obrgftl. Wälder zerfullen in 4 Reviere: das Bodens 
ſtädter, Hermesdorfer, Lichenshaler und NRubelzauer, und ent« 
halten nur bie gewöhnlichen Nadele und Laubbäumegattungen 
(Tannen, Fichten, Rothbuchen und Ahorn) 2. Die Jagd if 
bes rauhen Klimas wegen nicht- asjehis und erſtzeci ſich: uur 
auf Haſen und Rehe. 

3. Die Viehzucht beträgt:- 


obrigktl. unterth. 
Pferde . . 4 125 
Rindvieh (ohne Ochfen) 32 1768 
Schafe . . » 900 1526 


Die Obrigfeir hat 2 Meierhdfe, einen in’ Bodenftabt 
und den andern in Liebenthal. Der tragbare Boden iſt höchſt 
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men durch Sammlungen von Naturalien und Gelbbeiträgen une 
terftüßt. 

Das. Sanitätsperfonale beftcht aus 2 Wunbärzten 
und 2 geprüften Hebammen in Bodenſtadt und je 1 geprüften 
Hebamme in den DD. Milbes, Liebenthaf, voſchlau und Ru: 
delczau. 

Ortbeſchreibung. Bodenſtadt (latein. Pod- 
stadium, màhr. Podsstata), Schutzſtadt 13 Meil. nw. von 
Weißkirch n. 4 M. n. von Dlmüß entfernt. Gie zählt 188 9., 
mit 1305 E. (594 mnt. 7141 wbl.) mis einem Biehflande von 
34 Pfd., 35 Ochſ. und 243 Kähen, unb liegt im Thale am 
Pofchfawabache, der bei bem gleichnamigen D. entipringt. Hier 
it eine dem bi. Bartholomäus geweihte Pfarrkirche mit 2 
Kapellen und 5 Ultären , welche unter dem Patronat des F.F. 
Religiongfonds fteht und zum Obdrauer Defanate gehört, zu ber 
noh die DD, Fünfzighuben, Gaisdorf, Hermes 
borf, Lindenau, Mihelsbrunn, Poſchkau, Pun- 
kendorf, Shmiedbsau und Mistelwaldb eingepfarrt 
find. Auch iſt daſelbſt 1 auf einem Hügel fichenbes hſchftl. 
Schloß, worin der Sitz des Oberamtes, 1 Gränzmanth« 
amt und 4 Teiviaffchule. Auf dem bafigen Friedhofe flieht eine 
fhöne von Wohlthätern im 17, Jahrh. zur Ehre der Mutter 
Gottes erbaute Kirche mit 4 Ultdren, und ben Gtabtplah 
zieren 3 fchöue fleinerne Statuen, dee Mutter Gottes , des 
hl. Kreuzes und des hi. Blorian, von denen die erfte nicht 
nur wegen des Kunftwerthes, fondern auch deßhalb bemerkens⸗ 
werth fit, weil fie aus Dankbarkeit für die Rettung vor der 
fchredlidhen Pet in den JJ. 1713 u. 1714 von ben hierher 
geflüchteten Olmütz. u, Weißfirdhner Bürgern errichtet wurde, 
denn biefe Stadt blieb von ihr verfchont. Das hHiefige Spital 
ift eine Stiftung ded Bernard Podftarffy v. Prufinowis, der 
es 23613 erbaut, und mit einem Stammvermögen von 100 fl. 
mähr., nebft jährl. Holzlieferung bedacht hatte, Fromme Ber 
mädhtniffe daſiger Inſaßen haben eritered gegenwärtig bis auf 
A850 fl. W. W. gefteigert, unb es werben von den Zinfen 
beffelben , fo wie durch Reiträge der Obrgk. an Korn u. Holz 
8 Arme unterhalten, Das dermalige Gemeindehaus erfaufte 
die Bürgerfchaft im 3. 163% von einem Privaten; auch haben 
die dafigen Groß Bürger ihr eigenes Brauhaus, und genießen 
das Schankrecht. Die Bewohner, deren Häufer am Markt⸗ 
plage aneinander gebaut, in den Vorſtädten aber vereinzelt ſte⸗ 
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Den, und meiſt mur mit Schindeln gedeckt find, ernähren ſich 

von Bierfhanf, Acker- und Flachsbau, theils (in den 
Borftädten) ald Handwerfer von ihrem Gewerbe. Etwa 1 St. 
‚füdlich von der Stadt, hart an der durch grotesfe Felfenmaf 
‚fen merfwürdigen Handelsſtraſſe nad Weißfirh ſieht man die 
Ruinen einer ehemaligen Burg, derer zwar der Landvermeſſer 
Müller in einem Schreiben vom 3. 1711 an Stier 
Domffy gedacht, aber eben fo wenig er, wie aud Hr. Bader 
in bie Bandesfarte aufgenommen hatte, 

Daß die Stadt eine ber Ältern im Bande fey, und ehe 
mals viel wichtiger, als fie dermal ift, gewefen, erhellt aus 
ber obigen hiſtoriſchen Ueberfihe der Befiger und aus der Urs 

des Marfgrafen Profop, die wir unten anführen. Ein 
‚Gebenfbuch, weldes leider 1787 verbrannte, fagte zum 
Sabre 1255, daß bie ſchon vor 200 Jahren erbaute Mauer 
die Stade vor Raub und Plünderung nicht fo zw ſchützen ver« 
modjte, wie der vom Kaif. Friedrich II. verfündete Yandfriede. 
Weiter erzählte es, daß die Mongolen den Ort 1241 geplüne 
‚er ſich aber unter der Regierung Kaiſ. Rudolph I. wicder er⸗ 

5 daß im J. 1550 Henfchreden eine große Verwü- 

an Feldfrüchten angerichtet, und die Nebellen 1620 dieje 

Kaifer treu gebliebene Stadt geplündert und verbrannt 

— Bir laffen diefe Angaben dahin geftellt ſeyn, bes 
merken aber, daß dieſer Ort häufige Feuersbrünſte erlitten, 
So verbrannte er 1690 ganz, im 3. 1787 über 150; 1790, 
418; 1813, 88; und endlich” 1832, 18 Häufer ſammt der 

+, Marre und Schule, 
Die Bargerſchaft beſiht folgende Handveiten: 1. von Bor 

». Kunftadt auf Podiebrad 37) vom 3. 1588, mittelit 

er ihr zus Verbefferung der beinahe gänzlich zerſtoͤrten 

, bas mitten im Orte gelegene Brauhaus, nebſt der Ber 
faguig, ‚geringere Streitigkeiten fchlichten zu ‚dürfen gegen einen 
lt. 3. "von 12 mähr. ME. ertheilt. Zeugen warn: fein 

urggraf in Bodenftade Ulrich v. Buben und fein Fehensmann, 


‚Marguartig. — 2. Markgraf Profop beitätigt 1399 5%) 
feiner (9) Stade, gleichſam um ihrer Noth zu feuern, 
Alters her erworbenen Rechte, erlaubt ihr der Df- 
hte ſich bedienen zu Fönnen, und weifet dem daſigen 


stadt in eastro fer. V. in festo S. Elisabeibar, 
jadı fer, II, die 8. Andreae. 
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Gerichte 42 der umliegenden Dörfer zu. Diefelben DD. ſollen 
das Bier nur von Bodenſtadt nehmen, und ihr Vieh, wie audı 
Getreide dort verfaufen. 3. Wenzel Podſtatſty v. Pruſinow. 
befreit (am Moartinitage 1556) die dafigen Sumohner von dem 
jogenaunten Baderzins, nämlich von jedem Haufe jährl. Af2 
Groſchen zahlen zu müffen, gaͤnzlich. 4. Getkich Podſtatſty 
v. Prufinow. gab 1582 3?) mehren hierortigen Bürgern (deren 
Namen rein flawifch find) Die unter feinen Borgängern ihnen 
verpachteten Aecker und Wiefen des öden D. Herämanfko gegen 
einen jährl. 3. erbeigenthämlich, fchenfte ihnen 1 Stuck Feldes, 
1 Wiefe, und 4 Stück Waldes in ber Nähe bes Thiergartens 
gleichfalld gegen einen 3., und erlaubte ihnen jährlih 5 Kuffen 
Xroppauer Bierd (2 Kuffen während der 2 Wollmärfte und 3 
am Kirchenfeſte) ohne Entgeld ausfchanfen zu bürfen, wofür 
die Stadt auf ihren Bierfhauf in den DD. NRuboltig, Zighar« 
titz, Milowan und Poſchkau zu Gunften ber Obrgkt. ver 
sichtete. — 5. oh. Stiaßny Podftatffy v. Pruf. befreit auch, 
1615 *°) die hiefigen 35 fchanfberechtigten Bürger für bie 
Summe von 2000 mähr. fl. vom Ausſchank bes obrigfeitl. 
Weines, verfpricht Feines von den Schankberechtigten Häufern 
erfaufen, ndc auf dem ftädtifchen Gebiete einen Echanf erridys 
ten zu wollen, und entläßt ihre Wittwen und Waiſen aus ber 
bisherigen Hörigfeit. — 6. Carolına Marschese d’Austria 
gab der Stadt im 3. 1657 cinen Freihof dajelbit mit Grunde 
ftüden zur Stiftung eines Organiſten mit jährl. 14 fl. unter 
der drolligen Bedingung: wenn die Einwohner (was auch ger 
ſchah) im Stande feyn würden, das fceriichente Gchäude bin« 
nen einer Nacht einzureißen , und den Play ganz aufzuräumen. 
Endlih 7. beftättigte (am hf. Michaelstage 16953) Joh. Georg 
Freih. v. Walderode alle die voranjichenden Privilegien. — Die 
Stadt befige auch noch folgende Jahrmärkte: am Mittwody 
uach dem Eonnt. Laetare, am Pfingiidienitag, am Katha⸗ 
rina= und am Donnerftage nach Bartholomäi; Vormärkte 
auf Flachs, Garn, Pferde und Vieh den Tag vor jedem Sahrs 
marfte; Wollmärkte aber am Mittwod vor Chrifti » Dim« 
melfahrt , nnd am Mittwoch nad) Kirenzerhöhung, 

Dörfer. — 4. Fänfzighuben (Padesat lanu), 


29) ddio. ma Porjitatie w. pond. dnie pamatkö ſwat. Gpry. 


20) ddio. na Zemlunw Podſſtatie m auterv po pamatcze vſſech 
Swatöðch. 
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ee 525, 262°E:, (12T mil, 
wor), 8 pfd. 17 Ohi.; 4a äh. und 6 Schafe, — 
2 Geißdof ipatow), 1% St. 8.,'hat 48 9. mit 
€, (154 mal., 164 wiL); B Pfd. AI Ochſ., 87 Rüh,, 
auch iſt hier 4 Shulf, — 51 Hermsdorf 

nice), 1/2 ©. w. mir 18 6, 119 €, (54 mal, 

"Pd, 24 Ochſ. und 5% Kuhe, und Hat 1 Schule, — 

that (Lubomied, und urfunde. 1408 Litugal), 

4 S8 1 von 64 9,, 4501 AL mnl., 214 wbL), dann 
51 Ochſ. 137 Küh., 757 Schafen, Hier iſt eine vom 

1 lonefonds im 3. 1786 geftiftete und zum Bautſcher 
Defanat gehörige Lofalie, mit der von’ demfelben an der 
walten (ſchon im 3. 1408 Pfarre) im J. 1794 nen 
Marienkirche, welche auch, ſammt der Schule, un ⸗ 

tee deſſen Patronate ſteht. Außerdem befinden ſich hier 2 Muh⸗ 
Tem, vbrgktl. Meierhof, und in’der Nähe der ſchon oben ber 
merkte, mit einer Triangufirungeppramide verfehene „Hutberg.» 
je’ einer ehemals hier 'beitandenen Burg hat man 

e der gegenwärtigen Kirche verwendet. — 5. Yindenan 
——— FE. 1, hat eine! FTTaDFER he mit DIA 
Tirol des hf. Zohan v. Nepom. (1408 eine Pfarre) 

ES hule, 47 9. mit 536, 150 mul. 186 wol); 
Fr Ochſ. 87 Kah. und 252 Schafe, — 6. Mil: 

bes (Milowany), 2 &t tm. mie einen U728 neuerbauten 
Kirdre (1408 Pfarre unter dem Titel der hf. Katharina, 
Sie ſteht famme der im 3, 1785 geflifteten Cofalie und 
Schule unter dem Patronat des F, f. Religsfonds, und ges 
Bautſcher Defanat ; eingepf, ift dazu nur noch das D. © i- 

Sau. Milbes zähle GL. 9. mit 585 € (189 mul, 196 
Plds 62 Ochſ., 141 Küh, and 154 Schafe — 8. Mir 
sbrunn (Michalkow), 4 St. d. ein im 3. 4795, aus 
tufgelößten Mhofe angelegtes Binsdorf von 7,9. und 28 

mul. 14 bl), 1 Pid,, 2 Dr, 13 Küh. — 9. Poldr 

ow); 4 ©t. mw. hat eine im J. A781 wen car 
Sllialfindy,e,der hi. Maria Magdalene,.mit 4 Altar 

B arte), A Schule; 68:9, 599 E.,(275 mul. 526 wbl.) 
—— 424 Küh. und 10 Schafe. Es find da— 

eirhen und 1Glash atte (ſ. oben). Die Ber 

ihren ſich beſonders von Schindelmachen. — 10. Pun- 

B w). 4 ©t. fd. hat 18 9. mit 96 ©. (47 

1 PR, 5 Obf,, 32 Kuh. mid eine Schule, — 


r) v 





94 


11. Rudelchau (Rudoltowic), 14 ©t. uw. mit einer zur 
Ehre des hi. Nifolans an ber Stelle ber alten und ver: 
brannten zwifchen 1759 und 1760 nen erbauten Kirche mit 
53 Atären (1408 Pfarre), weiche fo wie die im 3. 1781 ge 
fliftete Lofalie und bie im 3. 1817 erbaute Schnle unter 
dem Patronat des FE. F. Religsfonds fiehen und zum Bantfcher 
Dekanat gehören. Es find daſelbſt 140 H. mit 987 €. (841 
mnf. 506 wbl.), 44 Pfd., 39.Ochf., 302 Käp. und 451 Scha⸗ 
fe, ferner 2 Mühlen nebft 1 Stampfwerf und 4 Dretfäge am ber 
vorüberfließenden Oder, über welche eine Brüde gefchlagen iſt. 
— 12. Shmiebsan (Kowarow), 2 St. w. hat 54 9, 
378 €. (168 mal. 210 wbl.) 26 Pfd., 31 Ochſ., 85 Küß. 
und 233 Echafe; auch ift Hier 1 Schule. — Im J. 1376 weis 
ſet Much v. Lhotka f, Frau Mabfa auf f. Autheil in Kowarow 
60 Schock ald Morgengabe an +"), und 1392 verfanuft Kunz 
v. Zwola dem Benedikt v. Karwin das ganze D. Kowalom ſammt 
Zubehör *?). — 13. Siche zau und Zigerzam (Bighartsan, 
Zigarlice), 14 &t. w. hat 1 im J. 179% zur Ehre des hi. 
Johann v. Rep, erbaute ZillalFirche und Schule und 43 
H. mit 275 E. (130 mul. 145 mwbl.), 8 Pfd., 38 Ochſ., 89 
Küh. und 107 Schafen. Es find hier aunh 3 Bleichen, 1 Mühle 
. fammt GStampfwerf und Bretfäge an der Oder, Daß hier 
ehemals eine Burg geftanden, erfieht man aus ber Ueberſicht 
der Beſitzer, jest ift Feine Spur bavon mehr übrig, 
» 


Olmützer Erzbisthums Lehen-Gut Chorin. 


Lage. Es liegt im ditl. Theile des Kreiſes und gränzt 
im N. mit den Dominien Ldfchna u. Alt » Titfchein, im O. mit 
Wal, Meſekitſch (Lehn), im S. mit Keltfb und im W. mit 
Huſtopetſch. | 

Defitzer. Diefes Gut, welches dem jetzt noch blu⸗ 
henden gräfl. Gefchlehte Eh orinffy ben Beinamen gegeben, 
befigen gegenwärtig bie Brüder Heinrich (Domher bes Erz- 
ftifte zu Olmutz, Konfiftorialrach, Notar ꝛc. 2), Binzenz 
und Stephan, Ritter v. Holle, bie es am 1. Mai 1831 
vom Joh. Baptift Breyh. v. Forgatſch erfauften. — Bon 
frähern Befigern Eommen vor: im J. 1151 die Olmüg. bir 





22) 111.9, #2) VI. 39. 


95 


HdR, Kirche unmittelbar "), von der es aber B, Bruno 
4. % 1263 trennte und ſammt ind, Zehuten, Steuer, Ge * 
richt, Wäldern, Mühle, Gärten, Gehdftenac. ferner 24 Lahn. 
dm D. Milorig und 4 Wäldhen dem um bie, Kirche hochver- 
dienten Ritter RiFlas als Lehen gab ?). Im 3. 1585 er- 
ſMeint Eier v. Chorim, derif. Frau Klara einen Autheil 
vom Dorf Beſuchow als Morgengabe anweißt 3) und noch 4407 
Iebte, während ein Michael v. Ch. 1891 von f. Gattin 
Klara v. Koſlowitz, und, nebft Andern, aud von’ Helurich v. 
Sorohniewig 4599 in Gütergemeinfchaft aufgenommen wurde *), 
Der Eehtere verfaufte feine 50 MP. Heirathgut auf Koflowig 
%. 3. 1406 5) und mag bald baranf gejtorben ſeyn, weil ein 
Eranfo. ©h., auf Morfowig einen Joh. v. Traplig auf f. 
Aathell vom D. Befuhow im 3. 1412 in Gemeinfchaft nahm 6). 
Bon da an ift Feine, Spur von Befigern bis zum 3.1474, wo 
Wenzel von Biftfig auf Chorin, für den Fall feines Finder 
Tofen Abfterbens ſ. fämmtliches Habe dem Georg v, Doloplaj 
mud Buczek v. Diela, gegen ein Wittfum von 200 fl. mähr, 
am die machzufaffende Wittwe abtrat 7). Sm 3. 1517 kommt 
Sohann v. Ledife, der Stammvater des bereits erwähnten 
Seſchlechts, als Suhaber des Gutes und zugleich als bifchöfl. Ler 
benshofrichter bis 1536 vor ®). Er fol 1540 geitorben ſeyn 
und das Gut jammt den Lehen Kattendorf und Trnawka, ſ. 
Söhnen Etibor, Adam, Wenzel, Adalbert uud Hein 
rich hinterlaſſen haben ?), von denen der britfgenannte laut 
einer noch vorhandenen Aufichrift, einen Theil des gegenwärti« 
gen Schloffes i. 3, 1559 erbaut haben mochte, Ihre Nach · 
kommen blieben im Befih des Gutes bis 4620, wo einer dere 
felben, Etibor Ehorinffy v. Ledffe, wegen Theilnahme 
au dem Aufruhr gegen ben Landesfürſten es verlor und der Lehnss 
‚betr daffelbe ſammt dem Lehen Lautſchka i. 3. 1628 an Jgnaz Se ⸗ 
werekh v. Kulijom für 5000 fl. mähr. verfaufte. Dieſer 

ohne männl, Erben zu hinterlaffen, und fo Famen beide 
mittelft Kaufs im 5. 1655 an den Bisthumskanzler Jo h. 


*) vi. 20. 33. 68. ) VI. 17. 8 vun, ı7. 
) ddto, na Gichin. d. fiw. Gith M. St. Arch. *) im Brünn. Pur 
bon. BB: 9) Schwop Mil. 30. 
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Kaltihmiedb v. Eifenberg, der (feit 1659 Freiherr) fie 

feinem Sohne Johann hinterließ, welcher 167% ben Antheil 
| ſ. Bruders Michael daran erfanft und das Gefammte f. Nach⸗ 
Fommen hinterlaffen hatte, welche indeß das Lehengut Lautichfa 
4720 davon veräußert haben "°), Einer derfelben Otto Fer: 
dDinand (F. k. und des. Olm. Bild. Rath und Lehenhofgerichte« 
beifiser) flarb am 12. Nov. 1761 und hinterließ das Gut f. 
Söhnen Otto Ferdinand, Wolfgang, Franz, An 
ton und Johann Nep,, von benen ber fehtgenannte bafs 
ſelbe ſ. Schwiegerfohne, Joh. Bapt. Greif. von Forgatſch 
überließ, der eg, wie oben gefagt, au bie gegenwärtigen Be—⸗ 
fiber verkaufte. 

Beſchaffenheit. Der nutzbare Flächeninhalt bie: 
ſes Gutes beträgt 1652 Joch, 1467 [I RI. und die zwar 
hügelige Oberfläche hat nur einen fchöne Wernfichten darbieten⸗ 
ben und Strafch (Stra) genannten Berg aufzuweiſen, def 
fen (4 St. w. vom D. Ehorin) Höhe auf 195°,63 beftimmt 
wurde. Die Formation iſt die den Karpathen: Ausläufern ges 
meine und nebft Ralf tit nur ein fchiefriger Mauer» Steinbruch 
vorhanden. Im J. 1822 entdedte Hr. Wenzel Hrufchfa 
auf dem Hügel Opiſek den, fonft nur bei Nedwiedig (Brünn. 
Kr., Hfchft Pernitein) und Olomutſchan (Br. Kreife. Hfchft Pos 
foris) vorfommenden Friftaffifirten Edleftin von blaß⸗ wein: 
gelber und waſſerheller Farbe, ſtark glänzend in Fleinen Kris 
ſtallen. Diefe find auf den Abldfungen eines Falfhaltigen Sand» 
fteines, mit Priftallifirten Kalkſpath, aufgewahfen ''). Der 
fandige Lehmboden mit lettiger Unterlage iſt allen Getreidear—⸗ 
ten, zumal den SKnollengewächfen , fche förderlich, nur müflen 
die fg. Raßgallen auch noch befcitigt werden, Sm 3. 1828 
flürzte an dem obrgktl. Walde »Opiſek« im gegen den Etrafch 
ziehenden Bergkamme bie oberfte 40 KT. fange und 2 his 5 
Kt. breite Erdfcyichte ein und wird nunmehr von der hart daran 
vorüberfließenden Betſchwa allmählig hinmeggefpühlt. 

Der einzige vom Lehen Wal. Meferitfch Fommende Fluß 
Betſchwa bewäffert, von D. nad W. auf dag Keltfher Ge: 
biet ſtrömend, dieſes Dominium und verurfacht durch feine vft: 
maligen Ueberſchwemmungen bedeutenden Schaden; in der Nähe 
von Ehorin, unter dem B. Strafch, nimmt er den von Keltich 


4°) ibid, 11) Beſchrieb. in den Mittheif: 1825. ©. 175. 
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Eommenden Bach Juchina auf. Die Fiſchausbente befteht 
nur in Hechten und ben gewöhnlichen Weißfiſchen. Die ches 
mals beftandenen großen Deiche find feit undenflicher Zeit in 
Wiefen umgewandelt. 

Die insgefammt katholiſche Bevdlferung beträgt 
659 ©. (296 mul. 563 wbl.) mährifcher Zunge zum heil 
mit wallachifcher Betonung. 

Ertragsqauellen bilden: 0) dev Aderban, zum Bes 
srieb deffelben hat man Kr 


Adern . 241 J 04 [st 6053. "5252 D8t. 
iefen . 80 » AI „ 60» 1159 „ 
Gaͤrten 41» 2113 40» 5422 
Zrifchfeldern 25 „ 1378 ” — 5 256# ” 
Hutweiden . 9» 4885 » 193 » 14595 » 
Waldung. 216» 274 m 85» 415708 » 


Summe 666 » 452 ” 986 » 10152 ” 
Die obrigktl. Waldung bilder nur 1 Revier und beſteht, 
außer einer unbedeutenden Anzahl von Eichen und Rothbnuchen, 
meiit aus Tannen, Fichten und Lärhen. Die Jagd Tiefert 
etwas Rebe, Hafen, Dachſe und Repphühner. b) Die Vieh—⸗ 
sucht beträgt, das nöthige Borſten⸗ uud Federvieh nicht mit⸗ 
gerechnet, 


obnigfeltt, unterthä, 
Pferde . . . 9 133 
Kinder . . . 155 210 
Schafe . — 70 


In den 2 obrigktl. Meierhöf en zu Chorin und dem fg. 
Striteſcher am rechten Betſchwaufer iſt das veredelte obrigfel. 
Rindvieh eingeſtellt. Der fette Schweizerkaͤſe, der hier er⸗ 
zeugt wird, iſt ſehr beliebt und wird größtentheils nach Wien, 
Grätz und Laibach verſendet; auch verlegt ſich die Obrigkeit 
fleißig auf Erzeugung des Hopfens, der aber meiſt in der 
Umgebung feinen Abſatz findet. c) Die Obſtbaumzucht 
wird zwar vorzugsweife nur in Gärten betrieben, indeß ſah 
man ſchon i J. 1827 viele, zumal Pflaumbäume, auch auf 
Feldern und die Obrigfeit hat fhon früher mehre Baumſchu⸗ 
fen ber edelften Obftgattungen angelegt und unterhält fie auch 
noch jest '?). Auch bie d) Bienenzucht wird mit ziem- 


sa) Mittheil. 1527. ©. 367. 
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lich guten Erfolge betrieben; bagegen find 6) die Hands 
werke unbedeutend und befchränfen ſich auf die gewöhnfichen 
Landmeliter, die für ben nmöthigiten Bedarf arbeiten. 

Sn der Trivialfchule zu Ehorin werben 70 Kinder 
unterrichtet; eine Armenauſtalt iſt erft im Werden und 
bie Sefundheitspflege iſt dem Keltfher Bezirksarzte 
nebft 2 Hebammen in den DD. anvertraut. 

Mit der nördl. etwa z ©t. entfernten von Wal, Meſe⸗ 
kitſch nach Weißkirch führenden Handelsſtraße iſt biefes 
Dominium mittelſt mehrer Landwege verbunden; einer derſelben 
von ben Fluthen der brückeloſen Betſchwa Häufig gefährdeter 
führe von Keltſch über Chorin gleichfalls dahin. Die naäͤchſte 
k. k. Poſt iſt in Weißkirch. 

Ortbeſchreibung. FSolgende Dörfer gehören 
zu diefem Gute: 1. Ehorin (Chorina), 2 ©t. d. von Weiß- 
kirch entferne in einem gegen Keltfch ziehenben Thale, von 79 
9. 468 ©. (213 mal. 255 wbl.) mit einem von dem vorigen 
Beſitzer, Joh. Freih. v. Forgatſch an der Stelle des frühern 
hölzernen, im 3. 1822 vom guten Material. im regelmäßigen 
Viereck aufgebauten obrgktl. Schloſſe, worin 2A Zimmer, 1 gro: 
Ber Saal und 1 Kapelle des Hi. Joh. v. Nep. fi vorfinden. 
Hier ift der Sitz des Wirthſchaftsamtes, 1 vom iR 
Rigsfonde 1787 geftifteten und unter deffen Patronate ſtehen⸗ 
ben Lokal ie (Mefefitich. Dekan.) fammt Kirche u. Schule; 
ferner ift bier 1 obrgkti. Braus, 1 Brauntwein« und 1 Wirths⸗ 
haus, 1 Ziegelhütte nebft 1 Drmühle mit Bretſäge. Die ber 
bl. Barbara geweihte Kirche warb auf Koften bes Patrons 
1787 erbaut, hat 3 Altäre und nebſt Ehorin ift dazu nur nody 
bas D. Lhota eingepfarrt. Die Gemeinde hat einen Vieh⸗ 
ftand von 106 Pferden u. 184 Kühen. — 2.8hota % St. ö. 
im Thale, hat 26 9. 164 €. (70 mul. 94 wbl.) und einen 
Biehftand von AO Pfb. und 35 Kühen. — 3. Strtitefd (Sıri- 
tet), z St. n. bei dem. gleichnamigen obrgktl. Mhofe gelegene 
Aufledelung von 3 H. mit 27 E. (13 mul. 14 wbl.); das daſige 
Bierſchaukhaus führt feit undenFlichen Zeiten den Namen » Darebna, « 





Allod⸗Gut Czekin fammt den Allod.-Sütern Klein- 
Pentſchitz und Zabetſchni-Lhota. 


Lage. Die vereinigten Dominien liegen ſſw. von Weiß- 
Fird) und werden im DO. von Leipnif und Roketuitz, im E. 
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Hof und das öde Midlowar an Wilhelm v;Denniteln '°). Der 

Bevollmädztigte des unbefannten Letzten dieſes Gefchlechtes, Jg 

naz v. Pofadowa, veräußeste im J. 1581 bie, Burg, Dof und 

D. Ezefin fammt dem Brauh., ferner die DD. Zerawitz, Pest: 

fig (Ktein), Lhota kunjlowa, Ehota Zeranowitz nebit dem An 

tbeil an Hoſtkowitz, dem. Thas Podſtatſky v.Prufjnw 

wis '') Diefem folgte :1591 Serrih Podftasfkyn 

Pr, im Beige nah '?), diefem nochmals cin Tas, und und 

dieſem, als Theilnehmer an der Empörung gegen ben Kalle, 

Wenzel Podſtatſky u Pr., der gleichwohl das Gm ber 

hielt %.3). Nach f. Tode ensitand um baffelbe zwifchen den Kr⸗ 

beu (?) ein langwieriger Rechtsitreit, der am 24, Suni 1662 
bahin beglichen wurde, daß Mori ZJerunomffy v. Sefenib feine 
Anfpräche darauf zu Gunſte Heinrichs Mas. Brabanfly 
v. Chobran gegen eine Auszahlung von 65,000 fl. rhein- 
von Seite der mütterl, Erbfchaft, abtrat. Heinrichs nachgelaffe- 
ne Söhne, gerdinand, Mar ımd Sigmund Rudolph, 
verfauften aber das Gut Egefin fammt Klein⸗Pentſchitz rc. aus 
22. Juij. 1681, an Joh. Bapt. Miniati’Greh. v. Camr 
poli Cauf Sugdol u, Pin) und ſ. Sattin um 23,506 fl. 
eh, nach deffen Tode es abermals, mittelit Verkaufs durch fand 
rechtl. Bevollmächtigte,, an ben minderjähr. Sohn- ber Maria. 
Therefin, verwittw, Gräf, v, Windiſchgrätz, Leopold 
(nämt. das But Ezefin u. KL. Pentfchis fammt den DD, Zera⸗ 
nowitz u. Kl. Lhota, Brau⸗ u. Branntweinh. ꝛc.) für 42,000 
fl. rh. überging, und dieſer (auf Prerau, Czekin, Roth» Lhota u. 
Hofowig, k. F. geheim. Rath u. Käm.) verfaufte am 22, Zul: 
1732 fammt ber von f. Vater ererbten Hfchft Preran, auch biefe 
Güter (Ezefin nebit Schloß u. Zabetfchna Lhota) an Joh. Wen 
zel Freih. v, Zieletzkh für 180,000 fl. rh. und 1000 fi. 
Schlüſſelgeld. Bon uun an. hatten fie dieſelben Beſitzer wie bie 
Hſchft. Prerau (f. dieſelbe) bis zum 1. Oft. 1801, wo Franz 
Freih. v. Petrafch (CE. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant) fie dem 
Anton Freih. v. Braida (k. FM. ©. Landrathe) insge⸗ 
fammt: für 77,500 fl. rh. Fäuflich überließ. Der Erfäufer jtarb 
am 16. März 1325 ohne leutwilliger Unordnung, und fo wur⸗ 
den fie feinen nachgebliebenen großjühr. Kindern, Karolina, 
Antonia Frei, u Moritz Freih. v. Braida am 18. Dez. 


to) XvVI. 11. ı0y XXIX. 48. 12) XXXII. 23. ı Schwoy 
m. 32. 
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Der Boden feldit, zum Xheil reine, Theilweife aber mit Saud 
ſtark vermifchte Dammerde mit ſandiglehmiger Unterlage, ift für 
den Anbau aller Getreidearten fowohl , wie der Kuollen- und 
SHülfenfeüchte ſehr förderfih und auh dem Wieswachs gedeih- 
lich. — Nur der einzige vom Dom. Trſchitz (ndrdf.) her kom⸗ 
mende Bah Oleſchnitza bewäſſert biefed Gebiet und fällt 
auf dem füdl, gelegenen Gute Roferaip in bie Beiſchwa. De i⸗ 
che find nicht vorhanden. 

Die, mit Ausnahme von 22 Juden 7 mul. 15 wol. anf 
den vbrgktl. Beſtandhaͤuſ. zu Czekin, Zerawitz and Kl. Peutſchitz), 
insgeſammt katholiſche Bevdlkerung ber Güter beträgt 
41391 ©. (668 mni. 723 wbl.) , ſpricht nur Mahriſch und 
kleidet ſich großtentheils nach Art ber Hannaken. 

— Die Erkrags⸗und Erwerbsequellen ber Obrigkeit 
ſowohl, wie ber Unterthauen beſtehen nur in dem Betriebe der 
Laudwirthſchaft und die dazu verwendete e Bodenflache beträgt. 

a) bei Ezefin an 
obrgktl. unterth. 

Adern . .„ . 2723. 411 D&Ait. 5833 J. 5273 Rt. 
Biefenn. Gaͤrten 52 - 14305 » - 20» 7575 
Sutweiden . . 45 n 11242 ” 89 n 637% ” 
Baltung . . 275» 8795 » 62 » 9395 

Dy bei KL. Pentſchitz: 
Yedern . . . 3%. 379 


1923.13518 


Wieſen u. Gärten 5 n1598} 8» 789 » 

Hutweiden . .» — » — 24 „ 12957 ” 

Balbun . » 19 n 12265 » 
co) bei Babetic,. bora: | 


Aeckern .. — » — n 14156 » 11722 ” 
Wieſen un. Gärten — nn 412 „: 583 v 
Hutweiden W 1» 844, ” 16 » 685 ” 
Waldung 4 22 „ 516 n 24 „ 1450 ” 
Die vbrgktl. Waldung beſteht nur In 1 Revier und iſt 
vorzugsweife mit Nadelholz beftodt; die Jagd Liefert Rebe, 
Hafen und Repphühner. 
Die Viehzuſcht zäflt 
Ä vbrgktl. unterth. 


Parade er ee 6 179 
Rindee oe. 0. 52 168 
Schafe 0 .o. . 0 60 900 — ⸗ Nebſt 


dieſem wird auch * für ten Bedarf nöthige Dorfen: und 
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Geſtraͤuch bewachfenen Erd fall (»Macocha-Loch«), dem das 
auf den nahen Feldern nach einem Regen ſich ſammelnde Waſſer 
zufließt, um von da aus, angeblich unterirdiſch der 13 St. 
entfernten Betſchwa zuzuftrömen, Der Sage nach fol hier 
einftend eine Burg geitanden, aber ſammt ihrem Tajterhaften 
Beſitzer plöglid) verfunfen ſeyn; auch zeige man im hftl. Walde 
die Grundmauern einer ehemaligen Veſte, die aber der Geſchichte 
unbekannt fit. — 2) Klein⸗Lhota (mäla Lholo), 3 Er. 
w. auf einer Anhöhe, hat 15 9. 99 €. (50 mul. 49 wbl.) 
9 Pd. und 29 Küh. Eingepf. und eingeſch. ift es näch Kokor 
und nahe daran it 1 obrgktl. Mhof nebft 4 Branntweinhanfe. 
Sm 15ten Jahrh. gehörte dieſes D., in beffen Nähe (im hftl. 
Walde) eine geräumige Höhle zu finden, zu Serawitz. — 3) Zeras 
wiß (Zerawice), 3 €t. w, in einem. fchönen Thale an der 
Oleſchnitza, iſt nach Kofor eingepf. u. eingeſchult und zähle 70 9., 
445 €. (193 mnl. 222 wbl.), 35 Pd, u. 57 Kühe. Hier 
iſt 1 obrgklit. aber emphiteutifch verfauftes Branntwein⸗ und 
Wirthsh., ferner 4 Derlei Mühle, in der Nähe aber cin (ſchwar⸗ 
zer) Kalfiteindruch, der den Unterthanen gehört. Von ehemalis 
gen Befigern findet man folgente: im 5. 1576 einen Maref 
v. TCzichowitz, ber f. gleichnamigen Vetter das ganze D. 
Stier, verfauft, aber ſchon im nächſtfolg. J. wies Ezihomfa 
v. Cich owitz f. Frau Dorothea auf diefed ganze D. und auf 
die Hälfte von Sirchow 200 ME, als Heirathgut an '*°). Im 
J. 15831 fonmt ein Jeſchek v. Zier. 19) und 1437 ein 
Wenzelv. Zier. vor, der von Bohuſch v. Kokor das D. 
Proſenitz ſammt Veſte, Freih. und Muͤhle erkaufte, aber ſchon 
1446 gaben Andreas von Chwalkowitz und Hermann 
v. Pawlowitz dem Heinrich v. Kokor und ſ. Mutter 
Elsbeth die Üde Veſte Zerawitz, das D. ſammt Freih. und 
Mühle und in demſelb. J. wies auch Heinrich v. Kokor 
ſ. Frau, Helena v. Bietow auf dieſ. D. ſammt der Mühle 
80 ME. an 20). Sm J. 1560 verkaufte Bartholom. v. 
Kokor die nach ſ. T Vater übernommene Erbſchaft, nämlich 
die Veſte Zierawitz ſammt tem I/2 D., 5 1/2 Xntbeil am 
Hofe, die I/2 Mühle x. an Ignaz v. Ludanig, dem aber 
Diva v. Kofor widerſprach ?’), und ter Erfünfer überließ 
dieß wieder 1527 Ten BB. Wilhelm und Kuno v. Wroch⸗ 
labie °27, wozu dieſe 1551 auch die andere Hälfte des D. 


“s) ıll. 10.31. 19) IV, 14, 20) x. 3.25.29, 36. 22) XVI. 36. 
2°) XXI 3. 
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1) Diemohoftig. Diefes Gut war im 14. Jahrh. 
unter mehre Beſitzer getheilt, von denen namentlih Sudef 
v. Drew, f. ganzen Untheil daſelbſt an Drslaw v. Schel⸗ 
lenberg 1358 abtrat und 10 J. (1368) nachher verfauf- 
ten auh die BB. Jeſchek und Herfh v. Drew. der 
Wittwe nad Jeſchek von Konitz, Eäcilia, und Eftibor v, 
Tobitfhau den 1 Markt Derewohoſtitz, das 1% D. Tus 
rowis fammt Beite und Mühle. Cjtibor eritand dazu 1371 
die andere Hälfte des Marktes Drewohoflig ſammt der Beite 
und dem Patronate mit Beiſtimmung der Erben jenes bereits 
+ Sudek, nahm darauf f. Tante, jene Eäcilia, in Gemeinfchaft, 
und erhielt von ihr auch die durch fie erfaufte Hälfte von Dies 
wohoftig und Turowitz '). Sm J. 1412 wies Predbor v. 
Ezimburg f. Gattin Elsberh auf dem Zinsleuten, der Wähle, 
den Schanf« und Badhäufern, dann auf dem fFreihofe zu Dies 
wohoitig, auf der Mühle zu Zurowig und dem D. Lipowa, 50 
Mk. jährl. 3. ald Morgengabe an *), aber fchon 1447 ver 
Faufte Johann v. ECzimburg auf Tiefchein die Veſte, den 
Hof und Marft Driewoh,, die DD, Turowig mit Hof, Radfowi 
und 1/2 Lipowa ſammt Zubehör an Ulrich Stofh v. Bras 
nis 3), beffen Sohn und Erbe, Joh. v. Kunit (Kaunitz) 
auf Drewoh. von Agnes v. Kunitz auf Turowis auf ihr Hei« 
rathgut in Turowig und 17 ME jährl. 3. in Drewoh. in Ge 
meinfchaft aufgenommen wurde *). Endlich verfaufte Ulrich 
v. Kunitz 1480 den BB. Johann, Bernard, Wenzel 
und Heinrichv.Zierotin bie Veſte und das Staͤdtch. Drewoh., 
wie auch Die DD. Turowitz, Radkowh, 1/2 Lipowa, Lhota und 
die Kralowefo genannte Dedung 5). Bernard und Wen 
zei v. 3. Eommen 1507 als Befiter vor 6), aber 1597 
Faufte nur Bernard allein das D. Sowadina vom Piemek 
v. Wiezkow auf Prufinowig dazu an 7) und ein Bernard v. 
3. auf Diewohoftig erſcheint noch 1551, während fhon 2 J. 
nachher (1553) Wilhelm v. 3. auf Diemoh,. von Ulrich v. 
Wrechlabie das D. Bezuchow erfauft 8) und noch 1559 lebte. 
Bald darauf gelangte diefes Gut, höchſt wahrſcheinlich mittelft 
Kaufs, an Barthbolom Wanetzky v. Gemnitzka, der 
ed fammt dem Gute Pawlowitz, der Befte und dem D. Opros 
ftowig im 3. 1587 lestwilig dem Wenzel Mol v. Mo: 





2) I. 20. 108. 126. 127. 2) VI. 5. 9) X. 47. *%) X1.10. 5) xXII. 
12. *) XVNU. 2. 7)) XX. 1. 9 XXV. 72. 86. 
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nachdem es im lebten Willen v. 19. Juni 1696 feine 2 Söh- 
ne, Georg Friedrich für Drewopoftig und Domazelit, und 
Franz Zofeph für Paskau zu Haupterben ernannt hatte 3). 
Georg Friedrich (Herr auf Drewohoitig, Domajelig, Ober-Ölo- 
gau u. Miletin, k. k. geheim. Rath und Kämm.) ernannte 
letztwillig am 21. April 1728 (publ. am 19. Sul. AU ſ. 
Gemahlin Franziska, geb. Gfin von Sereni, zur Haupt⸗ 
erbin und dieſe wieder am 30. Sept. 1759 (publ. v 11. Sänn. 
1702) ihre Schweiter Jofepha vermähl. Gfin v. Oppers⸗ 
Dorf geb. Gfin v. Sereni '*), Der Gatte (?) dieſer Erbin, 
Friedrich Berdinand Sf. v. Oppersdorf (auf Diewoh., 
Domajelitz, Beſitzer des Majorats Ober⸗Glogau u, der ſchleſ. 
Güter Stiebendorf, Pietna u. Borek) ernannte wieder im letzten 
Willen vom 27. Jun. 1774 (publ. am 10. Dez. 1791) f. Ge⸗ 
mahlin, Maria Joſepha, geb. Frei. v. Fragiteln, die Tod) 
tee Maria Joſepha u, das nachgeborne Kind ?°) zu Haupt 
erben in der Art, daß die Wittwe die eine, die Kinder aber die 
andere Halbfcheide der Güter übernehmen follten, und bie 
MWittwe übernahm auch, in Folge der Erbabtheilung vom 10. 
Jul. 1784 bie Güter Diemwohoftig (gefchägt auf 80-000 fl.) 
und Domazelig (gefhä. auf 40,000 fl.), ftarb aber bald darauf, 
weil fhon am 15. Aug. 1793 dieſe vereinte Hfchft der Jo⸗ 
ſe pha Gfin von Matuſchka geb. Sfin v. Oppersborf, und 
dem Bräulein Antonia Gfin v. Oppersdorf als mütterl. In⸗ 
teftaterbinuen, — gerichtlich eingeantwortet wurde, Die Gfin Jo⸗ 
fepha ftarb 1799, nachdem fie letztwillig (am 24. Febr. publ. 
d. 9. März d. 3.) ihren Gemahl, Heinrich ©f. v. M As 
tuſchka cf. preußiſch. Oberlands⸗ Negierungsrath und General« 
Landfchaftrepräfentant.) für eine Hälfte, für die andere aber ihre 
3 Söhne: Eduard, Ulbreht und Herrmann zu Erben 
ernannt hatte. Die Letztern ftarben aber insgefammt im Jüng⸗ 
lingsalter, während der Vater feine Schwägerin (jene Antonia) 
ebeligte, die Ihn aud, fammt der Tochter Marina Gran 
ziska im festen Willen vom 26. Mai 1815 (publ. am 20. 
Maid. 3.) zum Haupterben ernannte, worauf ee am A. Nov. 
1320 ale Befiter des ganzen Herrfchaftfürpers gerichtlich aus⸗ 
gezeichnet wurde und ihn noch gegenwärtig beſitzt. 


- 4°) Sein Körper ruht in d. Famil. Gruft der Minoritenfirhe zu 
Brünn. 20) Zum Bau ber abgebrannten Kirche in Dremohoftig 
beftimmte fie 1000 fl. 5) Diefes war dic Tochter Antonin. 
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D. Zelatowig mit Obſt⸗ und Hopfengärten, Baumſchulen ıc. im 
3.1592 dem Joachim Zeranpmwffy v. Seſenitz mb f. 
Sattin Anna v. Slawifowis für 12,336 mähr. fl. 2*). Uber 
(hon 1509 erſcheint Biftorin Freiberger v. Wafferhof 
als Beſitzer dieſes Gutes 25) und war es noch 1003 26); im 
J. 1039 aber Joh. Eztibor Rikowſki von Dobrtſchitz 
auf Preitawelf; deſſen Sohn, Rudolph Mar. es, nämlich 
das D. Domajelitz ſammt dem Patronate, D. Ejechy und den 
Antheil an Tutſchin f. Schweſte Magdalena Ullersdors 
fer geb. Rikowfky v. Dobr. für 19,500 fl. rh. Fänflih Aber⸗ 
ließ. Sie ftarb 1687 und ihre nachgelaffenen Söhne, Ehri: 
toph und Ferdinand, verfauften ed am 15. April besfelben 
3. ihrem zweitgebornen Bruder Joh. Burian Ullersborfer 
v. Niemetſchi für 22,000 fl. rh. und diefer endlih, am 8. 
Nov. 1092 (famme dem Nitterfig, Hofe, Brau⸗ und Brannt« 
weinh. in Domaeliß, ferner das D. Cjechy mit 2 Mhdfen nebit 
1 Muͤhle und 1/2 Tutſchin) an Frie drich Of. v. Opperd 
Dorf für 46.000 fl. rh. Diefer erfaufte dazu im folg. J. 
auch Drewohoſtitz (f. dasſ.) und feitdem blieben beide Güter bis 
jebt vereinigt. 

Beſchaffenheit. — Die nusbare Oberfläche biefer 
fo vereinten Güter beträgt 509% Joch 213 D Kt. und iſt 
eine Ebene mit abwecfelnden Lehm: und Sandhügeln, die fich 
insgefammt gegen SSO. abdadhen. Der Boden ift beinahe 
überatt lehmig mit einer fandigen Unterlage, und lohnt den auf 
ihn verwandten Fleiß reichlich, indem er den Anbau von Weizen, 
Roggen, Gerfte, Hanf, Flache, fo wie aller Hülfen« und Knol⸗ 
lengewächfe ausgiebig fördert. Die trigonometrifch beftimmten 
Punfte auf diefem Gebiete find: die Anhöhe Blaze (ı1/a St. 
f. von Pawlowitz) 1649,59; das Feld Hegny (1f& St. f. von 
Drewohoftis) 164°,79 und der Schloßrhurm in Drewohos 
ſtitz 130°,08. Am Gewäſſer bat die Herrſchaft den Bach 
Biftrisga, welcher im D. von dem gleichnamigen Gebiete die— 
felbe betritt, den Markt Dremohoflig berührt, und fich in der 
Nähe desfelben gegen W. mit dem gleichfalld vom Biltriger Ge» 
biete Fommenden Bade RadFowffa vereinigt, um auf dag 
Mofchtienizer Gut zu übertreten, wo er ben Namen Moſch— 
tienfa erhäle. Beide Bäche führen nur Orundeln und Weiß: 
nice. | 


20) XXX. 136. 25) XXXII. 50. 26) XXXIII. 25. 
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fen aber auch noch die Leinwanderzeugung aus dem 
häufig angebauten Hanf und Flachs, womit ein nicht unbetraͤcht⸗ 
liher e) Handel, vorzüglid nad) Brünn getrieben wird, und 
etwa 50,000 fl. W. W. jährlich im Umfas erhält. Die entbehr- 
lihen Erzeugniffe der Landwirthihaft finden ihren Abſatz auf 
den Wochenmärkten in Drewoboitig und denen der umliegenden 
Städtchen. — Die von Biltrig durch Drewohoitis nad) Prerau 
führende Landegitrafie und mehre Laudwege fürdern den 
Verkehr mit den dill. und weſtl. gelegenen Dominien; die näch— 
ten FE, Poſten find zu Welßfird und zu Kremſier (Brief⸗ 
poft. " 
2 rivialfhulen für die 519 fchulfühigen Kinder be⸗ 
fichen zu Dremwohoftis, Domazelis und Pawlowis; Urmenans 
falten zu Drewohoftig für 16 Arme mit einem Stammver: 
mögen von 2753 fl.; zu Domajeli für 15 Urme mit einem 
Stammvermödgen von 5128 fl. and zu Pawlowig für 25 Arme 
mit einem Stammvermögen von 5078 fl. WW. Für Sefund 
heitspflege forget ein Wundarzt in Drewohollig und 6 Heb⸗ 
ammen in ben einzelnen Ortfchaften. 

| ÖOrtbefbreibung. 1: Driemwohofti (Dre- 
Wohostice), Marft von 196 H., 1285 €. (610 mal. 675 
wbl.), liegt in der Ebene 4 St, ſ. von Weipfirh und 2 St. 
d. von Prerau an der Biftrisa u. der von Biſtritz Hier durch nady 
Preran führenden Handelgitraffe. Das 2 Stocdwerfe hohe und 
mit einem anfehnlichen Thurme verfehene herrfchftl. Schloß, 
worin der Gib des obrigfeitl. Wirthſchaftamtes, fit im 
Geſchmacke des 16. Jahrh. erbaut, mit einer Bormaner, 4 
Baitionen und 1 Wallgraben umgeben ; ferner iſt hier 4 obrgktl. 
Mhf und 2 derlei emph. verfaufte Mühlen. Die dafige Pfarre 
Firde (Holeſchauer Defanats) it dem hl. Gallus geweiht, 
hat 6 Altäre, deren Blätter meiit der befannte Sejuitens 
Laienbruder Raab gemalt hat und, nebft einem Fleinen 
angebauten, noch einen zweiten etwa 20 Klf. weit entfernten 
Glockenthum. Sie ſteht ſammt ber Schule unter obrigktl. 
Patronate und zu ihrem Sprengel gehören, außer Diewohoſtitz, 
noch die DD. Turowitz, Nahoſchowitz, Radkow, Li— 
powa und Ketomil. Schon 1571 war hier eine Pfarre 
(S. ob. d. Beſitzer), bie Kirche jtand aber auf dem nunmeh⸗ 
rigen Marftplage. Sie gerierh in der Hälfte des 16. Jahrh. 
in den Beſitz der Pifarditen, bie überdieh zwiſchen 1570 u. 
1580 aud noch ein anderes Bethaus auf Koſten Der Damnli 
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und Karl der ält. v. Zierotin Heftätigte alles Obige im 3. 
1617 3°). In früheren Zeiten hatte ber Markt eigene (Hals⸗) 
Gerichtsbarkeit, wie benn nod 1731, nach vorangegangenen 
Martern eine Berbrecherin hier enthaupter wurde. Bon den 
Feuersbrünſten, die ben Ort häufig betroffen haben, ift zum 
Theile ſchon oben gefprochen worden und in der neueren Zeit 
bieten feine Schickſale nichts Merkwürdiges bar. 

Nebſt dem Markte Dremohoftig gehören noch folgende 
Ddrfer zu dieſer Herrfchaft: 2. Domafelit, (Doma- 
Zelice, das mit Cjech und bem ‚Antheile von Tutſchin ein eis 
genes Gut bildet), 4 St. w. an ber nach Prerau führenden 
Straffe, hat in 64 9, 361. (178 mul. 183 wbl.), 63 Pfb., 
2 Ochſ., 64 Kühe. Die fammt der Schule unter obrigkel. 
Patronate fiehende Pfarrkirche unter dem Titel des Hi. 
Jakob gehört zum Holeſchau. Defanat fteht auf einer Anhöhe 
im D. hat 4 Ultäre und es find zu ihre, nebſt Domajelitz, 
auch) die DD. Czech, Lifhna, Pruß und Pobel einge 
pfarrt. Das fchon 1481 dafelbit eine Pfarre beſtanden, fit 
bereits oben (&. Befis. v. Domazelig) erwähnt worden, fpä- 
terhin fol fie, fammt dem Pfarrhofe und bem D. von ben 
mährifchen Brüdern verbrannt worden feyn. Die Kirchenbü-« 
cher fangen erft mit 1740 an, und von der ehemaligen Befte 
(f. oben J ift Feine Spur mehr vorhanden. — 3. Ejed (Cechy), 
3 St. w. im Thale an ber Biftriga, hat 59 9. 336 €. 
(160 muf. 176 wbl.), 91 Pfd., 2 Odf., 84 Küh. und 42 
Schafe. Die Mühle ift cmph. verfauft und ber obrgktl. Mhof. 
brannte 1817 ab, verlor 1830 durch Hagel fümmtlidye Feld» 
früchte und durch Löferdürre im J. 1832 beinahe das ge: 
fammte Rindvieh. Das D. hatte folgende Befiber: im J. 
1358 einen Wenzel v. Cj., der im D. Pentſchitz 1 Hof für 
8 Mf. an Philipp v, Pentfchig abtrat 33). Zum 3. 1384 
fe Preran. Ein Wenzel v. Cz. lebte auch 1420 und eritand 
von Mir v. Lafnif 2 Freihöfe im D. Eymir 3*) und 17 
SS. nachher erfauft Georg v. Cj. vom Zawiſch v. Slawi— 
Fowis auf Martinig 1 Hof in Roitany und 1 öden Hof im 
D. Ejihlowffe, worauf er 1446 f. Frau Barbara 50 Edyd. 
als Morgengabe anwies. 3°). Zum %. 1487 f. die Befit- 
zer v. Preran. Im. J. 1561 ließen Johann und Wenzel 





32) dito. na hrad. Pievowic ten auteret po hodu flaw. jeilani 
Ducha fmat. 22) 1. 55. *) IXx. 29. 95) X, 5. 35. 








116 


ganze D. 200 ME, als Miorgengabe an *5), aber 1398 gab 
Benedikt v. Stralef auf Hrad. f. Sohne Drslaw für 1 Freih, 
in Lhota Kofarina, 1 Gehöfte In Blafig und das ganze D. 
Krtomil ſammt der Mühle, ferner bad D. Hrabfchan mit der 
Veſte und Freihof und überdieß im D. Nahoſchowitz 4 Lahn * 6), 
Sm $. 1523 verfauften die Schweftern Johanna, Kathariua 
und Elsbeth v. Bafftie dem Hieronym, v. Bafftie, n. a., auch 
das D. Hradſchan famme ber Veſte und das D. Nahofchowig +7), 
und fchlieglih überließ 1558, gleichfalls mittelt Verkaufes, 
Barffn v. Barſchtze dem Wilhelm v. Zierotin n. a. auch bie 
DD. Hradfhan und Nahofhowis 22). Seitdem blieb es bei 
Drewohoſtitz, wiewohl ſich ein adeliges Geſchlecht noch 1598 
darnach nannte. Auch bie bafige Veſte verſchwand ohne eine 
Spur hinterlaffen zu haben. — 5) Nahoſchowitz (Nahosso- 
wice), 1/2 St. w., hat in 39 9. 222 €. (100 mul. 422 
wbl.), 56 Pfd. und 36 Kühe, ferner ein ſierr beſuchtes emph. 
verkauftes Wirthsh. — Im J. 1365 verfauft Joh. v. Nas 
haſſow. ſ. Stiefvater Bodo feinen Antheil an dieſen D. +9). 
1374 erſcheint ein Adam v. Nahoſchow °°), 253. nachher aber 
noch ein Andreas, ber ſ. Frau Katharina LO ME. darauf ans 
wies 5!) und obendrein 1377 ein Heinrich v. Nahoſchow., ber 
ſ. Schwiegerfohne, Martin v. Prerau, den bafigen Hof vers 
Faufte 52). Zum J. 1598 f. Hradfchan. Sm 3. 1406 gab 
Laczek v. Krawar dieſes D. den BB, Drslaw und Zbinef v. 
Strafef 53), welche es noch 1417 gemeinfchaftlic, befaßen ° +). 
Zum 3. 1523 und den folgend. f. Hrabfhan. — 6) Pawlo- 
wis (Pawlowice), 1 St. w., von 82 9.492 €. (228 mal. 
264 wbl.) und einem Biehllande von 95 Pfd., 44 Küb. und 
130 Schafen. Die Pfarrkirche unter dem Titel des Hl. 
Abtes Egidius, zu ber nebft Pawlowis, die DD. Prufinef, 
Shifhma,Hradfhan, Tutſchin, Razſlawitz, Oiri- 

mow, Suſchitz und Ulrichowitz eingepf. find, gehört 
ſammt ber Schule zum Prerauer Defanate und unterftcht' dem 
Patronate der Obrigfeit. Sie hat 3 Altäre, fol laut einer auf 
der auswärtigen Kirchenmauer angebrachten Aufſchrift im J. 
‚41569 von dem damaligen Befiser dieſes D. Ritter Ignaz v. 
Pawlowffy , deffen fo wie f. Gattin Bildnis daran roh in 
Stein ausgemeifelt find, erbaut worden feyn und hatte Pathos 


“sy ag. *6) VI 55. 67) XIX. 8. *°) XXVI. 4. 49) 1, 92. 
soy1. 18. SM), 15. 3239) M. 15. 28. 32) VI. 9. 5%) IX, 5. 
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ichef (aber v. Sufhib) im I. 1376 f. Frau Anna, auf Paw⸗ 
(ow, und Profinfy 250 ME, als Morgengabe verfchrieb. 56) 
und 1384 beide DD. fammt dem Patronate in Pawlow., 
nur mit Ausnahme eines Hofes und MWäldchens bei Profinky, 
dem Mufar v. Kofor Fäuflih überließ 57). Zohann v. Kofor 
auf Lifef verfaufte 1417 dem Ignaz v. Kofor dag D. Paw⸗ 
low. fammt dem Freih., Patronate. und der Veiteflätte »Kopeb«, 
wie auch im nahen Profinfy 2 Lahn., und einigte fi mit 
ihm 5°) unb 1447 veräußerte dasſelbe gleichfalls ein Johann 
Mufat v. Kofor fammt dem Hofe und Veſte in Profinty an 
Heinrich Mogek v. Witbach. Bei biefem Gefdylechte, das aud) 
den Beinamen Pawlowſkh annahm, blieb es nun fammt dem 
nahen D. Oproftowig bis in’s +17. Jahrh. Namentlih kom⸗ 
men aus bemfelben vor: im Anfange des 16. Jahrh. Wenzel 
v. Witbach, 1551 f. Söhne Heinrich, Ignaz, Peter u. Wenzel 
(Ignaz noch 1563) und 1608 bie BB. Johann ber Ältere, 
Stanislaus, Niklas und Valentin Pawlowſkh auf Pawlow. 5°) 
— ohne dag man beitimmen Fann wie das D. endlich zu 
diefem Hfchftfürper gefommen. Das urfprünglich. ritterliche Ges 
ſchlecht Pawlowſkh nannte ſich noch im 16. Jahrh. nach Dies 
ſem' feinen ihm längjt nicht mehr gehörenden Eigen und ver 
ſchmolz zuletzt mit jenem v. Zafttizl. — 7) Prufinerf 
(Prusinka, Prusinky), 12 St. wnw,, hat 25 9., 163 €. 
(76 mnf. 87 wbl.), 29 Pfd., 20 Kühe und 1 obrigftl. Fägerh. 
Außer dem, was über die Beſitzer dieſes D. bei Pawlowitz zu 
den 3%. 1368, 1376, 1417 u. 1447 gefagt worden, wird 
hiee noch Folgendes bemerkt: 1374 verſchrieb Bartholom. 
v. Proſinek f. Frau 50 ME. Morgengabe auf dem Hofe da: 
felbit 6°) und 1391 wies auch Woislaw v. Profin. f. Tod: 
ter Anna und ihrem Gatten Heinrich v. Hlinsko auf die Hälfte 
des dafigen Hofes 10 ME. Heirathgut an, während in dem: 
felben 5. Martin Kobat Diefes ganze D. an Paul v. Profe- 
nis abtrat, von dem es ſogleich an den WMifgraf. Profop ge» 
dieh, welcher es auch, wiewohl mit Widerfprud des Mekgraf. 
Sodof, an Markwart v. Giewfe 1399 verfauft hatte 6’) Im 
J. 1412 gab Artleb v. Weterow j. Frau Margaret) an Pic» 
jem D. fammt Belle, Hof und Mühle 100 Mk. Heirath— 


56) mM. 18. 27) IV. 32. Sm 3. 1408 gehörte in Pawlowitz ein 
Lahn zur Pfarre Vll. 30. St) ix, 2. 59) Schwop. Ul. 146 u. 
. XXX, 15. 6°) U, 36. s') VI. 25. 28. 69. 
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und Gräß) mit dem fchlefifch. Troppauer Kreifes bas D. Neu-Wür: 
ben liegt, wiewohl zu Mähren gehörig, weſtlich anf ſchleſiſch. Gebiete. 

DBefitzer. — Bis etwa 1276, wo Wolf v. Kra 
war mit der Hand ber jängiten natürlichen Todter K. Otto. 
Fars, nebit andern Gütern, auch Fulnek erhielt '), war dieſes 
Gebiet landesfürſtlich. Wolf farb um 1329, und f. Göhne, 
Johann und Drslam, erbten bie väterlichen Güter *). Gie 
gaben (1329) für die Seelenruhe ihres Vaters 1 Lahn im D. 
Gerlachsdorf (Gerlsborf) fammt dem Zehnten bes Hofes bei 
der Stadt Fulnek ber bafigen Kirche und ihrem Pfarrer 3), 
mußten fi) aber bald nachher abgetheilt haben, weil fchen 1337 
Drslamw ale felbftfländiger Herr auf Fulnek erfcheine *), 
während Johann (Oberfifämmerer des Olmütz. Gerichts) fidy 
1348 Herrn auf Titſchin, Heltenftein, Kromau und Rofnau 
nennt 5). Sie einigten ſich indeß Hinfichtlich der Burgen Gi» 
czin (Titſchein), Helfenſtein, Fulnek, der andern Veſten und al 
ler DD. im J. 1355 ©), und Drslaw kommt von nun an 7) 
bis 1378, wo er f. Diener, Martin v. Biehardtsdorf, im D. 
Pohos 9 freie Huben Uders, nebft 3 Gärten, 1 Wirchshaug 
u. a. erblich verlieh — als alleiniger Befiger von Fulnek vor ®), 
Shm folgte f. Sohn Benedift, bee auch bie Hft Krumau 
befaß, uud im Einverftändniß mit f. Söhnen Benedift und Jo⸗ 
haun, ein Klojter der Auguftiner Chorheren zu Fulnek (f. un⸗ 
ten) 1389 geftifter hatte ?). Er fl. 1398, und hatte Wor 
v. Kramar, auf Partfchendorf, Stramberg und Titſchin, zum 


ı), Hr. Prof. Meinert im Archiv f. Geſch. Erdbefchreib. Staaten» 
Punde ıc. 1833 Urfundendl. S. 2. *) Rad einer Urkunde im Beſitz 
des H. Prof. Boczek, war i. 3. 1293 Ulrich v. Lichten⸗ 
burg Behiger des Bezirkes um Fulnek. Als folcher verlieh er 
die Richterei zu Thorne (Tyrn) dem Richter Thielmann, und jene 
su Gilowetz dem Richter Bcedron, beide nah dem Leobfchiger 
Rechte. Dieß, und daß unter den Zeugen ein dns. Albefo de 
Vulnek miles ducis Nicolai (unftreitig ein Kramwar) ericheint, bes 
weißt gegen die gewöhnlide Annahme, daß jener Wok wohl nur 
einen Theil des jegigen hſchftl. Gebiets beſaß und daß letzteres 
sum Tropp. Fürſtenthum gehörte. 8) Urk. b. Prof. Boczek. *) urk. 
eben da. *) 1.1. 5) 1.18 748. 1358, 1. 30, 1372 Urk. 
ddtò. Drewohosticz fer, Il, post dom. Cantate, b, Dobner. Mon, 
ined,. P. IV. p. 369. *®) ddto. Fulnek am fankt. Margarethen: 
tage. Diefe Urkunde, fo wie 3 nachfolgende habe ich durch Ges 
fälligteit des Hrn. Meinert dem Hrn. 3. Frank zu verdanken. 
?) Urk. ddto. Chrumpnar in die S, Michael-Archang, 
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Nachfolger, nach deffen und f. Sohnes Drolaw Tode, der Erb: 
thellung zu Folge, die Burg Helfenftein mit DD. und Fufner 
nebſt den DD. (im Kuhländchen) Elemenzdorf, Seibotindorf 
(Seltendorf), Zauchenthal (Zauchtl), und Klettna (Ketten), f. 
andern Sohne Cadislam v.Kramar zufielen 2). Im 3. 
1437 war Agnes, Hzgin v. Troppan geb. v. Sternberg, 
Beligerin von Bulner '*) (mwahrfheinlich Witwe des lehren 
der Rrawate, und, in zweiter Ehe mit dem Hzg. v. Troppau 
verbunden), wiewohl nicht lange, denn bald darauf erſcheint ein 
Sohann Krumfhin v. Lefhan als Beſiher deffelben, 
von bem es Zdenef v. Poftupig auf Mähr. Teiebau, 
Münzmeifter des K. Böhmen, und f. Bruder Johann auf 
Seandeis erfauften, um es fchon 1464 dem K. Georg und 
T. Söhnen und Bruder, den fünften: Viftorin, Heinrich und 
Sanaz, ferner dem Boczef v. Kunjtade auf Podiebrad wieder zu 
verfaufen *?). Bon diefem erftand 1475, gleichfalls mittelit 
Kaufs, der Ritter Johann v. Zierotin die bisher von ih— 
men (dem obigen Hzgen) »pfandweife« befeffene Burg u. Gtabt 
Bulnet nebft dem Stifte und dem Rechte auf deffen DD,, fers 
ner Die DD,: Butowicz (Bothenwald), Kuganı) (Kfantendf), 
Bibotige ( (Seitendf), Stachowicze (Stachenwald )mSuchdol 
Gauchtl, jeht zu Kunewald gehörig), Wraczue (Gß Petersdf j. 
zu Teutſch Jaſnit geh.), Kletna (Kletten), nebſt den Autheilen 
am Pohot, Gefttebi (Jaſtersdſ), Wirowig (Wolfsdf), Waltiko- 
wih (BWaltersdf), Grucjowich (Groitſch), und das öde Kolezyffh; 
dann die Lehen DD.: Pohotilfa (Schimmelsdf, das Niklas Die 
fowsty hielt), und Slatina (Scylatten, welches Niklas Stu 
denta befaß; jeht eigenes Gut), und die (verpfändeten) Stifte: 
DD,: Gerlahowis (Gerlsdf), Derne (Türn im ſchleſ. Tropp. 
Kreije), Starawes (Altendorf), Biloweh, Bielau und Puftiegow 
(affe in Schlef.) — mit aller Zubehör erbeigenthümlich erfaufte 
und in die Olmüger Landtaſel (bisher waren fie es in der 
Zroppauer) eintragen ließ *3). Diefer Joh. wurde ſammt f. 
Söhnen 1480 in den Herrenftand aufgenommen 4, ließ ſich 
». Hleronym, dv. Lidekow auf Odrau deffen Recht auf Peters: 


— 


8 Mad einer fpät, urk. doto. uff dolnert an Sunnobend nad 
1430, befannt gemacht durch O. Meinert im rt. Blatt 


. fe Geidihte x. 1833. ©. 24. *') Schmoy MI. 44. 
*) ddto. am mu nad Bartholomäi, **) XU. 31, 


12° 








120 


As 


dorf (1493) abtreten "5), und verzichtete im I. 1485 auf 
das Anfallsrecht dee DD, Stachenwald, Seitendorf, Klantendf, 
Petrowis und Gerlsborf gegen einen jährl. Zins '°), Einer f. 
Söhne, Peter, erhielt 1504 von Georg v. Wacjan die DD. 
Sobotin (Zeptau) mit dem Patronat und Rudoltitz (Rudelsborf, 
beide gegenwärtig zur Hft Wiefenberg Olm, Kreif. gehör.) '7), 
der andere, Sohann, wies (1505) f. Gemahlin, Anna v. Zus 
danitz, auf Kunewald und Schönau 525 ME als Miorgengabe 
an '°), und der dritte Bernard, ließ (1520) die ganze 
Hft Fulnek fammt allen obigen DD. für fih in die Landtafel 
eintragen 19). Er erfheine noch 1521 als Beſitzer derſel⸗ 
ben 2°), aber 1524 ſchon ein Bernard d. jüng v. Zi e⸗ 
rotin, ber auch bie Burg und Hft Stramberg erfaufte (f. 
dief.) und beide Güter nebft den Antheilen an AltsTitfchein und 
Strafnis im 3. 1532 letztwillig den Söhnen f. Bruderd Jo- 
hann hinterließ ?*). Einer ber Ichtern, Karl v. Zier o⸗ 
tin, verfaufte 1540 die Burg und Stadt Fulnek ſammt affen 
DD. dem Troppauer Kreishauptmanne Ulrich Ezetrig v. 
Kinsberg 22), nah beffen Tode feine hinterlaffene Wittwe 
Barbara v. Rottal auf Tollberg, Balthafar Schweinis v. Pil« 
mesdorf ehelidhte, ihn (1548) auf Zulnef (mit Ausnahme deſ—⸗ 
fen, was ihre und deffen veritorbene Tochter, Unna Maria, davon 
beſaß) in Gemeinfchaft nahm ??), und 1549 mit Friedrid und 
Adam GEzetris v. Kinsberg, der genannten Tochter 8000 fl. dar: 
auf‘ anwies ?*+), Nach ihrem Tode 1550 blieb ihr Gemahl, 
Balthafar, im Befise von Fulnek, erhielt vom K. Ferdinand 
I. 25) die Erlaubniß, mit f. Gütern lettwillig verfügen zu dür⸗ 
fen, und ernannte im legten Willen (1566) 26) f. minderjäh« 
rigen Sohn unter der Bormundfchaft f. zweiten Gemahlin, 
Sſtiaſtna v. Choltig, zun Haupterben, für den Fall feines Abe 
jtervens aber den Bruder (des Teftators) Jakob Schweinig ?7), 


5) XIV. 16. 26) Urf. ddto. Fulnek am erften Kaftenfonntage. 
27) XV. 28. ie) X. 31. 39) XV. 15. 2°) Brünn. Puho- 
nenb. *’) ddto. na zamku Fulnecze w autery pied fm. Jakubem. 
Seiner Gattin, Margaretha v. Oynig, ſchenkte er 5000 Schck Gr. 
über ihre Morgengabe, auf Spitäler 100 Ed. und die Dienerfchaft 
bedadhte er ebenfalls reihlih. Drigin. beim Mähr. Landrecht Dir. 
89. 2°) XXV. 17. 9°) XXV. 49. 24) XXV. 61. *25) ddto. w 
Augfpurfu w patek vo narojeni P. Marye 1550. 26) ddto. na 
Fulnecze w cztwrtek pied fm. Sanem. *”) XXVIM. 32; der nad 
gelaffenen Wittwe beffimmte er den Hof in Seitentorf für ihre Le: 
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daher ſ. Bruder Joſeph Bf. v. Wärben bie Hft. über 
nahm. Er fi. am 9. Juni 1755 und hatte den Sohn Wen. 
zel Michael (k. E. geh. Rath, Kämm. und Obriftlandrichter 
in Mähren) zum Nachfolger, der aber , ohne Hinterlaffung eis 
nes lesten Willens, fon am 20. Juli beffeld. 3. verfchied, 
worauf fich feine hinterlaffene Wittwe, Maria Eleonora, geb. 
Sfin. v. Mannsfeld, tutoris nom. ihrer unmündigen Kinder, 
Sofeph, Wenzel und Eleonora, für erbfähig erflärte. FSofjepy 
Wenzl Sf. v. Warben m. Freudenthal verkaufte endlidy 
biefe als Allod erflärte Hft. am 5. März 1788 dem (Trop⸗ 
pauer Handelsmanne) Karl Ezeile v. Babenfeld für 
377,000 fl. rhein. mit Einfchluß des Schlüffelgeldes, der fie 
wieder am 31. Oft: 1806 f. eritgebornen Bohne und gegen: 
wärtigen Befiser, Karl Joſeph Freih. v. Badenfeld, 
Mitbefiger der Güter Groß: und Klein Glockersdorf und Stettin 
in Schleſien für 400,000 fl. W. W. abtrat. Am 20. Rov. 
1808 wurde darauf ein Primogenitur « Beluniar » Kibeifommiß 
von 200,000 fl. W. W. errichtet. 

Beſchaffenheit. — Der nutzbare Flächenraum 
ber Hft. beträgt 14,474 Joch und 13852 [I RI. Die Ober 
fläche it im NR. und W. da, wo fi ber Aſt der mährifchen 
Sudeten mit feiner Grauwackenſchiefer⸗Formation am bedeute 
tendften ſenkt cf. Einleitung) hügellig, und hat meift einen fans 
digen Kornboden mit Thonfchieferunterlagen ; im ©. und ©, 
aber, beinahe durchgehende flach mit größtentheils lehmigen Bo⸗ 
ben, ber indeß durch forgfältige mit bedeutendem Kojtenaufwand 
von Seiten der Obrigfeit angewandte Pflege, dergeſtalt ver« 
beffere wurde, daß aud, der Weizenbau mit gutem Erfolge be 
trieben wird, Ueberhaupt gedeihen hier durch das ziemlich mild 
- Klima begünftigt, außer dem Weine, alle Obſt⸗, Garten un 
Feldfrüchte des füdlichen Mähren unb noch 1804 wurde hi— 
auh Safran gebaut 33). Ehemals (1552) wurde bei dr 
D. Pohor ein Bau auf Gilbererz und Blei eröffnet, fpäterf 
aber (1751) wegen geringer Ausbente wieber aufgegeben *' 


ss) Patriot. Tagedl. 

36) Patriot Tagebl. 1804, Juli und December Hefte. Wenn 
wie Hr. Prof. End ci. »das Oppaland« ıc. 1835. Uter B. € 
vermuthet, richtig iR, Daß Pohor in grauer Borzeit Beneflor 
heißen, fo war bier fon 1271 ein ſehr mächtiger Gilbı 
weicher jeither auch der Sglauer Bergrechte ſich erfreute. 
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An Mineralien findet man gegenwärtig gebiegenes Silber (?), 
Thonſtein und gemeinen Bleiglanz, fämmtlic bei Pohor. — 
Auf diefem Gebiete find folgende Punkte trigonometrifch beftimmt : 
der Ader Ober-Huben (4 St. mw. vom D. Groß: Walters- 
dorf) 282°,20, das Feld Olfhen (700 Schr. d. vom D. 
Pohok) 247°,48, die Anhöhe Profhberg (4 St. ſw. von 
Sufneh) 208°,07 , und das Geld na Uſthch (4 St. f. vom 
D. Dohor) 103°,13. 

Unter dem Gemwäffer verdienen nur bie noch jugend« 
liche Oder und der Gansbach erwähnt zu werben. Die 
Erjtere kömmt vom Dom, Kunewald und bewäſſert auf kurzer 
Strede, die djtl. Gränze der Hſchaft., verläßt fie unweit von 
Seitendorf und bilder weiterhin mie dem linfen Ufer die. Gränge 
zwiſchen Mähren und dem k. k. Schlefien. Der Gansbach ber 
dritt Das hftl. Gebiet nahe bei Öerfsdorf, durcfließt die Stadt 
Fufnef, wo er den von N. ans Scylefien Fommenden Eufer: 
Bad aufnimmt, und ftröme Öftl. der Oder zu, in die er ſich, 
nachdem er auch den von Klantendorf Fommenden Ente-Bac 
aufgenommen, etwa 2 Stunden von Fulnek entfernt, einmün« 
det. Belde Flüge fehen 8 Mühlen, 3 Tuchwalken, 1 Bret- 
füge mit 2 Schindelmafhinen und 1 Pederwalfe in Ihätigfeir, 
aber nur die Oder führt einige bedeutende Fifcharten, als: 
Belfe, Karpfen, Hechte, Parmen, u. a, mit fi. Die 3 obgktl. 
Deiche, nämlidy der »„Hauswalddeih«, von I J. BETT KL. 
wiſchen Fulnel und Stahenwald , ber „Stegedeih« von 60 J. 
69 $ DKL, und der »Neudeih« von 411 3. 842 I Kt. 
(beide hinter Seitendorf an der Ober) werden abwechfeld be: 
fpannt und wieder bebaut, und liefern Karpfen, Hechte u, Schleihen. 

Die Bevdlferung, mit Ausnahme von etwa 20 Nicht 
Katholiken (augsburgifhen Bekenntniffes in Fulnef) insge- 
famme Fatholifch und teut ſcher Zunge im Kuhländer Dia- 
fefte 3°), beträgt 8807 ©. (4154 mul. 4675 wbl.) 

Ertagsquellen: a) Ertrag von 
obrgktl. unterth, 


u. parificirten Deichen 1228 3.105745 RI. 79433. 1486 IM. 
wBärten. . . . T7ib, 55 „ 1178, 5198. 
RETTEN TO 653, 5054 w 


Hutweiden 
Baldungen a „9 3z 1200, 
en I 


* Summe: 3400, 728 „ 110709 67 


ee die »Ileberfihte 1c. oben und ansführliher im Föelgie 
oder Lieder des Auhlänpchens ac. von 3. d Meinert. 
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Unter Hutweiden werden hier keiner Bearbeitung mehr 
fähige Auenflecke, Ränder und Strecken verſtanden. — Die 
hſchfl. Waldungen find in 3 Reviere, das Pohoter, Neus 
Würbuer und das Landrevier eingetheilt ; bie 2 eritern enchals 
ten mit Buchen untermifchte Tannen, ftreddenweife aber au 
Lärchen, Kiefern, Bichten und Birken, das Landrevier aber 
meiſt Eichen (auf Deichdämmen) und Erlen. — b) Die Jagd 
liefert Rebe, Hafen, Repphühner und wildes Deichgeflügel. — 
c) Die Viehzucht wird mit befonderer aber auch banfbarer 
Vorliebe gepflegt und begreift mit Ausnahme des bei jeber 
Haushaltung nöthigen Borſten⸗ und Federviehs: 


obrgktl. unterthaͤn. 
an Pferden 4 — 635 
„Ochſen 8 — 223 
” Kühen . . 17 4 — 1577 
» Schafen 5200 — 2716 


Bon den 7 hſchftil. Meierhäfen, dem Schloß⸗, Schim⸗ 
melsborfer-, Fulneker⸗ Seitenborfer-, Große und Neuhof, dem 
in Stachenwald und dem Karlshofe auf ben Oderwieſen ent⸗ 
halten die 2 eriten nur Schafe, die 2 andern Schafe und Rind» 
vieh, die übrigen 3 aber nur NRindvich. Die Obrigkeit hat auf 
Bereblung ihres Schafviehitandes in neuerer Zeit große Sums 
men und Mühe, und nicht vergebens, verwendet, denn bie da⸗ 
fige obgktl. Wolle gehört zu der ebeliten die man in ber Pros 
vinz Fennt, und geht meift in’d Ausland. Das Rindvich des 
Unterthans, fo wie die Pferde find vom ſchönſten Landſchlage 
und zur Veredlung ber letztern träge die DBeichäld - Etation 
zu Seitendorf wefentlih bei. d) Die Bienenzude it um 
erheblid. e) Obſtbaumzucht. Die obrgktl. Borwerfe find 
größtentheild mit Obſtbäumen bepflauze und auch die Unterthas 
nen verwenden darauf vielen Fleiß und mit gutem Erfolge; 
gezogen werben aber nur bie gewöhnlichen Obſtſorten. f) Se 
werbc; dieſe befchränfen fid, mit Ausnahme jener in ber 
Stadt Fulnek (f. dieſ.) der 8 Mahl: und 4 Windmühlen auf 
bem hſchftl. Gebiete u. f. w. (ſ. d. einzeln. Ortfchaften) auf die 
‚gewöhnlichen Dorfhantwerfer, als: Bäder, Fleiſchhauer, Schmiede, 
Schufter u. ſ. w., die nebenbei auch bie Landwirthfchaft betrei⸗ 
Gen. -Die geſammte Zahl der bießfallfigen Meiſter beläuft ſich 
auf 515, worunter 65 Weber allee Urt, Außer biefen und den 
2 Hanptnahrungszweigen der Dbewohner, dem Aderbaue und 
ber Bichzucht, wird in Gerlsdorf die Woilfpinmerei, im Klötten, 
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Ortbefbreibung-1. Snlnerf(latein. Fulneka), 
unterthänige Stadt, liegt in einen Hugelkeſſel hart an der Gränze 
des Troppauer Kreifes am Gausbach, der die bei den Borftäd- 
ten (Ober » u. Untervorſtadt) durchfließt, und au der von Trop⸗ 
yau nah Nen» Titfhein führenden Handelsitraße, 3 Meil. von 
Weisfirh und 1 von Ren » Titjchein gegen N. entferut. Sie 
zähle mit Inbegriff der Borflädte in 401 H. eine Bevölkerung 
von 3518 €. (1047 mul., 1871 wbl.), und hat ein von ber 
Obrigkeit zu beſtimmendes Vorſteheramt. Auf einer mäßigen 
Anhöhe gegen ©. ift die zur Ehre der allerh. Dreifaltigkeit von 
ben ehemals bei derfelben beitandenen Auguftiner regulirten Ehor- 
herren in den 33. 1748 bis 17060 nem erbaute Pfarrfirde, 
Sie gehört zum Odrauer (k. k. Schleſien) Dekanat, fteht fammt 
der Schule von 2 Normalklaffen unter dem Patronate des Ef. 
Religiousfonds und hat 7 Altäre, deren Blätter von dem Wie⸗ 
ner Akademiker Joh. Leichert dem Olmutzer Känftler Joſ. 
Sattler, und dem befaunten Erjefuiten Laienbruder Ign. 
Raab gemalt find; die 3 Kuppeln verfah Sattler mit herrli« 
dyen Fresken. Linke an die Kirche iſt die Maria Loretto « Kar 
pelle mit 3 , rechts aber cin Kreuzweg mit mehren Altäreu ans 
gebaut, und In dee Gruft findet man bie Ueberreite des 15682 
+ befannten Sonderlings Eril Sup v, FAllftein. Einge 
pfarrt find dazu, nebit FZulnel, die DD. Gerlodorf, Sta—⸗ 
heumwald und Wolfsdorf in Mähren, in: Schlefien aber 
Saftersdorf, Tyrn, Luk, Eilowis und Hochkirchen. — Bereits 
1293 hatte Fulnel eine Pfarrkirche, unter dem Titel der hh. 
Philipp u. Jakob, deren Pfarrer Konrad, ald Zeuge auf einer 
Urkunde von d. 3. erfcheint, und 1320 gaben bie BB. Johann 
und Drslaw von Krawar für das GSeelenheil ihres T Baters 
Wolf, dem dafigen Pfarrer 1 Zinslahn in Gerlsdorf nebit dem 
ganzen Zehent von ihrem bei der Stadt Fulnek gelegenen Hofe 
39), wozu 1332 der Fulneker Stadtrichter Reinbold dem Pfars 
rer Mladota auch noch 1 Schlachtbank in Fulnek beifügte *°). 
Mber 1389 *) ſtiftete Benebift v. Krawar mit Genehmigung 
ſ. fämmtlihen Anverwandten zu diefee Kirche eine Probitei der 
regulirten Chorherren des hf. Auguftin mit 1 Probite 
und Q Brüdern, der er das D. Tyrn fammt Patronat, ber Rich⸗ 


’°) Urf. ddto. in Bruna Ill. Marcii. *°) Urf. bei. Prof. Boczek. 
+) ddto. Chrumpnau in die S. Michaelis Archang, 


re. 
. in 7 
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terei und aller Zubehör, das D. Gilowetz (Ellowitz) fammt der 
Nichterei und Zubehör, die Salzbänfe in Fulnek mebit Zins, 1 
Obſtgarten am Schloßberge und 1. Wald mie Bienen bei Tyru 
zum Unterhalte anwies *). Dieſes beftätigte im nämt. J. +3) 
der Biſchof Niklas und befahl den Ehorherren nad den DOr« 
densſahungen der Kanonie in Sternberg zu leben. Im J. 
1501. fügten Larzef v. Rrawar auf Helfenftein und Joh. v. 
Krawar zu obiger Stiftung nod bie DD. Bielau und Alten« 
dorf, damit die Zahl der Chorherren um 4 vermehrt werben 
Fönnte, bei **), und Alſſik v. Brandeis gab dem Stifte 5 
Zinslah. im D. Tyrn +5), fo wie Ladislaw v. Krawat das D. 
Petrowig im 3.1399 *°). Diefes waren die Befiyungen des Stifr 
tes, die es in Zeiten der Noch mitunter theilweife verpfänden 
mußte ¶. oben d. Vefier zum 3. 1437 u. flg.), oder von 
den nichtFatholifhen Befihern der Hfchft arg angefochten ſah +7), 
fie gleihwohl alle 6is zum J. 1784 erhielt, wo ed dann une 
ter dem 28ſten Probite Kafimir Joh. Wolnh aufgehoben wurde +2), 
Die fümmelih im k. k. Schlefien gelegenen DD. Faufte unter 
dem Namen: Güter Luk und Petrowig von der k. k. Staats · 


güter = Beräußerungs - Rommiffion der gegenwärtige Beſiher von 
Zulnet an, Noch muß bemerft werden, daß 1672 Pabit Kle ⸗ 
mens X. ben Pröbften den Gebrauch der Inful und des Per 
dums, aber nur in Schlefien verlieh +9), was denn aud ber 


#2) Mehres darüb. ſ. in der trefflihen Abhandlung über die Familie 
Krawat, des 9. Prof. Meinert im „Archiv für Geſchichte““ ıc. 
1833. Urfundenbf. S. A und folg. *”) ddto, Olomuzii ia Oc- 
tava 5, Wenceslai, **) ddto, in Stramberg die S, Elisabethe, 
+3) ddto, in Fuln Oma Decembr. *6) Ir. des Tropp. Dig. 
Piemet ddto, Oppa *. IV, ante fest. SS. Trinitat, +7) So in den 
33.1520 u. 1521 von Bernhard v. Zierotin, der daͤs D. Petrowig 
nicht herausgeben, die Stiftsunterthanen an dem pflichtmäßigem 
rohndienſt hindern wollte u. f. w., aber auf die Klage des Prob» 
ftes Eyrill vom Brünn. Landgericte zur Ordnung gewieſen wurde, 
Yuhon. und Nalejen in der Brünner ftädt. Regiſtrat. **) Nach 
einer jungſt mir mitgetheilten Notiz’ foll dieier Probſt (Wolnö) der 
reits am 28. Dez. 1778 geftorden und ihm Dominit Ambrojoni, 

geb. v. Freiberg nachgefolgt ſeyn, der mach Aufloſung des Stiftes 
als Prälat u. Pfarrer im 3. 1790 im Bulnek farb. Iſt Diele, 
angeblih auf einen Dim. Did;. Katalog fih fügende Angabe ber 
‚gründet, fo muß die Reihefolge diefer Pröbfte, in Cerroni's Hdſchft, 
im Monasticon Morav, Diplom, und in Jaſchte's Nachrichten, 
Quellen) verbelert umd ergänzt werden. *?) ddto, Romae 

'on, Januar, 
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Olmütz. B. Karl Gf. vi Lichtenftein im folgenden J. °°) Heitä- 
tigte. — Außer der Pfarrfirdye find Hier noch folgende gottes: 
dienitliche Gebäude : a. ein vom Joh. Franz Sf. v. Würben n. Freu: 
denthal 1674 gefliftetes Kapuzinerflofter nebft Kirche, an 
der auch eine fogenannte Loretto«-Rapelle angebaut war. Reb« 
tere wurde 1786 meiftbietend verfauft und das Marienbilb in die 
Pfarrfiche übertragen; b. die hi, Vilgefortis - Spi« 
talFapelle mit 2 Altären. Schon im 14. Jahrh. ftiftete 
die Wittwe Benedikt's von Krawar, Agnes, bei der bafigen 
Dfarrfirhe ein Spital für 7 arme Wittwen und 1477 bes 
gabte daſſelbe der damalige Grundherr Joh. v. Zierotin mit 
dem Zins der Mühle in Gerlsdorf. Zur Zeit des Waltens 
ber mährifchen Brüder fcheint diefe Stiftung eingegangen zu feyn, 
weit im 3. 1671 der dafige Handeldmann Elias Knur u. f. 
Frau das Spitalgebäude übernahmen, um eine neue Stiftung 
für 6 arme Männer zu begründen; jener Zins von der Mühle 
in Gerlsdorf aber wird dem Spitale jebt noch mit 72 Me. 
Getreides jährlich geleitet. Nebſt diefem find hier noch 2 ge⸗ 
fiftete Spitäler für gebrechliche alte weibliche Perfonen. c. Die 
einem Gelübde zu Folge von Wenzl Sf, v. Würben 1697 
auf dem Friedhof erbaute Hl. Rohusfapelle mit 1 Altar. 
Auf dem 2ten Friedhofe beftand ehemals 1 von Anton Skrbens⸗ 
eh v. Heifftie, und f. Gemahlin Margaretha v. Krawar 1588 
erbaute Marien » Berfündigung « Kapelle mit 1 Altar und 
einer Gruft , welche aber vor einigen IJ. niedergeriffen wurde. 
— Auf dem füdlih von der Stadt gelegenen Berge, zu deffen 
Gipfel von der Stadt aus 56 fteinerne und 174 hölzerne Stus 
fen in mehren Abfägen zwifchen einem Lindengange führen, liegt 
Das hſtl. Schloß, und mehre Klafter über bemfelben feit= 
wärtd bie fogenannte malte Burg.« Erſteres nur cinftödig, 
wurde von einem Of. v. .Würben im neuern Gefdymade auf- 
gebaut, ift mit dem Vordertheil norbweitl, gegen die Stadt 
gekehrt, und enthält, außer mehren Gemächern zum Bedarf 
Ber Dbgkt., auch die Wohnungen und Kanzleien der bfchftl. 
Beamten. Die Burg bildete vor dem Brande 1801 ein weit- 
läufiges Keckiges Gebäude von 3 Stockwerken, von bem feither 
3 Seiten gänzlich abgerragen wurden. Die Ate und fchönite 
ward neuerdings hergeſtellt, mit berrlihen Wohnungen für die 





»°) ddto. Cremsirii 25, Jul. 
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Obrgkt. und seiner niedlichen mit bundfürbig bemahften Glas 
ſcheiben und meijterhaftem die büßende hl. Magdalena vorflele 
lendem Altarblatte, gezierten Kapelle verfehen. Bon ba aus, 
und noch beffer von dem weſtl. am die Burg anftoßenden , aber ' 
mod) höher liegenden Blumen-⸗, (font auch noch Dbft» und 
Kücdengewächfe:) Garten, welder das nöthige Waſſer durch 
Eünftliche Leitung aus einer, Entfernung von mehren 100 Klaft. 
erhält und dem ber geläuterte Geſchmack des jetzigen Beſitzers 
‚mit Glas-, Treib» und Ananashäufern verfah — genießt man 
eine wahrhaft hinreißende Ausficht über das befannte Kuhländs 
hen und feine Umgebungen, welche im N, durd) die herrliche 
Marienfirde in Fricdef (ff, Schleſien), im O. durch bie ſchön 
geformten ungariſch » mährifchen Karpathenhöhen, und im W. 
durch die Burgenüberrefte von Alt-Titſchein und Helfenftein ber 
gränzt wird — ein Umfang. von wenigftens 35 Meilen. — 
Den vor wenigen Jahren neugepflafterten 5000 TJ Kt. im Vlereck 
meffenden Stadeplat umgeben ſchön ‚gebaute Bürgerhäufer 
barunter das Rathhaus mit dem Uhrehurm), und die Mitte 
beffelben ziert 1 aus Sandſtein meifterhaft gemeißelte Statue 
ber allerh. Dreifaltigfeit, nebſt 2 andern Gtein« Bild» 
niffen von Heiligen und einem feinernen Wafferbepälter. Die 
ehemalige Stadtmauer iſt miedergeriffen. — Der Hauptnahe 
tungszweig der Einwohner, worunter 56 freies Bierbrau- und 
Schankrecht, fogar in allen obrgktl. DD. für gewiffe Verpfliche 
kungen gegen Die Obrigkeit, und das mit diefer getheilte Wein- 
ſchankstecht auszuüben befugt find (Großbürger) — ift Gewerbs · 
Induſtrie und Handel, womit fih 522 Meijter (darumter 60 
Baummolle», Leinen» und Wollenzeuge «Weber, 5 Kürfdner, 
2 Kleinwanrenfrämer, 3 Rothe, 1 Weißgärber , 1 Kunſtweber, 
4 Schön: u, Kunftfärber, 10 Spezerei«, gemiſchte Waarenz 
und Tuchhandlungen sc.) befchäftigen. Das Hauptgewerbe ift 
aber die Tuhmaderei, welche, ehedem "in viel beffern 
Flor, gegenwärtig noch 296 Meifter, und fogar 1 Dampf: 
maſchine in Thätigfeit erhält. Die hier erzeugten meiſt 14 
bis 2 Wiener Ellen breiten Tücher finden Abfa auf den Hanpte 
märften des Kaiferftantes, und werden mitunter bis in bie 
Edyweiz und nad) Italien verfender; den nöthigen Wollebedarf 
liefern die Provinz und Ungarn. — Un Grundftüden befigen 
die Einwohner mie Jubegriff der 2 bei der Stadt gelegenen 
obrgtat. Mobſe mus 6483 Jod und einen ganz unbedeutenden 
Behand, worunter 20 Pferde, Für Armenpflege wird aufer 
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den oben bereits erwähnten 3 Spitalanftalten durch monatliche 
Beiträge hinreichend geforgt. Die Stade hat nebſt 5 Jahr 
märften (Mont. vor Fab. n. Sebaſt., Dieuft. vor d. Palm⸗ 
fonnt., Mont. nad) Maria⸗Heimſuch., Mont. nad Franz. Ger. 
u, Mont, nah Barbara, an welchen Tagen auch lache «, 
Garn», Roß⸗ und Vichmärfte gehalten werden) , auch 2 Woll- 
märfte am 1. Juni und 6. Oftober. Kür Relfende beitchen 
4 Gaſt⸗ und Einfehrhäuferr, 3 nämlih in bee Stade (zum - 
blauen Löwen, zum braunen Hirfch, zum fchwarzen Adler), und 
4 in der Untervorſtadt (zus goldenen Sonne). | 
Die Stade it, wie ſchon ihr aus „Füllen⸗Eck« zuſam⸗ 
mengefehter Name andeutet, urfprüänglid von Teutfchen Hödit 
wahrfcheinlich um die Mitte des 13. Jahrh. gegränbet worden. 
So viel ift gewiß, daß fie bereits 1293 eine Stadt war, weil 
in bief. 3. ein Petrus advocalus, Waltherus, Chun- 
radus et Chonradus schabini (Echöppen;, alfo ein Stadt⸗ 
gericht) und Hartmundus civis in Vulnek erfundlid er 
feinen 52). Auch Hatte fie damals ſchon eine Pfarrfirdhe 
(f. ob.), und vielleicht auch die Schule, deren Meilter nad 
Beltimmung des Sränders bes dafigen Ehorherrn » Stiftes, Bes 
nebift v.Rramwar, von biefem Stifte unterhalten werden follte 5). 
Bon nun an fehlen alle Nachrichten über die Stabı bis 1430, 
wo Larzel v. Krawar den zum (fchlefifchen) Gut Luck gehörenden 
DD, Tyen, Eylowitz und Petrowitz (Puftiegow) befahl, zu 
gewiffen Jahreszeiten nur ftädtifches Bier auszufchänfen, und 
die Anfiedelung von Handwerkern in bdenfelben verbot °3). 
Diefes beftätigen 1507 °*) die BB. Viktorin, Georg unb 
Bernhard dv. Zierotin, geitatteten die neue Verlegung ber durch 
ein furchtbares Feuer verzehrten Stadtbücher, fo wie and has 
gewöhnliche Abhalten bes größern und Fleinern Gerichts, von 
dem auch die Einwohner der obgftl. DD. 2 Mal im Zahre 
(Dienft. nah Frohnleichnam u, Dienft, nah Hi. 3 Königstage) 
gerichtet werden follten, fo wie auch das ber bisher gebräuchlichen 
Prozeffion unter Vortragen eines Kreuzes am Ehrifti- Himmel- 
fahrtstage aus deu DD. in die Stadt. Bald darauf (1517) 
befreite für 100 Dufaten Bernard v. Zierotin die Stadt von 





s2) rk. 5. Prof. A. Boczek. °®) „„Restoremque soole debent suis 
expensis benigno animo enutrire.“ Urf. v. J. 1389 f. oben. 
52) Urk. ddio. nf Fyllneck an Sunobend nah Egödy. °*) Adıo, 
na zamku Fulnecze we ſtiedu po ſw. Waczlaw. 
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der Verpflichtung jährlich, 3 Dreilinge obgktl. Weines ausjhän- 
Ben zu müſſen 5%), und R, Ferdinand I. verlieh ihr (1541) 
auf Anfuchen des Grundheren Ulrich Czetris v. Kinsberg 1 
Zahrmarft auf den Barbaratag 55). Mittlerweile verbreitete 
ſich Die pitarditiſche Lehre, mitunter von dem Hfehftbefihern be« 
gäufige, hier immer mehr $7), und fon um 1600 befannte ſich 
Der größte Theil der Einwohner dazu. Sie beriefen den als 
den größten Humaniften feiner Zeit befannten Joh. Amos 
Eoummenius (geb. zu Nezdenitz Hradiſch. Kr. 1592, + zu 
Amfterdam am 15. Nov. 1671), zum Reftor ihrer Gemeinde 
und Schule, und brüdten die dafigen Ehorheren und wenigen 
Kachofifen dergeſtalt, daß bie Erftern gar nicht auszugehen 
wagten, und ihr Leben nur durch von ihren Freunden heimlich 
unter ben Kirhenbänfen zurücgelaffenen Lebensmitteln höchſt 
bürfeig feiften mußten 5®), Allein nach der Schlacht am weis 
ben Berge bei Prag überfielen (1621) fpanifche Soldaten un« 
verjehens die Stadt, Eommenius flüchtete, mit Hinterlaſſung 
feiner Bücher und Schriften, nach Liffa in Polen und die Ein- 
wohner wurden durch den Eifer ber Jefuiten» Miffionarien all 


mählig zur Fatholifhen Lehre wieder zurücgebraht 5°). Im 
Berlaufe bes SOjährigen Krieges wurde die Stabt 1645 von 


#3) ddto, nazamf, Fulnecze den fi. Girij. °%) mw BWidin we 
Riedu vo im. Bonif. °") Nah einer Handfhrift der Krem: 
fer. erzbifhfl. Bibliothet follen die aus Brandenburg nad) Mäh: 
zen gekommenen Waldenfer ſich zuerft und ſchon um das J. 
1458 in Fuimef niedergelaffen haben. **) Monastieon. Mo- 
rav. a Piter et Habrich Mspt. Canon, Fulnee. °?) Mehre 
wanderten inde6 aus, und bildeten gleihjam dem Kerm jener 
berühmten mähbrifhen Brüder, deren Anzahl fih im 
3. 1832 in allen civilifieten Ländern auf ungefähr 16,000 Seel. 
belief, die aber 127 Miffionen in fremden Ländern mit jährl. Koften 
von 40,000 Dollars unterhalten, und über 33,000 Befehrungen 
nollführt haben follen. Ihr vdermaliger Hauptfig ift das zwiſchen 
Leeds und Bradford (Gfiht. Dorkihire) in England reizend gele⸗ 
gene Fulnet. 2, Piteraturzeit. Juni 1814. S. 239. ©. auch die 
Moravia ©. 144. Miscellen. — Ueber den Umftalter des Sprad- 
unterrihts, 3. A. Eommenius, unter deſſen vielen Schriften das 
Berk: »Janua linguarum reserata,« nicht nur im alle europäiigen, 
fondern auch in die arabiſche, türkifce,, perifhe und mongoliſche 
Sprache überfegt wurde, und der auch um die Emporbringung 

ber Bienenzuht im Kuhlandchen ſich verdient gemacht, ſ. man ven 
 erfhöpfenden Aufſatz v. D. Br. PalaczeüH im der teutſch. Mo: 
matfrifte 1. des böhm. Mufeums IM. Zuhrg. Geptemb. + Heft 
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den Schweden erobert nub bis 1650 befeht gehalten °°), und 
in dem 7jährigen erpreßten von ihr die Preußen zu wiederhol⸗ 
ten Male beträchtliche Brandfteuern. Unter ben. Elementarun«- 
fällen find die, welde fie in den 33. 1760 u. 1801 getrof- 
fen , die bedeutenditen ; im eriten ſchwellte ein Wolkenbruch den 
Gansbach bergeftalt an, daß er gemanuerte Brüden und mehre 
Häuser fortriß, und am 5. April 1801 verfchlang das im 
Schloffe Herausgefommene euer nicht nur daffelbe ſammt der 
Burg, fondern auch 29 Häuf, und 18 Scheunen in der untern 
Boritadt; dagegen wurde die Stadt wegen des gefunden Klimas 
von der morgenländifchen Brechruhr gaͤnzlich verſchont. — Noch 
muß bemerkt werden, daß bier der um das Normale⸗ und 
Bolfsfchulwefen Mährens und um deſſen Geognofie („Erdkunde 
der Marfgraffhaft Mähren mit vorzüglicdyer Rückſicht auf Natur⸗ 
‚und Kunfterzeuguiffe :c. nad dem Tode des Verfaſſers heraus- 
gegeb. von 3. 3. 9. Ezifann. Brünn 1814, 8.)« vielfach ver⸗ 
diente ımd dafür mit dem Adelsſtand und Faif. Rathstitel be- 
lohnte Ignaz v. Mehoffer, früher Direftor der Normals 
fchulen in Mähren, nachher Referent in Schulfachen bei dem E.F. 
m. fehl. Gubernium, geboren wurde (am 15. April 1747, + 
in Brünn am 2. März 1807). Er entwarf auch den Plan zu 
dem Penfionsinjtitute für Scullehreer = Wittwen in Mähren 
und Schlefien. 

Dörfer. 2. Gerlshorf (Gerlichow), w., ftößt 
hart an die Obervorſtadt an, liegt an der Handelsſtraſſe nad 
Ddrau in einem anmuthigen Thale und zähft in 88 H., 652€. 
(306 mnf. 346 mbl.), welche einen Viehſtand von 43 Pfd., 
40 Ochſ., 170 Küh. und 295 Schaf. beſitzen. Der Ort if 
nach Fulnek eingepf,, bat aber 1 im alten Styl gebaute % i- 
lialkirche zu Ehren dee Himmelfahrt Mariens mit 2 Altäs 
ven, 1 Trivialfhule, und 1 (Fulnek. Spital) Mühle von 
2 Gängen. Die Kirde war fhon 1293 eine Pfarre, wie denn 
ein Gerlacus plebanus in villa Gerlaci in d. J. urkund⸗ 
fi vorfömmt. Sm 16. Jahrh. fiel fie in die Hände der 


©. 255. fl. Das Bethaus der mähr. Brüder befteht noch ge: 
genwärtig unter dem Namen: »die Sammlung,« it aber in die 
größte Tuchmanufaftur der Stadt, worin jene Dampfmaldine, 
umgeftaltet. — Ueber das dafige Auguftiner Chorherrenftift f. m. 
einige (dürftige) Nachrichten im »Brünn. Wochenblatte« 1827. 
Nro. 37. u. 40. °°) Schwoy Mill. 45. 
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wohl ohne beſondern Erfolg, auf Silber und Blei gebaut. Zum 
$ 1378 f. oben die Beſitzer. — 8. Schimmelsdorf (Po- 
hotelky), 5. 4 St. an der Handelsſtraſſe nach Wagſtadt, mit 
299 9. 213 ©. (103 mul, 110 wbl.), 14 Pfd., 28 Küß, u, 
80 Schafen. Das D., wo aud 1 obrgktl. Mhof und 1 Wind« 
muͤhle, iſt nach Klantendorf eingepfarrt und eingeſchult. — 9. Se i⸗ 
tendorf (Ziwotice), liegt d. 1 St. entferut in einem anmus 
thigen Thale ander Hanbelsjtraffe nach Neu⸗Titſchein und am 
Gansbache, der ſich in der Nähe deffelben in die Oder einmündet. 
Es zähle in 123 9. 794 €. (355 mul. 439 wbl.) und 148 
Pfd., 6 Ochſ., 303 Kühe nebſt 390 Schafen. Die dafige vom 
k. k. Religionsfonde 1784 geitiftete Lofalie ſteht ſammt der 
1686 erbauten Hl, Niklas kirche mit 3 Ultären und der 
Trivialfchule unter dem Patronate des Relgsfos, und überdich 
find Hier noch 1 Beſchäls⸗Station, 3 obrgfel, gut eingerichtete 
Mhoefe, 1 obrgktl. Branntweindrennerei, 2 Mahlmühlen, 1 Farb⸗ 
hofzfchneidmafchine, 1 Zuchwalfe, 1 Sraupenftampfe und 1 Oel⸗ 
preffe. — 10. Stadhenmwalb (Stachowice), 4 St. d. an 
ber Handelsſtraſſe nach Neu-Tiefchein und am Gansbache, hat in 
93 9. 644 ©. (304 mai. 340 mwbl.) und einen Bichitand von 
75 Pfd., 168 Küh. und 284 Schafen. Eingepfarrt iit es zwar 
nach Fulnek, hat aber 1 eigene Schule und 1 auf Gemeindekoſten 
1780 erbaute Filialkirche zur Ehre ber Hi. Katharina mit 
2 Ultären. Hier find 1 obrgktl. Bretſäge mit 2 Scindelma« 
fhinen, 2 Mmöhl. und 2 ITuchwalfen. Im J. 1293 fommen 
ein Hartlid als Richter und 1337 ein Martin v Stachenwald 
als Zeugen urfundlid vor 6). — 11. Waltersdorf (Wal- 
terowice), 1 St. nw. an der Handelsjtraffe nach Troppan auf 
dem Rüden dee Sudeten gelegen, hat in 76 9. A96 €. (230 
mni. 266 wbl.) mit 26 Pfid., 64 Ochſ., 134 Küh. und 264 
Schafen. Hier ift 1 im J. 1773 geftiftete, und ſammt der auf 
eigene und Gemeindefoften, an der Stelle der alten nen aufge— 
bauten hi. Georgskirche (mit 3 Ultären) und der Schule 
dem Patronat des k. k. Relgsfos unteritchende Lofalic. Bon 
der oͤſtl. das D. überragenden Anhöhe genießt man eine herrliche 
Anſicht der darunter liegenden Stadt und darüber hinaus bis 
tief in die Walachei. — 12. Wolfsdorf-⸗Mähriſch (WI- 
kowice), wird des zu dieſer mähr, Hft gehörende Antheil am 


62) Urk. d. Fulnek. Pfarrfirche. 
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1697 an Joh. Ernft v. Teglern für 13,000 fl. rh., der 
es im 3. 1727 f. Sohne Georg Anton Karl hinterließ. 
Ihm folgten im DBefige diefes und des Lehens Leitersdorf bie 
DB. Joh. Friedrich und Joſeph v. Teblern, von des 
nen der lehtgenannte dem erfteren f, Antheil daran im J. 1737 


.  abtrat, und die Nachfommen degfelben behielten es big 1789, 


wo nach Abſterben Leopolds v. Tetzlern, das Gut aber« 
mals heimfiel, und 1792 an den Beſitzer von Fulnek, Cart 
Ezeife v. Badenfeld, für 17,000 fl. ch. verfauft wurde, 
der ed fammt Fulnek im 3. 1800 f. Sohne Earl Joſeph 
(Freih. v. Badenfeld) überlich, und dieſer befi ist es auch noch 
gegenwärtig. 

Beſchaffenheit. Der nusbare Flächeninhalt des Gu⸗ 
tes beträgt 734 Joch. 1341 5/8 LI KL. und die Oberfläche ift 
durchweg eben, bis auf den, 4/2 St. f. vom D. Hausdorf bie 
zu 105°,98 fi erhebenden Hügel Schlößelsberg, Der 
tragbare Boden von mittlerer Gattung mit lehmig⸗ und fandiger 
Unterlage, iſt allen Gerreidearten, Hülfe» und Knoflenfrüchten 
zuträglid. An Flüſſen und Baͤchen fehle es gänzlich, und 
eben fo auch an Deichen. 

Die Zahl der insgeſammt katholiſchen und Teutſch 
(im Kuhländler Spredweife) redenden Einwohner beträgt 
579 Seel. (205 mnl., 284 mwbl.) unb ihre fo wie der Obrig« 
Feit einzige Ertragde und Erwerbgquelle iſt der Ader- 
bau verbunden mit der Viehzucht. Bon dem angegebenen Flä⸗ 
cheninhafte werden verwendet zu 

obrigktll. untrthän. 

Aeden . . 130 Joch 12132 DIRT. 438 Jod 24182 DRM 
MWiefen u. Gärten 34 „ 10308 „» 112 „ 5022 , 
Hutweiden. . An 942 „ 22 u 2088 „ 
Waldung . — ” Un 3157 „ 

Ueberdieß gehört rn Sreigrund von 35 Joch u. 772 15/6 
[IK zur dafigen Filialkirche und die. Obrigfeit beſitzt nach ge= 
fegliher Eigenichaft von den unterthänigen Gründen 16 Jod 
303 [I Fl. Aecker nebſt 2 J. 1255 3/6 D Kt. Waldung. 
Die Letztere enthält Nadelhölz und die Jagd liefert nur Hafen 
und Nepphühner. — Der Biehftand zähle: 


obrigktl. untrthaͤn. 
Pferde .. — 45 
Rinder . — 138 


Schafe o . 858 . . — 
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von Ungarn (Hft Bitſch), im S. von Wal. Meſekitſch (Allod.) 
im W. von Neu» Titfhein und Lehn⸗Sedlnitz, und im N. von 
Altendorf und Paskau umfchloffen. 

Beſitzer. Als der erfte bis jebt bekannte Beſitzer 
berfelben Fommt Arnold, comes de Hukehswage , als 
Zeuge in Urfunden ber ehemaligen Abteien Hradiſch, Obrowitz 
und Welehrad von 1234 — 1237 vor. Bon f, Sohne (?) 
Frank, erfaufte zwifhen 1250 und 1260 Bifhof Bruno 
Sf. v. Schaumburg das geſammte Gebier vom Bache Schlnis 
im W. und der Oder im NW. bis an die Oftrawisa im DO, und 
die DD, NRofenau und Hrabowa im SDO., ſammt dem Städtchen 
Greiberg (mit AO Lahn), den DD. Staritih (m. 70 Lahn.) und 
dem bereits eingegangenen Zwenſer (mit AO Lahn.) — von ber 
Wittwe ded Konrad v. Plawz aber das Gebiet von Bruns—⸗ 
werde (70 Lahn.). Hierauf belehnte er den nämlichen Frank, 
für ihn und deffen Erben (mnl. und weibl. Geſchlechts) mit dem 
weitl. Theile der ganzen Hichft und mit der Hälfte der von Pes 
ter Herold an die Olm. Kirche abgetretenen Güter, und zwar 
unter der Bedingung, den Ertrag von (wilden) Bienen und etwa 
aufzufindenden Gold», Silber⸗ und anderer Erzarten mit jener 
Kirche zu theilen. She behielt er den öſtlichen Theil vor und 
begabte die 4 von ihm bei derfelben geitifteten Präbenden mit 
dem dafigen D, Fritzendorf (von 60 Lahn. und dem D. Witonig 
bei Kralig "). — Dem Krumftabe wich, wie überall, fo auch 
hier die Wildniß. B. Bruno, Erbauer aud) anderweitiger DD. 
(1. W. Meſeritſch), geänderte 1269 dajeldit ein zweites Braunds 
berg (das erfte 1254 In Preußen). Sein Nachfolger The os 
dorich (1281 — 1302) befahl 1299 den dichten Wald im 
SD. andzurotten und Frankſtadt (f. unten) anzulegeu und 
beichnte. in demfelben 3, ?) f. Dienſtmann Gerlad v. Hoz⸗ 
zenploHB mit der ganzen, zwifchen der Ojtrawiga und dem Se⸗ 
dinitzbache, dem Gebiete von Freiberg und Krasna gelegenen 
Waldſtrecke, um dort auszurotten, zu beurbaren und anzufiedeln. 
Hſchft und Lehen blieben beim Bisthume dis fie 1400 B. Jo⸗ 
hann Wera} (1398 — 1403) an Sigismund K. von Im 
garn verpfündete 3), wie diefer wieder an Andere, und zwar 
1438 an den Taboritifchen Neberläufer Johann Ezazef v, 





2) Testament, Epi. Brunonis ddto. Olomue. III. Cal. Decembr. 
1267 im Dim, Kapit. Arh. ?) ddio. Olm, Xli. Cal. Nov, im 
Dim. Kapit. Arch. °) Series x. p. 131. 
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und Radoſcht fortläuft, wird am Buße des letztern von einem 
Querthale unterbrochen und ſetzt jenfelts beffelben weitlich un» 
ter dem Namen großer, mittlerer and Meiner Jawornik bis 
auf das Hft Neu-Titfcheiner Gebiet. Ein anderer, von mehren 
Querthaͤlern unterbrochene, flreiht vom Berge Surk (bei Eye 
ladna) gegen N. und NO. bis nah Schleſien und von da bie 
nad Salizien. Zwiſchen Kojlowitz, Friedland und Tichau erhebt 
fich die Berggruppe Ondregnil, die unter mehren Namen, 3. B. 
 Ondtegnif (bei Friedland), Kajniczom (bei Hodywald), Babj hura 
(bei Kozlowitz) durch einen großen Theil der Hft gegen N, 
fortzieht, und bei Palfowig und Miſtek fich verflacht. Andere, 
3. B. die im ©. von Meffelsborf, übergehe ih. Die bald 
ſchmalern, bald breiteren Thäler find meiſt hägelig, doch zwifchen 
Miſtek und Gtaritih, bei Witfowig und’ von Weltſchowitz bie 
Frankſtadt, Fönnen fie Ebenen heißen. Alle Berge im S. ge 
hören zur Uebergangsformation (f. die allgem. Ueberficht bes 
Kreifes), find, mit wenigen Ausnahmen, bis auf ihre höchften 
Gipfel mit Tannen» und Bichtenwald bedeckt; der auf dem 
Hauptrücken theilweife fo ſchwer zugänglich, daß er für Urwald 
gelten kann. Eie enthalten in ben Gegenden von DOftrawig, 
Griedland, Ezeladna, Pſtruſchh, Groß⸗Kuntſchitz, Tichau, Troja 
nowis, Kozlowis, Lhotka, Palfowig und Metellowitz reichhaltige 
Eifencrze, dichten Braun und gemeinen Thoneifenftein bei Fried⸗ 
land (nah Petke), Kupfernidel, gemeinen Schwefelfies und 
Epatheifenftein (Crach v. Mehoffer) bei Hochwald, während 
in den Floͤtzhügeln des nörbl, Theils der Hft Anzeigen von 
Eteinfohlen, Alaun⸗ und Mineralfalzen, fpathiger Braunfaif 
cbei Diiitef), gemeiner Kupfers und GSchwefelfies (weftl, von 
Freiberg) vorkommen, die aber bisher nirgends bauwürdig er. 
fheinen. Kalkſtein giebt es, ebenda, im Ueberfluß. Der k. E. 
Generatftab hat auf biefem Gebiete nachſtehende Punkte trigo« 
nometrifch beftimmt: bie Selfenfpige Skalka (1 St. d. vom 
D. Groß⸗Kuntſchitz) auf 506°,60, den Berg Ezerweny Fa 
men (1 St, fi. vom D. Neffelsdorf) auf 363°,68, den 2. 
Kubanfow (1 Et. w. vom D. Palfowih) auf 346°,60, ben 
Wald Kafniczom C} ©t. f. von Hochwald) auf 304°,66, 
den Hügel Ezubef (18 St. d. vom D, Metellowitz) anf 
974°,63, den Groß⸗Kuntſchitzer Kirhenthurm auf 
210°,69, ‚die Unhöhe bei dem D. Statitfd (4 St. nd.) 
auf 201°,35, die Frihendorfer Anhöhe (J St. vom D.) 
auf 184°,78, ben Hügel Weinhäpel (3 St. n. von d. 
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Stabt Freiberg) auf 1759,57, und bad Feld Witefowih 
00 Schritte w. vom gleichnamigen D.) auf 120%,52 9). 

Das Klima diefer gegen N. großentheils offenen Ger 
gend iſt rauf, Heftige Winde aus NO, vernichten im Frühe 
jahre häufig Die auffeimende Vegerarion, und verurfachen im 
Herbie, oft ſchon im Beginn des September, durch zeriörende 
Fröfe an Feldfrüchten und Obftbäumen großen Schaden, In 
der Regel hören eiſige Fröfte erft zu Ende Mai’ auf, um ſchon 
am Schluß des September wieder zu beginnen, und ſelbſt die 
Zwifdenmonate find nicht frei von ‚plöglihen Abfühlungen ber 
Luft, Die Feldfruchte und die Gefundheit der Menſchen leiden 
barunfer. Ehronifche Uebel find Häufig und auch die eigenthäms 
liche Krankheit des Wicytel« oder Welchfelzopfes Fommt ſchon 
hie und da vor. 

Die Berge find reich an Quellen, Bähen und Flüffen, die 
meift von S. nad) N. mit ftarfem Gefälle forteifen. Auf dem 
Derge Sulow (Öränzpunfe zwifden Mähren, Ungarn und Schle- 
fien) entspringt die Czerna (Schwarze), erhäft, mit der 
Biela (Weiffe) bei Samtſchanka vereinigt, den Namen Oftra 
wiha, nimmt weiterhin die Gcbirgsbähe Ezerwif, Welt, 
Meczica und Mazoch, unterhalb Oſtrawitz aber die E je 
Tadma auf, ſcheidet, nordlich fortlaufend, Mähren von Schles 
fien, befpühlt die Ortſchaften Oftrawis, Friedland, Hodoniowig, 
MeinsKuntihig, Kolloredow und Swiadnow, und betritt das 
Peotauer Gebiet, um nach einem Laufe von 63 Mei, bei dem 
» Primo; in bie Oder einzumünden — auf dem B. Megurfa 
die Ezeladna, um jchon oberhalb Friedland ſich in die Oftra- 
wiha zu ergießen — auf dem B, Ondtegnif die Ondtegs 
miha, bie an Kozlowig, Mierfowiß, Hochwald, Sklenau, Nie 
chaltitz Fritſchowitz vorũberfließt und auf dem Altendorfer Ge⸗ 
biet in die Lubina fälle — auf dem namlichen Berge bie 
Dlefchna, bie, häufig reißend, zwifchen Zelinfow und Sta ⸗ 
Hiefh auf das Pasfauer Gebiet übertritt — endlich auf dem 
S. Radoſcht und feldft auf dem großen Jawornik die Lubina, 
welche bei Sranfitabt, Lichnau, Weltſchowitz, Drholetz, Freiberg, 
Mogsdorf und Köttnih, altjährig verwäftend, vorbeiftrömt, und 
fih unter Engelswald (Neuhübler Gebiets) mit der Ober vers 


=. 


Die Höhenmafe der füdlichen Berge, als 5. B. der Rnichina, 
— —— 1. f man bei Wal. Meſetitſch, das des Jawornik 
aber bei Neu-Titfchein, 
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mifcht. Diefe Gewaͤſſer führen insgeſammt fchmadhafte Forel⸗ 
ten, Krebſe, webit den gewöhnlichen Fiſcharten. — Bon den 
ehemaligen 30 Deichen find feie 1832 und 1833 nur noch 
übrig der »Kamenh« (13 J. 348 [I] Kl), der »Lipowp« 
(73 20 D KID, beide an der Lubina zwifchen Orholetz und 
Sikoretz; zwifchen Zelinfow und Miſtek an der Oleſchna aber 
der »Standel« (13 I.) und die Stredveihe: Kahanef (3 3. 
346 DJ 1.) und Pomwifhfa (6 I. 1066 [I KL) zwiſchen 
Drholetz und Sikoretz, bei Alt⸗Staritſch der Slatkowſky (1145 
D Rt), Stitſchh (1 J. 733 D RK) und Zeleny (3 Jp), 
und bei Miſtek der Pukla (9 J. 533 [I Kl.). Alle Haben 
Gebirgswäſſer und daher ſehr ſchmackhafte Karpfen. Die anı 
dern, von 102 J. 1316 [J Kl. (zwiſchen Als:Starisfch und 
Swiadnow) wurden trocken gelegt, und follen dem in Stakitſch 
aufzubauenden Meierhofe als Aderland zugewiefen werben, 
Die Bevdlferung beträgt. 32,245 Seelen (15,555 
mnl. 16,690 wbl.), darunter Nicht katholiken, helve—⸗ 
tifchen Belenneniffes, 19 (in Ezeladua 11, in Oſtrawitz 8) 
und 43 Zuden (in Hodwald 7, in Friedland 10, in Kollo⸗ 
redow 19 und in Wittfomis 7); die übrigen find katho— 
liſch. Sie zerfallen der Abftammung nad, in die Wal 
hen der Gehirgsörter (Besfid, Bordowis, Ezeladna, Friedland, 
Hodoniowitz, Kozlowis, Groß⸗ und Klein» Kuntfcdig , Lichnau, 
Lhotka, Metellowitz, Mierfowis, Mislik, Miſchh, Oftrawib, Pals 
kowitz, Pſtruſchy, Tichau, Trojanowitz und Weltſchowitz) — und 
in die Lachen (etwa Lechen oder ehemalige Polen dieſer Ges 
gend?) der übrigen Orsfchaften. Shre gemeinfame Mutterſprache 
it die mähriſche, doch bei jenen mit flovafifcher, bei diefen 
mit polnifcher Betonung. Nur in Proalau und Köstnig, Eins 
zelner nicht zu gedenken, wird Teusfch geiprocden. Streng⸗ 
frommer, entichloffener und beharrlicher Sinn, Ermerbfleiß und 
Genuͤgſamkeit, Achtung fremden Eigenthums, Dienjtfertigfeit und 
offencs Bertrauen auf Andere, fo lang es nicht getäufche wird, 
find die nicht zu verfennenden Grundzüge ihrer Gemüthsart. 
Der Walah verdient befondere Beachtung. Hohe Geftalt, 
mächtiger GSliederbau, ein freied Auge, Muth und Gewandeheit 
in Gefahren des Bergfteigene und des Kampfes mit wilden 
Thieren u. f. w., find ber Antheil der Männer, während es 
die Natur mit den Weibern bloß auf ſtämmige Mütter anges 
legt zu haben fcheint. Unter ihnen hat ſich Alterchümliches in . 
Tracht und im Zufammenleben der Glieder einer Yamilie erhal« 
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sem, deren Haupt ber Bater ift und Alles Teitet, fogar die Ur- 
beiten ber Weiber, Die patriarchalifhe Eitte verliert fich in 
veß [weniger auf der Nachbar⸗Hft Meſekitſch) während, leider! 
der Gebraud des Branntweins überhand nimmt und an den 
Wurzeln des Körpers und geiſtigen Lebens diejes fchönen Stas 
venfihlages nagt, der, unter andern, tüctige Krieger, zumal 
Partheigänger, abgibt. 

Ertrags- und Erwerbsquellen, und zwar a) ber 
Dbrigfeit. Dieje find: Landwirthſchaft, Forſtkultur und 
Eifenwerfe, Bür, den laudwirthſchaftliche Betrieb beſtehen 3 
Meierhöfe, und zwar der 

Hochwaͤlder mit 
Aeder Biefen Deide Bald Hutweiden Gärten, 
ww) 152). 33.53 JR. — 25. 4% 
Hajower und Hafchfoweher 
208 ® 96 9, 1000 K1.37 9.55 TR. — — —— 
Alt · Stat itſcher 

156 ? H0TIRıans 20 %555 RL. 20I.560TRL. 83. — 
Bufammen 504 520[]81.476 3. 106081. 65 3.— 209. S60TIRI. 603.43. 
Nur bie Gründe des Statitſcher Hofes liegen eben, bie der 
andern hingegen im Halbgebirg. Der Boden ſelbſt iſt Höchit 
verfhieden, bei Hochwald jtrenger, bindiger gelber Ihon , ſehr 
waſſerhaͤltig und ſchwer zu bearbeiten, bei Hajow und Hafcıfos 
web theilweife focerer, mit rothem Sande gemifchter Lehm 
theilweife ſchwarzet Thon mit fhotterige choniger Unterlage, bei 
Statirih endlich gewöhnlicher Deichboden auf angeſchwemmten 
Blnßfchpotter. — Der obegktl. Viehitamd, der, nebſt dem 
Beohndienft zur Bewirthſchaftung verwendet wird, beſteht bei 
Dohwald, vereint mit Statitſch, aus 7 Pid,, 18 Ochſ. 40 
Küh. und 500 Schafen, bei Hajow und Haſchkowetz aus 60 
Rindern und 459 Schafen — inegefammt von großem veredel- 
ten Landſchlage, letztere aber hoch veredelt, Auf bedeutende 
Bermehrung deffelden iſt es mit den im Bau begriffenen 2 
Dieierhöfen zu Hochwald und Stakitſch angerragen. 

Die odrgfel. Forfte nehmen einen Flächenraum von 
28,931 3. 1182 I) &t. ein, erſtrecken ſich über Die Karpar 
hen bis am bie ungarifche Graͤnze, und unterſtehen 2 Waldaäm · 
tern, nämlich zu Hochwald und Oſtrawitz. Das erſtere beſorgt 
im ©. und ®, der Hft 5 Reviere, als Kranfjtadt, Friedland, 
Kopkiwnih, Oochwald und Zamrkly, das andere die 6 Oftfichen: 

‚Eeladna, Safaifa, Samezanfa, Barauh und Kawal. 
ezanfa, In Bezirt des Oſtrawiher Waldamtes find Fichten 


— 
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und Buchen, feltener Zannen herrfchend, in dem des Hoch 
‚ wälder hingegen Tannen und Fichten, doch findet man auch 
den Ahorn, Lärchen und bei Starisih Eihen. Das Barany'er 
Kevier , hart an der ungarifh. Gränze, bat einen Urwald rie⸗ 
figer Fichten. Die Gefammtforfte liefern jährlih etwa 40,000 
Kft. Holz, wovon 3 für die obrgktl. Eifenwerfe, der Ueberreſt 
aber zu Bauten verwendest und zum Theil auch verfauft wird. 
Die Reviere des Hochwälder Waldamtes haben — den Thiergar- 
ten bei Hochwald von 800 n. d. Meben Slächenraum mit 500 
bis 400 Städ.Dammwild ausgenommen — nur niedere Jagd, 
mitunter auch Füchſe und feltener Dachſe; die des Oſtrawitzer 
Edelhirſche, Rehe, Anergeflägel, Hafels and Birfhühner, Füchſe 
in Menge, felten Wölfe und nur ausnahmweiſe Bären, lieber 
läufer aus Ungarn. 

Als die wichtigite Ertragsquelle diefer fowohl wie der übris 
gen fürjt s erzblfchfl. Herrfchaften gelten die berühmten Eifen- 
werfe zu Friedland, Ezeladna und Wittfowip, 
weldye durch die allgemein anerfannte Bortrefflid,feit ihrer Er» 
geugniffe, und durch das Beitreben, die neueſten Verbeſſerun⸗ 
gen und Berriebsweilen Englands, Frankreichs und der Nicders 
lande im Hüttenwefen auch hier mit Erfolg eingeführt zu ha— 
ben — eine Stufe der Bollendung erreicht haben, die fie den 
beften Anſtalten dieſer Urt im Kaiſerthume wärdig anreiht. 
Sa Friedland find 4 nach englifcher Art erbauter Hochofen, 
6 Friſchfeuer, 4 Zahnhammer und 1 Nagelhuͤtte, feit 1828 
auch eine Feingießerei, 1 großes Bohr» und Drehwerk, 1 Mor 
dellieranſtalt, 1 Modellktifchlerei und 4 Scyloßerei; in Ezelabna 
ein gleicher Hochofen, 4 Friſchfeuer und 4 Zahnhammer ; in 
Dftrawis 3 zu Friedland gehörige Friſchfeuer. Die Gießereien 
in Friedland ſowohl, wie in Ezelabna liefern alfe Arten von 
Gußwaaren , von den größten Maſchinentheilen bis zu den ziers 
lichſten Pusfachen in höchfter Bollendung. Die in neuefter Zeit 
von hier aus fo häufig gelieferten Dampf» und Waffercylinder 
bewähren bie Bortrefflichfeit der daſigen Gußfabrilate, Die 
genannten 2 Hochdfen erzeugen jährlid, bei 36,000 Gent. Rohe 
eifen, wovon 7000 Eent. zu Gußwaaren, der lieberreft zum 
Berfrifchen verwender wird; die 13 (durch Winterfröfte allzu 
oft gehinderten) Srifchfeuer aber etwa 21,000 Eent. geftredte 
Waaren jeber Art und befchäftigen jährlih, an Ort und Stele, 
wenigftens 500 Menfhen. Den nöthigen Holzbedarf, der auf 
den Gebirgsbächen bis zu den Kohlſtätten geflöße wird, liefern 
Die obrigkl. Waldungen, die Erze aber werden bei Friedland, 
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Uebertrag 20273. 2I8E IF. 20585 3. 122777 At. 
Wieſen . 2074 » 1185 » 4597 » 1274 5 
Gärten . 102 „ 41513 » 1100» 8605 n 
Hutweidten „ 2334 » 7535 n 7147» 772 n 
Mil . . — * — »n 1624» 1005 m 
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Der Boden feldft ift Höchft verfchieden, und Fann bem« 
nach nicht näher bezeichnet werden. Im Allgemeinen träge ee 
bei Staritſch, Swiadnom, Kolloeedow, Miftef und Klein-Kunt« 
fhis, Weizen, Korn, Gerfte, Hafer, Buchweizen, Kartoffeln, 
Kraut und zwar lohnend; die Umgegend von Gtaritfcy hat 
trefflihe Wiefen, aber um Friedland, : Tichau, Lichnau, Nefe 
ſelsdorf, Siforeb, Drholet und Klogsdorf gedeihen nur Korn, 
Serfte, Hafer, Buchweizen, Kartoffeln und Kraut, mitunter 
fogar kümmerlich. An den Anhöhen und Abdachnngen der Hä« 
gel fommen nur Hafer und Kartoffeln fort. Aber altes dieß 
iſt durch die allzuoft aufgefchwellten und ftarf abfallenden Ges 
birgsbäche , welche dem Landmann ſammt der Sant auch ben 
Tragboden fortreißen und ihn für mweitern Anbau entmuthigen, 
immer gefährdete — Der Biehjtand der Unterthanen be= 
trägt, mit Ausnahme des für Hausbedarf nöthigen Borſten⸗ 
viehs, 2018 Pferde, 

5048 Rinder und 

1591 Schafe, durchweg vom gemeinen Landſchlage — 
natürliche Folge des Mangeld an gutem Zuchtvieh und an Furi—⸗ 
ter. And die Schafe werden nur wegen Fleiihes und Milch 
nutzung — aus welch lehterer der befannte Brinfafäje in den 
Sennhätten (Sallafchen) des Radofcht und auf andere Punften 
des hintern Gebirge erzeugt wird — von einigen wenigen Be: 
fisern von Gebirgsweiben die man Paffefer nenne '') gehal- 
‘ten, und find von ganz gewöhnlichem Landfchlage. Mangel an 


11) »Seit 1690 wurde an der nordöfll. Gränze Mährens zur Fer: 
förung ter verrufen geweienen Schlupfwinkel der Näuberhorden, 
welhe Mähren, Schleflen, Polen und Ungarn beläſtigten, ange 
fangen Lie undurdhdringlihen Buchen» und Tannenmwaldungen des 
auslaufenden Karpathengebirgs nad) allen Richtungen zu lichten, 
indem ſolche mit glücliden Erfolge den anmwohnenten mährijchen 
Walachen zur Errichtung von »Pafleten« und »Jamorinen« gegen 
einen ftanpyaften Geld» und Naturaljind von den Obrigkeiten 
überlaffen wurten. Go verfhwanten Die dichten (2) Ahornbaum⸗ 





150 


gung, welche zunähft in Ehlebowis, Palkowitz, Richaltitz, Skle⸗ 
nau und Neffelsdorf, bei welchen Orten auch der Kalfitein in 
nicht zu erfchöpfender Mienge vorfommt — getrieben wird und, 
nebit dem eigenen Bedarf wenigitens 30,000 n. d. Meben ber 
trägt, bie theils in die nahen Städte, theild nach diterr. und 
preußifch. Scylefien verführt werden. - Die übrigen Gewerbes 
feute, als Schmiede (58), Schuiter (48), Schneiter (29), Mäl 
(er (48), Fleiſchhauer (32), Gärber (20), Tiſchler (8), Wage 
ner (11) u. f. w. arbeiten bloß für den einheimifchen Bedarf. 

Als befondere sechnifche Gewerbe find noch zu erwähnen: 
die Steingutmanufaftur ded Johann Rafhfa zu Ref 
felsdorf, welhe alle Arten von Fayencegeſchirr in ſchönſten 
Formen und von audgezeichneter Güte durch 27 Arbeiter ers 
zeuge, und von Jahr zu Jahr bedeutendere Gejchäfte macht, 
bie ſich bermal jährlich auf etwa 15,000. fl. C. M. belaufen — 
ferner die PapiermühHle des Daniel Kolezar zu Fried 
land, welde durch 12 Arbeiter jährlih an 200 Ballen Pas 
pier verfchiedener Art liefert. 

Der Handel endlid, wird, von Seite der Unterthanen, 
theild mit Holz, theils mit Lein- und Baummwollewaaren getries 
ben. Jenes erfaufen (jährlid etwa 10,000 KL.) die Bewoh⸗ 
ner von Tichau, Trojanowig, Bordowitz, Lhotfa, Metelowis, 
Lichnau, Weltſchowitz, Neffelsdorf, Kojlowis, Sklenau und Ri⸗ 
dhaltis von der Obrigkeit, und verführen ed, ald Baus meilt 
aber als Scnittholz, in die Nachbarftädte Frankſtadt, Freiberg, 
, Braunsberg und Miſtek. Einige 100 KL. Buchenholz werben 
auch zu Lichtipänen verwendet, bie hier beinahe durchweg bie 
Kerzen erfegen. — Die Entbindung der Leinweberei von 
jedem brüdenden Zunftzwange hat die Zahl der Gewerbsleute 
auf diefem Hftgebiete, vorzügfi aber in dem nahen Schleſien 
bedeutend vermehrt. Ihre Erzeugniffe werben entweder an Ort 
und Stelle oder auf den Miſteker Wochenmärften von Den 
dießherrfchftl. Händlern (meift in Miſtek, Kolloredow, Zelins 
Fow, Liffuwel und Tichau anfäffig) erfauft, und anderfeits vers 
ſieht fie Sranfjtadt mit einer Dienge von Baumwollenwaaren, wo⸗ 
mit dann durch jene Dändlee in alle Theile des Kaiſerthums, 
vorzüglich aber nach Wien, nady Ungarn (mit gebleichten Stofs 
fen), Italien (mic deffeinnirt. gebleichten Stoffen), und in die Türfei 
(m. farbigen Baummollenzeugen) ein Handel getrieben wird, ber 
jähet, 100,000 StR, Eein« u. Baummwollenwaaren weit überflcigen 
dürfte. Der Hauptfiß deſſelben iſt Miſtek u. dad nahe Kolloredow. 
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Fir Beförderung bes Handels, fo wie Nberhaupt zur Vers 
bindung der Hfchft. mit den benachbarten Dominien bejtchen, 
außer der von Neu · Titſchein aus durch Freiberg und Mijter 
nad dem F, k. Schlefien führenden Poſt-, auch noch mehre in 
neuejter Zeit angelegte Handelsftraffen, als: a. bie von 
Hochwald über Kozlowitz, Lhotka, Metellowig, Friedland, Ezes 
fabna und Gß.Kuntſchitz bis am die Franfftädter Gränze, b. die 
von Hochwald über Miſchh, Weltſchowitz, Lichnau, Frankſtadt 
und Trojanowig bis an die Allod. Wal, Meſekitſcher Graͤnze; 
©. bie von der Neuhübfer Gränze über Prchalau, Breiberg, 
Drbofe bis mach Weltihuwig — wo fie fih an die vorge 
mannten anfchließt — führende; d. die von der Stade Mähr, 
DOftrauer Gränze über Wirtfowig nad) Pasfau und Miſtet, 
©. jene von Miftef über Klein-Kuntfhih, Eriedland und Oftrar 
wis und den Besfid bis an die ungarijche Oränze, wo fie ſich 
Gei Turſuwta) mit dem neuen ungariſchen Handelswege vercie 
nigt und befonders dadurch wichtig wird, daß fie dieſe Hft. für 
mohl wie das f. k. Schlefien mit Ungarn auf ber Fürzeften 
Strecke verbindet; und f. bie von Hochwald über Sflenau, Ri« 
chaltig und Fritſchowitz nad Braunsberg, — mebit 8 andern 
Berbindungswegen, welche mie jenen (41,551) zufammengenoms« 
men, Insgefammt 65,417 Kl. einnehmen und durchweg vors 
trefflich gebaut nie auch durch 46 große u, 14 Fleinere Brücen 
verbunden find — eine Wohlthat von Geite der Obrigkeit, die 
um fo größer erfcheine, wenn man bedenft, daß noch vor wes 
nigen. Zahren die fo oft gefährdeten Flußbette die Stelle von 
Strafen vertraten. Die nächſten FF. Poften find.in Erei« 
berg und Frieder, 

Die fhulfähige Jugend, bie fih auf 3616 ©. beläuft, 
erhält den Unterricht In der Neligion, im Lefen, Schreiben und 
den Elementen des Rechnens in 17 Schulen, naͤmlich zu Mie 
ſtet, Bestid, Ehlebowig, Czeladna, Friedland, Fritſchowitz, 
Hohwald, Kozlowig, GB. Kuntfhig, Lichnan, Meteltowig, 
Neffelsporf, Oftrawig, Palkowitz, Nihaltig, Alt» Statitid und 
SDchau; außerdem auch bie reifere Jugend in den Wiederho« 
Tungsftunden an Sonn« und Feiertagen, welcher letztere um fo 
morhwender iſt, weil Die zarteren Kinder wegen allzu großer 
Entfernung vom Schulorte die Schule (zumal im Winter) nicht 
regelmäßig befuchen Fönnen, — Für Verforgung von Armen 
beſtehen Anftalten zu Mifte mit einem Stammvermögen von 
3082 fl, WW,, und Griebfand, in den übrigen Gemeinden 
* ar 
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werden fie durch Geld» nnd Rebensmittelbeiträge unterfiäbt und 
zwar 100 derfeldben mit Geld, 200 aber mit Lebensmitteln. 
Sn Miltef ift auch 4 Spital, worin 6 wbl. Perfoneh Wohe 
nung nebft Beheisung und Kleidung erhalten, und mit den 
Sinfen eines Kapitald von 3470 WW. jährlich betheilt wer⸗ 
den. Die Bettelei überhaupt ift hier viel weniger heimifch ale 
in mancher Hauptſtadt. — Für die Gefundheitspflege 
befiehen 3 Wundärzte zu Hochwald, Friedland (von der Obrig« 
Feit befofdes) und Miftef, dann 26 Hebammen in den einzel» 
nen Drtichaften. Das Kranfenhaus in Miſtek verpflege mite 
sellufe Kranfe, und unterhält auch 6 Pfründlerinnen gegen zu 
leiftende SKranfenpflege unentgeltlich. 

Örtbefhreibung. Bu dieſer Herrfchaft gehöre 
4. die unterthänige Stadt Miftef (Mistko). Sie liegt am 
Iinfen Ufer der Oſtrawitza im Angeſicht der auf einem fchroffen 
Selfen des rechten Ufers majeftätifc) thronenden Burg und Stade 
Fridek (im k. k. Schlefien), .in einer reitzenden Ebene, an ber 
aus Mähren nad Galizien führenden Poftftraffe, 2 Et. n. vom 
Amtsorte und zZ Et. von der fohlefifhen Gränze entfernt. Sie 
hat 3 Borjtädte: Bahno, Zadwor und Zamote, zählt famme 
diefen 310 ©. mit 2601 ©. (1281 mul, 1520 wol.) welche 
an Gründen und zwar an 





Dominifal, Ruftifal, 

Aeckern . 6703. 554 DKL 2173. 1327D 8. 
Wieſen 9250» 471 28, 349 ” 
Hutweiden . 753 »1547 » 99 „ 515 » 
Trifchfeldern 8» 961 » 10 » 1001 » 
Deichen . 15» 383 nm 40» 518 n 
Gärten oo. 5n41257 n 35» 904 ” 

Wald 4 15» 207 n — 5 — 

Zuſammen 1057 » 306 » M31 1014 » 


und einen Bichitand von 39 Pfb., 4 Ochſ. und 168 Kühen bes 
figen. Nebitdem genießen 44 Bürger das Recht, Bier, Wein 
und Branntwein auszuſchänken und haben aud ihr eigenes Braus 
und Branntweinhaus, Für Beforgung der Öemeindrangelegens. 
heiten und der Ortspolizei befteht ein cigenes Vorſteheramt, 
die politifche Civil- und Polizeigerichtsbarfeit aber wird durch 
das obrgktl. Ober« und Zuftizamt in Hochwald verwaltet, Uebri« 
gend hat die Stadt 1 regelmäßig Acdigen, von meiſt gut ges 
bauten Laubenhänfern (worunter das bethürmte Rathhaus) um⸗ 
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gebenen Marktplatz, ziemlich regelmäßige Gaffen, eine in ben 
33. 1821 — 1822 auf Kojten der Obrigfeit neuerbaute 
Schule von 2 Klaffen und 1 an ber Stelle der alten Schule 
im 3.1831 new aufgeführtes Armenfpital, von dem ſchon oben 
geredet worden, Zu ben vorzäglichften Gebäuden gehören nur 
die Kirchen und zwar a) bie zwifchen 1765 — 1768 unter 
der Leitung des damaligen Pfarrers und Dechants Joſ. Ezaifa, 
zum Theil auf feine und theils auf Kojten von Wohlthäteru 
Im edlen Style ganz neuerbaute Pfarrfirde der hh. Joe 
hann und Paul in der füdl. Vorſtadt hart an der Pojiiiraffe. 
Sie hat 9 mit Blättern der ausgezeichneten Mahler, Joh. 
Steiner (das d. hohen), Sterm (des hl. Branz), Selig 
Leiheret (der h, Jungfrau Maria und d. Bamilie Chriſti) 
und Ian. Günther (der hh. Schutzengel), gezierte Altäire, «ie 
wen mit Blech gedeckten jchönen Thurm von 20 Kif, Höhe mit 
3 Glocken, und ſteht ſammt der Pfarre und der Hälfte ber 
Schule unter obrgktl. Patromat. Eingepforrt find zu ihe nebſt 
Miftek felbit, die DD. Kolloredow, Swiadbuow, Kl 
Kunefhih, Hodoniowig, Belinfow und Borrinfu 
wib, zu bem bei ber -bafigen Pfarre jeit 1716 bejtchenden 
Defanate gehören aber die Pfarren in Altendorf, Brauns- 
berg, Briedland, Maͤhr. » Oſtrau, Oftrawig, Pasfau, Alt⸗Sta- 
kiefch und Alt-Biela, und die Lofaliem in Czeladna, Brite 
fhowis, Oh.» Hrabowa, Metellowitz, Palfowig und Zabkech. 
b. Die bis zum Aufbau der vorerwähnten ald Pfarre bejtans 
dene, ſeitdem aber ihre Tochterfir che — des hl. Jakob d. ©, 
mitten in der Stadt, mis einem 24 KL, hohen Bedigen Thurme, 
worauf die Stadtuhr, 4 dem Heilande geweihten Nebene 
Papelie und 4 Mltären, Ehemals von Holz und uralt 
brannte fie 1602 fammt dem größten Theile der Stadt ab 
und wurbe 1644 von Stein nenerbaut, der Thurm aber erjt 1683 
zugebaut. Endlich c, bie in der dl. Vorſtadt und in, der 
Mitte des Friedhofes ſtehende Kirche zur Ehre Aller 
Heiligen mit 5 Altären, welde, laut der inwendig anger 
brachten Iufchrift und den in Etein ausgehauenen Bildniſſen 
der Stifter, zwiſchen 1716 — 1750 auf Koſten des dafigen 
Bürgers Nudolph Widomus und f. Frau Nofina erbaut wurde, 
— Die vorzuglichſten Erwerbsquellen der Einwohner find: 
. ft, der Bierbrau, die Branntweinerzeugung, zumal 
deun jährlich Fommen einige Taufend Faͤßer dieſes Ce 
Handel oder werden im Orre ſelbſt ausgeſchankt — 
14° 








154 


ferner Gewerbe, unb ber bereit$_ oben befprodene ſehr 
rege Handel mis Leinwand, Flachs und Baummollewaaren, 
welcher fowohl dur 4 Jahrmärkte (am lebt. Faſchings⸗ 
bonnerft., am Gründonnerft, am Donnerft, nah Frohleichnam. 
und am heil. Jakobs d. ©. Tage) als auch, und zwar 
ganz vorzüglih, Durch bie fehr zahlreich befuhten Woch e n⸗ 
märfte an jedem Donnerflage befördert wird. — Die Gage 
verfest den. Urfprung dieſer Stadt in das 12te Jahrh. und 
nennt fie, wiewohl offenbar irrig (denn dies it das jebige 
Freiberg oder vielleicht auch Friedek) Friedeburg, aber von ih—⸗ 
ren Scicjalen iſt nur fo viel befannt, daß B. Stanislaus 
Pawlowffy im 5. 1584 ihr die bürgerl. und peinliche Gerichte» 
barfeie (in zweifelhaften Fällen foltte fie fih aber an den 
Ditrauer Stadtrat wenden), 4 Sahrmärkte, 1 Wochenmarkt 
(am Donnerft.), das Bierbrau= und Schankrecht der Reihe 
vach gegen einen mäßigen jährl. 3. und die Befreiung vom 
Anfallsrechte ertheilte "5). Später (1589) geftattete er auch, 
dag die Bürger im obrgktl. Walde „Romen« das nöthige 
Bauholz fällen, 2 Mühlen befigen und im Bade Dlefdyna 
fifhen dürfen, alles dieſes gegen einen jährl. 3. von 37 fchlef. 
Thlern '6), Die bekannten Unfälle, weldye die Stadt erlitten, 
find: der bereits oben erwähnte Brand im J. 1602; in den 
3%. 1625 und 1715 müthete darin die Peſt und zwar im 
legten Sahre fo heftig daß die Bewohner der f. g. Obergaffe 
beinahe insgeſammt dahingerafft wurden, und 1762 brannte abere 
mald die ganze Nicedergaffe nebit 44 Scheunen ab, auf deren 
Erätte bald darauf die jebige Pfarrfirhe erbaut wurde. In 
Miſtek lebt. der vorcheilhaft befannte in Wache boffirende Naturs 
Fünftfer Zoh. Kupeja. — 2. Der Marft Friedland (Fryd- _ 
land) , 2 M. ö. vom Amtsort, hart am Gebirg und an ber 
Oſtrawitza in einem gegen N. offenen freundlichen Thafe, bat 
276 9. mit 1905 €. (907 mul. 998 wbl.);, welde 91 J. 
777 [I Kt. Dominifal, 1119 3. 1111 [I Kl. Ruſtikal⸗Grund⸗ 


U} 


15) Urk. ddto. na Ukwald. m cztwrtek po fm. Matauſſy. 

26) ddto. w Kromierizj d. im. Rucyge. — »-Bermög alter Schuldig» 
Peit war die Gemeinde verpflichtet Lei dem Miftefer obrgktl. Vor⸗ 
werk in der Aders und Schnittzeit gewiſſe Frohndienſte zu leiften, 
fo wie das Gras der Wiefe Prihori abzumähen, zu rechen und 
einzuführen. Alles Obige beſtätigte Kaiſer Karl Vi. am 26. Apr. 
1737, die Kaiferin Maria Therefia am 27. Apr. 1747 und Kai⸗ 
fer Joſeph II. den 9. Row, 1787. F. M. 
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ffike und einen Viehſtand von 56 Pfd,, 6 Ochſ. und 145 
Küben beſthen, fih aber, außer der Landwirthſchaft, vorzugee 
weiſe vom Schmiede- und Schloffergewerbe ernähren, womit fie 
‚bei den im Orte gelegenen obrgktl. Eifenwerfen guten Verdienit 
und auch an den 5 Jahemärftenlan Georg,, am Mont, 
mad Peter und Paul und am Mont. nach Matthäus) Abſatz 
‚finden. Diefer Ort, welcher im I. 1782 zum Markte erhoben 
wurde, war ehedem nach Mijtef eingepfarrt, bis 1665 die dafige 
Di. Bartholomäusfirde (mit 5 Altären) erbaut und 
Dazu am 25. Nov, desfelben, 3. die jeßige Pfarre geftiftee 
wurde, Beide, fammt der Schule, ftehen unter obraftl. Pas 
trouat und mebit Friedland iſt nur das einzige D.Pftrufdhy 
dabin eingepfarrt, Der dafigen Papiermähfe wurde ſchon oben 
gedacht. 

Außer diefen gehören zu biefer Herrſchaft folgende Ddr- 
Fer: 4. Hoch wald (Ukwaldy), eigentlich eine Dominifale 
Unfteblung M. d. von Freiberg entferne und im einem reite 
zenten Thale gelegen, zähle 82 9. mit 526 €. (240 mat, 
286 wbt.), 11 Pfo., 28 Odf., 98 Küh. und 204 Schafen. 
Hier ift der Sitz des obrgktl. Oberamtes, 1 dem hl. Ni» 
Folaus geweihten Kapelle bei der ein eigener (Schloß) Ka⸗ 
‚pellan angeftelte it, 1 Schule, 1 großes Brauh., 1 Mhof 
mebit mehreren hichftl. MWirchfehaftegebäuden. Der Ort wurde 
im Beginn des verfloßenen Jahrh. aus zerſtückten Mhofsgrün« 
ven am Fuße des Schloßberges gegen N, und W. angelegt, 
und jeit 1760, wo die fämmtliden obrgfel. Kanzleien und 
Memter von der Burg berab und hierher verfeht wurden, hat 
ver fi) bedeutend vergrößert. Daß die Einwohner vortreffliche 
Leinwaaren erzeugen und damit einen wichtigen Handel trei« 
ben, wurde bereits oben bemerft. — Der Hügel, deffen Fuß 
der Ort umfränzt, trägt die Ueberrefte jener Riefenburg Hoch⸗ 
wald, (der größten in der Provinz), von der die ganze 
Heft. ſhon Im Beginn des 13ten Jahrh. den Namen ges 
führe Hat und ihm auch jeht moch behält. Die wefentlichiten 
Beflandtheile derſelben find: der nach W. ſchauende dedige, 
MWartthurm mie der f. g. Vorburg, ein Ueberreft des 12ten 
Yahrh., der weitläufige Burgplatz, mit einer vom Kardinal und 

ji Franz v. Dietrihftein im J. 1602 erbauten und bem 
bf. Andreas geweihten Kapelle, an deſſen Feſttage unter 
‚Zufteömen frommer Wallfahrer aus der Umgebung der 
Gotteodienſt darin abgehalten wird, — ferner die, 
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"vom Burgplatze durch einen tiefen Graben und ſehr ftarfe 
Mauern -gefchtedene elgentlihe Burg mit einem fehr tiefen 
Brunnen, felbft in ihren Trümmern fehr großartig. Altes dieß 
ift mit (mitunter doppelten) ftarfen Außenmauern umgeben 
aber in verfhiedenen Sahrhunderten aufgeführt worden. Bon 
einzelnen Stellen der Burg felbit genieße man eine wahrhaft 
entzücende Ausficht in das Kuhländden und nah Preuß. 
Schleſien im NW., fo wie gegen DO. u. ©. anf bie, fhön ge⸗ 
formten Karpathen, daher wird fie, weil auch beinahe mühelos 
erfteiglich, altjährig von vielen Bremden, zumal aus Dem K. Preu⸗ 
‚Ken, beſucht. Rings um die Burg, zum ‚Theil auch den nahen 
Hügel »Kafnicfow« einſchließend, dehnt fi ber mit fchönen 
Baumgruppen und bem Forſtamtshauſe verfehene obrgftl, Thier- 
garten aus, von dem gleichfalls oben gefprochen wurde. — 
Die Burg (und auch zugleih die Herzfchaft) Hieß ehemals 
» Hufeswagh,« oder » Hufenwald,« beftand fchon vor 1234 (ſ. oben 
Die Befiger) , wann aber und von Wem fie erbaut oder ver 
größere worden, fit bisher unbefannt. Stark, wie fie war und 
vom B. Karl v. Lichtenſtein um 1690 erneuert '' 7), trotzte fie 
jedem Feind, den Huffiten ſowohl (1420 — 1430), wie dem 
Mansfelder (1622), den Schweben (1645, f. unten Freiberg), 
den dfters hHereinjtreifenden Ungarn und Türfen und fo aud 
den Preußen in den 3%. 1742 und 1758, Sie war auch 
bis 1760 der Sitz des obrgftl. Oberamtes, einer Beſſerungs⸗ 
anftalt der mähriichen Geiftlichfeit (ſeit 1760 in Märau Ol 
müßer Kreif.), und diente auch ale Gefängnig für Geſetzüber⸗ 
treter der ganzen lmgegend; aber feit dem angegebenen J. 
wurden die obrgftl. Aemter in die Anfiedelung am Schloßberge 
verfeßt, nicht, wie es beinahe fcheint, ftraflos, denn ſchon am 
5. Dftob. 1762 brannten die neuaufgebauten Beamtenwohe 
. nungen indgefamme ab und mit ihnen au das alte Archiv 
und die Negiftratur, die wohl manche Nachrichten über bie 
Burg und Hfchfe, enthalten haben mochten. Seitdem ift fie 
den Elementen und dem Sahne der Zeit überlaffen. — 2. Uns 
toninow, 1 M. n. in der Nähe von Braunsberg, eine aus 
"zerftüdten Meierhofsgrunditäden 1789 geftiftete Anfiebelung 
von 01 9. mit 452 €. (206 mnl., 246 wbl.), 5 Pfd. und 
27 Kühen, Die Einwohner find meift Tudmacher , die ihre 


i7) Serie p. 246; 
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‚Erzeugulffe in Braunsberg und Freiberg abfehen. — 3: Bes: 
Eldy ein ſehr zerftreutes (der Umfang desfelden beträgt 3 Meit.) 
Paffefendorf *2) an ver äußerten Gränge gegen Ungarn aus 
ausgerotteten obrigkeitlichen Waldungen im 3. 1790 entftan- 
dar und 5 Mi d. entfernt. Es hat 64 9., 455 €. (220 
mul. 215 mb), 16 Pfo., 106 Kuh. und 56 (?) Schafe. 
Das D. zerfällt in die Neviere Samezauka, Barand, Kawalt 
ſchanta, und Salaika, iſt nach Oſtrawitz eingepfarrt und hat 
eine im 1851 von der Obrigkeit gejtiftete Schule nebſt 
4 Gorähaufe. — 4. Bordo witz, 15 M. ſ. in der Nähe 
von Frankſtadt im lieblichen Thale, zihle 60 H., 566 €, 
(163 mut, 195 mol.) 19 Pfd., 1 Ochſ. und 29 Kühe, Hier 
wird zum Theil die Bienenzucht betrieben. — 5, Chlebo 
witz, m. an der Poſtſtraſſe nah Schlefien 1 M. entfernt, 
von 77 9, mit 488€, (220 mul. 268 wbl.), 55 Pb, 
450 Küh, und 10 Schafen, Die Einwohner treiben einen 
ſtarten Kalfhandel nach Schleſien. Diefes D. ſammt dem Ger 
richte daſelbſt verkaufte B, Konrad dem Stibor v. Pichnau- im 
5. 13826 2). — 6. Ezeladna, d. 24 M. in der Nähe 
des Berges Smef ımd-am gleichnamigen Wildbad), mie 191 9., 
4657 €. (800 mul, 857 wbl), 64 Pf, 254 Küh. und 
6I Schafen. Diefer früher nad Friedland eingepfarrt gewes 
fene Ort erhielt 1789 eine auf Koſten des k. k. Religions» 
fonds erbaute und dem hf. Johann v, Nepomuk geweihte 
Kirhe und Schule die auch ſammt ber zugleich, gejtifteten 
Eofalte umter deſſen Parronate ftehen. Auch find hier 1 
obrgktl. Forſth. und die bereits oben befchriebenen Eiſeuwerke. 
Der im ©. daran anftofende Berg »Kofinec« foll in der Bor» 
u eine Veſte getragen haben, von der jetzt fehr wenige Ans 

vorhanden find; vielleicht follte fie die ziemlich enge 
Bergſchlucht die fih von da aus dftlich gegen Ungarn fortzieht 
und worin der Wildbad) Ezeladna fortraufcht , gegen Einfälle 
ans Ungarn wahren. — 7. Drholeh,an der Eubina Im Thale, 
ww. F M., hat 36 6., 219 €. (108 mat, 111 wol), 25 Pid, 
und 55 Kühe, eine anfehnliche Erbrichterei, 2 Mühlen und 1 
Tachwalte. In ber Nähe find mehre obrgktl. Deiche (f. oben), — 
8, Srltgendorf (Frivzowice), w. $ M. an ber On 
bieguiha und nahe bei Braunsberg gelegen, zägft 181 9. mit 

44) was eine Paſſele bedeute, f. oben in der Note, 
9) tief. adio. Cal, Nor, im Dim. Kapitel Arc. 








158 


41197 E. (577 mul, 620 wbl.),, 164 Pfd., 2 Odıf., 169 
Küh. und 8 Schafe. Hier iſt 1 auf Koften des FE. f. Reli⸗ 
gionsfonde , der auch zugleich Patron berfelben fit, bei der 
fchon vor 1573 erbauten und ber Dimmelfahrt Darieus ges 
weihten Kiehe mit 3 Altären, im J. 1785 geftiftete Lo fa» 
Ite und Schule, zu der außerdem nur noch die nahe Anſied⸗ 
Inng Ptaczunik gehört. B. Bruno Hat 1267 letzwillig & 
neue Präbenden bei der Olmutz. Kirche mit 60 Lahnen in Frit⸗ 
zenborf geftiftee ?°) und auch dem dafigen Richter Heinrich, 
Durch den und jenen von Stakitſch ee 2 3%. nachher bie Stade 
Braunsberg anlegen ließ .(f. unten diefelbe), im J. 1270 70% 
Lahne, worunter jeder Gte frei von jeber Leiftung feyn ſollte, 
zue Urbarmachung angewiefen. Werner gab er ihm und feinen 
Erben 1 Rad ber dafigen Mühle und den Zten Denar vom 
Gerichte (Foytdyng), das jeboh 3 Mal durch's Jahr in der 
nahen Stadt Braunsberg gehalten werben mußte; die gegen 
Staritſch ſich dehnende Fläche Hefreiter, in Anbetracht des minder 
fruchtbaren Bodens daſelbſt, auf 4 JJ. von allen Leiltungen ?'). 
Sm 3. 1320 geftattete B. Konrad dem dafigen Richter den 
Bau eines zweiten Rabes bei der Mühle 22), und 1374 
trat Niklas v. Bufan dieſes D. dem Olmütz. Kapital ab. ?3). 
Gleichwohl müffen jener Niffas und ein Mrſchik, von Katharina 
(Kattendorf) daſelbſt noch Einiges befeffen Haben, weil fje ſich 
fhon im folgenden 3. mit 3. Johann deßhalb einigten ?*). Im 
J. 1389 verfanfte der Olmu., Domherr und Prerauer Archi⸗ 
diafon Sander bafelbft 4 Hof, Cman weiß nicht Wem) ?°) 
und fchließlich verbot DB. Niflas 1894 den Hocmwäldern Bes 
amten, daß fie die Bauern von Fritzendorf an ber Ausrottung 
der nahen Walbung nicht hindern möchten ?6). — 9. Has 
jow, 5 M. w., aus zeritüädten Wihofsgründen 1789 geftife 
tete Anfiedelung von 53 9. mit 354 E. (182 mal. 172 
wbl,), 2 Pfd., 123 Küh. und 630 Schafen, meilt in dem 
nahen obrgktl. Mhof. — 40. Hodoniowig (Hodonio- 
wice), #. 25 M. au ber Oftrawiga, mit 55 9., 318 ©. 





20) ©. f. Teflament, **) Urk. dito, in Braunsberg in vigil $. 
Walburgis V. im DI. Kapit. Archiv. **) Url. ddto. IX. Non, 
Nor. Ebenda. **) Urf. ddto, in festo 8. Lucae auch dort. 
2*) Urk. ddto. in festo 11000 Virg. und ferli. post dom Lae- 
tare, gleichfalls daf. **) Urk. Adto. Sabbatho ant, dom. ‚Jadica, 
ebenda. **) Series x. p. 129. 
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(162 mat. 156 w6l.), 20 Pfd, und 55 Kühe — 11. Kloge- 
dorf (Klokoczow), w. M. hart an der Lubina und bei 
Breiberg gelegen, von 92 9., mit 568 €, (275 mul. 285 
wbl.), 50 Pib, 4 Ochſ., 84 Kah. und QL Schafen. — 12. 
KRöttniy (Skotnica), am linken Ufer der Lubina w. vom 
Tehtern und damit gleihjam zufammenhängend,, zähle 65 D., 
421 €, (194 mal, 227 wbl,), 57 pfd. und 4101 Küfe. 
Bwei Urkunden des B, Heinrich über das bafige Gericht zu 
Bolge, beitand das D. unter dem Namen »„Ehotnige ſchou 
41550. — 13. Kojlowis (Közlowice), 4 M. fd., von 
215 9, 1526 E. (645 mul, 685 wbl.), 125 Pfv., 146 
Rip. und 55 Schafen. Bei der mitten im D. fehenden als 
ten (eine Glocke hat die Jahreszahl 1572) im 3,1742 aber 
men erbauten hi, Mich agels kirche mit 3 Altären, von der 
men das hohe aus dem aufgehobenen Kapuzinerflofter in Proßs 
nib herſtammt und mit fehr fchöner auf Mofaifart eingelegter 
Bildhauerarbeit geziert iſt, fliftete der k. k. Nelgsfonde 1785 
eine Pfarre, bie ſammt der Kirche und Schule auch feinem 
Vatronate unterfteht. Cingepfarrt find hierher nod die DD. 
Shorfa, Mierfowig und Mislik. — 414 Kun tſchitz⸗ 
„®ro6 (hrube Kunczice), 14 M.f., in ber Nähe von 
Srantſtadt hart am Gebirge und ſehr zerftreut, hat 204 H., 
4511 €. (649 mal. 662 wöß,), 48 Po, 26 Ochſ., 175 
Ka. und 27 Schafe. Hier beitand felt etwa 14605 eine der 
Hl. Maria Magdalena geweihte hoͤlzerne Kirche mit 5 Als 
türen zu der der F, F, Nelgsfonds (deffen Patronate fie, auch 
ſammt der Schule feitdem unterfteht) im 3. 1785 eine Cor 
Falie geftiftee und auch die Kirche vom Grund auf 1814 
nen erbaut hat, Die Bewohner find als Flachsſpinner weit 
und breit vortheilhaft befannt und bringen die feinften Garne, 
ſelbſt zur Battiftleinwand, in den Handel. — 15. Kunte 
bite Klein (male Kunczice), 2 M. u., im der füdl. 
Nähe von Mifter an der Oſtrawiha, mit 58 H., 542 €. 
165 mal, 177 wbt,), 55 Pfd. und 42 Kühen, — 16. Kol 
foredow, eine im 3. 1790 aus zerſtückten Mhofsgründen 
entſtandene obrgktl. Anficdelung an ber Poftftraffe zwifchen 
Mifter und riedef und n. 2% M. vom Amtsorte entferut. 
Sie zähle, 127 9., 835 €. (427 mnf, 408 wbl.), 7 Pid,, 
53 Of, und 58 Kühe, Die Einwohner betreiben zunaͤchſt 
die Lein» und Baumwolleweberei. — 17. Ehotfa, d. an der 
Straſſe nah Griedlfand 15 M,, von 76 H., mit 435 €, 


= 
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(211 mn. 222 wbl.), 37 Pfd., 51 Kuh. und LO Schafen. — 

18. Lichnau (Lichnow), f . 13 M. an ber Gtraffe 
von Freiberg nad) Yranfitadt im Thale, hat 164 H. 924 ©. 
(429 mal. 495 wbl.), 86 Pfd, 2 Ochf. 116 Kühe und 20 
Schafe. Die dafige dh. Peter und Paulsfirdhe mit 2 Al 
gären zu weldyer der feitherige Patron, nämlich der F. k. Rlgs⸗ 
fonds, 178% eine Lokalie geftiftet und eben bdiefelbe 179% 
neu erbaut hatte, beitand, laut einer Glockenaufſchrift vom 
J. 158% unb ber am Hochaltar angebrachten Malerei vom 
J. 1661 fhon im Ahten Jahrh. 3a diefer Kirche, und Schule 
schören, nebſt Lichnau, noch Die DD.Bordowitzund Welt 
fhowis. Die Einwohner treiben ſtarkes Fuhrwerk. — 19. 
Lothrinfomwitz (Lissuwky), eine vom B. Karl v, Loth» 
ringen im Beginn des vorigen Jahrh. geſtiftete Anfiedelung 
links von der von Freiberg nach Schlefien führenden Poftitraffe, 
44 M. n, vom Umtsorte, hat 21 H., 139 €. (57 mul. 
82 wol.), 3 Pfd. und 28 Kühe; auch iſt hier eine auf Gemeinde 
Eoften im 3. 1798 zur Ehre Mariens erbaute Kirche mit 3 
Altären, die als Tochterfirhe bee Pfarre zu Statitfch unter 
fteht. — 20. Metellowitz (Metellowice), 14 M. ond. 
an der Strafe nah Friedland, enthält 196 9., 1156 E. 
(546 mnf. 610 wbl.), 46 Pfd. und 100 Kühe. Die dafigen 
Allen Heiligen geweihte Kirche wurde, laut einer auf dem 
Predigtſtuhle angebrachten Auffichrife vom B. Stanislaus Paw⸗ 
lowſkh 1577 erbaut, hat 4 Altäre nnd war bis 1786, wo fie 
ber k. F. Rlgsfonds zur Lokalkirche erhob, und zugleich auch eine 
Lokalie nebſt Schule geſtiftet hatte, eine Tochterkirche von 
Friedland; Patron derſelben und der Schule iſt der genannte 
Stifter. Die Bewohner betreiben nebſt der Landwirthſchaft 
auch den Bergbau und mitunter auch das Lohgärber⸗ und Ries 
mer » Handwerf. Der Kardinal und DB. Franz v. Dietrichitein 
befreite 1612 die hiefigen Einwohner von der Verpflichtung, für 
bie Obrigkeit im Bache Ezeladna zu fifchen, die Fifche bis nach 
Hochwald zu führen und von den Frohndienſten beim Kilo» 
wiser Hofe gegen andere von ihrer Seite zu lelftenbe (geringe) 
Berbindlichfeiten ?7), was B. Leopold Wilhelm am 21. Febr. 
1657 auch beftätig. — 21. Mierfowitz, zZ ©t. d,, ent. 
ftand aus zerftücten obrgktl. Mhofsgründen im J. 1789 und 





2’) ddto, Kremfler 15. Mai im 5. M. 
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Hat 43 6. 295 €. (138 mul, 157 mÖL), 3 Pd, und 69 
Kühe. — 22. MifliE, ond. M., mit 77 9.,488 €. (242 mal, 
‚246 wil.), 32 Pfd., 53 Küh, und 26 Schafen. — 23. Miſchy 
(Missy, auch Mnissy), 4 M. fd. an der Strafe nad) Frankſtadt, 
aähle 58 ©, 409 €. (206 mul. 203 wbl.), 37 Pd, 74 
Kap. und 4 Safe. — 24. Neffelsdorf (Kopriwnie), 
1 m, ſw. am gleichnamigen Bache und hart an einer Berg: 
Puppe, hat 140 9, 972 €. (458 mul, 514 wbl.), 38, Pfd., 
134 Kah. und 16 Schafe, Die dafige (hölzerne) Hl. Bartho- 
Tomäug» Kir ch e ift eine Tochter der Pfarrkirche zu Stramberg, 
wohin aud der Ort eingepfaret iſt. Bon der hierorts bejter 
henden, thätigen Steingutmanufaktur iſt ſchon früher geſprochen 
worden, — 25. DOftrawig (Ostrawica), d. 24 M. am 
‚gleihnamigen Fluffe und in den Schluchten der Berge Liſſa 
and Smrf Paffefenmäßig zerftreut, hat 178 H., 1317 ©. 
(626 mul. 691 wbl.)„ 80 Pfb., 281 Küh. und 36 Schafe. 
Der FF. Rlgsfonds erbaute die daſige hh. Dreifaltigfeits fire 
im 3. 1789, bedachte fie, hinſichtlich der innern Ausitattung 
Ges Altarblatt iſt vom Gottfr. Herbert 1706 gemalt), mit 
ben Geräthe der aufgehobenen Kapelle in Fulnef, und ftiftete 
Im folgenden J. dazu auch die Pfarre, welche, fammt Kirche 
und Schule, auch unter feinem Patronate fteht. Bon hier aus 
führt ein bequemer Weg auf den, die fehönften Feruſichten ‚ges 
mährenden Berg Liffa, der ſchon im k. k. Schleſien (Hft 
Briebef) liegt, gewiffermaßen als der Gränzwächter beider Pro⸗ 
Dinzen, indem er auch der höchſte (A260 Fuß , nad Sydow) 
aller weſtlichen Karpathenausläufer iſt, und altjährig von vielen 
Tremden beftiegen wird. — 26. Palfowip (Palkowice), 
and, 24 M., nicht weit von Miſtek, hat 257 9, 1662 €. 
(797 mal. 865 wbL.), 104 Pfd., 2 Ochſ. und 131 Kühe, 
Die dem hi. Johann d. Täuf. geweihte Kirche mit 3 Altären 
würde, laut der in ber fleinernen Thurmeinfaſſung ansgehaues 
nen Sahreszahl 1631 auf Kojten der Gemeinde erbaut, war 
‚feitdem eine Tochterfirche von Miftef, ‚bis der f. k. Rlgsfonds 
— beffenPatronate fie famme der Schule unterfteht — fie 
1786 zue Lofalfirche erhob und zu gleicher Zeit auch die 8 0» 
Balie ſtiftete. — 27. Prebalan (Prehalow), geftiftet aus 
erſtuckten Mhofsgrundſtücken 1798, Z M. mw. in der Nähe 
von Freiberg, es bat 41 9., 253 e (130 mnf, 123 wöL.), 
P 41 Rah. und 4 Schafe. Die Bewohner find meiſt 

und .— 28. Pſtruſch (Pstruzy), 
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an ber ndrdf. Abdachung des B. Ondteguif, 25 M. b., zähft 
72 8, 521 €. (268 mal. 2953 wbl.), 22 Pfd., 83 Küf. 
und 11 Schafe. — 29. Ptatſchnik (Ptacznik), 1 M. u, 
eine aus zerftüdten obrgktl. Mhofsgrundſtücken 1789 geftiftete 
Anfiedelung von 17 9. mit 1298 €. (61 mal. 67 wbl.) und 
95 Kühen. Sn der Nähe der Stadt Braungberg angefiebelt 
find die Bewohner auch meift Tuchmacher. — 30. Ridhaleig 
(früher und zwar teutfch, auch Bartelsdorf genannt), J 
M. nw. hart an der nah Echlefien führenden Poititraffe, ent- 
hält 91 9. 611 ©. (296 mul. 315 wbl.), 87 Pfd., 4 Ochſ., 
139 Kuüh. und 15 Schafe. Hier beitand, laut der Glocken⸗ 
aufichrift vom 3. 15928, ſchon feit dem Beginn des 16. Jahrh. 
eine dem hf. Nifolaus geweihte Kirche von Holz und war 
zugleidd Pfarre, welche B. Stanislaus Pawlowffy 1580 
von neuem vegelte und beitiftete 28). Deffen ohngeachtet ging 
die Letztere bald Darauf ein und die Kirche ward als Tochter 
der Maͤhr. Oftrauer Pfarre bis 1634 zugewiefen, wo fie noch⸗ 
mals für felbitftändig und als Pfarre erflärt wurde. Im J. 
1729 wurde fie fammt den 3 Altären meift auf Koften der 
Obrgkt vom Grund auf neu erbaut, ſteht auch ſammt ber 
Pfarre und Schule unter obrgftl. Schub, und es find dazu, 
nebſt Ridyaltis, aud) die DD. Hajomw und Sflenau einge 
pfarrt. Diefer Ort war ehemals ein eigenes biſchfl. Lehen, 
Son deffen Beſitzern aber nur ein Niklas v. Richaltitz im J. 
1482 befannt it 29). — 31. Sifores, eine aus zerſtück⸗ 
sen Mhofsgründen 1789 geitiftete Dominifalanfiedelung 4 M. 
ſw., von 19 9. mit 110 €. (48 mnl. 62 wbl.) und 26 
Kühen. — 32. Sflenau (Sklenow), n. an ber Straffe 
von Hochwald nad Freiberg, ſchließt ſich an erfteres beinahe 
an und zählt 83 9., 568 ©. (273 mal. 295 mbL.), 46 
Pfd., 4 Ochſ. und 106 Kühe. Das D. wird zwar in »Obers 
und IInter-Sflenau« eingetheilt, doch hat dieß Feine andere Kol 
ge, ald daß erftered nad) Hochwald und letzteres nach Richaltitz 
eingefchule it. — 33. Staritfh«Alt (Static), n. 15 M. 
zwifchen Braunsberg und Miſtek, zähle 202 H., 1229 €. (575 
mni. 654 wbl.), 159 Pd. und 293 Kühe. Die dafige, ſammt 
der (alten) Pfarre und Schule unter obrgfel. Schuß ſtehende 
Pfarr Firche unter dem Titel Auffindung des h. Kreuzes wurde 





28) Die diepfällige Ur. ift im Olm. Konſiſtorlal⸗Archiv. 29) ©. die 
: „ Befiger von Kattendorf zu d. I. 
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ben des Ondraſch (Andreas) und Juraſch (Georg) Im Anfang 
bes 1Sten Sahrh., die von da ans bis tief nad Schleſien 
ftreiften, endlich aber eingefangen und hingerichtet wurden, be« 
rüchtigt. — 38. Trojanowig, 15 M. f. an der nörbl. Abe 
dachung des B. Radoſcht ſehr ausgedehntes Paffenfendf, das 
um 1750 blos aus Hirtenwohnungen und Sennhütten beftand, 
vom B. und Kardinal Julius Sf. v. Trojer zu einer Gemeinde 
vereint, aber erft 1812 vollitändig geregelt wurde. Es zähle 
in 268 9. 1914 €. (923 mul. 991 wbl.), mit 53 Pfb., 12 
Ochſ. 473 Küh. und 110 Schafen Gegenwärtig wird dafelbft 
zur Erleichterung des Unterrichts, auf obrgktl. Koiten eine 
Schule gebaut, Die Einwohner erzeugen aus der Schafmilch 
den beliebten Brinfenfäfe und liefern auch für die aljührig im 
bedeutender Anzahl nad Frankſtadt Fommenten Bruitfranfe den 
heilenden Molfen. Bon hier aus ift auch der merkwürdige 
Berg Radofcht, von dem bei der Allod. Hſchft Wal. Meſe⸗ 
ritſch ausführlicher geſprochen werden wird, für bie apm N. und 
W. Kommenden leicht zu erfteigen, nur muß maß’ "den unbe⸗ 
beutenden- Ummeg über den öſtlich gelegenen Berg »Mioſchy«“ 
einfchlagen. — 39. Weltfhowis (Welczowice), 4 M, 
ſw. an der Lubina, mie 61 9., 283 €, (182 mal. 201 wbl.), 
44 Pb. und 63 Kühen. Die daſige Aller Heiligen Kirche 
mit 1 Altar wurde im Unfang bes 16. Sahrh. erbaut (eine 
Glocke derfelben trägt die Jahreszahl 1528), gehört zwar ale 
Tochterfirche zus Zranfitäbter Pfarre, wird aber in Folge eines lies 
bereinfommens von dem Xofaljeeljorger in Lichnau verfchen. — 
40. Bittfomwis (Wilkowice), u. 3 M. und in ber Nähe 
von Maͤhr. Oſtrau, hat 24 H., 199 €. (106 munl. 93 wol.), 
33 Pfd. und AO Kühe. Bon dem hierorts beitehenden obrgktl. 
Eifenwalzwerf it bereits oben ausführlich gehandelt worden. — 
41. Witifowib (Wietikowice, ehemald »Gettidyuwig,« 
d. h. Theodorichsdorf genannt und ſchon 1305 beitanden), w. 
z M. an ber Eubina, zählt in 56 9. 402 €. (206 mal, 
196 wbl.), 49 Pfd., 80 Kũh. und 42 Schafe Die bdajige 
hi. Wenzel s käürche mit 3 Altären wurde 1638 (dod hut 
eine Glocke die Jahreszahl 1528) auf Koften der Gemeinde 
von Holz erbaut und unterſteht als Tochterfirhe ber Pfarre 
Freiberg. — 42. Belinfau (Zelinkow), gleichfalls aus 
zerftücten obrgfel. Mhofsgründen 1789 entflanden und 14 M. 
n. an der Poftjtraffe nach Schlejien gelegen, mit 37 H., 229 
€, (118 mul. 111 wbl.) und AS Kühen, 
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Stadt 112 Joch 12038 [I] Kl. insgeſammt nur mittelmäßig 
feuchtbare Aeder, 34 I. 1943 TI Kt. Wiefen, 45 3. 1572 
D 1. Hutweiden, 4 3. 0755 U] Kl. Gärten; die Bürger aber 
1028 3. 10888 UI KL. Aecker, 1433. 1204 KL Wieſen, 
19 3. 45358 DIR. Hutweiden, 29 I. 1758 DIRL. Gärten, 
174 3. 4085 FL. Wald und einen Viehftand von 53 Pfd., 
961 Rindern, 105 Stk. Vorftenvieh und 80 Scafe beſitzen. 
Die Bienenzucht, welche im J. 1825 noch 536 Bienenſtocke 
zaͤhlte, iſt ſeitdem durch Mißjahre bis auf etwa 107 Stöcke ge⸗ 
ſunken. Das hier erzeugte Tuch, meiſt nur mittlerer Gattung, 
beläuft ſich auf 6 bis 8000 Stücke und findet den Hauptabſatz 
in Galizien und Ungarn, von wo es bis in die Türfei verfendet 
wird. Kür den inneren Derfehr beftehen, nebft 1 Wochenmarkt, 
au 3 Sahrmärfte (am Breit. vor d. Palmſ., Dienit. vor 
Mar. Himmelf. und Dienit. n. Katharina) und die Stade ift 
mitteljt einer Handelsſtraſſe fübl. mit der Poftitraffe und Durch 
eine zweite nd. mit Pasfau verbunden; die nädfte Poft ift 
in Freiberg. Die dalige Armenanjtalt hat ein Stamm⸗ 
vermögen von 2000 fl. W. W., von deffen 3. und fonjtigen 
gewöhnlichen Einfünften 25 Arme (morunter auch 1 mnl. und 
9 wbl. im dafigen Spital befindlidye Perfonen) unterſtützt wers 
ben, und für Sefundheitspflege beſtehen 2 Wundärzte 
Cder eine ex propriis) nebit 3 Hebammen, Die mehre 
Male gemachten Berjuche, auf dem ftüdtifchen Gebiete Erze oder 
Kohlen aufzufinden, find wegen unzureichender Ausbeute für 
jegt unterlaffen worden. 

.Sn der 1ten Hälfte des 131. Jahrh. beſaß das Gebiet, 
wo fpäterhin die Stade Braunsberg gegründer wurde, Konrad 
v. Plawcz, von deffen Wittwe es der Biſchof Bruno fammt dem 
(ängit eingegangenen B. Brunswerde und 70 Lahn. ſchon vor 
1207 für die Olmüßer Kirche erfauft hatte 3*). Zwei 3% 
darauf (1209) ließ er durch den Richter von Staritfch, Bertofd, 
und den von Fritzendorf, Heinrich, die Stadt »Brunsperch« 
nebit 1 D. in ihrer Nähe gründen, verlieh, ihre das Magdebur⸗ 
ger Recht und befreite fie für 12 35. von allen Abgaben, 
nach deren Ablauf von jedem Gehöfte 12 Denare jährlich ges 
zahlt werden fellten. Ueberdieß gab er den neuen Anfieblern 
2 Ueder zur Hutweide, überließ 120609 dem genannten Heinrich 
das geſammte Kirchengut bei der fo eben aufgebauten Stadt 3°) 


34) Testament, Brunon, Epi. etc. °’°) Urf, ddto, in festo s. Ni- 
colai, 
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und füftere obendrein bie vierte Präpofftur der Olmah. Kirche 
auf die übrig gebliebenen Beſihungen in Fritzendorf und Brauns · 
berg 2%). Den Gründern verlieh er, vebſt 2 freien, jedes 
Gte Gehöfte 'ganz befreit, 1 Mühle von 2 Gängen, 1 Bad» 
haus, A freie Flelſchbnke, 4 Tuch + und 4 Schuhftände, und 
im dem anzulegenden D., (das er für 16 33. von jeder Zahr 
kung befreit) jeden ten Acer gleichfats frei nebſt 1 Mühle 
von 1 Gange, Dem baflgen Gtabtgericht wies er die DD. 
Storfirfhh, Frihendorf, Brunswerde und Pasfau zu, um dort 
die Urtheife über ſchwere Vergehungen zu fehöpfen, der Ste De 
mar vom Etrafgelde foltte aber den oben angeführten Richtern 
aufommen; dem DBertold gab er überdieß noch ein Allod nahe 
an der Stadt erbeigenehämlih 37), Im J. 1270 war tie 
Stadt, wie dieß aus einer Urfunde deſſelben Biſch. für das D. 
Bripendorf erhellt, bereits aufgebaut, und 1292 kommt in el» 
ner Urfunde für das Stift Welehrad auch ſchon ein Bertol- 
dus advocatus de Brunsberch (der obige Richter von Star» 
Jürd 9) als Zeuge vor. Zum J. 1389 erſcheint Johannes 
plebanus de Brunsperch in 2 Urf. für bie Fulneker Prod» 
flei und für die Burg Füllftein ald Zeuge und beweißt das Alter 
ber dafigen Pfarre. Geitdem wird der Stadt bis 1580 nit 
gends gedacht. Im diefem J. gab ihr aber der Biſch. Gtanife 
faw Powlowſth den Bierſchank in die DD, Fritzendorf und Star 
ſitſch 38), aber fie verlor ihn wieder, wie fo manche andere 
Borrechte, in Folge des unfinnigen (von Nichtfatholifen bewirf: 
sen?) Aufftandes gegen den Kardinal und B. Kranz v. Dietrich 
fein im 3. 1600, welcher fie indes ſchon 1618 wieder zu Gna⸗ 
den aufnahm und von den zum Fritzendorfer, durch den Biſch. 
Wilhelm von einem Georg Feitel erfauften und mit dem Braun» 
berger verfchmofzenen Mhofe feitdem geleiteten Frohndienſten bes 
feeite 39). Die anderweitigen Schickſale derfelben find under 
Fantt, — Un der Prager Hochfehnfe wurden 1373 Tylman- 
nus, 1588 Henricus, 1408 Arnoldus und Petrus Bilke 
de »Brunsberg« zu Baccalanren der freien Künjte befördert; 


— — 


urt. ddto in vigil. s. Walburgis 1273 im Dim. Kavit. Archiv 
) rk, im Dlm. Kapitelarch. ddto Ket— die S. Nicolai. 
Im Eingang derſelben heißt es: »ad omenda m mearom he- 
itatum et Olomue, eeclesie utilitatem proposui construere ciul- 

intem „ etc, ##) dito. na utwaſt. d. im. Wachlawa. 
39) ddto, w Kromierj. Ite Juni. 
15 
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wie wollen nicht eutfcheiden, ob fie aus diefem ober bem F. 
preußifch. Braunsberg gebürtig gewefen. 

2. Frankſtadt (far. Frankstadium, mähr. Frens- 
"stat) , liegt in einem breiten von ben Parpathifchen Ausläufern 
gebildeten und gegen W. offenen Thale am Fluſſe Eubina, 1 
Meil. gegen S. von Hochwald und eben fo weit von der nächften 
Poftftation Freiberg ofd. entfernt, Die Stade ift offen, hat 
mehre Borftadtgaffen und in 778 9. eine Bevölkerung von 4483 
S. (2250 mnl., 2233 wbl.), welde insgeſammt Fatholifch 
find, und Mähriſch, zum Theil auch Teutfh, ſprechen. Den 
Aeckigen Stabtplab umgeben meiſt feft gebaute Häuſer mit Laus 
bengängen, unter denen das mit einem Balkon verfehene Rath: 
haus das bemerfenswertheite iſt. Bon den andern Gebäuden 
find nur bie 2 unter dem Fit. erzbiſchfl. Patronat flehende Kir- 
hen, bes hl. Martin und bes hl. Johann d. Täuf., er⸗ 
wähuenswerth. Die erftere iſt die Pfarrkirche, hat 2 um 
1140 vom bafigen Pfarrer Georg Kinfterfchott zur Ehre der 
hi. Barbara, und vom Bifar auf dem DBrünner Petersberge, 
oh. Drfimala, zur Ehre bes hl. Johann v. Nepom. zugebaute 
Kapelten, Insgefammt 5 Altäre, und es find zu ihr, nebit ber 
Stadt, no die DD. Trojanomwis und Tichau eingepfarrt. 
Nach einer. Notiz im ſtaͤdt. Archiv brannte 1661 die ganze 
Stadt fammt der Kirdye ab, und diefe wurde nachher vom Grund 
auf neu erbaut. Die andere jteht auf dem Friedhof in der obern 
Voritadtgaffe, hat 3 Altäre und wurde 1640 von unbefanuten 
Wohlthätern erbaut. Sie ift etwas größer als die Pfarrkirche, 
und deßwegen wird auch an Sonn« und Feiertagen der Gotted» 
dienft darin abgehalten, wiewohl aud fie bie gefammte Zahl ber 
0140 Pfarrfinder zu faffen nicht vermag. Zu der ftäbt. Trivial⸗ 
ſchule von 2 Klaffen erhalten 530 Schüler beiderlei Geſchlechts 
den Clementarunterriht. — Die Erwerbs: und Nahrungszweige 
der Einwohner find: a) Gewerbe, womit fi nachfolgende Mei⸗ 
fter befcyäftigen, als: 430 Leinweber (davon arbeiten ge« 
genwärtig nur etwa 230), 13 Leinwandbereiter und Blei— 
her, 11 Sleifhhauer, 3 Mahlmülter, 6 Bäder, 2 Faßbinder, 
A Hufſchmiede, 3 Schloffer, 12 Schneider, 11 Schuſter, 9 Tifch« 
fer, 2 Färber, 2 Sägemüller, 5 Hafner, 2 Kürfchner u. f. w. 
Nußerdem hat die Stadt A Spezerei-, Materials u. vermiichte 
Waarenhandfungen, 21 Branntwein« und Rofogliohrenner und 25 
Bier, Wein und Branntweinfhänfer b) Die Landwirthſchaft; 
zu ihrem Betriebe befist die Stade (als Obrigkeit) 23 Soc 
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DE Ueder, 30 3. $ RI, BWiefen, 75 3. 025% 
Hutweiden, 8 3. 8132 [I KT. Teifhfelder, 7733 I 8. 

und 968 IK. Waldung; die Einwohner aber 1041 
5162 I 8. Acer, 280 3.150123 OL. Biel, 170 3. 
1193 TE. Humweid,, 87 J. 7018 DI Rt. Leifhf., 333 
OK. Gart. und 17. 3. 1300 KL. Wald, nebit einem 
Viehftand von 24 Pfd., 336 St. Hormvieh und 25 Schafen, 
Der lehmig und fandige Boden gewährt nur mittelmaͤßige JErnd · 
te, c) Die Bienenzucht, ehmals fo blühend (noch im 3. 1325 
zählte man hier 405 Stöde), iſt gegenwärtig zur Liebhaberei 
berabgefunfen ; d) der Handel mit der durch die früher angege ⸗ 
benen Beinweber jeber Art erzeugten Leinwand, Tifchzeug, Kam ⸗ 
mertud), glatten und geftictten Tüchern :c, wird durch die Pro» 
vinz, nad Böhmen, Schlefien, Galizien, Orfterreich (Wien) und 
Ungarn (Perth) betrieben und durch bie oben (bei der Beſchrei - 
bung der Hft Hochwald) bezeichneten Straffen befördert, Den 
innert Berfehe befeben 4 Jahr» (Dienf. m. d. men. Jahr, 
Dienft, m. Ouasimodog., Dienft, m. Johann d. Täuf. und 
Dienft. n, Wenzeslai) und 4 Viehmärfte (am Tage vor jcd. 
Sahem.). Für Verpflegung von Armen beſteht nebſt 1 mit 
2350 fl. W. W. durch den dafigen Pfarrer Georg Finſterſchott 
1742 gefiftetem Spirale für 2 mul. und 6 wbl. Perfonen 
(fie erhalten nur freie Wohnung und Vehelgung) und dem f. g. 
Zeh. Sabata’s bürgl. Spirale mit 1700 fl. W. W., Haus, 
Garten und Aedern für 2 mnl. und 5 mb, Perfonen (ſeit 
1819) — aud eine Anftalt, welde von den 3, eines Stamm ⸗ 
vermögens von 11,224 fl. 30 fr. W. W. 45 Individuen be—⸗ 
heilt, und für Gefundheitpflege ein Wundarzt nebft 5 Hebammen. 
Die Stadt verbanft ihr Dafein dem Olmutz. Biſchof Theo— 
derich (1281 — 1302), welcher im 3. 1299 einen dafigen 
von den Wäldern der Kremfierer Ranonifer, der Grf. v. Frei« 
berg und dem eines gewiffen Gerlachs umgränzten Wald dem 
Sohn des Wolf v. Nafril, Pharfas genannt, Ichenweife mit 
der Berbindlichfeit gab, daß er ihn ausroiten, Mühlen, Uccer- 
‚gründe und eine nad ihm (Pharkas) zu benennende Stadt, näm- 
fi »Pharfaftare, dort anlegen folle, dafür werde ſowohl er wie 
auch fein Erbe, mit 1 Knappen, der Olmüber Kirche Dienſte feir 
Ren mäffen 4°). Die obige Brnenmung der zu gründenden 
Stadt ‚verwandelte fih nachher in den Namen Franfjtadt, 


9) At, im Dim. Kapit, Ad, dito. Olomu. iu, Kt, Oo 
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um als folche nicht früher ale erfi 1584 aufzutauchen, wo Bild. 
Stanislaw Panlowffy als Gränzen der Stadt den Bach Böyſtrÿ 
gegen das D. Ticha (wo bie bereits ausgerotteten Walbfchläge 
und Paffefen bis zum »fchwarzen« Bad, ferner die Gründe der 
ehmaligen DD. Lichnowh, Gruntowh und Butnarjow, bis zu deu 
fchwarzen Wäldern hin, der Stadt erbeigenthümlidh, gegen jähr. 
Zins von 25 fl. mähr. zugehören follten) beftimmte. Weiter 
geftattete er ihr das nöthige Bau⸗ und Brennholz in deu obrgktl. 
Waldungen fchlagen zu dürfen, wied bie DD. Kuntfchie, Lich⸗ 
now, Borbowis, Wlczowitz, Kopriwnitz, Drnholb und die Hälfte 
von Zawifchig ihrer Gerichtsbarkeit uud Pfarre (in lehterer Be⸗ 
ziehung mit Ausnahme von Drnhol u. Zawiſchitz, die uach reis 
berg eingepf. feyn follten) zu; — verzichtete auf das Heimfalls⸗ 
recht, verpflichtete dagegen die Einwohner zu Waldjagbdienften, 
zur Ablieferung der eingefangenen Forellen in den obrgktl. Fiſch⸗ 
halter zu Hochwald und zu anderweitigen Dienftleiftungen. Zum 
beffern Auffommen der Stade verlieh er ihe 1 Wochenmarft auf 
jeden Dienftag und 4 Sahrmärfte (die fie jetzt noch hat; zwei 
davon erhielt fie bereits von den Bifchöfen Markus und Jo—⸗ 
hann), befreite fie vom hſchftl. Weinausfchanf gegen 4 fl. jährl. 
3. und geftattete, daß fie die. dafige Erbvogtei fammt Gründen 
erfaufen,, das Richterhaus zum Rathhaus verwenden und von 
den zur Erbvogtei gehörigen Mühlen jährl. < fl. 22 Grofch. 
zahlen ſolle. Ueberdieß fchärfte er den Bewohnern cin, dem Fa« 
tholifchen Glauben treu zu bleiben und keinen anderd Denfenden 
unter fich zu dulden *2). Der Kardinal und Fſt. B. Franz v. 
Dierrichftein beftätigte 1628 die obigen Begabniſſe, genehmigte, 
daß das von dem bafigen Bürger Joh. Sobota cerfaufte Haus 
fanmt Grundſtücken, dem Willen deffelben gemäß, zum Epital 
verwendet werden Fünne und erlaubte der Stadt das Brennen 
und den Ausfchanf des Branntweind gegen jährl, 20 Thr. mähr., 
fo wie auch ben freien Salzverfauf gegen jährl. 3. 22). Auch 
ber Sit. Viſchof Leopold Wilhelm beftätigte im 3, 1057 *?) 
alle diefe Begabniffe, verordnete, daß ber Stabtrath jährl, er⸗ 
neuert werden follte, und gewährte, daß die »Spitalmangel« der 
Stadt belaffen, aber zum Nuben der Kirche verwendet würde. 
Der Kardinal und Fſt. Bifchof v. Schrattenbady beftätigte gleich 





+4) Urk. ddto. na zamku Ukwaldech, we firjedu po ſw. Matauffv. 
+2) ddto. mw Kromierjisg d. fw. Lucaye. *°) ddto, Prag, 5. 
Deibr. 
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falts die obigen Begabniſſe im I. 17113 **), beſchränkte die 
bierfchanfberechtigten Häufer- auf Die Zahl von 37 und befreite 
auch die jtädt, Getreidewaͤgen von ber obrigft. Mauih in Bordor 
wis und Wiezowis. Den rechtmäßigen Beſitz diefer Vorrechte 
beftätigte auch die Kaiſ. Maria herefia #3). Bon anderweir 
tigen Geſchicken diefer Stadt bis auf umfere Tage ift weiter 
nichts befannt, als daß auch fie Cnady dem Eingang des Privi» 
deg. vom Bit. Biſch. Leopold Wilhelm) im Verlaufe des 30jähr. 
Krieges viel gelitten Habe, und *5) im J. 1680 von einer 
Abtheilung des ungarifch. rebelifchen Heeres geplündert worden 
ſeyn fol, Bon der Beuersbrunft 1661, welche alle Häufer 
famme der Pfarrfirche verſchlang, iſt fräherhin gefprochen wor⸗ 
den, — Das abelige Geflecht der Kropaez v. Frank 
Fade im 15ten Jahrh. Hatte ben Beinamen vom gleichnami« 
gen D. Cehmals Städtchen) im Olmüher Kreife und mar zu 
berfelben Zeit anderswo (in Gß. und Kl. Pentſchitz, ſ. bief.) 
begütert. Hinfichelich der Beſiher theilte Frankſtadt das Loos 
ber Hft Hochwald. 

3. Breiberg, (fat, Priborium, aud) Freiberga, mähr, 
Pfibor), liege an der k. f. Poſiſtraffe nad Galizien, auf ei« 
nem yon NO, gegen W, fich erhebenden, gegen das Bette der 
vorüberfließenden bei anhaltenden Regengüffen reißenden Lubina 
fleil abfaltenden Hügel, 5 Meil, nnd. von der Kreisftadt, 2 
Meil, von der fchlefifhen Gränze und zZ M. w. von Hochwald 
entfernt, Sie beſteht aus der eigentlidien Stadt und 3 Vor ⸗ 
ſtadten Cobere und untere. Vorſtadt, und Benatef oder Vene-⸗ 
big) und zählt insgefammt 580 9, mit 4700 Fatholifchen, 
Mährifch und theilweife audy Teutſch fprechenden €, (22351 mul., 
2529 wbl.). Die Stadt hat ihren eigenen aus 1 Buͤrgermei⸗ 
fer, 1 geprüften und 2 ungeprüften Räthen beftehenden Da» 
sifras, 1 Rathhans, 1 Brau= und Branntweinhaus, und be: 
fit außerdem das D. Nifelsdorf und den Hof Petrowig. Mit 
dem rechten Ufer der Lubina und mit ber Vorſtadt Benater il 
fie durch eine wenigfiens 30 NKift. lange hölzerne Brüde wie 
auch durch 2 derlei Stege verbunden und hat einen regelmäßig 
zerligen, großen, ringsum mit gut gebauten aubenhäufern um: 

ebenen Stadtplatz, in deffen Mitte ſich eine fteinerne Marien« 
und ein Wafferbehälter befinden. Unter die bemer- 


kr 


— — 21. Jer. *) ddto» Wien 29. Aug, 1747. +9) © 
{ ul, a2. 
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Fenswerthen Gebände gehören gundrberfi bie Kirchen und gwar: 
a) die Pfarre, Dekanat und Archipresbiteratskirche 
unter dem Titel Mariä Geburt +73, Sie ſteht mitten in ber 
Stade auf einem gegen O. fchroff abfallenden Hügel, hat auf 
dem 1570 erbauten, über 30 KL. hohen und mit einer zierlichen 
" Kuppel von Kupfer verfehenen‘ Thurme 5 vorteefflich zuſammen 
ſtimmende Gloden *®), von 25, 13, 6, 25 und 2 Eent, Ge- 
wicht und inwentig 10 Altäre, wornnter bie des hi. Joſeph und 
der hi. Maria Magdalena mit trefflichen Blättern von Adam 
deLong verfehen find. Diefe urfprünglich Fleine und — wenn 
einem vor uns liegenden Inventarium berfelben vom 3. 1616 zu 
zu glauben ift, Das da beſagt: dag, als im J. 1586 der alte baufäl- 
ige Chor niedergeriffen wurde man auf einem bemalten Brette (9) 
die Jahrzahl 1178 deutlich gelefen habe — auch ſehr alte Kirche, 
wurde zu verfchiebenen Seiten erweitert. So wurden 1577 
und 1586 die 2 Kapellen an ber Epiftele und Evaugeliumfelse 
zugebaut und im lehtgenannten 3. and der große Chor ge⸗ 
woͤlbt und vollendet, meift aus frommen DBermächtniffen vieler 
an ber Pet 1585 verftorbenen Bürger, wozu auch ber Prager 
Fürft « Bifchof Martin, cehedem Pfarrer und Dechant zu Frei⸗ 
berg, 100 fl. beitrug. Außer einem Grabftein bes dafigen Stadt« 
fchreibers, Andreas Fabian, der am 14. Sept. 1610 in fei 
ner Wohnung erfchlagen gefunden wurbe, bewahrt bie Kirche 
auch die Reliquien des hi. Urban, welde ein dafiger Schuſter 
aus Rom einftens gebracht, in einer eigenen Kapelle. Webri« 
gens ift fie im f. g. gothifhen Styl gebaut, aber für die Zahl 
der Pfarrlinge viel zu Plein (uur 16 KL. lang und ohne den 
Kapellen — 6 KL. breit), denn, nebft Freiberg, find dazu auch 
noch die DD. Weſka, Klogsdorf, Sifowetz, Köt- 
nitz, Prhalow, Drholetz, Sikoretz, Wiettlo 
witz und Myſchh eingepfarrt. b. Ihre Tochterkirche 
unter dem Titel des hl. Kreutzes. Sie wurde an der Stelle 
einer frühern im 3. 1516 ncuerdings von Holz erbaut, 1611 





#7) Zu dem Breiberger Arhipresbyterate gehören bie Deka- 
nate: Kreiberg, Neu⸗Titſchein, Meſeritſch, Miſtek und in Schle⸗ 
fien Ddrau und Wagſtadt; zum Defanaate aber die. Pfarren: 
Freiberg, Frankſtadt, Kozlowitz, Partihendorf, Richaltig und Sedl⸗ 
nis, nebft den Lofalien: Engelswald, Lichnau, Gß. Kuntſchitz, 
Gß. Peterswald, Trnawka und die Schloßfapelle in Hochwald. 
22) Seitdem 2 Glocken bei der Gurdauer Kirche gefprungen, 
wohl das fhönfte Geläute in ter Provinz. 
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‚wegen Baufälligkeit abgetragen , aber bald nachher von einer 
BWoplthäterin, Margaretha Kupfa, von Gtein abermals aufge 
führt, brannte ſammt einem großen Theile der Stadt am 5. 
Mai 1728 ab, ward aber bald naher durch Zuthun bes da— 
maligen Pfarrers David Holub wieder hergeftellt, Sie hat 5 
Altäre und eine Meffenitiftung von 4177 fl. 30 fr. W. W. 
©. Die von einer ungeheuer großen Linde ehmals befchattet ger 
weſene Kapelle bes hi, Franz Seraph. anf einem an bie 
Stade anfloffenden Hügel gegen N. hat nur 1 Altar und wur: 
de 1622 erbaut; d. die zum Piariften Collegium gehörige DI. 
Balentinsfirdhe am weitl. Ende der obern Vorſtadt, 
weldye, urfprünglih von Holz erbaut, fchon vor 1615 be 
ftand *?), nachher abbrannte und zwifchen 1740 — 1750 durd) 
Sohlthaͤter, unter der Leitung des damaligen Neftors des Col- 
fegiums, P. Heliodor (geb. von Freiberg) von gutem Material 
und im edeljten Styl abermals aufgebaut wurde, Die Spi: 
Halfapelle zur Ehre der hl. Eliſabeth ift 1784 entweiht 
und zu einem Militär «Depot verwendet worden und von 2 an— 
dern chemald bejtandenen Kirchen, des hi. Markus nämlich 
(anferhalb der Stadt gegen W.) und des hier erzogenen (im 
Haufe Neo. 41), nachher durch die überjtandenen Martern Und 
ob ohnehin allgemein befannten und fpäterhin felig geſproche ⸗ 
men Zohann Sarkander, hat man feine Spur mehr; Fehr 
tere wurde indeß in das nunmehrige Normolfchulgebäude um 
gewandelt. — Das oben erwähnte PP. Piariften Eolle 
Hium wurde vom Fürjt Bifchof Karl Sf. v. Lichtenſtein mit einem 
Fonds von 20,000 fl, am 20, Mai 1694 gefliftet 5°), Darin 
hätte der ehrwärdige Orden bis 1774 ein Oymnafium , feite 
dem nur eine Hauptfchufe, auf deren Stelle, durdy Verwendung 
der Bürgerfhaft, im 3. 4807 abermals das Gymnafinm trat, 
um, bis zum Auwuchs eines geößern Stiftungsfonds, durch 
Hohe Gubern, Entſchlleßung vom 28. Mai 1852 neuerdings 
aufgehoben zu werden. Wie viele um Staat und Kirche mit 
unter hoc, verdiente Männer gerade biefer Lehranſtalt bie erfte 
Bildung zu verdanken haben, bezeugen (um nicht der im welt 
 Michen, Staatsdienfte Angeſtellten zu erwähnen) bie Didcefan: 
und Drdenfatafoge. Gegenwärtig befteht hier nur 1 teut- 
fe es ule vom 3 Klaffen, am welcher 4 Piariiten 305 


Nach dem Drivileg. des Kard. Franz v. Dietrichſtein d. dien. J. 
Annal. des Leipmif, Eolleg. und Series etc, p. 246. 
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Schülern den Unterricht ertheilen. Rebft biefer tft Hier auch 
noch für den Untersiht von 580 Wäbdyen eine Trivialſchule 
mie 2 Klaffen, die ſammt Pfarre und Kirche unter dem Fürſt⸗ 
erzbifh. Patronate ſtehet. 
Die Einwohner leben theils vom Betriebe ber Lanbwirth⸗ 

ſchaft, theils von Gewerben. Fur jene beſitzt man 

a) bei der Stadt an ftäbt, bürgerl. 
Yeden . 1889 D AÆi. 1099 3. 10515 I A. 
Wieſen . 183. 918 — 818» 810 » 
Qutweldtn . 5» 232 ⸗ — — » 
Waldung . 105 » 1055 » 45» 135 » 

b) bei ber Vorſtadt Benatek an 


Aeckern . — · — ⸗ 180» 2123 » 
Deiche . — 2 — ” 415» 5333 ” 
Wieſen . — æ. — 2in 13105 » 
Waldung  . — * — 1» 850 ” 
c) bei dem D. Weſka, mit dem Hofe Petrowitz und 
Wald Hape: 


Aecker . 67 525 198 „1518 — 
Wieſen . 43» 200 - 5» 31 m 
Hutweiden . 0» 175 » =. — v 
Waldung 95» 1222 ” ” 


ueberhaupt 312 n 996 » 41920» ATAE und 
Zufammen . . 2232 Joh 18702 [I Kli. 


Der Boden, auf Unhöhen melit fchwarzer und gelber Lehm 
mit bichter Unterlage, ift nicht beſonders fruchtbar, beffer ift 
der am Lubinabette, wo ber Lehm mit Sand gemengt iſt und 
eine fchottrige Unterlage hat. Der oben angeführte Deich ge⸗ 
hört, nebſt 2 Tuchwalfen, ber ZTuchmacherzunft und ift mit 
Karpfen befebt. An Tandwischfchaftlihen Hausthieren befigen 
die Einwohner 122 Pfd., 358 Rinder, 65 Schafe, und Bor⸗ 
ftenvieh für den Hausbedarf. Die Obſtbaumzucht wirb nur in 
Heinen Hausgärten betrieben, und die Bienenzucht (24 Stöde) 
liegt ganz darnieder. Die Großbärger genießen fämmtlich die 
Bierbrau » und Schankgerechtigkeit und üben fie nach ber 
Drdnung aus. — Mit Sinduitrialgewerben beichäftigen fidh : 
6 Brod⸗ und 1 Zuderbäder, 7 Binder, 1 Buchbinder, 1 Brannt- 
wein: , Geiſt⸗ und Rofogliobrenner, 40 Biere, Branntweins 
und Weinſchänker, 1 Barbierer, 1 Bücfenmaher, 1 Baumei—⸗ 
fer, 4 Drechsler, 8 Faßbinder, 5 Färber jeber Art, 20 Fleiſch⸗ 
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hauer, 3 Gaſtwirthe, 2 Glaſer, 3 Bärber, 9 Huf · und Kurs 
fhmiede, 6 Hafner und Gejhirrhändler, 1 Haudſchuhmacher, 
4 Hutmacer, 1 Kaffeehfieder, 1 Kürfchner, 2 Mahlmälter, 4 Mau: 
ver, 2 Niemer, 2 Sattler, 4 Schloffer, 5 Seifenfteder, 15 
Schneider, 25 Schuſter, 4: Steumpfwirfer, 8 Tifchler, 556 
Tuſch mach er (und doc haben fhon 140 das Gewerbe auf 
gegeben), 7 Zuchfcheerer, 4 Wagner, 1 Wahszieher, 10 Weber 
‚aller Art, 2 Uhrmacher, 4 Bimmermeifter 2. Zum Haudels · 
ſtaude gehören 5 Spezerei- Material: und vermiſch. Warren 
handfüngen. Daraus erfieht man, daß das Tuchmaderhands 
werf immerfort den, obwohl durch mande widrige Umſtände 
ſehr beeinträchtigen Haupterwerbszweig bildet, Die hier ver- 
fertigen Tücher werben. meift von galiziſchen Handelsleuten 
aufgefauft und nur ein geringer Theil davon geht über Wierin 
und Brumomw nad Peith in Ungarn. Die Stadt hat 4 ſtark 
befuhte Zahrr Can Montäg, vor Lichtm, vor Philip, af, 
vor Faf, maj. und vor Hedwig), 2 Woll- (an d. Dienfi, 
vor Philip. u. 3. und nad Mar. Geburt) und 4 Roß- und 
Bichmärfte (an d. Montag nah Jud,, nach Belt, nad 
Marı Geb, u, nah Martin), überdieß auch Wochenmärkte alte 
“Mittwoche und Samſtage. — Für die Gefundheitspflege beftehe 
4 frädeifh. Wundarzt, 3 Hchammen und 1 Apothefe. — Im 
bürgerl. Spitale, beffen Stammvermögen in 4 Waldung 
und 6210. W. W. beſteht, werden 6 mul. und 6 mbl, 
Urme verpflegt und nebſt der Unterftügung , welde durdy mo» 
natliche Büchfenfammlung und fonftige Beiträge für die Armen 
einfließt, find hier noch 2 Armenftiftungen, nämlid die 
Clara Ezernififche mit einem Gtammvermögen von 9811 fl, 
und die des 1822 verftorb. dafigen Bürgermeiſters, Anton 
Ebel, von beifäufig 100,000 fl. W. Wi; **) überhaupt wer« 
dem aus diefen Fonds wochentlich 24 Arme betheilt, In Frei 
berg ift eine Poftftation und ein Poftamt, 

Die Stadt befist, wie oben bemerft wurde, das D. Nir 
felsporf (Weska) md ven Hof Petrowih aus 41 9. 
beftehend mit 570 E&; (179 mal. 494 wbl.), Beides, naͤm ⸗ 
Nic die Veſte und Hof Petrowig fämmt Aeckern, Wieſen, 
Deichen, 1 Mühle und das D. Weffa, genannt Nikelsdorf, 
erfaufte fie, als Lehen des Olm. Bisthums, im 5. 1577 von 


+4) Die Verlaffenfhaftsashandiung it noch im Zuge, daher Fann 
as Etummpermögen nicht genau angegeben werben, 
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den Schweftern Anna Katharina v. Bobofluff und Eufanna, 
geb. v. Boboluff, verm. Tetaur v. Tetau für 1700 mähe. fl. 5?) 
und wurde damit vom Biſch. Stanislaus gegen 41 mähr. fl. 
jähel. 3. im 3. 1580 förmlich belehnt 33). 

Daß Freiberg alt feyn und ſchon in der 2ten Hälfte bes 
44iten Jahrh. beftanden Haben möge, iſt ſehr wahrfcheintid) ; 
gleichwohl Fann bieß urfundlid, nicht erhärtet werden. Die 
Sage erzählt es, zum Theil unterſtützt von der früher erwähn- 
ten auf der Kirchendede vworgefundenen Jahrzahl, fügt aud) 
noch hinzu, daß bie Stabe urfprünglich weiter gegen W., mo 
die ehmalige Markuskirche geftanden, gelegen gewefen, von ben 
Mongolen aber (1241) gänzlich zerflört worden fei, nach de= 
ven Abzuge bie flüchtig gewefenen Einwohner zurüdgelehre und 
eine neue, näher an ber Lubina und umwelt von den Trüm—⸗ 
mern der frühern angelegt hätten, woraus auch der gegenwär- 
tige mährifhe Name berfelden „Pribor« (pri zboru, b. i. bei 
den Trümmern) entitanden. So weit bie Sage. Sicher aber 
ift, dag Biſch. Bruno die villam forensem (Städten) Fri- 
deberch mit 40 Lah. vom Graf. Frank v. Hochwald (Hu- 
kesvagh) »„ fammt ber Hfchft. Hochwald zwiſchen 1250 und 
1260 erfauft, gleich darauf aber den weitlichen Theil berfels ' 
ben, fammt Freiberg, dem Verkäufer ald Lehen überlaffen Habe °*). 
Frank nannte fid, feitbem comes de Vriburg (Freiberg) und 
verlieh als folher das Patronat der bafigen Kirche mit afler 
Zubehör, der Pfarre und einige rings um die Stadt Coppi- 
dum) befindfihe Wälder Behufs der Gründung eines neuen 
Dorfes von 50 Lahn., bem Stifte Welchrad. Uber gleich nad 
feinem Tode rißen f. Söhne und Erben Bludo u. Heinrid, (co- 
mites de Vriburch), biefe Schenfung an fih, um fie erft 1292 
seulg demfelben Stifte wieder zurüdzugeben,, jedoch mit der 
Bebingnig, daß in bem anzulegenden D. 2 oder mehre DBrü- 
ber bes Stiftes eben , für fie (die Zurückſteller) beten und bie 
Dorfsinfagen nur in Freiberg nah den beftehenden Gefeben 
gerichtet werden follten 55). Sn einer zweiten Urk. vom J. 
1302 56) Heftätigen fie bas fo eben angeführte, nennen bas 


32) ddto. na twrzy Petrowiczyh, w pond. piged now. Leth. :*) 
ddto, mw Dlom. mw ned. pied fw. Pawla na mwyru obraczen. 
54) Testam, Brunonis anno 1267. 5°) Urb. ddto, Indict, Vta 
1292 in der ®. k. uber. Regiftratur zu Brünn. °°) ddto. Vio 
Non. Jalii Indiet, XV. ebendaf., darin nennen fie auch ihre Mut—⸗ 
ter, die Troizlava hieß. 
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‚bereits angelegte D, „Theodorihsborfe 57) und beftimmen, 
daß, im Kalle fehteres von dem Stifte verfauft werben wollte, 
vor allen andern ihnen oder ihren Wlutsverwandten der dies— 
falfige Antrag gemacht werden ſolle. Man weiß nicht, wie 
lange die Stadt bei dieſem Gefdylechte verblieb, und eben fo 
wenig, ob jener auf einer Urk. für das Stift Saar vom 3. 
135% vorfommende Johann u. Fridburch 5°), und der auf 
einer andern vom J. 1560 gleichfalls ald Zeuge erfcheinende 
Marquard v. Pribor Glieder deffelden gewefen : aber 1359 
ward ed „wegen Näubereien« 59) zum Bisthum wieder eiuge · 
zogen und 1373 verlich DB. Johann das dafige Gericht ſammt 
alten Buflüffen einen gewiſſen Peter Großthal 6°), Im J. 
4589 verzichtete B. Niklas „in Anbetracht der guten Lage der 
Stadt umd der Menge des Gefleines rings herum, das fie 
zu Mauern, Thören, Bruftwehren und Wallgräben verwen: 
mben Fünnes auf das verderbliche Aufallsrecht, „damit Die Bes 
wwohner ihrer felbit und der Nachbarn wegen die ſo gut ges 
nlegene Stadt gegen die immer häufiger werdenden Einfälle 
wber Feinde befeftigen Fönnten 6*).« Bon nun an hatte fie, 
hinſichtlich der Befiger, gleiches Schickſal mie Hochwald (f. dasf.), 
aber ihe Wohlſtand (den ja ausdrüdlth der edle Biſchof be— 
genden wollte), wuchs zufehendse, K. Wladislaw verlieh ihr 
im 3. 1495 auf Fürbitte des damaligen Beſitzers von Hoc» 
wald, Tobias v. Bosfowig und Ejernahora, .2 Iahrmärfte, 
jeden von 8 Tagen, auf Philippi m. Jakobi und Hedwig 5*), 
und Bild. Stanislaus beftätigte ihr auch den Beſitz der bei ⸗ 
den ſtaͤdt. Wälder „Frhwald« und eines Lten auf den Hutweis 
den oberhalb der Stadt, wie nicht minder die auf ſtaͤdt. Gruu— 
den angelegten Deiche (1529), jebod mit dem Bebing, daß 
die dießfallſigen Einfünfte nur auf Gemeindebedürfniffe verwen: 
bet und die Aelteſten aftjährig in Gegenwart des Hochwälder 
Hauptmannes derlel Geldempfänge und Ausgaben verrechnen 


37) Das heutige Wierifowis, entftanden aus Getrihomiß d. i. Theo» 
dorichedorf. **) „Dominus Joahnes de Fridwurch, germ 
Tassonis de Schuraw, filii Dam, Joannis olim de Meseritz. 

©. Dito Steinbach Thl. 1. ©. 96. +9 Erzbiſch. Lotaf. zu Krem · 
fier, **urt. ddto, domine. quasi modo geniti im Dim. Kap. 

#4) ddto, in enstro Merav fer, VI, ante fest, S, Nicolai, 
Drig, im dafig. Stadtarch, Daraus erficht man, daß bis dahin die 

Stadt. ofen war **) ddto, ma bubinie w uterd pi. fm. P. Bar« 

doru, 


1 








178 


follten 53). Derfelbe Biſchof verkaufte 1540 ber Stadt auch 
Das durch ihn von dem eblen Georg Kraffowsly erftändene 
Wäldchen »Hagel« für 200 fl. mähr. S*), und geitattete im 
nämlihen J., baß, unter gewiflen Bedingungen, an den fam« 
flägigen Wochenmärften auch fremde Fleiſcher das eingebrachte 
Fleiſch verfaufen bürfen 6°) Biſch. Markus ertheilte ihr 
1555 66) das Bierbran«» und Schaukrecht, fo wie anch ben 
freien Weinangfchanf gegen jährl. 8 fl. unb den Ausfchanf von 
9 Fäßern obrigktl. Weines und ſtellte die Orbnung für beides 
feft ; audy beitätigte er (1560) den bisherigen Wochenmarft für 
jeden Samitag und verlieh zu ben 2 bereits gehabten noch 2 
Jahr⸗ und Viehmärkte auf ben hl. Anna⸗, und ben Aten Tag 
vor Maria » Lichtmeß 67), wie er denn 4 3, nachher (1564) 
nzum noch beffern Emporfommen ber bush gute Bauten und 
Bollsmenge raſch emporblühenben Stadbt« bad Brau⸗ und 
Schankrecht des braunen und weißen Biered auf 24 99. (mit 
Ausnahme des Rathhauſes), gegen jährl. 3. von 12 weißen 
Groſch. von jedem berfelben befchränfte, und den Abfab deſſel⸗ 
ben auf bie obrgftl. DD. Kötnis, Klogsdorf, Theodorichsdorf, 
Maiffy, Zihau, Kozlowis, Sflenau, Myfiif, 1/2 Lhota und 
1/2 Sawersdorf fammt dem Wirthshauſe für fo lange bewil⸗ 
ligte, bis ein obrgktl. Brauhaus in Hochwald aufgebaut wer« 
ben würde, wo alsdann die benannten DD, das obrgrtl. Bier 
zu nehmen, aber auch der obige jährl. 3. aufzuhödren hätte 6%) — 
. ein Sal, der fhon 1567 eintraf, wo DB. Wilhelm ein Brau⸗ 
hans in Hochwald erbaute, nichts defto weniger aber bie Bier: 
abnahme zu Freiberg den DD. Köniz, Klogsborf, Welczowiß, 
Lichnau, Drnholeb, Bordowig , Mniffy, Theodorichsdorf, Sa⸗ 
wersdorf nud Neſſelsderf, anbefahl 69). Sein Nachfolger, 
Stanislaus Pawlowok) — ber ſchon in einer Urk. vom J. 
4580 erklärte, daß er noch als Scholaſter ber Olm. Kirche 
und Probſt von Brünn eine beſondere Vorliebe für dieſe Stadt 
gefühlt — verlieh ihr 1589 7°) auch die Mauth, und zwar 


ss) ddto. na Kromieriz. w patek pi. fw. Margarethu. °*) ddto, 
w Diomuciyg w fobot. pi. fw. Tyburczym. 55) ddto. w Dlom. 
w nedelj pr. fw. Tyburz. In diefer Urk. wird das dafige Spital 
zuerſt erwähnt. °°) ddto. na Kromierjizj w fob. pr. hodem jeſlan. 
Ducha fm. °7) ddto. na Kromierziz; w pond. po fm. Bitie. 
se) ddto. na Kromier. w autery pri. fi. Fab. a Gfebaft. °9) na 
predhradi Olom. w patek po fw. Gilgij. 7°) na zamku Kromier. 
13. Dezemb. 
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von jedem mit Wein, Getreide, Salz, Fiſchen, Kupfer, Härin 
‚gen, Gewürz, Tühern u, a, befadenen Wagen je 3 weiße Des 
mare, wofür fie die Brüce über den Bach Sedlnitz (bei Dreir 
‚gibel) und die Strafe von da bis zu Stadt und burd dier 
felbe im guten Stande erhalten folle. Eudlich beflätigte ber 
Kardinal Franz v. Dietrichflein im 3. 1615 ?7*) nicht nur alfe 
obigen Begabniffe, fundern verlieh der Stadt auch neue und 
ſehr wichtige Vorrechte. Diefen zu Folge ſollte fie die Urtheile 
nicht mehr in mähr, Oftran, wie es bis dahin geſchah, Ton« 
dern in Olmutz einholen, ihrem Gerichte aber die obrgftl, DD, 
König, Klogsdorf, Rychaltitz, Sflenait, Myflif, Ehotfa, Koz · 
Towig, Tihau, Muiſſh und Theodorichsdorf zugewiefen bleiben; 
gab ihr ein eigenes Wappen (im rothen Felde die 2 Dietriche 
ſtein.Meſſer und darüber 3 filderne Kegel), das fie noch jeht 
befigt fammt dem Vorrechte, mit rothem Wachſe fiegeln zu dür« 
fen, geftattete die freie Safzlegftätte, und den Bau einer Mühle, 
fo wie aud den freien Kauf und Verkauf von Grundſtücken, 
erlaubte den fchanfberechtigten Bürgern die freie Einfuhr und 
Berfauf von Musfat« und Malvafierwein, Meth ꝛc., allen 
aber den freien Handel mit Holz» und Olivenöhl, verlegte die 
4 Sahrmärfte auf die Tage, am welchen fie noch dermal abge 
halten werden, beftätigte die von Alters her gehabte Befreiung 
von allen Frohndienſten, geftattete dem freien Fiſchfang im Fluffe 
Lubina fo weit das jtädt, Gebiet reiht, und ordnete überdieß 
das gefammte Gtadt-Nichter» und Polizeiwefen, unter ernfllis 
her Ermahnung, der Fatholifchen Lehre feſt anzuhängen und gute 
Sitten zu bewahren. Und diefer Ermahnung wurde auch, beis 
mahe beifpiellos, von der Stadt Folge geleifter, Denn nicht 
nur, daß fie dem Fathol, Glauben, inmitten der nächftfolgenden 
Glaubenswirren , unerfehütterlih treu blieb, Lich fie fih auch 
weber durch Lockungen, noch durch Drohungen, ja nicht einmal 
durch den Berluft der Habe und des Lebens ihrer Einwohner 
vom Gehorfam gegen ihre Obrigfeit losreißen, „Denn — dieß 
find die überfepten Worte einer böhmiſch. Privilegien « Beftätir 
gungsurfunbe, melde ber Erzherzog, Leopold Wilhelm, Groß» 
meiſt. des deutſch. Ordens, Biſchof von Halberftadt, Straßburg, 
Paffau und Olmutz etc, ddto. Bruxellis die 28. Decemb. 
1654, für eben diefes Freiberg erlich — „als unter dem Kardinal 
Branz v. Dietrihflein ber Aufruhr auch) in Mähren fein Haupt erhob 


»+) ddto. na jamtu Kromiet, 21. Novemb. 
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»c1619) uub nichtkatholiſche Rebellen bie Kirchengätes gewalt- 
„ſam an fich geriffen und auch bie Einwohner biefer Stadt zur 
„Huldigung gezwungen hatten, haben fie fich (bie Bürger) bach 
„von ihrer rechtmäßigen Obrigkeit nicht entfremder, mit den 
»abtrünnig gewordenen Feine Gemeinfchaft gehabt unb an ber 
»„Rebellion Feinen Autheil genommen, weßwegen fie auch von 
„den Aufrührern auf ber Burg Hochwald mit Kerfer und auch 
„noch härter, lange Zeit hindurch gemartert wurden, unb une 
nburch große Geldſummen ausgelößt werben Fonnten, Sleihwohf 
„haben fie, vergeffend bes erlittenen Ungemachs, um feldft der 
„Dbrigfeit mit gutem Beifpiele voran zu gehen 72), mit Lilt 
„bie Burg Hochwald deu Rebellen entriffen, ihrer Obrigkeit 
„bewahrt und ſammt aller Iubehdr übergeben. Bär biefe er- 
„wiejene Treue wurden file von ihren Nachbarn hochlichſt ange⸗ 
„feindet und in Ihrem Erwerb möglichft befürze, im 3. 1621 
„von Ungarn, Walachen und fchändlichen Nachbarn unfchulbig ge⸗ 
„mordet und verbrannt. Nichesdeftoweniger haben , ungeachtet 
»fo vieler überftandenen Martern unb Schaden, beim Einfall 
„des Dransfelder 1. J. 1626 fie ſich abermals bergeftals treu 
„erwiefen, daß fie, al das ihre verlaffend, mit Weibern und 
„Kindern, und bemaffnet wie bie Noth es zuließ, bie uuver- 
»theidigte Burg Hochwald befebten und fo tapfer vertheidigten, 
»„baß bie gefammte Feindesmacht fie einzunehmen nicht ver 
„mochte, wofür ber ergrimmte “Feind an. der menfchenleeren 
»Gtadt eine fchredlihe Race ausgeübt hat. Sie wurbe ganz 
„und gar niedergebrannt ſammt Kirchen, Sloden, Foitbarem Kir 
„chengeräthe und allem Habe der Bürger. Uber der Feind, 
„ber alle benachbarten Städte, Burgen, Beten und Dörfer bes 
„febt hielt, Hat burch volle 9 Monate die Burg vergebens bela⸗ 
»gert, denn bie Freiberger fchühten fie und wußten auch für bie 
»„Färgliche Befasung ben nöthigen Mundvorrath zu verfchaffen. 
„Als fpäterhin auch die Schweden biefe Gegend heimfuchten, ha» 
„ben bie reiderger, treu ihrer Obrgft, bem Feinde fid, nimmer 
„mehr ergeben, nicht einmal bie verlangten Lebensmittel ihm ge⸗ 
»fiefert; vielmehr zogen fie es vor, fammt Weibern und Kin- 
„dern, durch euer unb Schwerbt zu fterben, als von ihrem 
„Glauben und ihrer Obrigkeit abtrünnig zu werden. Und wies 
„wohl fie durch derlei Leiden und fonftige Auslöfungen auf ben 





72) ab5 nam a potomfum Naſſim, Bilfupum ſwöm, z dobrym prii⸗ 
kladem priedchazelö. 
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Bettelſtab gefommen, haben fie nichtsdeſtoweniger während der 
„ganzen Dauer des Krieges bie Burg (Hochwald) mit Waffen, 
»Beuten, Provlant und Munition. dergeftalt zu vertheibigen und 
„zu unterfühen geholfen, daß ber Feind ihe nichts anzuhaben 
npermochte« u. ſ. w. — Wahrlich, eine Aufopferung für Relle 
gion, Fürft und Vaterland, die eine ihrer gleichen ſucht! Daher 
denn jenes alte Spridwort: »DBrieg, Freiberg und Brünn, 
maden die Schweden dünn!« Möge der Geift folder Helden 
für immer auf ihren Nachkommen, einem auch, jet nod rührt 
gen, aber gemüthvol « frommen und Iebensfrohen Volke, ruhen !— 
Uebrigens haben fowohl der Kardinal Franz v. Dietrichſtein 
durch Genehmigung des freien Branntweinhrennens gegen 40 
fl. mähr, jährl. Z., des freien Steinfalzhandels, der Ertheilung 
von 4 jährl, großen Wocenmärften für Vieh x. (Mont, vor 
Sonntag Judika, Mont, vor hi. Veit, Mont, vor Mar, Geb, 
und Mont, nad Martin) und durch bas Gebot, daß jeder 
Grundbeſther mit einem Schießgewehre verfehen ſeyn müffe (in 
diefer Zeit eben fo felten als ehrend) 73); wie aud) der Erz« 
herzog u. Bit-Bifch., Leopold Wilhelm, durch genehmigte Anſiede · 
fung fremder und durch Freilaffung der Wittwen und Walfen — 
eine damals fo feltene Treue belohnt, 

Bon nun an bis auf unfere Zeit, bietet. die Geſchichte der 
Stadt, etwa die wiederholten Einfälte der plündernden Preußen 
in ben IJ. 1742 und 1745 ausgenommen, nichts beſonders 
merfwürdiges dar. Der Clementar« und Peitunfälle in den JJ. 
1586 und 1626 iſt fhon im vorhergehenden gedacht worden 
und die geimmige Pet 1714 lieh nach, als die Marienbildſäule 
auf dem Stabtplage, dem gethanen Gelübbde zur Folge, aufger 
richtet wurde. Auch Die epidemifdhe Brechruhr in der neuejten 
Zeit war hier Feineswegs fo verheerend, ald in manchen andern 
Orten der Provinz. 

An Männern, die fih um Staat, Kirche, und Wiſſenſchaft 
verdient gemacht, ift. die Stadt nicht arm. Ob Stephanus de 
Frfberg, Joann de Fridebergh und Paulus Vriberch, 
die ſammtlich in den II. 1387, 1392 und 1393 Baccalauren 
de f. Künfte an der Prager Hochſchule wurden 7*), diefem 
Freiberg angehören, laffen wir unentſchieden; ficherer aber üft es, 
daß jener Johannes ‚de Fryberg, ber 1453 Domherr in 


« .”#) bbte. na brad Bilanz, d. fm. Auguftina 1628. ”*) ©. Mon. 
. univers, Prag. T, 


D 
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Olmutz gewefen 7°), bier geboren wurbe. Berner iſt Breiberg 
ber Geburtsort des Joſ. Ign. v. Butſſchek, Dr. der Welt⸗ 
weishelt u. d. Rechte, P. k. Rathes und erften d. Prof. ber po⸗ 
litiſch. Wiſſenſch. an der Prager Hochfchule (geb. 6 Apr. 1740 
T zu Prag), der fih duch 3 gebrudte Abhandlungen 76) ale 
Schyriftfteller befannt machte und wegen feiner Berdienfte um das 
Lehrfach in den Adelitand erhoben wurde; des ale theolog. Leh⸗ 
rers an ber Olmäß. Hochſchule, als Kanzelrebner und fruchtbar« 
gemeinnägigen Schriftſtellers 77) Hoch verdienten Frauz Po⸗ 
(afchet, Pfarr. in Dolein, Dechants und olm. Conſiſtorialraths 
(geb. 4. Oft. 1757, T in Dolein 1822 7); des unter dem Sf. 
Biſch. Mar, Sf v. Hamilton (1761 — 1776) anch daſelbſt le⸗ 
benden ausgezeichneten, aber leider nicht gewürdigten Malers 
und Schülers von Etgens, G. WolndY, für deffen Kunftfertige 
keit die 2 großen die hh. Wendelin und Iſidor darſtellenden 
Gemählde im Presbyterium der dafigen Pfarrfirche zeugen. Der 
Kenner Chambrez fagt von ihnen, »daß fie fi durch genaue 
Zeichnung, fohönes Haltung, vollen Ausdrud, einen bis in bad 
Fleinite Detail eingehenden Fleiß, endlich durch eine überrafchende 
Treue in ber Nachahmung der Natur, wie auch durch lebhaftes 
Eolorit augzeichnen.« Seine Frau ftidte in colorirter Seide 
feine Gemählde vortrefflih nad, was für die Erhaltung ber oft 
barbenden Künftlerfamilie förderlich gewefen feyn fol; — ende 
lich, nebft m. A., des noch lebenden Olm. Eonfiftor. Rathes, Wi⸗ 
fterniger Erzprieit., Dechants und Pfarrers in Dolein, Joh. 
Bapt. Wol n (geb. 1766), der, als treffliher Kanzelredner 
in der Provinz rühmlichft befanne 78), auch als gebiegener Ma⸗ 
thematifee um die Verbefferung der Olm. Didcefanfarte (bisher 
noch in Hdfchft), fi große Berdienite erwarb. 

4. Dftrau: Mährifc (lat. Ostravia, mähr, moravvs- 
ka Ostrawa), liegt eben, hart am vorüberitrömenden Fluß 
Oſtrawitza, über die hier 1 hölzerne Brücke führt, im äußerften 


78) Dobner mon, ined. T. IV. p. 445. 7°) Bon Verbrechen und 
Strafen. Aus d. Italien. Prag 1765 — 8; Verſuch über d. Ad⸗ 
fihten der Landesregierung bei Leitung der Landwirthſchaft. Prag. 
1768. 4. u. Abhandlung von der Polizey überhaupt ıc. Prag 1778. 
8. 77) ©. f. 12 im Drud herausgegeb. Schriften, in latein. m. 
mährifcher Sprache, fämmtlih theologifh. Inhalts, in 33. H. Eji- 
fann’s »die lebenden Schriftiteller Wiährend.« Brünn. 8. 1812. 

78) Mehre feiner Predigten in mähr. Sprache find im Drud ber- 
ausgefommen. 
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3.61 D KR. Gärten (alle diefe Grundftäde find zeitlich 
verpachtet) ; die Bürger endlich 1587 3. 15823 D Kl. Aeder, 
57 3. 1012 D Kl. Wiefen, 160 3. 1067 [I SL. Hutweiben 
und 95 3. 10788 D XL. Gärten, nebft einem Viehſtand von 
10 Ochfen, 302 Kühen, 105 Schafen und 68 Pferden. — Mit 
Gewerben befcyäftigen ſich nadyfolgende Meifter, als: 73 Tuch 
macher, 24 Leinweber, 23 Schufter, 16 Schneider, 16 Flei⸗ 
fcher, 7 Schmiede, 6 Bäder und Mehlyändler, 5 Tifchler, & 
Töpfer, A Rothgärber, 4 Seifenficder, 6 Müller, 3 Kürfdyner, 
3 Schloſſer, 2 Weißgärber, 2 Lebzelter und Wachszieher, 2 Seis 
fer, 1 Büchfen«, 1 Kammmacher, 1 Drechsler, 1 Kupferjchmieb, 
1 Riemer, 1 Wagner ꝛc., zum Handelsftande gehören aber: 3 
gemifchte Waaren⸗ und 1 Schnittwaarenhändler nebſt 3 Krämern. 
Auch find hier 4 Gaftwirche und 1 Kaffeefieder. Die Tuch 
macderei und Weberei merden zwar verhältnißmägig am 
ftärfiten betrichen,, aber die diegfälligen Erzeugniffe wollen nur 
den einheimifchen Bedarf decken, weil überhaupt die Landwirth⸗ 
fchaft der Hauptnahrungszweig ber Einwohner ill. Den innern 
Verkehr (befonderd mit Tüchern, Flachs, Leinwand u. Schwarz: 
vieh) befördern 5 Jahrmärfte (am Tag n. db. neu. 3, 
Mittw. vor Ehrift. Himmelf., Mont. n. Portiunfula, an Mas 
thiä und Mont. vor Cäcilia), Roß⸗ u. VBiehmärfte (vor jed. 
Sahem.), 2 Flachs⸗, Wolle und Garnmärfte (Samſt. n. Phi⸗ 
lipp u. Jak., u. Samſt. n. Michael), I große Wochenmärfte 
(Dienſt. vor Weihnadt. und Dienft. vor Ofteen), gewöhnliche 
Wochenmaͤrkte (alle Samftag) und Schwarzviehmärfte (am Dienit. 
u. Mittw. in jeder Woche). Bor Abtretung des größten Thei— 
les von Schlefien an Preußen war der Handel diefer Stadt, 
zumal der mit Schlachtvieh, ſehr bedeutend, ſeitdem ift er aber 
auffaltend gefunfen und befchränft fid auf Den Kauf und Verkauf 
(nad) Böhmen und Oeſterreich) von etwa 50 bis 60,000 St. 
polniſchen Borjtenvichs 79) und wird fowohl durd die bercitd 
erwähnte Po jt= als auch durch Q das ſtädt. Gebiet durchzichende 
Handelsftraffen, nämlich von Neudorf über Zabrecy auf 
das Hft Pasfauer Gebiet und die andere über Witkowitz und 
Alt⸗Biela nad) Gß⸗Peterswald, gefördert. — Sur Verpflegung 
der Armen hat bie Stabt 1 bürgl. fchon im 3. 1547 beilandes 
ned (ſ. unt.) Spital und 1 Armenanftalt mit einem Stamm: 
vermögen von 6272 fl. W. W., wovon 27 Dürftige unterftügt 


’9) f, mehr darüber in den »Mittheilungen« ıc. 1833. ©. 279. 
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Waͤlle hatte fie ſchon) befeſtigen Fönne 8°). X. Georg ver 
(ieh ihr 1461 einen een Jahrmarkt auf den Gäciliatag 83), 
und VBenedift Ezernohorffy v. Boffowis, damaliger Pfandinha- 
ber von Hochwald, überlich ihr 1495 den mit eigenen großen 
Koften hergeitellten Stadtgraben und die Wälle erbeigenthäms 
lich 8*). Auf Sürbitte des Biſch. Etaniflaw verlieh auch K. Lud⸗ 
wig der Stadt im J. 1523 einen Jahrmarkt mit ber gewöhn- 
lichen Freiung von 8 Tagen auf ben Tag ber bh. 3 Könige °5) 
und der genannte Biſchof betätigte auch die ſänmtlichen Ger 
meindebefigungen (wozu die Obrgkt mehre Aeder geſchenkt) und 
Den neu errichteten großen Deich, wofür fie die ftüdsifchen 
Mauern und Zwinger, fo wie die Oderufer, Wege und Stege 
im guten Stande erhalten und der Magiitrat von der Verwal⸗ 
tung ber Ocmeindegüter jährl. Rechnung legen follte 8%). Biſch. 
Sohann überließ ihe 1547 für die ihm zur Anlegung von 9 
Deichen abgetretenen Gründe, ben nobern Wald« unter ber 
Kirche erblid, 2 VBrauhäufer ſammt Zubehör, die jährl. Zinfe 
vom Borftenvich, vom Borwerf mit 2 Lahn. und dazu gehöri« 
gen Gärten, nebft andern Uederzinfen, den großen Hof neben 
der untern Mühle fammt Garten und Zing, die Walfmühle an 
der Oſtrawitza, den (für bie Epitäler zu verwendenden) Zins 
von der Spitalwiefe (10 Groſch.); befreite fie ferner von je⸗ 
den Frohndienſt und beſtimmte, daß fie für das ihr zur Nube 
niegung überlaffene Dfchen Lhota jährl. 1 Schock Karpfen und 
und 2 Schock mittlere Hechte der Obrgkt abführen oder dieß 
mit 3 Schock Groſch. reluiren folle 87). Im J. 1555 er 
Faufte die Stadt vom Biſch. Marfus das nah dem F Waifen 
Georg Krawarz v. Schlewitz and Bisthum zurücgefallene und 
verfehuldete Lchengut Primoz, fammt Beite und D., Frohndienſt⸗ 
und Lchenfrei, gegen jährl. 3. von 3 fl. mähr. erbeigenthüm⸗ 
ih 83); — wie er ihr denn auch 1564 alle Zins⸗, Schoß—⸗ 
und Handwerfszahlungen gegen jährl. 26 fl. und 11 Grofd,., 
und 90 an Die Kremfierer Kirchendiener zu zahlende fl. erließ, 
den freien Weinfhanf geregelt und bie Zahl der Rierfchanfbes 
rechtigten Häufer auf 78 beitimmt hatte 89). Ueberdieß be» 
2) ddto. in castro Merow. fer. Il. post fest. S. Nicolai. ®°)) ddio. 
16. Decembr. *®*) ddto. na Ukwaldie w auterj yied kwietnan 
nedieli. **) Ddto. w. Prefipurcte m pond. po fw. Luciyi. 96) ddto. 
w Stronierjizj d. fm. Matauſſe. *7) na Kronierczizy w net. ro 
im. Mataufiy.  **) ddto. w Kronierjizy mw auterj pred Krifta P. 
zmtenieni. *28) ddto. w Kromierchizy w patek po na ncbe wflurenj 
Kriſta P. | 


- 





pauer Landtage rüdkehrenden und hier aus offenbarer Lebens— 
gefahr geretteten Herren v. Prajchma, in Folge des gethanen 
Gelübdes um 1520 auf ber Stelle erbaut wurde, auf welcher 
früherhin 2 Denediftmer des fchlefifhen Stiftes Orlau von Hufs 
ſiten erſchlagen und begraben worden find. — 3. Prziwos), 
(Przewoz), 4 M. wnw. in ber äußerſten Ede Während ge⸗ 
gen Schleſien, Bei ber Einmündung ber Oſtrawitza in die Ober 
gelegen, hat 57 9. mit 377 €. (189 mul. 188 wbl,), 1 
Schule und einen Bichitand von 66 Pfd., 12 Ochſ., 84 Küb. 
und 20 Schafen. Dieſes D., bag übrigens, wie oben gemelbet 
wurde , im $. 1555 mittelft Kaufs an die Etade Fam, leider 
alfzu oft von verheerenden Ueberſchwemmungen der benannten 
Flüße, wie denn 3. B. erft 1851 bie Gewäfler bis an bie 
Dächer reichte, 40 St. Vieh fortriß und die Einwohner nur 
auf Bäumen Ihre Rettung finden Fonnten. Der verdiente Land: 
vermeffer Müller’ fpricht in einem Briefe vom 1. Nov. 1711 
an Stiedowffy ??) von Trümmern einer in der Nähe bes D. 
ehemals gelegenen Burg Landek (vielleiht der Stammſitz bes 
adeligen Geſchlechts, Nekeſch v. Landek?), welche weder er 
(Müller) noch auch H. Bayer in Ihre Landesfarten aufgenommen. 


Allod.- But Huſtopetſch. 


Lage. Liegt im öſtlichen Theile bes Kreifes und wird 
im DO. von dem Dom. Ult« Tiefhein im S. von Ehorin und 
Keltſch im W. von Keltfch und im N. von Weiskirch begränzt. 

Befitzer. Huftoperfch erſcheint urkundlich zwar ſchon 
im 3. 1201 '), aber bie Beſitzer werden erft feit 1249 ge⸗ 
nannt. In biefem J. kommt jener Wilhelm v. H. vor ?), 
ber feltdem öfter angeführt wird und, mit f. Bruder (v. Slopna) 
noh 126% die meugejtiftete Abtei Smilheim cin MWilowig) 
reichlich bedadhte ?). Im 3.1349 trat Milota v.Buditz 
f. Bruder Benediet und beffen Erben Huftopetfch mit aller 
Zubehör ab, aber der Obriftlantfämmerer Johann v. Krawar, 


°®, Deſſen hoſchftl. Bruck. 

I) ©. die Beſitz. v. Weiskirch zu d. J. Note. *) Urk. 6. Dobner, 
Mon. ined. T, IV, p. 263. *) Ebenda p. 272 u. 274. Ob 
beide nicht etwa Den Huttopetic, (teutfch « Auspig) im Brünn. Kreife 
angehören? Dir müflen fie, aus gewiſſen Gründen, aud dort 
anführen. 
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Ihre Erben befaßen «6 bis zum 24. Juni 4679 wo einer 
derfelben und Gemahl ihrer Tochter, Johanna Elifaberh, Wil: 
heim v. Ruppa (anf Huftop. u. Dürenfurth), es insge ſammt 
für 25,000 fl. und 300 fl. rin. Schlüßelgeld der Marla 
Zav. Gräf. v. Diet rüchſt ein geb. Freii. Hofmann v. Grün⸗ 
büchel (auf Alt» Tiefhein u. Löfchna) verkaufte. Diefe Aber- 
lich es, gleichfalls mittelft Verkaufs fhon am 5. Jänner 1684 
für 63,000 fl. eh. und zwar den Markt Huftop. »famme ber 
neu aufgerich£eten Pfarretel und 1 eigenen Seelforger«, 4 Wihofe, 
4 Schafhofe, 2 obrgfel. Mühlen, ferner das Gut Löfchna fammt 
dem : gleihnam. D. und ben DD. Perna, Wifofa, Prilauf unb 
£hotfa, 1 Brauh., 2 Mhofe, 2 Mühlen und 1 Brettſäge — 
der Franziska Eleonora v. Zierotin geb. Breit. Pod⸗ 
ftaeffy v. Prufinowis (anf Meferitfh, Roznau, Zeranowitz u. 
Pillep). Diefe ft. 1689 nachdem fie letztwillig ihren Gemahl, 
Bernard Ferdinand Herren v. Zierotin auf Meferitich ꝛc. 
zum Haupterben ernannt und ihm Ihre BB. und deren Kine 
der fubflituiee hatte, Der Erbabthellung vom 27. Jull 1693 
zu Folge fiel Huſtopetſch an bie (minderjähr.) Kinder des Julius 
Karl Pobftatffy v. Pruf. (auf Hofchtialfow u, Brumow), Leopold 
Joſ. Julius Karl, Zulius Uleran.u. Karl Georg. 
Leopold trat am 14. Dez. 1718, Karl Georg aber fhon am 21. 
Ang. 1722 (diefer, gegen 40,000 fl. rh.) ihre Anthelle dem Brus 
der Juligs AUlesander '*) ab, und biefer überließ am 
1. Juli 1736 daß ganze Gut (mie den DD. Wiſoka und 
Milotis, das Schloß, Brau⸗ und Branntweinh,, Mhof, Schafh., 
Ihiere und Faſangarten, Mauth 2c.) f. Sohne Johann Nep. 
Podftatffy v. Pruſ., gegen cine jährl, Leibrente von 
1500 fl. rd. Diefer (k. &. Käm., Rath u. Landrechtsbeiſitzer) 
verkaufte davon die f. g. Neu Mühle im 3. 1750 an Aloys 
Sf. v. Podſtatſty auf Weſeliczko für 2000 fl. rh. und ers 
nannte im lebten Willen vom 18. Eept. 1757 (publ. ben 
27. Dt. 1758, er ft. 10 Tage früher) feine 3 Töchter aus 
beiden Ehen: Untonid, vermählt. Frei. v. Skrbenſky, Ka⸗ 
rolina und Ludovika zu Haupterbinnen, von benen bie 
letztgenaunte, bereits vermähl. Oräf. v. Kotenffy, das Gut, 
in Folge der Erbtheilung vom 20, Sept. 1760 übernahm. 
Ihe Gemahl und Kurator, Franz Aut. Korenffy Sf. 
„v. Terefbau, auf Dobromicht u. Hobitſchau, k. k. Rath 





24, Zulius Karl mußte geſtorben ſeyn. 
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Die obrigktl. Waldung beſteht nur aus 1 Revier und 
enthält außer Tannen und Erlen befonders ſchöne Eihen. Die 
b. Jagd liefert etwas Rehe, vorzugsweife aber Hafen und 
Repphühner, mitunter auch Dachſe und Füchſe. c. Behufs der 
Viehzuſcht unserhält man An 


obrigktl. unterth. 
Dferden . . 8 . 146 
Rindvieh . 70 (veredee) 244 
Schafen . 634 (veredelt) — 


Die 2 obrgktl. Mei erhöfe befinden fih im Marfte Hu: 
ftopetfchh und im D. Wiſoka. d. Haubwerfe werben. nur 
zum nöthigften Bedarf (ſo zählt man z. B. 4 Mahlmälter, 4 
Huffhmiede, 3 Bleifhhauer, 3 Schufter, 2 Tifchler, 2 Weber, 
1 Bäder, 1 Binder ꝛc.) und nur von gewöhnlidyen Landmei⸗ 
ftern betrieben, weil bie Haupterwerbequelle die Landwirthſchaft 
if. e. Die auf Pflaumen, Aepfel und Birnen befchränfte O b ſt⸗ 
baumzucdt wirb von der Obrigfeit fowohl , wie von ben Un⸗ 
terthanen theils in Gärten, theild im freien Felde fleißig ges 
pflegt, und ſchon 1820 wurden hier 285 Obftbäume durch 
Schullehrer und Schüler veredelt und 193 Pflaums, Kirſch⸗, 
Nuß⸗- und a. Obſtbäume ausgefegt *5). 

In der Trivialfchule zu Huftopetfdy erhält die Jugend ben 
ndthigen Unterricht und eben dort beftehe nebft 1 Spital 
für 2 Perfonen beiderlei Geſchlechts mit Kapital von 950 fl. 
WW., auch die UArmenanftalt mit einem Vermögensſtand 
von 364 fl. WW., wovon 8 Dürftige unterftüßt werden; die 
Geſundheit aber beforgen die Aerzte ber benachbarten Städte 
(Weiskirch u. Keltich) und 2 Hebammen in Huſtopetſch. 

Das Gut wird von 2 Handelsftraffen durchſtrichen; 
bie Bitliche führe von Wal. Meferiefch durch den Markt Hujto- 
petſch nach Weißkirch, die füblihe von Keltſch gleichfalls durch 
Huſtopetſch nördlich dis zur Poitftraffe vor Alt: Tiefchein. Die 
naͤchſte & F. Poft it gu Weißkirch. 

Örtbefhreibung. 1. Huftopetfd (Musto- 
pee), Marft von 124 9. mit 773 €. (372 mul. 401 wol.), 
70 Pfd., 10 Ochſ., 197 Küb. u. 634 Schafen, liegt unfern 
ber Berfhwa in einem freundlichen Thale, 14 St. d. von Weiß- 
kirch. Das obrgktl. Schloß, worin ber Sig ded Wirth 


139) S. Mittheil. 1831. ©. 57. 





Allod⸗Gut Teutſch-Jaßnik. 


Lage. — Es llegt im nweſtl. Theile des Kreiſes, Im 
N, und W. mie dem k. k. Schleſien (Hſchft Odrau), im ©, 
mie Weißkirch und Im O. mit Alte und Neu⸗Titſchein an- 
gränzend, 

DBefitzer. — Im J. 1201 gehörte das Furz vorher 
angelegte D. Jeſſenic (Jaßnik) zum Weißkirchner Gebiete und 
mit diefem dem Prämonftratenfer Stifte Hradifh '). Wie 
und Wann ed davon abgefommen, weiß man eben fo wenig als 
man die Beſitzer desfelben Fennt, es fey denn, daß jener Dinz 
v. Jeſſenitz, ber mit Heinrich v. Füllſtein u. U. ald Zeuge 
auf einer Urkunde für bie Stadt Freiberg vom 3. 1384 gefer- 
tige erfcheint, gerade dieſem Jaßnik angehören follte. Höchſt 
wahrfcheinfih war dieſes Gut In der fchlefifhen (Troppauer) 
Lanbtafel eingetragen, und kommt daher in ber alten mährifchen 
gar nicht vor, wie es benn auch im 3. 1639 ber Landeshaupt- 
mann zu Sägerndorf Ludwig v. Tharoulle beſaß °). 
Nach ihm Fam ed an das Freiherr. Geſchlecht derer v. Zwole 
a. Soldenftein, namentlihb an Sobann Bernard Freib. v. 
Sw., nach beffen Tode der ältere |. Söhne Johann Goſttt⸗ 
Lie 6 zufolge des Verglcihe vom 8. Nov. 1675 dasſelbe 
übernahm, um ed fhon am 11. Ang. 1670 dem Georg Ehri- 
ſt o ph Freih. (bald darauf Graf.) v. Proßfau, fammt Gß. 
Petersdorf für 16,700 fl. rh. und 300 fl. Schlüffelgeld zu 
verfaufen. Diefer (auf Biſentz, Gräs, Hiltfh u. Prinfenau, 
k. k. Rath, Kämm. u. Landrechts⸗Beiſitzer in Maͤhr., wie auch 
Hofmarſchall ber verwitt. Königin v. Polen) überlied ed wieder, 
gleichfalls mittelft VBerfaufs vom 9. Sept. 1684, ber Anna 
Katharina Leopold. v. Witten, geb. Freil. v. Kochtitz u. Lub⸗ 
nis, für 17,000 fl. rh., melde ed am 20. Sänn. 1091 ihrem 
von Reifen zurüdgefehrten Sohne Rudolph Ehriftian Primig« 
laus v. Witten gegen eine jährlidye Leibrente von 1000 fl. 
eh. aberat. Der Lestere ftarb ohne männlihe Erben hinterlaffen 
zu haben, nachdem cr letwillig am 29. Sun. 1730 (publ. 10. 
Sun. 1733) f. Stieffohn, Franz Reinhold Freih. v. An bs 
lern, E FE. Hoflammerrath, zum Haupterben beſtimmt hatte und 
dieſer (k. k. geheim. Rath u. Obriſtlandrichter in Mähr.) er—⸗ 
nannte wieder im legten Willen vom 21. Apr. 1700 (publ. 1. 
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1) ©. tie Bes. v. Weißkirch. *) Schwoy IL 72. 
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(im Kuhländler Sprechmeife) beträgt 1714 Seel. (784 ml. 
030 wbl.) und ernährt fich nur durch Aderbau und Viehzucht. 

Bon der angegebenen Oberflädye werden zum landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe verwenber, ale: 

obrigktl. untrthän. 

Ader » . . 35230 0698. D El. 1723 Joch 1445 [IRI. 
Wieſen u. Särten 718» 31833 ” 404 „ 545 ” 
Hutweiden .-. 49 „ 14018 „ 81. 178» 
Mald . . 0. 22 „ 003 ” 2 u 15407 ” 

Der landwirthfchaftlide Viehſtand beträgt, außer dem 

für den Bedarf nöthigen Boriten« u. Federvieh, an: 
obrigktl. untrtbän. - 
Prerdten . 2». 5.2.2... 935 
Nindvieh » 2 « . T 2.0.0. 42 
CShafen . . 2 2 =... 0... 417 
indgefammt von gutem, Fräftigen Landſchlage. Die Dbrigfeit 
hate 3 Meierhöfe, zu Saßnif, Gß. Peterstorf und den 
fe 9. Wittenhof. — _ 

Die Gewerbe find unerheblich und befchränfen ſich mit 
Ausſchluß der 2 ovbrigfel, Rofoglio«, Geiſt⸗ und Branntwein: 
brennereien, 10 Leinwanbbereitern und Weißbleihhern, 2 Müls 
fern und 1 Brauers, auf die gewöhnlichen ländlichen Gewerbe, 
welche überhaupt von 41 Meiitern betrichen werden. Seit. 
Furzer Zeit beiteht in Teutfch - Saßnif die k. k. priv. Öraus 
penmühle des Erfinders Joſeph Til. — Die auf Aepfel, 
Birnen und Pflaumen befchränfte Dbftbaumzudt wird fo. 
wohl in Gärten als auch im freien Felde, zumal in GE. Pe 
teröborf, wo der Hr. Seelſorger mit ſchönem Beifpiele hierin 
vorangeht, mit Vorliebe und Fleiß betrichen, und der entbehrliche 
Gewinn davon, fo wie von dem Getreide, der Viehzucht und 
dem Flachfe auf den Worchenmärften benachtbarter Städte abge- 
fest. Die Bewohner von GE. Petersdorf verführen den Gewinn 
aus der Viehzucht im Kuhländchen, ald Butter, (Schweißer) 
Käfe, Kälber ꝛc. nah Olmütz, Wien und Preßburg, Tücher der 
Nachbaritädte bis nach Grätz, Gyps (von Dirſchel in k. preuß. 
Schleſien), Wagentheer, Pech u. a. in mehre Gegenden der Pro« 
vinz, bejonders in die Hanna. Die Bienenzudt befchäftigt nur 
einige wenige Liebhaber. 

Sm Dorfe Tentfch = Saßnif it ein aus 2 nicht weit von 
einander entfernten Quelleu beftchender Sauerbrunnen, dei: 
fen fehr beliebted und von den Ginwohnern häufig genoſſenes 


‘ 
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einen alten hölzernen (dieß beweiſen 2 Glockenaufſchriften mie 
der Jahreszahl 1409) vom F, F. Rigsfonde 1700 vom Grund 
aus neu aufgebaut, beſtand aber fchon im 10. Sahrh. ale 
Pfarre, derer ſich die Nichtkatholiken bemächtigten, und fie bis 
1628 behielten. Bon ihren Predigern find nur 2 befannt, 
nämlich 1620 Georg Labtad und fein Nachfolger Mathias Ans 
top. Der erfte Fathofifche Pfarrer i. 3. 1620 hieß Joh. Frie⸗ 
drih Hladnig. Er und feine Nachfolger verfahen von hier aus 
bis 1660 zugleich auch die Pfarren in Odrau und Manken⸗ 
borf, lehteres, wohin fogar bie Pfarre 1601 verlegt wurde, 
auch noc fange nachher, bis endlich bie häufigen Oderüber⸗ 
fhwemmungen und Rückſichten auf bie A diesſeits desſelben 
Flußes gelegenen DD. die Uebertragung des Pfarrfibes nad 
Gß. Petersdorf i. 3. 1786 und die Stiftung einer Lofalie in 
Manfendorf veranlaßten. — Bon der Betriebſamkeit ber Eine 
wohner ift bereits gefprochen worden — Das D. rüähme ſich 
eines hohen Alters, war chemals ein eigenes But, gehörte aber 
14831 zur Burg Fulnek, mit ber ed and mittelft Kaufes, an 
Sohann v. Zierotin überging 3), welcher daſelbſt 1405 von 
Hieronymus v. Lidekow auf Odrau aud) noch 12 Lah. erfaufte *). 
Sm 3. 1520 war ed noch bei Fulnek Ci. basjelbe) aber 1500 
fhon davon getrennt, indem es Joh. Balthaſar Getridy v. Kius⸗ 
berg anf Kunewald f. rau, Anna v. Zierotiu auf Odrau, förm⸗ 
lich abtrat °). Geitdem finder ſich Feine Spur mehr davon, 


Fürft = erzbiichöfliche Tafel - Herrihaft Keltſch. 


Lage. — Diefe Herrfchaft liege im füdeditlichen Teile 
bes Kreifes und gränzt im N. mit dem Dom. Weißfirh, im 
O. mit demfelben und ben Gütern Huftoperih, Ehorin, Bra» 
nef, Meferitfdy (Lehnen), Lauczfa, dann Wſetin (Hrad. Kreis); 
im ©. mit Hofchtialfow und Lukow (Hrad. Kr.), im W. end» 
lich mit Biſtrzitz, Leipnif, Wſchechowitz, Malhotitz, Efalisfa und 
zum Theile mit Weißkirch. 

Beſitzer. — Die Olmätzzer Kirche beſaß zwar 
ſchon i. J. 1131 die zu dem gegenwärtigen Hftkörper gehoöri⸗ 
gen DD. Kladrub, Bieſtowitz, Tieſchitz und das längſt einge⸗ 


») ©. Fulnek. *) „We Wracien aneb Petersdorf niemeczk.“ XIV. 15. 
s) XXX. 972. 
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erfauft und 2 andere Höfe auf dem daſigen Gebiete durch 8. 
Stanislans Pawlowffy (1579 — 1598) von einer Grau Milz 
für 632 fl. mähr. käuflich erſtanden, und daß die durch Frie⸗ 
drich Wilhelm v. Zierotin von der Johanna Emilie Waldſteinſka 
v. Zierotin um 1612 erfauften Lehendörfer Speitfh, Zamrff, 
Niemetitz, Kladrub, Kamenetz und Tieſchitz, nach deffen Theilnahme 
an dem Aufruhre 1621 insgefammt eingezogen und bem Bis—⸗ 
thume einverleibe wurden. Das Lehen Komarowis hat B. Sta⸗ 
nislaus Pamwlowffy i. J. 1589 von einem Kunatfchinffy gleich 
falls dazu erfauft, ed wurde aber fammt Poli duch den Kars 
dinal Franz v. Dietrichftein durch Ertheilung des Rechtes (gegen 
jährl. 3.) letztwillig damit verfügen zu dürfen, i. J. 1618 
aus dem Lehensverhältniffe (wohl nur ‚für kurze Zeit?) entlafs 
fen 2%). 

Beſchaffenheit. — Die nusbare Oberflähe der 
Hfchft beträgt 21,343 Joh 293 IT. oder 25 D Meit., 93 
J. 222 IR, und wird im ©. von dem von Meferitfh und 
Wfertn ſich weſtlich zichenden Karpathenaft, deffen höchfter Berg 
auf diefem Gebiete Jawormif heißt, durchfteichen, Der ndrd- 
liche Theil deffelben befteht aus fanften Erhöhungen mit ziemlich 
guten Feldern und Wiejen untermifcht. Der größte Theil der 
Grundſtücke hat zur Unterlage einen gelben oder fchwarzen, auch 
grauen Thon, Lehm und Letten, worauf die Dammerde, zumal 
auf den Anhöhen, feicht aufliegt und von Regengüffen leichte ab⸗ 
geſchwemmt wird. Uebrigens ift der Boden fruhtbar uw. bringe 
alle Arten von Getreide, Hülfens und Knollenfrüchte hervor. An 
Mineralien liefert er bei dem D. Kamenes einen bedeuten- 
den Stock von fehe fehönen weiffen, bei Reinochowitz zerftreute 
Pusen, mehr zu Wafferbauten geeigneten, Kalffteines; bei Ich« 
terem Orte triffe man auch Tufftein an. Folgende Pte dieſes 
Dominiums fihd trigonometriſch beitimmt: Der Berg 3a pufch- 
cze (100 Schr. w. vom D. Poli) 232,64 ; der Feldruin 
Strazi (500 Schr. w. vom D. Kunowitz) 295,73; das Feld 
Straine (3 St. nw. vom Städtch. Keltſch) 308,36 und der 
Hügel Pohl (+ ©t. d. vom D. Speitfd)) 191,30. 

Bewäſſert wird diefes Gebiet durch die beinahe uferlofe 
und durch häufige Ueberſchwemmungen oft verderbliche Betſch⸗ 
wa, welche vom Gute Chorin hierher eintritt, die nordweſtliche 
Gränze dee Hft bildet, und bei dem D. Zamrff auf das But 


°) Jlobitzky's Auszug aus d. für: erz⸗biſchfl. Lehntafel. 
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Staligtka übergeht; ferner durch den Wildbach Juchina, wel- 
der im S. am der Diltiiher und Lukower Gebirgsgränze ents 
fpringt, die Hft in verfchiedenen Krammungen von ©, nah N. 
durchfließt, alle aus dem Keltſcher Gebiet herabriefeinden Quel- 
fen und die daraus entitchenden Meinen Wildbäche bei dem D, 
Reinochowih aufnimmt und von der Stadt Keltſch an fich dſtlich 
wendend, bei dem D. Komarowik auf das Gut Chorin über 
teitt, An Deichen findet man dermal nur einen mit Karpfen 
bejehten von 6 Mey. Flaͤchenmaß; alle andern find im vo- 
rigen Jahrh. troden ‚gelegt worden. 

Die gefammte Bevdlferung beträgt 8935 ©. (4277 
mal, 4658 wbl.), darunter find 260 augsburgifdhen (in 
Reinohomwih), 76 Helvetifhen Bekenntniſſes (in Reinochor 
wis 60 und in Pohlitz 169 und 4 Juden famflien (zu Keltſch 
2, Pohlih 1 und Reinodhomig 1); die übrigen find Fathos 
tif. Die Sprache derfelben if, mit Ausnahme des D. Kun—⸗ 
zendorf, worin Teut ſch geredet wird, die Mährifce in 
ziemfih reiner Sprechweiſe. 


Errrags: und Nabrungsquellen: 1) Aderbau, 
Zum Betrieb deffelben hat man an 


obraftl. unterthän. 
edern 1786 Jod 2855 DN Kl. . 7638 Joch 758 EI RL. 
Gärten in 33 nn. 384 » 30» » 
Wiefen 755 »1382» » » 916 » 689» » 
Hurweiben 606 »1308 » m . 1424 „1282 » 
Wald . 7349 » Bir» 477 » 3308» » 


Die obrgfel, Waldungem zerfallen in 4 Reviere, das 
Reinohomiger, Dreifteiner,; Pohfiner und das Niemetiger. Die 
2 erftern liefern schönes Buschenholz, Ahoru, ferner Edeltaunen 
als Bauholz, und ed werden darin auch Scindeln, Bretter und 
Hofzfohfen erzeugt; die 2 Iehteren geben gleichfalls Bauholz, 
beſtehen aber größtentheild aus mit Weißbuchen, Espen und 
Salw eiden beſtockter Haumwaldung. Der Eichenbeſtand iſt unbe: 
deutend, Foͤhren und Lärchenbaͤume ſelten, die Birfe aber häufig. 
Die Gebiegsreviere enthalten einen anſehnlichen Rehwildſtand und 
einige Edelhirſche; die Beldreviere einen ziemlich bedeutenden Ha- 
fenjtand, aber wenig Federwild. Auch trifft man Füchje, Dachſe 
und Marder; die Jagd Hit demuach bedeutend. 

Die Bieh zucht beträgt mit Ausnahme ded zum Hausbe · 
darf nötigen Borften» und Federviehs, an 


17? 
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obrgkti. unterthaͤn. 
Pferden . . 6.97 
Rinvvieb . . 143 . 1619 
Ehafn . .:159%6 - 721 Städe 

Nur die Obrigkeit, und zum Theil der Befiger der Junkereci 
zu Niemetig, unterhalten veredelte Echafe und Rinder; ber Vieh—⸗ 
ftand des Unterthans ift vom gewöhnlichen Landſchlage. Dic 
Obrgkt hat U Meierhdfe, in Kamenetz (Schafhof) und in 
Keltſch; die Keltfcher Pfarre 1 im Pohlitzer Steuerbezirke (» Ho⸗ 
retzko« benannt) und die 2 Junkereien zu Niemetis und NRauffo 
je einen. Auch das benachbarte But Skalitzka befigt auf bem 
Keltſcher Gchiete einen „Lapatſch« genanuten Dof. 

Die Obſtbaumzucht iſt im fehr blühenden. Stande, 
Das Verdienſt davon gehört mit vollem Rechte dem daſigen 
Pfarrer und Sobiedyleber Dechant Franz Kafka (it. 1834), der 
bis zum 3. 1823 8 Baumfchulen (zu Keltſch, Huſtopetſch, Par: 
ſchowitz, Sobiechleb, Beſuchow, Blaſitz, Ob. Augezd und Aufty) 
errichtet, der erwachſenen Schuljugend durch die Schullehrer den 
theoretiſch⸗praktiſchen Unterricht hierin ertheilen ließ und deß⸗ 
halb von der hohen Landesſtelle und der FE. M. ©. Ackerbau⸗ 
gefeltfchaft mit Recht andgezeichnet und belobe wurde '°). Ge: 
genwärtig werden vorzüglich Kirſchbäume gezogen, welche eine 
fehr gute Gattung meift ſchwarzer Kirſchen liefern, die aud in 
der Umgegend ftarfen Abfab finden. Nebſtdem werden in ben 
Bärten vercdelte Aepfel- und Virnenforten, wälfhe Nußbäume 
und Pflaumen gezogen, unb bilden mitunter ziemlich einträgliche 
Handelsartifel. 

Die Bienenzucht betreiben die Gemeinden Keltfch, Za⸗ 
merſk und Ober « Tiefhig mit Vorliebe und gutem Erfolge; eiu 
Zameffer VBienenzüchtler erhielt vor einigen 3%, für das Ueber» 
wintern einer beträdhtlihen Zahl von Stöcken die von der hohen 
Landesſtelle ausgeſetzte Belohnung. 

Gewerbe. Ihr Sitz iſt vorzugsweiſe die Stadt gKeltſch 
und es betreiben 3. B. bie Polizei⸗Gewerbe, folgende Mei— 
fter: 49 Schneider, 46 Schuſter, 19 Brettſäge- und 15 Waſſer⸗ 
mälfer, 19 Huffchmiede, 11 Fleiſcher, 7 Sajtwirthe, 6 Faßbinder, 


10) S. Mittheil. 1823. S. 233. So wurten dur Lehrer und 
Schüler i. 3. 1830 nur in Keltſch 1510 Bäume veredelt und 
114 Pflaum-, Kirſch⸗ und Nußb. ausgeſetzt; i. I. 1832 aber im 
ganzen Dekanate 2691 Bäume veretelt, u. die Baumfchulen hatten 
5189 hochſtämmige Bäume. Eben da 1831. S. 37 u. 1833. S.7 
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nehmen etwas hügeligen Thale. Sie zähle ohne bem mit ihr 
fonft genau verbundenen aber eigends conferibirten D. Pofwarno 
302 9. mit 2076 E. (997 mul. 1079 wbl.), die 96 Pfd. 
3 Ochſ., 210 Küb. und 104 Schafe befigen, und zerfaͤllt in 
die Alt« und Neuſtadt, wovon die lebtere auf den Trümmern 
der ehemaligen durch Feinde (die Hnffiten?) zerftörten Burg, 
deren mehr ald 2 Kft. die Grundmauern noch fichtbar find, 
erbaut wurde. Nebſt dem anfehnlichen (neuern) obgktl. Schloſſe, 
worin ber Sig bed Ober» und Wirchfhaftsamtes, if 
bier auch noch eine Defanat« und Pfarrkirche ſammt ber 
i. 3. 1821 nengebauten Schule , beide unter obrigfel. Patro⸗ 
nase, 4 Hehftl. Mhof, 1 (ſtaͤdtiſches) Brauh., 4 Wirthsh. und 
41 Branntweindh., ferner 1 vom 3. Stanidlaus Pawlowsky 1580 
erbaute Tuchwalke, 2 Mahl⸗ und 2 Sägemühlen. Sum Kelt⸗ 
fcher Defannte gehören die Pfarren zu Keltſch, Huſtopetſch, 
Podhradni Lhota, Sobiechleb, Speitfh und Wſchechowitz, fers 
ner bie Lokalien Blaſitz, Lautſchka, Ober⸗Augezd und Par 
ſchowitz, zu ber Pfarre aber nebſt Keltſch, die DD. Babitz, 
Rausko, Ober⸗ und Unter⸗Tieſchitz, Bameft, 
Kladrub, Komarowitz, Nemetitz, Skaliczka, Aw 
ftp, Neuſtift und Poſwatno. Die den hh. Apoſteln Pe⸗ 
ter und Paul gepeihte Pfarrkirche hat 4 Altäre, deren 
Blaͤtter die Wiener Akademiker, Ludwig Adolph (das des ho⸗ 
hen) und Anton Feldhans gemalt, und ſteht auf einem Hügel 
zwifchen der Altitabe und deni D. Poſwatno. Vom B. Bruno 
erbaut '') wurde fie, weil baufällig und zu enge, i. J. 1776 
niebergeriffen u. an derfelben Stelle die gegenwärtige erbaut, und 
war auch nad) der vor und liegenden Reihe ber dafigen Pfare 
zer ftetd im Beſitz der Katholifen. Nebſt ihre hat Die Stadt 
auch noch die hl. Katharina» Filialfirdhe bei der angeblid) 
ein Frauenkloſter deffelben Ordens ehemals geftanden feyn fol. 
Der Bauart nad) iſt fie uraft, hat nur { Altar, wurde 1786 
entwelht, 1789 durch Die Bürgerſchaft erfauft u. 1794 abermald 
geweiht ; jeden 2. (im Winter) und 4. (im Sommer) Eonn- 
tag werden darin hi. Meffen gelefen. Leberdieg unterhält bie 
Gemeinde auch 3 Kapellen, nämlich der hi. Barbara (am 
Wege zum Wihfe), der Mutter Gotted (am Wege nad) Bra: 





sy Wie eine Urf. des B. Stanisiaus Pawlowffy v. 3. 1588 be: 
hauptet; derſelbe Biſchof ſoll 1252 einen Theil von der Altſtadt 
abgetrenat und daraus die Geminde Poſwatno geſtiftet haben. 
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Lipultowitz verfaufte es fammt bem Nitterfig an Heinrich 
Operſchal v. Getrihowis für 3400 fl. mähe. i. 3. 160%, und 
diefer fhon 1614 wieder an Niklas Wrahinie v. Reptu für 
4400 fl. mähr., nad, beffen Tode es hHeimfiel unb 1612 dem 
Heinrich v. Operfchal wieder verfauft wurde. Um 1640 nod 
abgefondert, wurde es fpäterhin der Hfchft. Keltſch einverleibt. 
— 2. Floßdorf (Splawisko), mit 42 9. aus dem ehema- 
ligen obrigfel. Mhofe. bei dem D. Komarno 1788 entftanden, 
liege hart daran und bilder mit ihm nur eine Gemeinde. Eben 
fo verhält es fih mit — 3. Hohendorf (Wrchowa), 
beffen 23 H. burd, Auflöfung obrigfel. Gründe 1788 entitan- 
ben und der nahen Gemeinde Pohlis in Allem zugewiefen wur« 
den. — 4. Kladrub (Kladerubf), 15 St.n., von 86 9., 
552 €. (276 mnf 276 wbl.), mit 98 Pfd., SL Küb. und 
8 Schafen; ber Bach Juchina betreibe in deſſen Nähe 1 empf. 
verfaufte Mahl» und Brettmühle. Das D. gehörte fhon 1131 
größtentheils zur Olmützer Kirche und bildete mie dem D. Ko» 
marowitz ſpäterhin ein bifchöfl. Lehen, das 1539 ler. Klade⸗ 
rubſth v. Swrejow befaß. Nah ihm erhielt ed Johann d. &. 
Obeſchlik v, Lipuftomis und verfaufte ed ſchon 1542 famme Ko« 
marowit an Wilhelm von Zierotin, ber aud) bad nahe Kames 
neh beſaß '*). Wegen feiner Theilnahbme am Aufruhre wurde 
es ſammt den andern Lehen « DD. Speitſch, Zamrff. Nieme- 
titz, Kamenetz und Tiefhig im 3. 1622 eingezogen, aber noch- 
mals Andern verlichen, bis es endlich nach Georg Perſchal v. 
Morawan heimfiel und der Hfchft. Keltſch einverleibe wurde, — 
5. Klein £hota (mala Lhola), + ©t. ffd., hat 28 9,, 
186 €. (88 mai. 98 wbl.), mit 38 Pfd., 35 Küh. und 26 
Schaf. — 6. Komarno, 3 ©r. f. an der Straffe nad 
Biftrig, von 30 H. mit (ſammt Zlößdorf), 426 €, (195 mnf. 
233 wbl.), 33 Pfd., 56 Küh. u. 20 Schafen. Hier it 1 
von der Gemeinde 1827 crbaute Schule, 1 obrigftl. Brauh., 
das mit Ausnahme der Stadt Keltih, alle herrfchftl. DD. 
mit Bier verfieht, und bie hier durchfließende Juchina betreibt 
4 Mühle fammt Brettfäge. — 7. Komaromis (Konfaro- 
wice), St. d., hat 36 9., 262 €. (126 mni. 136 wbI.) 
mit 49 Pfd., 51 Kuh. und 17 Schafen; auch it Hier 1 Muͤhle 
und Brettfäge an der Juchina. Diefed D. war fhon 1270 
ein biſchofl. Lehen und gehörte damals zu Branek (ſ. Diefes), 





0) Schwon 1. 80. 
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wig, gehören aber nady Podhradni Lhota, und nur biefe 2 DD. 
find zur erfteren eingepfarrt. Auf tem Pobhradni Lhota übers 
zagendem Berge traf der verdiente Landvermeſſer, Joh. Müls 
fer, nody 1744 2?) ziemlich erhaltene (jetzt ſehr bürftige) Ueber⸗ 
vefte einer ehemaligen Burg, von der aud der Beiname bes 
D. berftamme und deren Befiber, der Gage nad), Tempelherren 
gewefen feyn follen. Diefes läßt fidy vorläufig ebenfo wenig 
erweifen wie bie dur ein Bild am Hochaltare ber Pfarrfirche 
unterftügt feyn wollende Erzählung, daß bei ber Bertilgung (1?) 
des Ordens i. 3. 1311 ein Templer in ber früher erwähnten 
Dölzernen Kirche Rettung gefunden und feitdem ein Einſiedler⸗ 
leben dabei geführt habe. — 13. Pohlitz (Police), 4 E:. 
B., hat fammt Hohendorf (f. oben) 109 9., 674 E. (319 mnl. 
355 wbl., barnnter 17 helverifh, Bekennt. und 4 Juden), 95 
Pfd., 103 Küh. und 20 Schafe. Es iſt nach Branek eingepf. 
und eingefhult? hat 41 Mühle mit Brettfäge und in der Nähe 
2 fremde Mhoͤfe, davon einer »Horetzko,« zur Keltſcher Pfarre, 
der andere «Lapatſch« genannt, zum Gute Skalitſchka gehört. — 
18. Pofwatno, n. an die Stadt Keltſch anftoffend,, Hat 
49 9. 339 €. (1741 mul. 168 wbl.), 29 Pfd., 59 Kuh. und 
leiſtet Srohndienfte der Keltfcher Pfarre. Wie es entitanden, ber 
fagt die Note bei der Sıdt. Keltfdy. — 45. Rauffo, z St. ſ., 
mit 47 H., 548 €. (162 mni. 186 wbl.), 55 Pfd., 3 Ochſ., 
74 Kühen. Hier iit 1 aus dem obrigktl. emphiteut. verkauf⸗ 
ten Mhofe 1801 geftiftete Lanbjunferei. Das D. gehörte 
fhon 1131 zum Bischum °3), ward nachher ein eigenes bifch. 
Lehengut und gehörte als ſolches 1406 einem darnach fich nen⸗ 
nenden Friedrich, ber ben BB. Jeſchek (Pfarr. in Loſchtitz) 
Andreas und Benedikt v. Poruba, das D. Priluf ſammt Mühle 
und Zubehör verfauft ?*), und 3442 (aber fchon »de Rie- 
semburg« ſich nennend) f. Frau Elsbeth auf das ganze D. 
Dub 50 Mk. ald Morgengabe angewiefen hatte ?°). Bon fpä« 
tern Befigern nennt Schwoy 26) zum %. 1555 Johann d. ä. 
Obeſchlik v. Lipuftowis,, 1548 Tiſult Obefchlif, 1590 u. 1610 
30h. Schmerowffy v. Lidfowis, und nachdem es um 1656 heim⸗ 
fiel, noch Heinrich v. Rottenburg u. Katfher. Als es 1655 





22) &. Brief an Stjehomity vom 1. Nov. 1711. Auf der Eharte 
Mährens v. H. Bayer vermißt man diefe Burgtrümmer. *°) Urk. 
des B. Heinrich Zdik d. I. °*) VIE 17. 22) VI. 10. 25) 
1, 167. 
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2 St.w., hat 21 H., 252€. (123 mal. 129 wbl.), 24 Pfd., 
31 Küh. und 20 Schafe. — 19. Tiefhig-Unter (Dolno- 
Tiessice) 3 St. wnw. mit 21 9.143 €. (67 mnl. 76 wbl.), 
56 Pfd., 30 Küh. und 17 Schafe. Eines dieſer beiden DD. 
gehörte fchon 1131 ganz der Olmütz. Kirche 28), fpäter wur: 
den fie Lehen und Hatten mit Kameneb gleiche Befiger (f. dieſ.) 
— 20. Zamrff, 3 ©t. wnw. mit 47 9, 523 €. (154 
mul. 169 wbl.), 43 Pfd., 5 Ochſ., 153 Kühe u. 1257 Schafe. 
Demnächſt fol hier 1 eigene Schule gebaut werden. — In 
der Nähe deffelben fteht der obrgktl. Mhof. „Kamenetz« ges 
nannte, und zwar an ber Stelle, wo ehemals ein gleichnamiges 
D. mit einem Nitterfiß gelegen. Das Leptere war ein Bis: 
thumslehen und gehörte fammt Epeitf und Zamrſt im J. 1328 
einen Witfhef Domfa , der damit fowohl, wie mit Rzifowis 
(ſ. die.) und and. befehne wurde — im 3. 1552 dem 
jüng. Bernard v. Zierotin; aber 7 JJ. darauf befaßen es fchon 
die BB. Wilhelm und Premek v. Zierotin und nad) ihnen, ein 
Sohn Wilhelms, Karl genannt. Ihm folgte f. Sohn Viktorin, 
ber andy die andern Lehngüter (DD.) nämlich Kunzenborf, Ober: 
und Unter «Tiefhig, Nemetis, Kladrub und Komarowis dazu 
erwarb und dieß f. Wittwe Polerina v. Necher und den beiden 
Töchtern, Johanna Emilie u. Auna Maria, im I. 1608 nad: 
ließ. Johanna Emilie , vermählt. Gräf. v. Walbdilein , vers 
Faufte diefe Lehen insgefammt um 1612 für 40,000 fl. mähr. 
ihrem. Vatersbruber , Wilhelm Friedrich v. Zierotin, der fie nebft 
andern Gütern 4621 verlor cf. die Beſitz. oben.) 


Allod-⸗Gut Kiſelowitz. 


Lage. Es liegt im ©. von der Kreisſtadt, auf 3 Sei⸗. 
ten von ber Hfchft. Kremſier, und nur im NR. vom Dom, Rii- 
Eowig umgeben. | | 

DHefitzer. Kifelowig wurde fhon 1078 dem eben 
begründeten Benebiftinerftifte Headifch vom Olm. Herzog Otto 
gefchenft und demfeldben vom RK. Wladislaw noch 1160 beitäti- 
get *). Wie es fpäterhin davon abkam iſt nicht auszumit« 
teln ‚fo viel aber geviß, daß es im 1%. Jahrh. mehre Be- 


28) Urk. d. B. Heinrich Zdik. 
2) urk. in Piter Thesaur. abscond. p. 185. et 188. 
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Kofitfchin und Kifelowih, Im Werthe von 16,500 fl. rh. 
ab, der aber das letztere ſammt dem Mhofe und 1 Mühle an 
bemfelben Tage dem mähr, Eandesburgaraf Johann Wenzel 
Kzikowſkh v. Dobrſchitz) auf Rzikowitz u. Nugezd) für 
6000 fl. rh. verfaufte. Die Wittwe bed Erfänfere, Marta Unna, 
geb. Freii. v. Schneidau überließ endlich am 17. Dez. 1723 für 
fidy u. ihre minderj. Kinder auch biefen Theil von Kifelowis, ſammt 
4 Mhof, L Schanfh. und 1 Mühle ebenfalls mittelft Kaufe 
bem Probfte Patrizius Laurenz Lehmann, und dem requlirt. 
Chorherren⸗Stifte zuSternberg für20,200 fl. rh., 
nach deffen Aufhebung die k. k. Gtaatsgäter- Verwaltung das 
ganze D. famme dem Schloffe dem Gß⸗Senitzer Pfarrer Franz 
Sana; Tkany für 41,002. ch. verfaufte, ber es vermög der 
Erflärung vom 22. Dez. 1790 f. Bruder und gewefenen Ber- 
walter der Hfchft Daubrawis, Johann Tkany (für deu er 
es ohnehin melitbiethend erſtanden), abtrat. Der Lebtere 
verfaufte ed am 24, Nuguft 10804 f. Sohne Franz für 
60,000 fl. rh. und biefer verzichtete mittelit DBertrags vom 
25. Febr. 1828 auf das Gut zu Gunften f. Kinder (Aloys, 
Anna Karolina vermählte. Strobel, Melania, Johanna Karo⸗ 
Ina, Innocenzia Iherefla, Kranz Wolfgang Johann und Ans 
tonia) and übergab, gegen 1 Garten und jährl. 160 fl. E.M. 
die Verwaltung beffelben ſ. Gemahlin Melania, geb. Hiefch. 
Diefe beſitzen das Gut auch noch gegenwärtig. 


Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt des Gutes 
betraͤgt 11093 Joch und die Oberfläche deſſelben iſt durchweg 
eben; ber Boden ſelbſt thonartig mit lehmiger Unterlage, da⸗ 
her, obwohl durch Näſſe mitunter leibend , von ber beiten Ei⸗ 
genichaft für alle Getreidearten, namentlid für den Weizen; 
ein eigentliher Hannaboden. 

Der einige Bad Moſchtienka vom Mofrhtieniber 
Gebiet Fommend, bewäffert dieſes Gut und eilt ber Ward, zu, 
mit der er fih bei ber Brefter Mühle (Hſchft Kremfier) ver- 
einige; nebſt den gewöhnlichen Fiſcharten werden darin auch 
Aale gefangen. 

Die Bevdllerung beträgt 606 Katholiken (298 
mul. 308 wbl.), 8 Nichtkatholiken Aaugsburgifh. Bes 
Fenntniffes und 4 Juden. Sie fpride nur Mährijdh in 
hannakiſcher Mundart und lebt ausfchlienlid von der Lant- 
wirchfchaft. Zu ihrem Betriebe vermender man 
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Herrichaft Kremſier, Frmt dem damit vereinigten 
Gute Chropin. 


Graͤnzen. — Dieſe dem Olmatzer Fürſt⸗Erz⸗ 
bisthume gehörige Hſchaft liege im füdlichiten Theile bes 
Kreifes, und gränze Bill. mit Preftawell , und dem SHrabifcher 
Kreife (Dom. Holefhau u. Zieranowis) , füdl. mit Napagedl, 
Kwaſſitz und 3daunek (Hradiſch. Kreif.), weſtl. mic einem Theil 
von Zdaunel, mit Week, Zborowis, Kowalowitz und Kojetein 
(die 2 lesteren im Olmüs. Kreif.), nördl. aber mit Tobitfchau 
(Olmutz. Kr.) und Prerau. — Die Ecidfale der Hft. wie 
ben Befigwechfel erficht man aus der Geſchichte ber Stadt 
Kremfiee und ded Marktes Ehropin. 

Beſchaffenheit. — Die Oberfläche derſelben, mit 
Uebergehen der ber Stadt SKremfier gehörigen Gründe und 
Güter (weiche befonders abgehandelt wird) beträgt 29,631 Joch 
15078 [I RK. and bilder eine beinahe fortlaufende, nur bei 
den DD. Bojanowis, Hradiſko, Niemtſchitz, Lutopetſch, Nit- 
kowitz und Zlobitz durch fanfte Hügel unterbrochene Ebene, 
deren einzelne Punfte, nämlich bie Obura choͤchſte Stelle Im 
hſchftl. Thiergarten) auf 168°,33; Djesbt (Weg nad) Rim- 
nis 1000 Schr. vom D. Prawtſchitz) auf 106°,28; Rothes 
Kreuz (Anhöhe Z St. d. vom D. Niemefhis) auf 133°,95 
und ber Eft. Barbaraberg (3 St. nw. von Kremfier) 
auf 136°,25 trigonometrifh beitimme find. Der Boden 
felöft, deffen Unterlage meiit aus Lehm, feltener aus Mergel 
und Sand befteht iſt durchgehende fo trefflich und fruchtbar, 


dag er, ohne Brache unb nur bei mäßiger Düngung die vor⸗ 


züglidyiten Getreibearten trägt und bie reichlichiten Ernten ge- 
währt. An Mineralien wird bei Ehraitian dichter gemei⸗ 
ner Kalfitein gewonnen, der unter dem Namen des Kur os 
wiher Kalfs bei Waflerbauten als vorzüglic in ber ganzen 
Provinz befannt ift und weit verführt wird (f. Ehraftian) ; der 
hi. Barbaraberg bei der Stadt liefert auch cinen zum Pilaitern 
tanglichen Sanbitein. Bei dem D. Bocor entfpringt ein ei- 
fenhältigee Mineralwaffer, und wird als Baad bei Läh—⸗ 
mungen und gichtifchen Leiden mit gutem Erfolge gebraucht, 
Der Hauptfluß, die March, betritt die Hfchaft unweit 
des D. Lobodig, durchſtrömt fie von NW. gegen SO. und 
verläßt fie in dere Nähe von Kotoged, um in den Hrabifcher 
Kreid überzutseten, Er nimmt die aus N. von Prerau her 
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tommende und. bei: Ehropin vorüberfließende Berfhmwa, und 
die vom Meofchtieniger Gebiet jerdmende, Mofchtienka, 
unweit von Miniuwef, fo wie auch die von W. zuftrömende 
Hanna'in der Nähe von Poftuper auf, und bilder, mit ihnen 
vereint, vberhalb der Stadt Kremfier 2 beträchtliche Juſeln. 
Der Bad Kotogedffa und andere namenlofe Bäche mün: 
den ſich auf fremdherrfchaftl. ‚Gebieten in die Marc), find uns 
bedeutend und ſchwellen nur bei Regengüffen an, um durch Ueber« 
ſchwemmungen au den Grundftüden großen Schaden anzurich- 
ten, dem vorzüglich die tiefer gelegenen Gründe der Gemeinden 
Beimirau, Lobodig, Minluwek, Plefhowes, Poftauper und 
Skaſchtiz einpfinden. Wohlthätiger iſt hierin das Dftere Aus» 
treten ber March und Betſchwa für die Wiefen, weil ihr be» 
fruchtender Schlamm den Graswuchs nugemein fördert. Uebri— 
gens führt nur die March Fiſche (Welfe, Hechte, Barden u, ſ. w.) 
von bedeutender Größe, wie auch ſchmackhafte Krebfe, Bei 
Ehropin wird nur der fogenannte Schloßdeidh von 100 
Mey. Flaͤche als Streckdeich benüst, alle andern find in Wie 
fen umgewandelt. 

Die Bevdlferung beträgt 16,679 Seelen (8074 mnt. 
8605 wöl.) und zwar: 16,197 Rathofifen, 42 Nicht⸗ 
Eathofiten (helvetiſch. Bekenntniſſ. In Bieit, Altendorf und 
Niemtfchig) und 440 Juden (in der Stadt Kremfier) ; durch ⸗ 
gehends herrſcht nur die mährifhe Sprade, 


Ertrags: und Erwerbsquellen: a ber 
obrigktl. unterthan. 
Ertrag von Jech Dt Joch Aft. 

Adern141610 10265 16085 1516 
MWiefen . . 1624 659 . 1961 15293 
Hutweiden „ . 822 410555 3491 19102 
Waldungen . 3545 5412 761 3782 

‘ 


Gefamimtzahl 7403 80 29,950 1497; 


Die herrſchaftl. Waldungen zerfallen in 5 Reviere, 
das Ehropiner, Fürftenwälder, Bocorer, Thiergarten und Zlo ⸗ 
biber, unb enthalten vorzugsweife Eichen, Nüften, Weif- und 
Sqhwatzerlen, Uhnen, Efpen und viele Weiden. b. Die Jagd 
ARE bebeutend, deun es werden. Hochwild, Nehe, Hafen, Fafar 
men und Repphühner gehägt; Faſanen, Rehe und Hochwild in 
eigens eingefriedeten Gärten in der Umgebung der Sur Krems 

Aa 
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fir. — c. Biehzacht. Nebft der großen Menge bes Bor- 
ſten⸗ und Federviehs beträgt fie an 


obrigktl. unterthän. 
Pferden en 29 2000 
Rindvicb . 0“ 258 2700 


Schafe 0. 1000 : 4100 

Die 4 hſchfl. Meierhöfe zu Kremflier, Ehropin, Pramts 
ſchitz und Altendorf find mit verebeltem Rinde und Gchafvieh 
beſetzt. — Auf Zucht fhhöner Pferde, bie auch durch die Ve⸗ 
ſchaͤl⸗ Station im D. Etiehowig weſentlich beförbert wird, 
verlegen fich die Einwohner des D. Bilan mit vielem Fleiße. 
c. Die Obſtbaumz ucht befchräuft fich zwar nur auf Uepfel, 
Birnen und Pflaumen, wird aber in eingefriedeten Gärten bei 
alten Ortfchaften mit dem regeiten Eifer (fo betrug fchou 1822 
ber Flaͤcheninhalt der ftäbtifchen Obftgärten 972 Meb. ©, 
mehres darüb. in den Mittheilungen 1822, S. 286), d. die 
Bienenzucht dagegen, melde noch im J. 1825, 1169 
Bienenftöcde zählte, wird nur von den Bewohnern bed D. 
Pleſchowetz mit Vorliebe und gutem Erfolge gepflegt, in ben 
übrigen DD. gilt fie für Nebenſache. e. Die Fiſchere i in 
der March und Betſchwa befchäftige 32 die Erwerbitener zaf« 
ende Fiſcher. Die Handwerke werben nur von ge 
wöhnfihen Landmeiſtern getrieben, und zwar vun: 4 Bindern, 
1 Büchſenmacher, 1 Glafer, 5 Gürtlern, 1 Lebzelter, 18 Waf« 
fer: und 8 Windmüllern, 4 Dehlpreffern, 2 Rotbgerbern,, 2 
Schloſſern, 33 Schmieden, 34 Schneidern, 39 Schuitern, 
1 Echwarzfärber , 1 Seifenfieder, 1 Siebmadher, 1 Schwarz- 
bäder, 3 Seilern, 10 Tifchlern, 3 Tudymacern, 16 Webern, 
6 Wagnern, 1 Riegelbrenner und 2 Zimmermeiftern. Ueber⸗ 
dies find auf dem hftlich. Gebiete, 33 Bierfchänfer, 14 Brannts 
weindeenner und Pädter, 3 Bierbrauer, 3 Garn, 1 Orün« 
zeug⸗, 5 Getreide, 2 Leinwand, 1 Mehl, 2 Obfte, 1 Edynitts 
waaren«, 5 Salz⸗, 3 Wolle und 10 Wildprethändler, 2 Graup⸗ 
fer, 16 Krämer, 10 Standler, 4 Tandler nebit 1 Mafchiniften 
und 1 Gofdarbeiter. 

Ueberhanpt find Ackerbau und Viehzucht die Haupterwerbs⸗ 
quellen und der in großer Menge gewonnene Hanf befchäftigt, 
außerdem daß er zur Erzeugung gröberer Linnenwaaren ver: 
braucht wird, auch noch mehrere Oehlpreſſen 3. B. zu Nlten- 
dorf, Beimiran, Bojanowik und Etiehowig. Einige Gemein« 
Den, als Kotoged , Pleſchowetz, Poſtaupek, Neuftift und Offof 


} 
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(am Montag nad Mifericordiä, an Egidi, nnd Mont. nad, 
Gallus). — Chropin war in der Vorzeit ein eigenes und bc» 
deutenbe® Gut, denn es gehörten dazu auch bie DD. Bohor, 
Wlkoſch, Ugezd, Oczulnig (dieſes iſt feitbem eingegangen), Breft, 
Diefhowes und Zalkowitz. Daß cd Im 15. Jahrh. dem Gtifte 
Welchrad gehöre '), iſt nihe fo gewiß, als daß bie Abtei 
Smilheim in ber 2. Hälfte beffelben Jahrh. einen Ancheil 
daran befeffen, der aber 15441 nur 3 ME. jährl. 3. betrug, 
welchen fie dem SKremfierer Probſte Friedrich v. Sulch 
für die dem Stifte gefchenften Bücher abtrat ?). Sm J. 1385 
kommt ein Hrdon v. Ehrop. vor, deffen Frau Bnbiflawa 
dem Johann v. Ehudobin. 1 Hof und 4 Bärtler im D. Nafo» 
borfi verfauft 3). Nah Schwoy *) hatte Kalf. Sigismund i. J. 
1421 die DD. Ehropin, Zaritz, Zalfowis, Breft und Bochor 
dem Peter von Sowineh für 60 She. ‚böhm. Groſch., 
und bald darauf abermals Zalkowitz mie Breſt und Plefchowig 
an 3binef Schifhma v. Tralef für 433 Sch. Groſch. ver- 
pfändet , von benen fie nachher an andere Pfandinhaber Famen, 
unter denen um 1500 Johann Kuna v, Kunftabt na 
mentlid) vorfömmt , und im Cinverflänbniß mit den übrigen 
Kunftädbtern 1520 dem Wilhelm v. Kunftabe die vom 
Stifte Smilheim abgetrennten DD. Ehropin, Plefhowes und 
4 BSarig einlegt 5). Letzterer verfaufte diefelben um 1530 
ſammt dem Patronat in Ehropin dem nacherigen Landeshaupt⸗ 
mann Wenzel v. Ludanitz 6), welcher vom Stifte Welchrad 
i. 3. 1542 das D. Bodhor und 4550 auch die um 3500 fl. 
mähr. verpfändet gewefenen DD, Bieſt und Zalfowig erbei« 
genthümlich erkaufte. Sein Sohn Johann veräußerte 1567 
das Staͤdtch. Ehropin fammt Befte und Hof, ferner die DD. 
Zaritz, Bochor, Wlkoſch mit Patronat u. Plefhowes an Wra«- 
tislam v. Pernftein, welder fie fogleih dem Hanufs 
Haugwitz v. Biffupig auf Zaczan abtrat 7). Diefer er 
nannte im festen Willen (Mittwoch am Margarethatage 1580) 
ſ. minberjäh. Söhne beider Ehen, Wenzel, Hanufs Wilhelm, 
Sohann Bartholomäus, Alexander, Jodok und Rudolph zu 
Univerfalerben affer f. Güter mit der Berbindlichfeit, daß fie 
den auf dem Chropiner Gebiete von Ihm begonnenen Bau ber 
Burg „Nomwy Haugwiczow«, (von der jetzt Feine Spur) vollen⸗ 





I) Echmey lill, 31. 2) Urf..d. Stift. ohne dat. *) IV. 45. ® I, 
31. XXI, 13 9%) XXI. 4 u. AXV, 6. ’) XXVIN, 7. 
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den, und fie keinem Fremden verfaufen möchten *). Demunges 
achtet wurden bald nad feinem Abfterben durch landrechtl. Be · 
vollmãchtigte jene neu angelegte Burg, uebſt ber Veſte, Hof, 
Brauf,, Mühle und Städt, Chropin die DD. Zatig, Bochoi, 
Witoſch mit Patronat, Pleſchowetz, Zalfowig und Bieft mit 
Patronat, Bejmirow, Hradifchtfo mit Patronat und Zlobis der 
Kunfa Czernizka v. Raczomw auf Kofhemberg 1595 In 
bie Lotfl. eingetragen, welche das ganze Out fogleih an Bern 
hard Prajma v, Bielfow auf Königsberg abtrat 9), (Im J* 
1584 erfcheinen Joh. Burfhard und Bernard v. Kaczow auf 
Ehropin, uud 1588 verfaufte Johanna v. Kaczow daſſelbe — 
wohl nur einen Anthell — dem Heinrih Slawata v, Chlum 


(XXX. 6). So die Edefl. Schwoy fagt aber im Hofchfel, Nach · 


Taf, daß Ehropin nach dem Tode jenes Haugwitz an Joh. Burk- 
hard Ezerncziczfy v. Kaczow Fam, der um 1585 finderlos ftarb, 
und bas Gut dem Joh. v. Bosfowig auf Tribau und ſ. männl. 
Nachkommenſchaft hinterlaffen hatte, Diefer folt fen Recht dard 
auf (1585) an Heinrich Slawata o. Chlum, Gemahl der Schwer 
ſter Johanus v. Bosk., Kunegunde, gegen eine Abldfunge- 
ſumme, abgetreten haben, ber ſich ſchon vorher, der Morgen⸗ 
‚gabe f. Gemahlin wegen, Heren auf Ehropin genannt). 

Beh dieſem Geſchlechte blieb nun das Gut bis etwa zum 
I. 1614, wo e8 ber Kardinal Franz v. Dietrihftein von 
den BB. Shebor und Karl Prajma v. Bielfom erfauft, 
und 1616 gegen bie Güter des damals aufgehoben gewefenen 
Stiftes Saar (die feitbem ein Altod wurden) zu den bifchöft. 
Tafelgütern abgetreten hatte *°); ſeitdem blieb es mit Krem⸗ 
fier vereinigt, — Nah Morawer **) war Ehropin 1. 5.1537 in 
Händen der Huffiten, hatte eine jtarfe Befagung, und noch 1612 
fol es nicht nur der Grühpunft der zahlreichen Pifarditen 
in ber Nachbarfchaft geweſen feyn, fondern auch ein derlei 
Gymnaſtum gehabt haben, das aber Kardinal v. Dietrichitein 
auflößte, um die Fathofifche Lehre empor zu bringen *2). — 
2. Hultein (Hulin), Marft von 273 9. mit 1968 €. 
(953 mul, 1015 wbl.). Er fiegt 1 ©t. gegen O. am Rus 
fchawabache und an den fich hier durchkreuzenden Handelsftraffen 
von Kremfier nad Bilttig, und von Preran über Napagedl nad 
Ungarn. Pfarre und Schule unterfichen bem obrgfel. Pa: 


N XKIX. 58 q. ) KRKL, 7, 9°) Urt. im Otto Steindach erc U. 
©. 208 fl. 19) I... 39 1%) Series p. 226. 
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teonas, und bie. Hl. Wenzel skirche mic 5 WUltären (bereits 
1261 Pfarre, f. unten) fol, nad einer Inſchrift über dem 
Daupteingange , i. 3. 1511 neu erbaut worden feyn. Einge⸗ 
pfarrt find hierhier auch noch bie DD. Pramiis, Ehriaffe 
titan und Trebietitz. Die Gemeinde, welche 1657 durd 
den 9. B. Leopold Wilhelm von allen Frohnen gegen jährl. zu 
zahlende 300 fl. befreit wurde ? 3), Hat ein eigenes dem Krem⸗ 
fieree Oberamte unterftehendes Stadtvorſteheramt, Grundbuch, 1 
Brau⸗ und 1 Branntweing., einen Viehftand von 398 Pfd. nebſt 
297 Küh. und eben gelegene fehr fruchtbare, nur mitunter durch 
Näffe leidende Gründe; andy find hier nebſt mehren Wirthsh. 2 
Mühlen. Außer Getreide» und Wochenmärften an jedem Dien« 
ftage werden hier auh noh 4 Zahrmärfte (am Fabian 
u. Sebaitian, Mont. na HI, Dreifaltigk, Mont. nah hi. Bars 
tholom. und am hl. Wenzelstage) abgehalten. — Schon I. 3 
1248 erfcheint ein Chyslinek villious de Hulin als Zeuge 
auf einer Welchrad. Urkunde, und 1261 fchenfte K. Ottofar II. 
dem B. Bruno »tolum distriotum Hulyn cum ipsa 
forensi villa Hulyn« und das Patronat bafelbft nebſt dem 
DD. Prawiicz, Niemczicz und Altendorf, fo wie er (ber König) 
und f. Vorfahren dies befeffen '*). Sm 3. 1335 war bier 
auch eine marfgfl. Maut " 5), und 1412 verfaufte B. Konrad II. 
unter dem Vorwande, für den Kauffchilling die verpfändet gewe⸗ 
fenen Burgen Mielig und Mödritz wieder cinzulöfen, biefen 
Marft dem Olm. Kapitel '5) Sein Nachfolger, Johann 
v. Prag, ſoll ihn von diefem bald nadher ‚wieder zurüdgefauft 
haben, und feitdbem blieb er ununterbrochen bei Kremfier. — 
Bon dem adelihen Geſchlechte, das ſich nach diefem Stäbtd. 
genannte, Fommen folgende Slieder vor: 1355 erfaufte Woyek 
v. Hulyn von den BB. Skoch, Nechacz, Stephan und Sta v, 
Trubka 1 Hof zu Jarodiniewi und vom Theodor v, Krenomwig 
1 Hof daſelbſt »7). 1371 eritand Peſſek v. Hulina von den 
BB. Jeſſek und Andreas v. Kowalowis 1 Hof nebit einigen 
Zinsgründen in Komwalowig, während ein Oneſs v. Hulyn von 
Steph. v. Honietitz 1 Hof ſammt Aeckern in Honietitz gleich⸗ 


4») Urf. im I, M. '*) Urf. ddto. apud Pisek x. Kal. Jun. in 
Dim. Kapit. Arhiv. B. Bruno nennt in f. Teftamente vom 9. 
1267 Hulein „opidam forenze,“ 25) Urk. f. Stift Welchrad 
ddto. in Broda. Ungar. Sabbat. infra octav, Assumpt. B. M,V, 
6) Series p, 189, *") 1, 30. 31. 
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z St., hat 61 9. mit 4023 E. (183 mal. 219 wbl.), bie 
fruchtbare Gründe und einen Viehftand von 117 Pfd. nnd 68 
Kahen befiden. Der Ort, wo eine Mittelfchnie, iſt zur Marien- 
Firde in Kremfier eingepfaret. Das D. gehörte im 13. Jahr. 
zu dem Kremſierer Kollegialſtifte (ſ. baf.). — 6. Bodhot, 2 
Gt. nö., zählt in 91 9. 570 €. (285 mul. 285 wol.), welde 
fruchtbare Gründe, 130 Pfd. uud 78 Küh. befiten. Die eine 
Hälfte des D. ift nach Wlkoſch, die andere nach Prerau eingepf. 
und es iſt hier eine Drittelfhule, 1 großes Einfehrh. nebit 1 
geſchmackvoll gebauten Badehaus, beffen eifenhäftiges Waffer 
von den ummohnenden Lanbienten ale Bad bei Lähmungen und 
gichtifchen Leiden mit gutem Erfolge gebraudt wird. — Sm J. 
1294 bezeugen bie BB. Hartlieb unb Witig v. Dubna, baß Ihr 
Vater Hartlieb dem Stifte Welchrad bie Hälften der. DD. Bo» 
hot, Ugezb, Wlkoſch und Muhnecz letztwillig geſchenkt Habe "*). 
Sm 3. 1349 traten bie Geſchwiſter Gunther, Frieduſch und 
Elsbeth v. Linavia ihren Enkeln den Anthell an Bodyor, das $ 
D. Weſky ſammt Hof und 4 Wald nebft den Antheilen von Bie⸗ 
ftowig und Podolc ab ?9), und 1373 weiſt Friduff v. Stulbady 
f. Gran Katharina auf den DD, Wlkoſch, Wefly, 4 Kofor unb 
dem Antheil von Bochor , mit Ausnahme des Waldes Weſſeczky, 
500 ME. Morgengabe an 3°). 1398 nahm die Nonne des hi. 
Safobsflofter in Olmütz, Elsbeth o. Drabotufch , den Jeſchek 
Puſchka v. Kunitade auf die Veſte von Wlkoſch und Zindleute, 
ferner auf ben Wald und Wiefen in Bochot in Semeinfhaft 3°), 
unb 1407 wies Kunik v. Drahotuſch ſ. Frau Offfa, auf ber 
Hälfte von Bcehor, infofern dies den Stifteen Welehrad oder 
Wizowitz nicht angehört, 150 ME Diorgengabe an 22). Im 
J. 1421 fol Kaiſ. Sigismund eben diefe Hälfte, nebft audern 
Welehrad. Etiftsgütern verpfändet haben 33), aber ſchon 1437 
nahm Elsbeth v. Pernftein auf Wlkoſch ihren Gatten Jakob, 
genannte Jakſch v. Blatiegowis auf ihre Antheile zu Wlkoſch 
und Bochot, die fie nach ihrer Mutter unb Bruder cererbt, in 
Gemeinfhaft 3*), der (Jakſch v. Wlkoſch) 1446 f. zweiten 
Gattin, Barbara v. Branis, auf A Lah. und 1 Schankh. in 
"Bodor 15 ME jährl. 3. und in Wlkoſch auf zinfende Unter- 
shanen 9 Mk ald Deorgengabe verfchrieb 35). Die Tochter 
diefer Barbara, Anna v. Blajiegowis, nahm 1481 ihre Söhne 
26) Urt, f. daſſ. ddto. sub die b Thomae apli. *?) I. 6. *9 11.3. 

Hy VI. 63. Hy VII. 28. 99) Echwov 1.8.23. 22) X. 10.9°) 33. 
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U und Perer auf & Wffofh, ferner auf die Antheile zu 
und Kojater in Gemeluſchaft 3%), welche dieß aber 
haben müffen, weil 1503 Georg v. Eholtiy dem Jg» 

v. Ludanig auf Rofetnig die Vefte und D. Wikoſch nebjt 
dfen und Patronar, wie auch f. Antheil an Bocok ab- 

37), Im 3.1542 verfaufte endlich aud der Welchrader 

Niklas die „lang verpfänder gewefenen« Hälften von Bo» 
hob uud Pleſchowetz an Wenzel v. Ludanitz 3%), worauf (1567) 
Iohann v. Ludanih die Vefte ſammt dem Städt. Chropin, wie 
aud die DD. Zatih, Bocdyok, Wikofch ſammt Patronat u. Pfes 
fdoweg an Wratlslaw 9, Pernftein veräußerte, und biefer alles 
bieß ‚jogleih an Hanns Haugwitz v. Biskupitz abtrat 39); 
feitbem blieb es mit Chropin vereinigt. Im I. 1558 verlieh 
R, Gerdinand I. dem D. 1 Jahrmarft auf den hi. Jafobe- 
tag #°). Seit 1822 His 1832 verunglädte dieſer Ort breis 
mal durch große Keuersbränfte, verlor 1832 durch eine Seuche 
den größteh Theil des Hornviches, und der Getreideärnte durch 
Gagelſchlag — 7. Bojanowih, 1 ©t. w., zählt 39 9. mit 
273 €. (135 mut. 138 wöl.), 66 Pſd., 42 Kuh. und hat 
fruchtbare Gründe, Eingepf. ift es nach Hradiffo und nad 
Blobl5 eingefhult; auch iſt Hier 1 Dehlichlägeret. Das Geſchicht · 
liche fehe man bei Poftupef und Mirutet nad. — 8, Breit, 
14 ©t. n. an ber Hanbelsftraffe nad) Preran gelegen, zählt In 
132 9. 875 €. (419 mn. 456 wbl.), melde gute Gründe, 
317 Pfd: und 169 Kuͤhr befigen. Hier iſt eine unter dem Pa» 
reonat des Furſt · Erzbiſchofs flehende, dem hi. Jakob gewidmete 
Pfärrfirhe mit 3 Altären und 1 Mittelſchule, wozu noch 
Die DD. Zalfowig und Sfafftig eingepf. find. Außer 
dem hat der Ort auch noch am Mofchtienfabache 1 Mühle und 
1 Oehlſchlaͤgerei. — Schon 1131 beſaß bie Olmutzer Kirche 
Dafelbft 1 Lahn 4"), aber 1228 gehörte das D. dem Gtifte 
Welehrad **), und hatte ſeltdem gleiche Schickſale mit deffen 
andern DD. in diefer Gegend, bis es endlich das Stift ſammt 
dem D. Zalfowih 1550 dem Wenzel v. Ludanitz verfaufte +3), 
deſſen Tochter, Katharina, Bieft ſammt Patronat, und auch Zal. 
Fowig mit Patronat dem Landeshauptmann Hanns Haugwig v. 
Wiflupig 1580 überlaffen Hatte +4). Geitdem blieb es mit 
— 

“ex. 
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Ehropin vereinigt. — 9. Ehr aftian Cchtadsstiany), 12 ©t. b., 
zähfe in 29 H. 231 E. (113 mal. 118 wol.), die gute Gründe, 
nebft 58 Pfd. und 36 Küh. befiben. Der Ort ift zur Lofalie 
in Kurowitz eingepf. und eingefch., hat nebit 1 Mühle, 1 obrig⸗ 
Beitl. Kalfofen, worin der in der ganzen Provinz befannte und 
vorzüglich zum Waſſerbau fehr brauchbare Kurowitzer Kalk er⸗ 
zeugt wird. — 10. Drahlow, 1 St. f. am Kotogetker Ba⸗ 
che, hat 26 H. mit 167 ©. (84 mul, 83 wbl.), fruchtbare 
Gründe, und einen Biehftand von Ab Pfd. nebft 23 Kühen. 
Der Drt, der auch 1 Mühle Hat, iit nad) Rattay (3daunek. Hft 
Hradifch. Kr.) eingepf. und nach GSchellefhowig eingefchult. — 
11. Sroß»-Tiefhan (Hrube Tiessany), 13 ©t. f. am 
rechten Marchufer und im Halbgebirg, hat AO H., 270 ©. 
(144 mnfl. 126 wbl.). Es gehört zur Ziefchnowiger Pfarre 
und Schule, und hat einen Biehftand von 54 Pfd. und 29 
Küh. — Nah der Urf. des 8. Heinrich Zdik vom J. 1131, 
erfaufte B. Johann vom Herzog Otto dieſes D. (um 1107) zu 
gleich mit Kremfier und andern DD., aber nachträglich Fam es 
vom Bistum ab, denn 1368 wies Trojan v. Tiefchan f. Gran 
Elsbeth 30 Mk Morgengabe auf f. Antheil dafelbft *°) und 
4376 no andere 10 Mf. dazu an *6). In bdemfelben 3. 
verfaufte Sfofch v. Trubek dem Wenzel v. Dolvplafch in Tiefch. 
6 Lahn., 2 Schank., z Mühle sc. *7), und 1337 ſchenkte Mfgf 
Fodof dem Olm. Kapitel n. a. auch 1 Wiefe bei Tief. 48), 
1406 verfaufte Niffas v. Pawlowitz dem Peter v. Tiefch. im 
D. Zdiſlawitz 1 Freihof *9), und 1415 überließ n. a. Wſſbor 
v. Dubezan den. BB. Hinek und Bohufs v. Schönwald 3 Zins⸗ 
lahn., 2 Schanfh., 5 Gehöfte und 4 Mühle in Tiefh. 5°); 2 
3. nachher verfaufte dafelbit Adam v. Drahanowitz dem Bibuff 
v. Senis und f. Grau Katharina 1 Freihof mit 2 Uedern 5'), 
und 1437 nahm Anna v. Schönwald ihren Gatten Johann v. 
Lichtenburg⸗Vöttau auf mehre DD., worunter auch Tiefhan in 
Gemeinfhaft 3°). (Ein Theil dieſer landtäfl. Daten dürfte 
fih hochſt wahrfcheintih auf da D. Klein-Tiefhan bei 
Zdaunek im Hradifch. Kreife beziehen). — 12. Hradiffo, 1 
St. w., von 44 9., 316 €. (149 mal. 167 wbl.), hat eis 
nen Biehftand von 51 Pfd. und 34 Küh. Bei der bafigen 
AlersHelligen Kirche war ehemals eine Pfarre, weldhe im 16. 


65), 109. *6) HI. 13. *7) 22. *2) VI. 26. +9) VI, 17. 50% VII. 
30. 32) IX, 9, 5°) X. 13. 
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Jahrh. einging, worauf Kirche und D. zu der Kremſierer 
Pfarre zugetheilt wurden, bis 1780 der F. k. Rige-Fonde (der 
auch, jeitdem das Parronat ausübt) die munmehrige Lofalie 
fliftete, zu der auch nod die DD. Poftuperf, Minumweh, 
Mieruret, Blobig, Bojanowih, z Luttoped und 
Kowalowid eingepf. find; es iſt hier auch noch 1 Mittel« 
ſchule und 1 Mühle. — Um das 3. 1260 erfaufte das Seife 
Hradifcdy dieſes D., verlor es aber zu Ende des 14ten Jahrh. 
Denn 1408 verfanfte daſſelbe Wanief v. Boſkowitz auf Ezer- 
mahora dem Periit v. Keumfin 53), der es 1417 wieder an 
Drilaw 9. Priluk abließ 5%). Seit 1480 iſt es bei Besmir 
zow (fe d.) und mit dieſem Fam es zu Chropin. — 13. Far 
rohniewis, 1 ©t. f. mit 53 9, 362 €. (175 mal. 187 
wbL.); es iſt zu der Marienfirhe nach Kremſier eingepf:, hat 
1 Mittelfhule, 138 Pſd. und 72 Kühe. — Veit v. Jarohn. 
werfauft 1348 daſelbſt 4 Hof dem Skoch v. Trubfa 55), und 
die Wittwe eines gewiffen Nochmann glei darauf dem Smilo 
». Letowis das ganze D., während Bdinef v. Lhota daſelbſt 1 
Hof, 1 Schanfh, und 2 Infaffen von Bierhl v. Nattay ers 
fand 36), Jener Skoch und f. BB, Stephan u. Stach ver 
kauften 1355 ihren bafigen Hof, 1 Schankh., 1 Lahn und 5 
Gehöfte dem. Woyek v. Hulfein und Zdinef v. Jarochn. 57), 
und 1360 einigen ſich die BB, Zdenef und Ezenef v. Ronow 
Hinfichtlich ihrer mahriſch. Göter, nämlich Letowih und Yarohe 
niewig 52). Obiger Wohek trat den hier erfauften Hof 1365 
dem Dietrich v. Jarohn. 5°), welcher ſich 1373 mit Dalebor 
v. Zrawnif wegen des Eigens in Trawnik einige 6°), und fs 
Fran Margaretha SO MF Morgengabe daſelbſt verſchrieb °'). 
Im 3.1397 erfcheint Heinrich v. Jarochn., der von Gobien 
v. Trubet in Trubef 1 Freih., 5 Zinslahn., 2 Schanfh., 3 
Gehöfte und 1 Badh. erfauft 62), 1399 von Niklas v. Ne 
eich in Öntergemeinfchaft aufgenommen wird, und hinſichtlich ſ. 
Habes in Teubef, den WIE v. Rzikowitz, Heinrich v. Sobiebkich 
and Michael von Chorin gleichfalls in Gemeinfchaft aufnimmt 63). 
Im J. 1407 einige ſich Dorothea v. Jarochn. mit Wlezek v. 
Tuchin 5*), wogegen 1408 Heinrich v. Ronow auf Letowitz 
dem Witoſlaw v. Wodierad die Veſte und D. Jarochniewitz 
ſammt Freihof, Mühle, Patronat u. a. verfauft 6%). Indeß 
sv. 35. 24) IX. 8. 35)1. 1, 9%)2.8.9. 37730. )76. 39) 91. 
se)N.5. SA) IN.21. SJ VL. 44. 99) 67.68. 9°) VI. 33. a1. 
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Fommt auch noch In bemfelben 3. ein Wenzel v. Prikas ale re- 
sidens in Jarochniewitz vor 66), welcher 1412 von 
Jak. v. Rakodow 1 Hof mit I Uedern, 1 Zinslahn, 2 Schankh. 
und 7 zindbare Schöfte in Jarochn. erfaufte 57), um dies ſo⸗ 
gleich, nebft 1 Freih, 1 Brauh. und 1 Badh. an Raczek v. Dos 
mamiflig wieder abzutreten 52). Jener Witoflaw v. Wodierad 
verfaufte in demfelben 3. den BB. Jeſſek u. Niklas v. Ugezd 
die Veſte und D, Sarodın., fo wie er fie erftanden 6), aber 
41447 weit Johann v. Bifttib f. Frau Dorothen auf Jarochn. 
und Kowalowitz 175 Sch. Groſch. als Morgengabe an 7°). 
Am 3%. 1453 verlieh K. Ladiflaw dem Heinrich v. Lippa „ca 
strum seu munitionem Jarochni ewioze pecun)is 
nostris de manu praedonum, qui multis rapinis 
March. Moraviae multipliciter devastabant , redemp- 
tum« wegen“trener Dienitleiftungen, mit Widerfpruch des Joh, 
v. Ezimburg auf Tobitfchau, der ein befferes Recht daranf vor⸗ 
gab 7”); indeß erfheinen noch in den 33. 1464 ein Schebor 
v. Biſtritz und Jarochn. und 1466 ein Johann v. Jarochniew. 
aber anders wo begätert. Endlih trat Wilhelm v. Pern⸗ 
ftein 1. J. 1492 f. Bruder Wratislam die Veſte Jarochniewitz, 
D. Duban, das öde Mokroweſh nebft Patronat, und 1 dded Ja 
eochniewis ab 72). — 14. Kanow sko, 2 Et. nnd. an der 
Mofchtienfa, hat in 37 9. 222 E. (102% mal. 120 wbL.), 
welche 94 Pfde und 58 Kühe befigen. Der Ort ift nach Wlkoſch 
eingepf. und eingefchult, und Hat 1 Mühle — 15. Kotoged, 
y St. f. an der nah Gaya führenden Handelsſtraſſe, hat 33 
9. mit 203 E. (105 mal. 98 wol.), deren Viehſtand 52 Pfde 
und 44 Kühe beträgt. Es gehört zur Pfarre und Schule nad 
Ziefhnowis, und bat 1 Mühle auf unbeftändigem Waller. — 
Nebſt dem, was bereits bei Tieſchnowitz feit 1353 über das D. 
bemerkt wurde, läßt fi noch Nachſtehendes ſagen: Im J. 
1437 verkaufte Ernſt v. Malkow dem Johann Kuzel v. Zera⸗ 
wis auf Kwaſſitze u. a. in Kotoged 3 Lahn., 1 Schankh. nebſt 3 
Gehöften 73), und Ernſt Kuzel v. Zerawitz auf Kwaſſitz ber 
ſaß Kotoged, 3 Tifchnowis u. a i. J. 1490 7%); 
1548 warb bie Hälfte von diefem D. famme ber Hft Kwaſſitz 
und Z Tiſchnowitz (f. dief.) nad dem * Joh. v. Sternberg 


se), a3. 57) vi. 8. Se) 15. 59) 95. 133. X. 39. 70) XI. 6. 
2) 23. 732) XIV. 1. ey) X. 6. *0) XI. 11. vergl. Tieſch⸗ 
nowitz. 
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an Johann d. Alt, v. Ludanitz werfaufe 7°), ber das ganze 
D. Kotog. ſammt Hof dem Biſch. Johann einlegen lieb 75). 
— 16, Loboditz, 2 St. w. am rechten Ufer der March, 
und ſchon im Olmäy. Kreiſe, hat 70 9, mit 709 €, (5324 
mat. 558 wbl.), die 123 Pfd. und 84 Kühe beſihen; der 
Marchfluß betreibe Hier 1 einträgliche Mühle. Die dafige Bo» 
Falie und Schule (Duber Defanats) jtehen unter dem Par 
tronat der Obrgfe.- Die erfiere (wozu aud noch das D. Ehrfow 
eingepf. if), wurde 1774 vom Fſt.Erzbiſch. Maximil. Gf. v. 
Hamilton: geftiftet, nachdem die Gemeinde bie zur Ehre der uns 
befleckten Empfängniß Mariens geweihte und mit 3 Altären ver 
ſehene Kirche auf eigene Koften erbaut hatte, — Diefes D, 
wurde fhom um 1407 vom Biſch. Johann ſammt Kremfier u. 
a, zum Blsthum erfauft, und war aud noch 1451 ein Eigen 
deſſelben 77), aber im 3. 1355 erfchelne Stonar v. Lobodih, 
der dem Jeſſel und Drflaw v. Krawak fein Recht auf 20 ME. 
in Pawfowis für 20 ME, verfaufte 7°). 5 33. fpäter gab 
Mefgf. Johann dem um ihn verdienten Ritter Eztibor v. Czim⸗ 
burg für. 108 ME. die Hft. Tobitſchau famme DD,, worunter 
auch Loboditz, als Lehen 79). Macher ward es ein Bisthum - 
Sehen (wie und wann? iſt unbekannt) und wurde als ſolches 
nad) dem Tode jenes berühmten Landeshauptmanns Eztibor v. 
Ezimburg auf Tobitſchau ſ. Sohne Adam i. 3. 1499 vom 8, 
Stanislaus verlichen , ber den Jaroſlaw von Echelnberg darauf 
In Gemeinfhaft nahm. Letzterer trat es ſammt Tobitſchau den 
BB. Albert und Johann v. Pernftein ab, und darauf erfauft 
es 4505 (immer als bifchdfl. Lehen) Wilhelm v. Pernftein vom 
B. Stanislaus 3°). Bon nun an blich es bei den jeweiligen 
Befigern von Tobitfhau , bis e8 das Bischum 1. 3. 1710 zu 
den Zafelgütern einzog, und dagegen das D. Martinih zu Lehn 
gab *°), — 17, Mintuwer, 4 St. aw., bat 41 H., 
245 €, (119 mul. 124 wbl), bie 45 Pf. u. 25 Kühe bee 
figen ; zur Kirche und Schule ‚gehört es nach Hradiſto und hat 
4 Mühle. Das Geſchichtliche f. bei Poſtupek. — 18.Niemt- 
this, 2 &t. n., hat in 65 9. 342€, (163 mal. 179 wol.) 
danu 111 Pfd. und 59 Kühe; es iſt mac) Koſteleh (Holeſchau. 
Hft,) eingepf. und eingefchult. — Das D, wurde zugleih mit 


"2) XXV- 54. 76).664 77) Seriesiee. p:282. 70) 129. 79) L 
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Kremfier um 11407 vom B. Johanu erfauft 22), muß aber 
fpäter vom Bisthum abgefommen fern, weil es K. Dttobar 
41264 dem DB. Bruno nebſt Hulleinu x. verlich (I. diefes). — 
419. Nietſchitz, 14 St. f. im Halbgebirge gelegen, hat 61 
H., 355 €. (172 mai. 183 wbl.) und einen Viehſtand von 
411 Pfd. und 93 Kühen; es gehört zu 3Zdauneker Pfarre und 
Schule (Hradiſch. Krſ.). — Im 3. 1549 einigen fi Andreas 
and Valentin über ihr Eigen zu Nietſch. 83), und bie ver 
wittw. Bubiflawa v. Nierfh. gab dafelbit 1353 einem Anton 
und ſ. Fran $ Hof °*).- Jener Undreas v. Nietſch. einigte ſich 
1355 über f. Habe dafelbft mit f. Neffen Andreas v. Wite 
fhig *3); ſpäter (1358) trat hier Kunka v. Nietſch. ihrem 
Vater Brto 4 Hof ab 86), und 1368 verfauften Balentin 
und Dobroſlaw v. Nietfh. dem Heinrich v. Spran 2 Lah. in 
Roſchitky für 24 ME. ST) Sm J. 1371 trat Litka ihrem 
Jencz v. Wezek al Ihe Habe In Nietſch. ab 8), der 1371 f. Tocht. 
Katharina v. Dietkowitz bafelbft 30 ME. jährl. 3. von 1 Lahn, 3 
Inſaßen und 1 Schankh. ale Morgengabe verfchrieb 89), welche 
dies aber 15376 zu Gunſten des Jencz v. Nierfch. wieber löfchen 
ließ ?°). Damals verfauften aud Ludna v. Nietſch. und 
ihe Gatte Jench v. Wezek dem Radſlaw v. SKrafowes auf 
Dlfchan die Veſte Nierfchig mit 2 Med. 1 Hof und Zinslen⸗ 
ten 9°), ber darauf f. Frau Eva 80 Mk. ald Morgengabe an« 
wies ??), vom Laczek v. Krawarz das D. Mokitz (1384) er 
Fanft 3), und 1386 mit Niffas und Jeſſek v. Nietſch. f. Habe 
in Oſſeczan nebft 1 ME. 3. in Kowalowitz ber rau des Jencj 
Kuzel, Katharina, überließ ?*). Die beiben Letztern einigten 
fih 1389 über ihre Habe zu Nierfh. und Morig ?5), und 
Niklas nahm 1399 Heinrich v. SZarochniewis, Woiflaw v. 
Pachlawig nnd ih v. Nedachlebib in Gütergemeinfhaft ?%). 
Nach Zichs v. Nedachleb. Tode ward Moris und Nierfch, (1457) 
an Joh. Kuzel v. Zerawitz und Rmwaflin verfauft ?7), der auch 
i. %. 1486 von den BB. Heinrich und Karl v. Lilct 2O ME. 
jährl. 3. in Nietſchitz erftand ?°). Im 3. 1528 verfaufte 
Joh. d. ält. v. Sternberg an Joh. v. Pernftein Belle und D. 


E— 


22) Series p. 282. *2) 1. 2. — wiewohl es mehre Nietſchitz in dem 
Kreiſe gibt, ſo betreffen doch die meiſten der nachfolgenden Angaben 
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Nietſchitz famme Zugehör/ 99), welcher es 1529 dem B. Sta 
nislaus für das D, Biffupig abtrat *°°), — 20. Neuftift 
(Nowosad), ſchliebt fih an die Kremfierer Ehmidthore-Bors 
abe an, hat 29 H. mit 504 €. (139 mul, 165 wol.) und 
31 Kühe; es gehöre zu ver ftädt, hl. Mauritzkirche und zu ber 
VBorſtadtſchule. — 21: Offol, $ St: f fließt fih an die 
Kremfier. Wafferthor « VBorftade an, gehört zur ſtäädt. Marien- 
Firche , und zur Vorſtadtſchule, und zählt in 58 9. 755 €, 
(346 mul. 389 wbl.), die 51 Kühe befigen. — 22, Pier 
home, mw. 4 St. zwiſchen 2 Armen der March, hat 
37 9, 258 €. (123 mal. 115 wbl,), dann einen Bichftand 
von 16 Pd; und 25° Kühen; e8 gehört zur Pfarre und Schule 
mac Ehröpin. Das Geſchichtliche ſ. man bei Ehropin nad; 
zum 371542 aber bei Bohor, — 25. Popowih, +6t. 
fe, enthält in'61 9.347 E. (175 mal. 174 wbl.) u. einen 
Biehftand von 87 Pfd. mebft 55 Kahr; eingepf. und: eingefch. 
iſt es nach Rattah. Dieſes D. nebſt 4 Hof, Wald und Deich 
gab K. Karl IV, den Manſionarien au der Prag. Metropolitan 
tirche i. 3: 1346 ,ıdie es noch, nach Mfgf. Jodot's DBejtäti« 
gung, 12.3: 1588 befagen +), — 24 Poftaupef, 3 ©t. 
mw. hart am rechte Marchufer, enehält in 46 H. 304 & 
(141 mal: 165 wbl.), 56 Pd. und-28 Rinder; zur Pfarre 
and Schule gehört es nad Hradiffo.. Es beſteht Hier 1 Mühle, 
Im J. 1349 gab Dietmar v. Poftrelimomw diefes D. f. Grau 
Offta in 100 MEals Morgengabe *°2), und 1358 verpfän- 
dete derfelbe Dietmas der Frau dee Stach v. Poſtupek d. D. 
Myrutfy im Werthe von 120 Mf. "937, beide aber verfauften 
nad) in dief. 3. an Cztibor Ezimburg die DD. Poftupfy , My · 
rotty und Bojanowig für 620 ME, *0*), der fie ſchon 1559 
am Jeſſek v. Boſkowih kaͤuflich abtrat, welcher der Frau f. 
Sohnes Uleih HOO-MF. als Morgengabe darauf anwies '°°). 
Im 3. 4371 verkauften die BB. Uri und Jeſſet v. Bot 
Fowig biefe 5 DD. an Benedirt v. Wigzfom *°6), dieſer 
4577 der Wittwe nach Hartlin v. Nifolsburg, Anna m. ihrer 
Mutter Bolta, Witwe nad Matthäus v. Sternberg auf Eur 
Fow "°7y, aber ſchon 1386 trat die Erftere ihren Antheil 
davon ihren Erben beiderfei Geſchlechts ab "°®) und 1406 ver 


99) XRM. 3. #09) 8. 29 Dobu, mon. ined. IHf. 401. #92) 
1.1.,0803y096. #ospıaı“ 405) 35, 04) 06. 4°”) IN. 28. 
V. 5. 





230 


faufte Joh. Puſchka v. Kunſtadt auf Ottaflawis den BB, Tas 
kob, Zench uud Raczek v. Rakodow bie DD. Poftupel, My⸗ 
rutky, DBopanowis und f. Antheil an Satig 209). Jakob er» 
hielt 1420 vom Gohne bes Bench v. Kofteleb, Mech, beffen 
Antheil an Zarig, und nahm 1437 denfelben auf jeue 3 DD. 
und auf 3 Zarib in Gemeinſchaft, Mech dagegen auch ihn auf 
Koftoles *2). Im 3. 1481 ließen die DBürgen des T Joh. 
Kopina v. Zwola die DD. Poftupfy mit Befte uud Hof, Mp⸗ 
rutky ſammt Hof, Bojanowis und Zatitz dem Jakob v. Ko⸗ 
ſteletz in bie Lotfl. einlegen '''), und fo auch 1521 die BB. 
Joh., Heinrich und Wenzel v. Koſteletz dem Biſch. Stanislans 
das D. Poſtupky mit öder Veſte ſammt dem ſo eben angeführ- 
ven 322). — 25. Prawtſchitz, Z St. nnd. an ber 
Handelsſtraſſe nah Hollefhau und am Ruſchawabache, hat 83 9. 
516 €. (272 mul, 244 wbl.), 173 Pf. uud 153 Kühe. 
Der Ort ift nah Hullein eingepf. hat aber 4 Wiittelfchule, 
4 obrigkt. Mhof mit Hornvich und 1 Mühle — Zum 3. 
1261 f. Hullein. — 26, Schelleſchowitz, 2 St. ſ., von 
61 9., 412 €. (198 mul, 214 wbl.). Der Ort bat 1 Mühle 
und ift nad Rattay eingepfe. und eingefhult. Im J. 1371 
einigten fich die BB, Waniek und Rodek v. Schelleſch. hinſicht⸗ 
lich Ihrer Eüter ''°). — 27. Skaſchtitz, z St. n., zählt im 
70 9. 475 €., (229 mul, 246 wbl.), bie 204 Pfd. und 140 
Küh. befigen ; eingepf. ift es nah Bieſt, hat aber 1 eigene 
Mittelfhule. Das D. gehörte 1267 zu ber Kremf. Probftel 
ci. oben). — 28, Sobielitz, 4: St. fw., hat 44 H., 
225 E. (107 mul. 118 wbl.), 55 Pfb. und 30 Küp.; zur 
Pfarre und Schule gehöre ed nah Rattay. — 29, Stied u 
witz, ſtößt weitl. an die St. Kremfier au, bat 54 9. mit 
520 €. (254 mal, 266 wbl.), 136 Pfb. und 175 Kuh.; es 
gehöre zu der bi. Mauritzpfr. und zur Borftadt« Schule; auch 
ift Hier 1 DBefchäl» Stasion- und 4 Oehlſchlägerei. — 30. WB a- 
an (Wazany), St. f., hat 37 9. mit 245 €, (114 
mal. 131 wbl.), 60 Pb. und 22 Kühe; eingepf. ift ed nad 
Kremfier zur Marienfirhe und nah Sarochniewig eingefchult. 
Das D. fam um 1107 mit Kremfier durch Kauf an DB. os 
hann *"*), gleihwohl gab 1373 Albredyt v. Zafttizl f. Gattin 
Dorothea in Wazan 3 ME jährl. 3., fie ihm dagegen ihr Erbe 
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im Kurowig *°3). — 51. Wifofdh, 2 St. n, an der Han 
delsſtraſſe nad) Prerau, hat 86 9. mit 574 €, (247 mut. 
527 wbl.). Das D, hat eine fhon 1567 beftandene Pfarre 
und Schule unter dem Parronnte ber Obrgft,, zu ber noch die 
DD, Kanowifo, Bohor, Kiffelowig und Wejef eingepf. find. 
Die dem bi. Profop gewidmete Kirche hart 4 Altäre und 
wurde an der Stelle der alten , Fleinen und baufällig geworde · 
men zwifchen 1724 — 1757 vom Fit. « Bifhof Gf. v. Schrat: 
tenbach erbaut. Außerdem iſt hier auch 1 Wirths · und Ein: 
fehrhaus und 1 Mühle: Das Geſchichtliche von 1294 bis 1612 
f. ma bei Bochor nad. — 32. Zabitz, 14 ©. mw, am lin« 
fen Marchufer, hat 56 9. mit 481 €. (258 mal, 245 wol.). 
72 Did, und 45 Kühe, es it nach Ehropin eingepf. und ein- 
geſchult. Das D, wurde um 1107 ſammt Kremfier zum Bis« 
thum angefauft, Fam aber nachher davon ab, und fo wies 1378 
Sbinet v. Wifofh f. Fran Katharina alt fein Eigen in Zakitz 
als Mgabe an **°), Bon 1406 an, f. man die Artif, Pojtuprf 
amd Ehropin nad. — 33. Bialfowig, f&t, n. am Mofdye 
tienfabadhe, hat 90 H., 567 €. (257 mal. 510 wbl.), 480 
pfd. und 94 Küh. Das D, tft zwar nach Bieft eingepf. hat 
aber eine eigene Mittelſchule und alte Kiliaffirde (1550 
Pfarre ſ. Breſt) unter dem Titel des hf, Nifofaus mit 2 Ale 
tären. Das Geſchichtliche ſehe man bei Ehropin und Breit. 
Uebrigens erfaufte das D. die Befreiung vom Anfallsrecht 
von dem Stifte Welehrad bereits i. I. 1466 *'7), und bei 
freite ſich, ſammt dem D. Breſt, mittelit Verträge mit Ihren 
Obrgften in den 33. 1524, 1549 u, 1598 theilweife von 
übermäfliger Robot, anderweitigen Dienftleifinngen und obgktl. 
Weinſchant #3). — 34. Ztobih, 1 ©. w., hat 75 9, 
427 €. (206 mut. 221 wbl,), 104 Pfd. und 72 Küh.; cs 
es iſt nach Hrabiffo eingepf., hat aber 4 Mittelſchule und 1 
Mühle, Bon 1160 an f. Besmirow. 

Zu diefer Oft. gehören moc Antheile an folgenden DD: # 
35. Lutoped, 5 ©t. w. am redten Marchufer, von deffen 
66 9, mit 430 €,, 97 Pfd, und 52 Küh, der größere 
Theil zu Kremſier, der Fleinere zum Lehngute Kowalowitz ger 
hört; der Ort iſt nady Hradiffo eingepf. und eingefhult. Im 
3. 1406 erfauften die BB. Wenzel und Dttif v. Lutopeczen 
— 

Frl. 12. »2) 1, 39. #87) def, ddio, ma Welehradie den 
fm. DOrdiege. 4°) urt. im FM. in 
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von Terwart v. Domazelitz d. D. Profenig ſammt Beite und 
Freihof 7), um es 1408 an Artlek v. Weterow nebft 4 
Mühle dafelbft wieder zu verfaufen '"?°). — 36. Nitfos 
wis, 5 St. f. Im Hradiſch. Kreif., nahe an Litentſchitz gele⸗ 
gen; davon gehören 15 H. zu Kremſier, das Andere zu Li⸗ 
tentichis, — und 37, Klein-Tiefhan, 46. f. im Hrabfch. 
Kreif. nahe bei Zdunek gelegen, von deſſen 18 H. der größere 
Theil nah Zdunek, der kleinere zur Hft. Kremfier gehört. Ueber - 
beide DD. wird das Geſchichtliche in ber Beſchreibung bes 
Hradiſch. Kreifes gefagt werben. 

Dem obrigktl. Schuge unterftieht au die Municipal⸗ und 
Fürſt⸗Erzbiſchfl. Nefidenz» Stadt 

Kremſier (latein. Gremsirium; mähr. Hromietiæz), am 
rechten Ufer der March, das 2- hölzerne Brücken mit dem 
Iinfen verbinden, In einer fruchtbaren und anmuthigen Gegend 
gelegen, 4 ©t. f. von Olmütz und 9 ©t. d. von Bränn ente 
ferne. Snnerbalb der Sthörigen Stabtmauer , beren ehemalis 
ger Wallgraben feit 1800 in Bärten und fchattige Luftpläge 
umgewandelt ift, zählt man 198, In der abgefonderten Juden⸗ 
ftade 34 und in der auch das unterthän. D. Bleich einſchlie⸗ 
Benden Borftadt 193 Häuf. mit einer Bevölkerung v. 5267 €, 
(2415 mni. 2852 wbl.), nebſt 100 der Obgkt. unterſtehen⸗ 
den Subenfamilien von 453 Perf. Hier iſt ber Eih eines Kol . 
Legiafftiftes (f. unten), bes Dekanats, wozu nebit ber 
hl. Mauris« Kollegials und Pfarrfirhe, und der Mutter Gottes 
Pfarrkirche auch noch die Pfarren zu Breft, Kojetein,, Hullein, 
Tieſchnowitz und die Eofalie zu Hradiſko gehören ;. bes Fürft« 
erzbiſchoͤfl. Lehnrehts, der Güter = Verwaltung und des 
gleidhnamigen Oberamtes; eines k. f, Kriminalge 
richts und ſtädt. Magiftrats, beftehend aus 1 geprüften 
Bürgermeifter, 41 erften geprüften Rathe, 1 Kriminalrathe , 3 
fyitemifirten ungeprüften Räthen und den beeideten Sriminals 
gerichtsbelfigern aus dem Bürgeritande; eines ka k. Divi⸗ 
flon- Generals fammt Negimentd«: oder Bataillonsſtab, 4 
Kompagnien (in 2 Kafernen) und 1 Regimentsfpitals; eines 
Pf. Kriegsfommiffariats, Milittär- Berpflegsam 
tes; und 4 FE. Brieffammlung. 

Die Stadt hat breite Gaſſen, gefchmäct mit fchönen und 
bequemen meift Iftödigen Häufern, einen geräumigen Aeckigen 





#39) VII. 13. 120) 40. 
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ihn diefes von ihni gegründete Koflegiafftife ſelbſt. In feinem 
Teftamente vom J. 1267 122) wies er der Probftei Tas D. 
Leſſtitz, welches ihr bereits 1265 K. Ottokar, gefchenft hatte 
22), 400 Lahne bei Brigendorf, die DD. Martinig, Belen 
(Bilan?) Sfaffiis mit 38 Lahn., das D. Gernowig mit 6 
Lahn. nebit 4 Freihof an, und botirte auch noch die 11 Als 
täre bderfelben (4 waren es ſchon) mit 553 ME, jührl. 3. von 
den DD. Gtarig und Petrowitz. Ueberdieß follen jchon das 
mals aud GE +» Augezd, Blanffo and Bilan nebft den Pfarreg 
zu Hung. Brod und Hullein, Präbenden dieſes Kollegiafitiftes 


geweien feyn. Es erfaufte dazn im J. 1353. von 3 BB. 


v. Diwak 2 Rahne in Diwak für 56 Die. *23), 1368 vom 
Janek von Wella das D. Lhotka ’?4); erhielt (1379) von 
Wenzel v. Dolcplas und Aleſs v. Zwittau 10 MP, jährl. 3. 
von der Hälfte des D. Tieffan, nämlich von 6 Lahn, 2 
Schankhäuſ. 2 Gchöften und 2 Mühfe 225), und nody 1531 
von Burian Zachowaly das D. Drajegowis ſammt 41 Hof 2263). 
Der Frevel Der Huflittenzeit raubte vieles davon, ben Ueber- 
reit zog aber im 15ten Jahrh. B. Stanislaus Turzo and 


Bisthum.˖ Aber B. Stanislaus Pawlowſky ward 1597 der 


zweite Gründer deffelben, indem er mittelit einer eigenen Ur⸗ 
Funde, 1 Probft, 2 Kanvnifer und 5 Bifarien nebſt dem nd« 
thigen Ehorperfonale mit beflimmten Einfünften von den Pfare 
ven zu Gdoſſau und GB.» Angezd, dann von ben Gütern bes 
ehemaligen Nonnenflofters Puftomir ftiftete, wozu (1693) ber 
F. B. Karl v. Lichtenftein noch 2 von Ihm dotierte Kanonifate 
binzufügte, der F. B. Maximilian v. Hamilton (1772) bie 
Einkünfte mittelſt Anweifungen auf biſchöfl. Tafelgüter beträcht- 
lidy verbeffert, und aus dem von f. Vorgänger Leopold Gf. 
v. Egkh hinterlaffenen Fonds noch 2 Kanonifer un. 2 Bifarten 
gestiftet hätte. Kriege und andere Unglücksfälle der neueren 
Zeit haben audy Liefer Stiftung tiefe Wunden gefchlagen. b) . 
Die Pfarrfirdhe U. 8, Frau, weldye unter dem Patronate 
des Yürft « Erzbifcyof fteht, und zu der, nebft der Hälfte der 
Stadt, auch die DD. Offol, Bieliblo, Bilan, Was 
jan, Jarochnie witz und Skafftitz eingepf. find. Sie 
wurde vom Kardinal und F. B. v. Schrattenbach im verflofe 





401) ddto, I. Kal, Decembr, ?**°) Urk. ddto. Prage Non. Febr. 
Olm. Kap. rd. 29°) 1. 21. 28%) 108. #25) Il, 49, 
126) XAXIII. 4, 
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als prachtvollen großen neuen Baal, beffen Innere Ausitattung 
(Gemählde vom Karl Adolph v. Freenthal) 60,000 fl. geko⸗ 
ftet hat, ferner die mit Kupelmalerei al fresco vom Stern 
verjehene Bibliothek, welche außer einer Foftbaren Mrünzfamms 
fung und mehren Hanbfchriften (nach ber Weberzählung- vom 
J. 1827) 13,248 BB. enthält. Das Schloß hat audy eine 
Foftbare Bildergalerie, und kit mittelit eines langen gebedten 
Ganges mit der St. Mauritzkirche verbunden, fteht aber auf 
dem tiefiten Punfte der Stadt. Bor demfelben (geg. W.) 
find die Gchäude der Hfehfel. Beamten, ber Garde nebit ben 
Stallungen, und in deffen ditl., Erdgefhoße eine fehenswershe 
Waſſerkunſt, nebit mehren mit kunſtreichen Stukkoarbeit unb 
Moſaik gezierten Hallen, an bie fich ein im beften Geſchmacke 
angelegter, und durch bie ihn umgebenden Pappelalleen von ſel⸗ 
tener Höhe merfwürdiger Garten anfchließt. Aus bem lebtern 
gelangt man in die in neuerer Zeit angelegten fo genannten 
»Parthiegärten« „ wo fih ausgebehnte Baumanlagen nebit 2 
Fiichbeichen befinden. Bor dem ſtädt. obern Thore ift ber »Zier⸗ 
garten«, welhen der F. B. Karl v. Lichtenflein i. 3. 1673 
fammt der mit vielen fchön gearbeiteten Bildſäulen der vorzüge 
lihiten alten Römer ausgeflatteten und über 300 KL. langen 
Gallerie, fo wie die in einem eigenen Gebäude befindlidye mus 
fterhafte Wafferfunft, erbaut hat, Darin befinden fich auch fehr 
große Treib «Orangerie — und Feigenhäufer, und verfchiedene 
großartige Anlagen, Srrgänge und Fünftlih angelegte Berge. 
Nah Bertot (in f. Tartaro - Mastix) fol er 75,000 fl. 
gefoftet haben. In beide Gärten iſt Jedermann ber freie Ein» 
tritt geſtattet. “ 

An Unterrihtg-Anftalten hat die Stadt: 1. das 
im Kollegium dee P. P. Piariften Hefindlihe Gymnaſium. 
Erfteres befteht dermal aus 1 Nektor, 7 Prieftern, die zugleich 
Profefforen find, und 14 Klerifern, denen auch bafelbft von Or⸗ 
benggeiftlichen bie theolog. Lehrgegenftände beigebracht werden, 
Das Symnafium zählte 286 und bie damit verbundene teutſche 
Hauptfhule 525 Schüler. Unter der Aufſicht dieſes Or⸗ 
dens fteht auch das zunächſt wegen der Mufif in der Kollegial⸗ 
firche von dem nämlichen Stifter 1088 begründete Semina- 
rium für 12 arme muflffundige Knaben, deren Zahl indeß we« 
gen: der gefchmälerten Fonds in neuefter Zeit auf die Hälfte 
berabgefest werben mußte; 2. eine teutihe Hauptſchule 
von 2 Klaffen mus 2 Lehrern und 216 Zöglingen; dann 5. eine 
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bifhdfe eine Fahne, worunter bie von Gr, F. F. Hoheit und 
Eminenz dem Erzhzg Rudofp 5 bie zierlichfte iſt. Uebrigens 
lockt das milde Klima viele Penfionirte jedes Standes zur Au» 
fiedelung hieher an, was auf den gefelligen Umgang und Ton 
vortheilhaft einwirkt. 

Die Stadt befige mit Ausnahme ber fpäter zu erwähnen 
den Lehengüter, 168 Jod 868 [I Kl. Ueder, 268 3. 617 U 
Kl. Wiefen und Gärten, 119 3. 267 D Kl. meilt Eichen — 
aber nebitbei auch Birken⸗, Buchen» und Efchenwaldung; ferner 
bei tem D. Bleih 37 3. 910 [I Kl. Wiefen und Gärten (die 
Bauern: 282 3. 1240 D Kt.), 132 3. 801 D Rt. Sur 
"weiden, und 76 3. 1272 D KL. Wald. Die bürgerlichen 
Gründe betragen aber 332 3. 710 U) Kt. Ueder, und 103 
- 3.787 [I 8. Wiefen mit Gärten, Der fruchtbare mit einer Unter: 
lage von blauem Lehm und Flugſand verfehene Boden fördert die 
Landwirthfchaft, welche, vereint mit ber Rindviehzucht (300 St.) und 
der feit 30 33. mit beſonderer Borliebe betrichenen Obſtbaumzucht 
die Hauptnahrungsquellen bilden. Zu biefen Fommen noch : das Bier⸗ 
brau⸗, Wein, Bier« und Branntweinausfchanfsrecht der Innern, fo 
wie die Branntweinerzeugung mit Bier» und Branntweinſchank 
der Außern Bürgerfchaft, und die verfhiedenen Gewerbe, welde 
von nachſtehenden Meiftern, als: A Barbierern, 3 Buchbindern, 
4 Bindern, 3 Buͤrſtenbindern, 3 Büchfenmacdern, 5 Drechslern, 
I Eierhändlern, 1 Effigfabrifanten, 11 Fleiſchhauern, 2 Fleiſch⸗ 
felchern, r Brifeur, 5 Glaſern, 2 Särbern (weiß), 7 Grüns 
zeughändlern, 1 Graupfer, 1 Gürtler, 4 Hutmachern, 4 Hands 
fhuhmanyern, 41 Kammmacher, 1 Knoͤpfemacher, 1 Kupferichmies 
de, 5 Kürfchnern, 1 SKlampfner, 3 Lebzeltern und Wachsziehern, 
3 Lohgärbern, 1 Lafirer, 10 Mehlhändfern, 1 Meſſerſchmiede, 
1 Nagelfchmiede, 1 Müller, 2 Mauermeiftern, 2 Nadlern, 3. 
Obſthaͤndlern, 1 Pflafterer, 3 Riemern, 2 Rauchfangkehrern, 2 
Saamenpändlern, 6 Scloffern, 5 Schmieden, 33 Schneidern, 
31 Schuſtern, 2 Sdleifern, A Schönfärbern, 1 Steinmeb, 6 
©eifenfiedern, I Sattlern, 2 Siebmadyern, 6 Schwarzbädern, 6 
Strumpfwirfern, 6 GSeilern, 7 Töpfern, 11 Tifchlern, 50 Tuch⸗ 
machern, 3 Tapezierern, 7 Tuchſcherern, 5 Uhrmachern, 16 Weiß- 
bädern, 30 Webern, 2 Wagnern, 1 Zimmermeifter, 1 Zinngie⸗ 
Ber, 1 Birkelfhmied, 1 Zwirnhändler, 1 Zucerbäder — betrie: 
ben werden. Nebſt diefen find bier auch noch: 2 Apothefer, 3 
Billardhälter und Kaffeefieder, 1 Maler und 12 Gaſtwirthe. — 
Sum Dandelsfiande gehören 6 Spezereis, Material » und vermifchte 


“ 
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Baarenhändfer, 3 Nürnberger » und Galanterie-Waarenhändfer, 
3 Eifenhändfer, 2 Standhälter und Krämer. ꝛc. Der Handel 
beichränft ſich nur auf die nachbarlichen Jahrmärkte; in der 
Stadt ſelbſt wird ein lebhafter Berfehe mittelſt 6 Jahr 
miärfre (den 2 Mont. in der Faſte, Mont, nad) Eantate, den 
Hten Mont. nad) Pfingiten, Dienft. vor Matthäus, Dienjt. nad 
Lucia, und Dienft, nad Dominif.), 3.Vormärkte (Aten Samit, 
nad Pfingitem, den Tag vor Matthä. und den Tag vor Eueia,), 
Flachs · und Garnmärfte (am jedem Wochenmarkt), 1 Wollmarft 
(Mittwoch nach Eantare), YRoG« und Viehmärfte (8 Tage vor 
dem erſten Jahrm. und Mittw. nach Eantate) endlich durch Wos 
enmärfte (an jedem Freitag) unterhalten, 

RNebit den: angeführten liegenden Gründen befigt die Stadt 
in der Vorſtadt and noch 1 mit alten ndthigen Gebäuden verfe- 
henen, aber feit 1832 verpachteten Meierh of, 2 bereits 1592 
befeffene, aber 1775 empbi. veräußeree Mühlen in den DD, 
Koroged und Jarochniewitz, und die unten beſchriebenen Olm. 
Erzbisthums Lehngäter Tiefhnowiz und Barih. 

Bis 1105 oder 1107 weiß man von der Geſchichte des 
Ortes nichts **7), aber in einem Diefer 35. Faufte Blſch. 
Sohann II, vom Olmutzer Hzg Otto das D. »Eromefir« 
mit Schanfpauf. und der Bruͤckenmauth ***) für 300 ME, 
und 1131 war es fchon einer der bifchöfl. Hoffige, wozu 
auh noch die DD. Lobtig, Wazan, Tiefhis, Zatecitz, 
Niemtſchitz, Milotiz, Beikowitz, Melig, Nenafowig nnd Au— 
gezd gehörten 2), Bald darauf muß cs der glelchnamige 
Sohn jenes Otto (III) gewaltiam an ſich gezogen haben, weil 
das „Granum« verfichert,, daß er es um 1142 der Olm, 
Kirche wieder zurücgeftelle habe, und auch nachträglich manz 
gelte es an biepfäffigen Anfechtungen von Seite der Olm. Hzge 
wicht, wie dieß K. Premiſt mod) 1207 deutlich zu verfichen 


“re, Mad der nicht immer zuerläffigen Moll ſchen Samml. im 
5 M. B.XX. follen ih noh um 1730 in Aremfier und deſſen 
Umgebung mehre mit Aufihriften verfehene Römerfieine vorgefun: 
den haben, 5. B. 1 im Freih. v. Zieletztyſchen Haufe, 1 im Ge 
„mölbe des Chorhofes (?) worauf Zeus der Donnerer — 1 im erjr 
bifhöfl. Garten unter der Treppe, gebſt einem andern im dortigen 
Geräthebaus, 1 am Holefhauer Thore, 1 unmeit der Straſſe nad) 
Tobitſchau, 1 im D. Zlobig, dann im Ehropinerwald (mebft meh⸗ 
‚xen Trümmern) ein prächtiger Bogen. ***) Granum ecel. Olm. 
#9) urt. d. WB. Heinrich Zdit von d. 8. 
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gibe *30). Damals Hatte ber Dre fchon einen Jahrmarkt und 

1220 begabte B. Robert eine von ihm in Olmüb geiliftete 
Domherrnſtelle n. a., auch mit wöchentl, 12 Denaten von Das 
figem Meth⸗Schankhaus 3"). Uber erft B. Bruno (1250 — 1281) 
erhob den Ort zur Stadt, indem er ihn mit fchönen Plägen 
Saffen, Schloß — und andern Gebäuden verfah, mit Mauern 
und Thürmen umgab, die Hl, Mauritzkirche erbaute, und das 
Koltegialftift begründete 32). Seit feiner Rückkehr aus dem 
mit 8. Ottokar gegen bie heidnifhen Preußen unternommenen 
Feldzuge hielt er ſich am häufigiten in Kremfier auf, in beffen 
Umgebung er unter Aufficht feines zum DBergmeifter ernannten 
Lehnträgerd Konrad v. Landsberg durch die hiezu eigends bes 
günſtigta Einwohner Weingärten pflanzen "33), durd Herrmann, 
v. Wertingshauſen einen Wald ausrotten '?*), und durch Kon 
rad v. Czernowitz Lehn » Obftgärteu anlegen ließ '35). Sein 
Nachfolger im Bischum, Theodorich, erwies fid, ale zweiter Be 
gründer und Foörderer dieſer „ſehr geplagten« neuen Pflanzung. 
Er gab ihr 1280 das Brünner Stadtrecht mit ber Befugniß, 
fid den Richter und Gefchworne frei wählen zu können, deren 
Gerichte er nebſt den Bürgern auch die Dienerfchaft des hier 
wohnenden Adels und bdie- bifchfl. DD. Lobfchis, Ugezd, Mos 
ſchenitz, Kykowitz, Kaſchtitz, Ledſchitz, Bilan, Sulefhowis, Ser 
nowitz, Wazan, Kowalowitz, Zobolitz, Lutopetz und Schakowitz, 
zuwies; gebot, daß alle Häuſer (ſelbſt die übrigens 8 freien 
ber Kanoniker) zur Vollendung der Stadtmauer jaährl. Abgaben 
leiften,, die Bürger aber alle Gründe im Umfreife von 1 ML, 
um die Stadt, bis auf einen geringen jährl. 3. und ben Zehent, 
frei befigen follten; gab der Bgerſchaft den obrgktl. Wald ge 
gen Hullein zur Benübung, bie Waldung gegen Wazan und 
Trebonis zur Uusrottung für Wiefen und Hutweiden, und den 
an die Weingärten anitoßenden Wald zur Anlegung neuer Aecker, 
eine Sreiung von 8 Tagen von dem hi. Maurisfefte an, und 
von A Tagen nach jedem Jahrmarkte, 2 Wochenmärfte (an je 
bem Mittw. und Samſtage) und verlieh ihr das Bierbrau, 


[4 





430) Urk. ddto. Olomucz. Orig. in Dim. Karpitelarhiv. 494) Urf. 
ohne Datum im Dim. Kapit. Arch. 1°*) f. oben u. Augustini 
Olom. Series. p. 66 faq. **°) urk. ddto. Modericz in die cir- 
cumcis, Dom. 1266. *°*) »in monte circa Cremsye.« lirf. ddto. 
Cremsye. domin. Oculi. 1284, 225) Urk. ddto, Gelz. fer. IV, 
ante dom. Lastare 1280. Ä 
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Bier» und Weinfhanf — wie auch das Mell» und Mauthrecht 
+36), Im J. 1322 bewilligte K. Johann, daß der B. 
Konrad dajelbit, eben fo wie in Zwittau, Müglig. und Wiſchau, 
einen von alten mfgjl, Leiftungen und Gerichten freien, und nur 
der oimüg, Kieche unterthänigen Juden halten dürfe *37), 
Eben dieſer Biſchof hielt bier 1318 eine Didcefan = Synode, 
und eine zweite 1380 der B. Johann X. +38), Im 3. 1340 
beflätigte Megf Karl der Stade das Meilreht und, 1389 ver» 
zichtete B Niklas auf das barbarifhe Anfalsrehe *37). Am 
1400 verpfäubere der verſchwenderiſche B. Johann Mra} (1398 
bis1403) nebit andern Kirchengätern, audy Kremjier mit Aus» 
wahme 1.Mähle "+*) dem K. Sigismund, der es ſ. Schwiegere 
fohne, Albrecht von Oeſterreich überließ, bis es B. Johann der 
Eiferne zwiſchen 1420 — 1430 vom letztern ablößte '*'). 
Mittferweile verwüjteten die Huffiten, unter Anführung Borefs 
©. Dohalig und Viktorins v. Podiebrad die Güter des mähr. 
Bijchofs, und griffen 1421 auch das von Joh, Herbort v. Fulle 
Rein und Mladota v. Prufinowig tapfer vertheidigte Kremſier, 
wiewohl ohne günftigen Erfolg an. Glaͤcklicher waren fie hierin 
im folgenden 3. Bon einigen Hufitiich gefinnten Bürgern aufs 
‚gefordert, belagerten fie die Stadt, fehlugen den zum Entſatz 
herbeigeeilten B. Johann in die Blut, und nahmen die Stadt 
mittefft Bergleichs ein, dem zufolge die Befagung und mißge ⸗ 
fiunte Bürger frei abziehen Fonnten. Bon Letztern begaben fich 
mehre theils nad Brünn, theils nach Hradiſch, die erftere zog 
fih nach Olmüg zurück. Die Stadt erhielt eine ſtarke Befaz- 
zung, deren Beichlshaber Johann v. Ezimburg auf Tobltſchau 
war 242), ber fchon nach 5 Wochen geiff der heldenmäthige 


436) urt. im ſtadt. Arch, ddto, in Hullin XII. Kal, Jun. und eine 
zweite ddto, Cremsir. Vl. Kal. Oct, 1281 im Dim, Rap. Arch. 
#37) ilef. ddto. Prage V. ld. Aug, ibid, **") Series p. 99. und 
116. 439) Urf, ddto. Cremsir in octava ascen, Domini, und 
‚ddto, Olomuc, fer. Il, prox. ante diem s. Nicolai, im fädt, 
Archiv. Ale diefe Begabnifte wurden von den Konigen Wenzel ddto, 
‚Prag, Oct. 1411, Zadislaw ddto, Iglar, 18. Oct, 1453, und Georg 
‚ddto, Brunae 27. Jul, 1459 beftätigt, und der Legtere verlieh der 
Stadt auch nod einen neuen Jahrmarkt von 3 Tagen auf den 
aten Faften: Sonntag Neminifcere. Endlich verlieh auch K. Ber: 
dinand I. i, 3. 1528 ddto. Wien, Donnerstag nad) bi. Lufastag 
mod} einen Jahrmarkt von 8 Tag. auf den bi, Luciatag. Eben 
da, 44°) d. Granum.nennt ihn daher molendinator Cremsiriensis, 
Er) ‚Schwoy 1, ©, 93. $**) ausführliger hierüber KM 
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3, Johann die Stabe an, und zwang nad) Stägigen Wiberftande 
die Befapung fich zu ergeben, und als 1423 Zifffa mit Profop 
dem Kahlen und der Hauptmacht der Taboriten um jeden. Preis 
die Stadt wieder erobeen wollten, fchlug er fie dergeitalt, daß 
Profop verwundet, und Zifffe, mit dem licherreite der Truppen 
eiligft nach Böhmen abzuziehen gezwungen ward, nicht ohne ſich 
zu öußern: daß ihn in Mähren Fein fo günjtiger Wind wie in 
Bohmen anmehe **3). Gleichwohl hat i. J. 1432 der rän« 
berifche Snilo v. Morawan mit den huffitifhen Beſatzungen von 
Preran, Domajelig und Ehropin in ber Nacht vor dem hi. Mis 
chaelfefte beinahe die ganze Stadt vermäftet '**), und noch 
1437 fol er fie arg beläftiget haben. Mittlerweile mußte bie 
Stadt fammt der Hft abermals verpfändet worden feyn, denn 
1451 erfhiine Niklas v. Morawan auf Kremfier nebit meh 
ren andern als Bürge auf einem Schuldbrief des Kuno v. Mi⸗ 
chalowitz °*5), und der B. Bohuſch v. 3wola (1454— 1457) 
fößte fie mit 8000 von f. Geiſtlichkeit erhaltenen Dufaten aus, 
um fie darauf nochmals zu verpfänden *26). Wer fie auf 
ſolche Weife beſaß, Faun verläßfich nicht angegeben werben, 
wenn auch i. 3. 1465 ein »„Mifufafs Biflticze z Oynicz a z 
Koromierije« urkundlich erſcheint *7). In dem Kriege zwie 
fhen den Königen von Böhmen und Ungarn, Georg und Mas 
thias, ergriff Kremfier die Parthei des Lebtern, nahm ihn anf 
feinem Zuge nach Olmüs 1469 aufs Glänzendſte auf, und 
wankte auch dann in der Treue gegen ihn nicht, als im näÄdıft« 
folgenden 3 8. Georg in ihrer Nähe fid) gelagert Hatte, 
Mathias lohnte ihr 1482 diefe Ergebenheit durch Ertheilung 
bes, bisher nur den Fönigl, Städten geftatteten Rechtes, mit 
rothem Wachs fiegeln zu Fünnen, und fihüßte fie hierin gegen 
ben Neid ber Fönigl. Städte mittelſt einer zweiten Urfunde 


— 


in Histor, Morar. il, 12. 15. u. 16, ter auch ©. 17 mit vie: 
ler Bahrfcheinlichfeit behauptet, daß damals die hi. Maurigfirde 
verbrannt wurde. 2*°) Eben da ©. 17. Die Schladht foll, der 
Sage nah, vom hi. VBarbaraberg abwärts, gegen Lutopetſch und 
Mierutet vorgefallen feyn, und 1793 entdedte man in dem bes 
nannten Berge ganze Schadhten voll ftarfer menſchl. Gebeine, die 
man für Ueberrefte der damals Getödteten hielt. ***) Granum, 
in Episc. Conrado III. *%5) ddto. w Kromierini ten cztwrtef 
pied ſw. Trogici, im M. Ständ. Arch, 2*6) Series p. 161. 
2*7) f. Diplom. Sammlung etc. v. Otto Steinbach Ilter Thl. ©. 
160; er gab f. Schreiber, Wenzel 9. Koritſchan, das D. Hruſchky 
bei Auferlig. 
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Gottes Pfarrkirche ihren ganzen Schatz (im Werthe von. 15,000 
fl.) nebft 3 Stoden, das biſchöfl. Schloß, und das ſtaͤdt. Rath⸗ 
haus mit dem größten Theile des Archivs wurden ein Raub 
der Flammen, eben fo auch die Wohnung der Sefuiten fammt 
dem ganzen Gerätye, Ribliothek, und berrächtlihem innerhalb 
der Mauern verborgenen Gelbe "°3). Der Foftbarfte Theil 
der bifchöfl. Bibliothek wurde weggeführt, fo auch der Probft 
Wenzel Niklas Humpoletzky, der im Berlaufe dieſes J. im 
feindlichen Lager bei Tobitſchau ſtarb. DBerfchont blicb nur das 
Sranzisfanerflofter, außerhalb der Stademauern (angeblich, weil 
ein fchwedifcher Soldat in einem Laienbruder einen alten Freund 
gefunden) , und ward eine Zufludheftätte für Verwundete und 
fonft Berunglüdte, die Torftenfohn fogar auch mit Lebensmit⸗ 
ten reichlich verfah, ald er zur Belagerung der Stadt: Hrabifch 
abgezogen *5*%). Kaum waren bie zerftreuten Bürger in ihre 
Häufer zurückgekehrt, nahm der ſchwed. Obrift Fangel mit eis 
ner Hand voll Leute am 1. April 1644 liftigerweife die Stadt 
abermals ein, und fchleppte den Stadtvorjicher mit nad Ol⸗ 
mütz, wo er eingeferfert nnd mißhandelt wurde, bie fich bie 
Bürgerfchaft herbeiließ , den Schweden anfänglich 32, dann 
50 breite Thlr monachlih zu zahlen. Am 4. Aug. 1647 
wurde die Stade nochmals geplündert, und mit Einſchluß ber 
Hft von dem Feinde gezwungen, bis zum lebten Suli 1047, 
3798 fl. denfelden zu erlegen, nachdem fie bereits für Fuhren 
x. 379, für den Rüdfauf der hi. Maurisgloden 500 fl. ges 
zahlt, und 361 Mes. Früchte jeder Urt nach Olmütz geliefert 
hatte 1s885). Im näml. 3. vom Suni bis Ende Septembers 
raffte die Pet 1200 Einwohner hin, und 1656 brannte die 
Stadt größtentheils ab. Der Wohlftand wurde durch diefe Un« 
glüctsfälle für lange hinaus zerrüttet, und ed war nur folge 
der Gerechtigkeit und Unterthanenliche , daß Ihr der F. 2. 
Karl, Herzog v. Lothringen i. 3. 1701 °'°9) dad von der 
Obrgfeit bisher widerrechtlih ausdgeübte Recht des Brannt- 
weinbrenneng , » Bier» und Branntweinfchanfes in der Juden⸗ 





wurde, fie man beim Wegräumen der Erhöhungen auf viele 
Menfchengerivpe, Ueberrefte der damals Gricdlagenen *:°) Dieß 
Unglück bewog die Zefuiten, einen mehr fiheren rt aufjufuden, 
und fo überfiedelten fie nah Hradiſch. 45*) Morawetz III. p. 
223 sq. u. Glodenaufihrift der Marienfirde. *°°) Ibid, BI. 
244. sg. 5°) ddto. Kremfier 22. April. Die Stadt ift durch 
Diefe Bekürzung in großen Schaden und Armuth gerathen. 
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theol. Werfe; 7. bad gelehrte Mitglied bed Anguftiner Gtiftes in 
Altbeünn, Wenzel Koprtimwa ꝛc. (geb. am 10. Nov. 1744. T 
su Brünn 1815) Verf. einer latein. Abhandlung : leder die böfen 
Folgen der Freigeiiterei. (Brunae 17717 4to), und 8. ber 
noch lebende k. k. Maͤhr. Schleſiſche Straffenbau » Direftor zu 
Brünn, Mori Franz Zav. Braumuller (geb. d. 4. De. 
1183). Verf. d. Schrift: »Hinblick auf den Kriegefchauplag in 
Rupland« (Brünn 1812). j 

Die Stadt Kremjier beſitzt, nebſt dem bereits oben ange⸗ 
gebenen, auch noch das Olmutz. Fürſt⸗Erzbiſch. 


Lehngut Tieſchnowitz-Bakitz, 


das 1 Etunde gegen ©. von der Stadt entfernt; gegen DO. und 
&, mit dem Dom. Kwaflig (Hradiſch. Kr.), gegen WB. mit der 
Hft: Kremſier und gegen N. mit dem ſtaädtiſch. Gebiete gränzt. — 
In ältern Zeiten laffen fich folgende Befi iger von jcbem Dies 
fer .DD. nadweifen. 

I. von Tieſchnowitz; im 3. 1353 verkauften die BB. 
Raczek u. Jeſſek v. Iborowitz + Tieſchnowitz mit dem 3 Pa⸗ 
tronat nnd 4 Kotoged dem Mitota u. Budiſs v. Kwaſſitz x ;®), 
diefe .aber wieder (1358) dem Raczek v. Zborowig für 100 
Me. '59), und 1391 überging es, gleichfalls mittelſt Kaufe, 
von Benedift von Kwaffig zan Benedift von Tluftomaft *60). 
Peter v. Zrpin wies 1597 f. Grau Katharina an ber Veſte, 
Freihof, A zinsbar, Lah. und 1 Schankh. zu Tieſchnowitz, 80 
ME. Morgengabe an '6'), welche (v. Strabenis) 1409 ihren 
zweiten Gatten Stach v. Hoftiehradef darauf in Gemeinfchaft 
nahm *62). Aber fhon 1412 verkaufte Martin, genannt 
Pernftein v. Podnietfowig, dem Erneit v. Mallom die Beite 
und Freihof in Tiefhnowis, mit F Patronat, 4 Lah., Schankh. 
ze, 93), weicher dieß nebit 5 Sehöften u. a. im 3. 1437 
au Johann Kuzel v. Zerawis auf Kwaffis veräußert 16*2). Sm 
3. 1400 beitellte Ernſt Kuzel v. Zerawitz auf Kwaflig zum 
Bormund f. Kinder und Verweſer f. Güter, worunter auch + 
Tiefchnowig, ben Boczek auf Kunftade u. Polna 65) und 1548 
verfaufte der Landeshauptmann, Wenzel v. Ludanis, für dem 
Waiſen nah Joh. d. Alt. v. Sternberg, Albrecht v. Sternberg, 
dem Alt, Johann v. Ludanitz, uebft der Burg Kwaſſitz ꝛc. aud 





458) 5, 95, 259) 59, 460) VI, 24. 26T) VI, 46. 18°) VII. 54. 
63) VIEL, 16. 166) X, 6. Is) Xu. 11. 
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79), und Heinrich v. Morkowitz auf Bar. erftand 1406 vom 
Seorg v. Wleznow das gleihnamige D. ſammt Veſte, Hof und 
Patronas '3°). Im I. 1480 legte Wenzel v. Morkowitz auf 
Bat, dem ält. Protiwetz v. Zaſtrizl auf Pawlowitz das D. Hoſſ⸗ 
titz ſammt Veſte ꝛc. in die Edefl ein 286), und im nächſtfolgen⸗ 
den J. auch Wanick v. Bat. den BB. Peter und Johann v. Cjer⸗ 
toreg ſein ererbtes Gut, naͤmlich das D. Dietkowitz mit der 
Veſte, Hof x. 82). — So viel über das Geſchlecht Derer v. 
Bari, die das gleichnamige D. laͤngſt nicht mehr beſaßen, dag, 
man weiß nidyt wie und wann, ale Lehen an das Bisthum ge⸗ 
fommen, und ale folhes, wie oben gefagt, mit Tiefchnowis von 
der Stadt erfauft wurde. 

Beſchaffenheit. — Der Flächeninhalt dieſes Le⸗ 
hens beträgt 973 Joch 1235 D Ki. und die Oberfläche, eine 
ſauft aufiteigende Anhöhe, Hat einen fruchtbaren, mit fandiger lin» 
terlage verfehenen Boden, der alle Öetreidegattungen in reichlichem 
Maße hervorbringt; auch wird daſelbſt ein feſter Sandflein ge⸗ 
wonnen und zur Pflaſteruug der Stadt verbraucht. Ein namenloſer 
aus verſchiedenen Quellen entſtandener Bad) bildet die Gränze 
zwiſchen beiden Gemeinden, und vereinigt ſich bei dem D. Strizo⸗ 
wis mit dem von Gß. Tieichan Fommenden Bah Skolinkowa. 

Die Bevdlferung, durchaus Fatholifh uud 
mähbrifcher Sunge, beträgt 745 Seelen (305 mal. 380 
wbl.); fie made, hinfichtlicy ihrer Lebensweife und Trade dem 
Schluß der Hannafen gegen Kwaflit zu. 

Ertragsquellen: a, bei Tiſchnowitz der Ertrag von 


obrigeti. unterthän. 
Uedern . . . 7031014 U Kl. 279 3. 1087 DO &. 
Wiefen u. Gärten 12 „ 280 „ 32, 1327 » 
HSutmedn . . 5, 830 „ 58 » 1247 » 
Waldung .ı. 5, 1206 „ Ku 073 ” 


Summe 140 3. 148 GI Kt. 3459. 1134 D Kt. 
bei Baris von 
Aecken. 38 I 113 TR 
Wiefen u. Gärten . . » 32 „ 141 » 
Hutweiden . . 97 3. 288 B Kt, 18 ” 062 ⸗0 
Waldımgen oo 81 „ 800 mo ee 8 ee. o oo. 


Eumme 108 3 1157 KA. 381 3. 446 DKM. 





279, 93, 80°) 17. 28% XII, 17. »806) 923, 
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Allod-- Herrfhaft Kunewald. 


Lage. — Diele im N, bes Kreifes im »Ruhlänbchen« 
liegende Hſchft bildet, weil das D. Bothenwald davon getrennt, 
im Troppauer Kreife liegt, Fein gefchloffenes Ganze. Der größere 
aus den DD. Kunewald und Zauchtl beitehende Theil gränze im 
D, mit Neu » Titfchein,, im S. mit Odrau, im W. mit Fulnef 
und im N, mit dem Troppauer Kreife; Bothenwald aber iſt im 
D. von Neuhübel und Partfchendorf und auf den übrigen Seiten 
von den fchlefifch. Gütern: Petersdorf, Bilau, Gr. Dibersdorf 
und Stauding umgeben, 

Befitzer. — Gegenwärtig beſitzt dieſen Körper Frie⸗ 
drich Emil Schindler, welchen Walburga Gräf. v. 
Truhfeß-3Zeill im letzten Willen vom 22. Oft. 1828 
(publ. am 11. Sul. 1829) zum Haupterben dafür ernannt, und 
ihm feinen Bruder Ouftav, fo wie diefem die Schwefter Wilhele 
mine fubitituire hatte, 

Sm 14. und 15. Jahrh. gehörte das D. Kunewald zu 
Alt » Titfchein, Zauchtl zu Fulnek und Bothenwald zu Stram⸗ 
berg '); das Erſtere wurde aber von Tiefchein Öfters getrennt 
und hatte eigene Befiber, fo 3. B. 1380, wo e8 Ignaz v. 
Zampach hielt °). Im 3.1404 nahm Anna v. Michalowig 
ihren Sohn Sohann v. Ezimburg auf ihre Mggabe in Edyönau, 
Kunewald u. Janowitz in Gemeinſchaft 3), aber 1497 wird Kus 
newald ſammt der Hft Alt» Tieychein (j. dick.) an Johann 
v. Kunomwik verkauft. Bald darauf (1505) wies Joh. v. 
Zierotin auf Fulnek f. Gemahlin Anna v. Ludanitz auf den 
(zu Titfhein gehdr.) DD. Kunewald und Schönau (25 ME. 
als Heirathgut an *), und 15553 der Beſitzer von Fulnek, Bale 
thafar Schweinitz v. Pilmesdorf, der feinen, Katharina v. 
Wrbna, nur auf Kunewald allein 1000 Schock Groſch. °), 5 
JJ. darauf aber der zweiten 2500 fl. mähr. 6). Bei der 
Theilung der Hſchft Fulnek i. 3. 1584 fielen die DD. Kune⸗ 
wald und Bothenwald an die Gemahlin bes oh. Baltha«- 
far Ezetris v. Kinsberg, Either, und ihr Gatte er« 
Faufte dazu auch das D. Zaudhtel, verfchrieb f. zweiten Gemah⸗ 
lin Katharina v. Buchlitz i. J. 1601, auf ben beiden erftern 
1.000 fl. maͤhr. als Mggabe an ?), und flach Finderlos am 


—— en 
1) ©, dieſelb. 1) Mr: vom 11. Mai. 1% XL ıtr. 4) XVI. 31. 
3) XXV, 89. 9) XXVn. A, XXXV. 25. 
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dann auf das Sur Hausborf Abergeht. Unterhalb bes D. Ku- 
newald nimmt fie ben von Neu⸗Titſchein herfließeuden und 
gleichfalls das ganze Dom. ber Länge nad bewäflernden , aber 
bei: anhaltenden NRegengüffen oft verberblihen Bach Ziefc 
auf. Die Fiicherei in beiden iſt unbebeutend. Die ehemals 
beitandenen 4 Deiche werben gegenwärtig ald Wiefen u. Aecker 
benugt. 

Die gefammte Bevdllernug beiträgt 4919 ES. (235% 
mni. 2565 wbl.), nämlih 3790 Katholifen, 1106 Richt. 
katholiken, augsburgifch. Befenntniffes in Kuuewald (189 ©.) 
und Zauchtl (9417 ©&.), und 23 Juden auf den obrftd. Braunt- 
weinhäufern. Die herrfhende Spread e iſt bie teutf he iu 
Kuhlaͤndler Sprechweiſe. 

Die vorzüglichſten Ertrags⸗ nd Erwerbsquellen 
bilden der Aderban und gauz befonders bie Viehonqhe: für je⸗ 
nen benützt man ann, 

obrigfel. 
Aeden . 8363. 10003 D RL 4769 3. "3342 0] 41. 
Wieſen 523 » 2423 ” 41091 ” 41364 ” 
Hutweiden 118 » 310% ” 150» 547 » 
Wald 262 „ 185 ” 52 » 10245 ” 
-für diefe hingegen mit Ausſchluß zur Maͤſtung häufig verwende⸗ 
ten Boritenvichg : 


"Pferde . a. 443, 
Hornvieh . 168 . 1237, 
Schafe . .. 1350 . 868 Stücke. 


Die obrgktl. Schafe ſowohl, als auch die Rinder find ver⸗ 
ebelt, das Vieh ber Unterthanen aber vom beiten und nutzbar⸗ 
ften Landfchlage. Das Blühen der Biehzucht fördern vorzugs⸗ 
weife, mie überhaupt die ebene Lage dieſes Hſchftskoörpers, fo 
insbefonders die weit ausgebehnten Wiefen an ber Ober und 
die günftige Gelegenheit für den Landmann, die vom eigenen 
Bedarf erübrigten Wirthfchaftsartifel in ber nahe gelegenen Stadt 
Neu » Titfchein vortheilhafe abfeben zu Fönnen.. Kür Verede⸗ 
fung der Pferde hat die in Zauchtl befindliche k. k. Beſchal⸗ 
ftation vich Gutes geleiftet. — Die obrgftl. Waldung be 
fteht nur aus 1 Revier und iſt mit Laube und Nabelholz be⸗ 

ſtockt. Die Zagd iſt niederer Art. — Das odrgktl. Vieh iſt 
— in 4 Meierhöfen, wovon 41 Kunewald, 1 in Bothen- 
wald und 2 in Zaudhel find eingeftellt. Die Obſtbaumzucht 
diegt noch in die Wiege und aud die nur von Einzelnen bee 
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Schule und 4 Mädchen » Arbeitfchule, worin die Mädchen durch 
eine von der Obrgkt. befoldete Lehrerin im Nähen und Stricken 
unterrichtet werden, Nebſtdem find Hier: 4 Kunſt⸗ und Schön- 
färberei, 4 1. 3. 1831 erbaute Tuchfabrik, 1 Brauntwein- 
und 4 obrgktl. Brauf. und 2 Mühlen. Das D. war bie 1759 
nach Schönau eingepfarst, aber in diefem $. ſtiftete Franz Zav. 
Sf. v. Harrach hier 4 Schloßfapelle mit 1 dem Edyönauer 
Pfarrer untergeordneten Seelforger, aber 1814 fliftere Wal« 
burga Sfin v. Truchjehe Zeil hier eine Pfarre und baute die 
mit 3 Altaͤren von fchönen Schnitzwerk gefhmüdte Kirche 
im einfach⸗ edſen Style. Sie fteht mitten im D. gerade Im Merl« 
dian und wurde 1812 dem Erldfer feierli geweiht. Die Er- 
ziehungs⸗Anſtalt für die Jugend, welche diefelbe Gräfin 
feit dem 3. 1792 im daſigen Schloffe begründet und mit ge⸗ 
ſchickten Lehrern ?) verfehen hatte, iſt feit mehreren 33. aufs 
gelöft, und auch die mehr ald 20,000 BB. beiragende Schloß» 
Bibliochel , fo wie das daſige Naturalienfabiner follen feither 
bedeutende Verluſte erlitten Haben. Kunewald felbit hat in ben 
33. 1760 u, 1779 von der überfluthenden Titſch viel gelitten. — 
2. Zauchtel, eigentlid Zauchtenthal (mähr. Sugdol), 
1 St. w. am Pohorer Berg in einer anmuthigen Gegend, D. 
von 189 H. 1133 €. (525 mul. 608 wbl.) mit 128 Pfd., 
11 Ochſ., 454 Küb. und 1314 Schafen. Die dafige Pfarre 
(NeusTitfchein. Def.) zu ber, nebft Zauchtel, aud, das D. Klöte- 
ten (Fuͤlnek. Hft.) eingepf. ift, wurde famme der Schule i. J. 
1729 von der damaligen Obrigfeit geitiftet und die lebtere, 
nebft dem Pfarchaufe,, aud, erbaut. Schon im 16. Jahrh. bes 
ftand hier eine von Holz erbaute und der hl. Katharina gewide 
mete Kapelle, bie aber um 1615 cin Blitzſtrahl einäfcherte. 
An ihrer Stelle baute der damalige Grundherr die gegenwärtige 
ber hh. Dreifaltigkeit geweihte Kirche mit 3. Altären (das 
Blatt des hohen, vom Olmuͤtz. Hanfe gemalt, das Mariens 
von Schnee, uralt und ſchon), bie indeß im Beſitz der Nichte 
Fatholifen bis 1623 blieb, um nachher (4630) der Edydönaner 
Kirche als Tochter bis 1729 zugewiefen zu werben. Denn 


») Man denfe 5 B. nur an den um die Vaterlandskunde durch 
feine (fpäter) in Drud herausgegebenen Zeitihriften der »Redlis 
lihen Verkündigere und die »Moravia« , fo wie um das Kalen: 
berweien durch feinen »Mähriſchen Wanderer fo vielieitig ver: 
Dienten Hrn. Jurende. 





(pn 
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u 
vorigen Jahrh. hier errichtete Wollenzeug⸗Fabrik iſt laͤngſt aufs 
gelöt. Im 3. 1411 gehörte diefed D. zur Burg Stram⸗ 
berg ''), aber 1481 fchon in Fulnek '?). Seit 1583 ſ. 
oben die Beſitzer. 


Olmützer Fürft « Erzbisthums - „ rehen- ⸗Gut Lautſchka 
und Podoli. 


Lage. Es liegt im oͤſtlichen Theile des Kreiſes an der 

ndrdlichen Abdachung des Hradifchtberged der ein Scitenajt bes 
gegen W. ſich dehnenden Hoiteinergebirges iſt, und gränze dit. 
mit dem Lehen Wal. Meſeritſch, föftl. mie Wſetin (Hradiſch. 
Kreif.) fweitk, weitl. und noͤrdl. mit Keltſch. 

Defitzer. Gegenwärtig befist beide Lehen Jo⸗ 
hann Nepom. Nitter v. Mohrweifer, Olmütz. erzbiſchöfl. 
Lehenrechtsbeiſitzer und Lehenſchreiber ꝛe., der fie im J. 1803 
von Leopold Sf. v. Lamberg erkauft hat. Bon frühern Be⸗ 
figern nennt Schwoy ') in Uebercinftimmung mit ber crzbijchöft. 
gehentafel, 1. 3. 1546 den Wenzel Ehoringsfy 9. 
Ledske, der ed fammt dem nahen Lehengut Ehorin hielt. 
Bei diefem Geſchlechte blieb das Gut bis 1622, wo es fammt 
Ehorin, Johann Ehorinsfy in Folge der Schlacht am 
weißen Berge verlor. Beide Güter Faufte i. J. 1628 Ignaz 
Semersfyv. Kuliromw für 5000 fl. mähr., und als fie nach 
feinem Tode heimfielen, erhielt fie JZohbann Kaltſchmied 
v. Eifenberg und vererbte fie auf f. Sohn Sohann, der 
am 21. Nov. 1682 farb. Einer von den Nachkommen des 
£ebtern, Johann Ignaz Raltihmied, Freih. v. Eifen- 
berg, verkaufte Lautſchka und Podoli i J. 1720 dem Anton 
Franz v. Deblin, nad beffen Tode “ 4749) das Lehen j. 
"Kindern Karl Franz, Mar. Franz, u. Katharina 
zufiel. Nah Mar. Franzens Tode i. J. 1759 übernahm ce 
Karl Franz (Canonicus senior ber Brünner Collegial⸗ 
firde 2.) , und ald auch biefer ftarb, warb das Lehen faduf 
und gedieh mittelft Kaufs i. J. 1769 an Leopold Of, v. 
£amberg für 9000 fl. rhein., von dem ed, wie oben be: 
merkt, ber jebige Befiser im 3. 1803 erkaufte. 


14) ©. die Note bei Stramberg iu d. 3. 1°) ©. dieſ. 
*) I. 103. fig. 
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| obrgftl. unterthän. 
Adern . .' 28250919 TI. 4983.1425 IR. 


57 » 9898 » 


Wieſen.. 50 » 564 
96 „6245 m» 


Hutweiden . 396 » 10372 » 

Deiben . » nn S0A ⸗ _ — 
Trifchfeldern . 81» 11962 » 39» 375 ” 
Gärten . . 17 649% » 31» 95. 
Wald oo. 348 [) 492 v — — 


verwendet werden. 
Der Viehſtand zählt aber obrgktl. unterthän. 


Pferde . 0 o o © . o 11 90 
Rinder © «a oe 2 02 60 370 
Schafe. - « . 0... 750 148 


nebit dem nöthigen Borſtendieh. Das veredelte obrigkeitliche 
Vieh iſt in 3 Meierhdfen, nämlich in Lautſchka, Podoli 
und Laſe eingeſtellt. Die Wal dung iſt zerſtreut, bilder nur 
1 Revier, und beſteht aus Roth» und Weißbuchen, Ahorn, 
Eihen, Eihen, Tannen, Fichten, Lärchen ꝛc. und die Jagd 
beichränft fid, auf Rebe, Hafen, Hafel= und Repphühner. Die 
Obſtbaumzucht wird fowohl von den Unterthanen (meilt in 
Gärten) wie aud insbefonderd von der Dbrigfeit, auch im 
freien Felde eifrigft betrieben , und die Ichtere verfendet ang 
Ihren Baumſchulen jährlih eine beträchtlihe Zahl Setzlinge 
von veredelten Kirfchen, Pflaumen, Uepfeln und Birnen in die 
Umgebung, fo wie fie damit auch die Unterthanen unterftüße. 
Dagegen iſt die Bienenzucht unerheblih. Eben fo auch die 
Handwerfe, die nur den möthigen einheimifchen Bedarf 
berfen wollen. Die Bewohner von Rafe ernähren fi nebft 
dem Ackerbau aud von Rohnarbeit, Holzichlag und Holzhandel. 
Die ſchulfähige Jugend erhäle in der Trivialſchule zu Lautſchka 
den nöthigen Unterricht, und eben da die Urmen durch 
milde Gaben Unterftügung. Die Geſundheit beforgen die 
Aerzte benachbarter Städte und 3 Hebammen (1 in Lautfchfa 
und 2 in Podoli). — Die von Wal, Meferitfh bei Lautfchfa 
vorüber nah Biltris führende Handelsftraffe durchfchueis 
bet das Gebiet von D. nach W., ift aber durch die oftmaligen 
leberfchwemmungen der brüdelofen Betſchwa häufig gefährbet; 
überdieß ift auch ein Berbindungsweg von Lautfehfa aus über 
Podoli in den Hrabifher Kreis gebahnt. Die nädfte F. E. 


Dof ik in Weißkirch. 
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Keltſch, Malhotitz und Wſchechowitz, ſüdl. mit Biſtiitz und Die- 
wohoſtitz, und weitl. mit Prerau, Roketnit und Weſſelitſchko. 
Die DD. Neueigen, Prikaz und Prus find von dem Haupt⸗ 
Förper getrennt, und das erfte ift von den Dom, Waltersdorf, 
Weſſelitſchko und Bodenſtadt, dad andere von Keltſch und Bi⸗ 
ſteitz, Prus aber von Podoli, Dobrtfchie und Diremoheftis um» 
ſchloſſen. 

Beſit zer. Ein großer Theil des gegenwärtigen Ge⸗ 
biets gehörte im 13ten Sahrh. dem ehemaligen adeligen Ge» 
fhliechte von Drahotuſch; andere Drtfchaften wurden (ſ. 
unten die einzelnen DD.) von fpätern Beſitzern dazu ange» 
kanft. Auf jenem bante am 1280 ber gewaltige Rauberitter, 
Fridrich (Friduſch) v. Linavia, gewaltfamer Weife, die Burg 
Helfenitein auf, von dem fie, fammt dem baza gehörigen Ban⸗ 
ne, aan Wolf v. Kramar (um 1300?) gedieh, nad deſſen 
Tode (um 1329) fie auf f. Sohn, Johann, Beſitzer der . 
Burgen Titfchein, Kruman, u. Roznau und Olmütz. oberften Lande 
Fämmerer durch Erbfchaft äberging '), welcher fih 1355 mit 
ſ. Bruder, Drslaw, wegen der beiderfeitigen Beſitzungen, näme 
ih der Burgen Titfchein (Alt), Helfenfteiu und Fulnek, wie 
auh anderer Bellen und DD., einigte »2). Sm 3. 1373 
kommt Ratzelv. Krawar ald Here von Helfenitein vor, 
wies f. Gattin Margareth 75 ME jährl,. 3. von den DD. 
Oſſek, Augezd, Luczka und Horka als Morgengade an 3), er 
Eaufte (1377) von Margarerh v. Zünitein 4 Hef im D. Ras 
Fow *), vom Aleſch v. Mriſtles (1382) das halbe D. Stiel⸗ 
na °) und beſaß im 3. 1397 auch noch das nahe Hujto« 
petfch, worauf er der Grau eines Peſchek v. Bikowitz, Sdinka 
genannt, 10 DE. jährl. 3. verfchrieb, und mit dem Alt. Brus 
der Wok v. Krawar auf Stramberg hinfichtlih aller Beſitzun⸗ 
gen fih einigte 96). Er ſtarb 1416, und liegt in der Pfarr 
Firhe zu Fulnek begraben 7). Sm J. 1425 mochte diefe Hft 
höochſt wahrfcheinlih Joh. v. Krawar auf Titfchein befeffen 
haben 3); aber bald nachher Fam fie von dieſem Geſchlechte 


— — — 


6) Den Beweis dafür ſ. man unten bei Helfenſtein Note, *)1. 13. 
»y il. 16. *) 1. 28. ®) IV. 22. ©) VI. AA, 65. 7) ſ. Grab: 
Kein daf. °) fo ſchließe ih nah der anf dem Helfenſtein ausge⸗ 
fertigt. Ur. in ‚fosto 8. Stanislai d. %. in Dobuer’6 Mon. inod; 
IV. p. 414. wo unter den Zeugen Johann zuerſt genannt wird. 
Schwop dagegen fagt M. 53, Nah in den angegebenen 3. die Vet⸗ 
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Pernftein aberae " 2). Nach deffen Tode überging ed 1528: 
an f. Sohn Zohann, und deffen Söhne, JZaroflaw umd- 
Wratislamw v. Pernftein verfauften im 3. 1554 diefe Hfe:: 
und namentlih die Burg Helfenitein mit der Stadt Leipuik, 
Borftade und Mühle, die DD. Tein mit Hof, Parfchomwis, Wolfches! 
wite, Rakowh, Spfffowige, Prikaſy, Ober-Augezd mit der Mauthz. 
Witonige mit der Manch Ob. und Unt.⸗Nietſchitz, Sobiechleby, dem: 
Antheilan Tutſchin, Radotin, Hlinsko, Lhota, Offef, Podolſchh, Sroß: : 
und Klein Profenis mit d. Mauth, Leifef, Strapes, Unt. Augezd, 
Trnawka, Lauczfa, Stawfow, Boheftawfy, dann die öden DD.: 
Smolno, Skritej, Popelow, Kozyffgw, Kaly; Nepladyow, Prowo⸗ 
Dow, die Ocdung Prifaifa, A Unterthan. in Symire, mit Patros 
naten und affer Zubchör, dem Putha v. Ludanitz 3). Dies 
fem folgte im Befis Wenzel v. Ludanig (1569) nad), und 
Farb als letzter Mann feines Stammes 1571. Seine nachge⸗ 
laſſene Tochter und Erbin Katharina warb 1574 für mün 
big erflärt, und cheligte Petern Wok v. Roſenberg (gleichfalls 
den festen f. Gefchlechtes) den fie im J. 1580 auf Helfenſtein 
in Gemeinſchaft nahm °*); aber fon 1593 verfauften beide 
die Burg und Hft Helfenitein ſammt der Borburg, d. Ehanfhang, 
Hof, Brauf. und Mühle im D. Teyn, die Stadt Leipnif mil 
Patronat, dem neu erbauten Bethaus und Schule der »Brüder«: 
die obigen füämmtl. DD. ꝛc. dem Landeshauptmanne Heinrid 
Sf. v. Webna für 110,560 N mähr. 25). Diefem folgte 
fein Eohn, Georg (um 1605) im Befite nah, wies f. Ges 
mahlin Alena 15,000 fl. als Morgengabe darauf an (nach ih» 
ren Abiterben heirathete cr im 5. 1612 Ehriltina v. Rogenborf 
auf Mollenburg * 6), verlor aber die Hfchft in Folge feiner 
Theilnahme an der Rebellion (1620) und Kaif. Ferdinand II. 
fchenfte fie gegen Bezahlung der ‚Forderungen, welche die treuen 
Einwohner daranf hatten, fammt der benachbarten Hft Weißfird 
t: 3. 1622 dem Kardinal Franz, Fürſt. v. Dietriditcin. 
Bon dba an blieb fie, ald ein Theil des Fideifommiffes, bie jebt 
bei diefem fürftl. Haufe (f. Weißkirch) und ihr gegenwärtiger 
Befiter it Se. Durchlaucht Kranz Joſeph, Fürſt v. Die 
trihitein-Progfau-Leslie, F. k. geheim. Rath ꝛc. 
Beſchaffenheit. Der Zläheninhalt ded Domi⸗ 
niums beträge 15 [] Meil. und die Oberfläche beffelben iſt 


ie) Cod. Pernstein fol, 78, u. 79. 1°) XXV. 95. 14) XXIX. 
44. 15) XXX, 130. 16) XXCLM. 17. 33. 
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‚hfigeltig, theits eben. Bon O. gegen W. durchftreicht das 
t, hart am linfen Ufer der Betſchwa, ein Aſt Farpatifcher 
fäufer, der fidy Hei dem D, Proſenitz ganz verflacht und aur 
» Helfenfteinberg, * der mie ihm zufammenhängenden 
hura“ umd dem »Jawornif« (nahe am D. Prifas), 
e bedeutende Höhen darbietet. Im N. und W. durchziehen 
einige unbedeutende Aeſte ber Sudeten, um fih in der Nähe 
on Radwanig und Sobiſchek gleichfalls zu verflachen, Die vor 
| herrſchende Gebirgsart iſt Thonſchiefer und Kalk, und Ichterer 
bietet mehre Brüdye zur Benügung dar. Mad) bes Primarors 
Shogmundet Aufzeichnung ſollen nod um 1590 u. 1610 in der 
ſadt. Waldung bei Slawfow, ferner auf einem Hügel hinter 
‚ber alten Beite (?) und im Bachufer hinter einer alten Mühle (?) 
fih Silber: und Goldadern vorgefunden haben, — Der Bor 
Den, meiſt ſchwarze mit Sand gemifchte Lehmerde mit Lehm oder 
uch Mergel= Unterlage, ift in den Niederungen der Betſchwa 
ehe fruchtbar, und bringt ale Getreidegattungen, fo wie ver+ 
—— Hirfe, Flachs und Hanf im reichlichen Mafe 
5 weniger it dies der Fall bei den Ortfchaften des Mite 
— wo. er, meiſt magerer, Falter Lehm, eine reichliche 
Düngung erfordert. — Folgende Puukte dieſes Gebiets find tris 
geuomerrifch beitimme: der Berg Milchhübel (400 KL. ſ. 
nom D. Scylog) 332°,82, der Wald Malenif (} St. uw. 
vom D. Parjchowiz) 243°,05, die Teraſſe der Burg Hels 
fenftein, 211°,39, der Berg Sobifcher St. n. von 
‚gleihnam, D.) 166°,23, Horeifo (Hügel 4 St, mw. von 
- Beipnit), 148°,12, Mbie;H (Seldrain 4 ©t. mw. vom D. 
Dfef) 147°,93, und der D, Ofefer Kirchthurm 116°,75- 
Bom Gewälfer iſt zu bemerfen die Betfhwa, wel 
de vom weisfiedhner Gebiete Fommend, oberhalb des D. Tein 
dieſe Hft betritt und fie von ©. nad ©. bis in die Nähe des 
D. Beifet durchzieht, wo fie auf das benachbarte Prerauer Ges 
biet übergeht, Ihr veißender Lauf und die Tiefe. der Ufer 
weranfaffen oft ſchaͤdliche Ueberſchwemmungen; fie führt mehre 
‚als: Hechte, Parmen und Weißfiſche und befonders 
afte Krebfe. Der unbedentende Wildbach Trnamwfa 
‚entfpringe in den Gudeten oberhalb dem gleichnamigen D., 
durchſtießt es und mündet fih In der Nähe von Oſſek im die 
Betfhma; die andern Bäche diefes Dom, führen Feine eigene 
Säimmtlihe Deihe find feit 1782 troden gelegt 

a umgewandelt, * 
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Die Bevdlferung fpeihe, mit Ausnahme der 2 von 
Zeutfhen bewohnten DD. Schlock und Neueigen, und der Zus 
den, durchgehende Mähriſch und beträgt (mit Ausnahme ber 
Stadt Leipnik, welche befondere abgehandelt wird) 9965 (4727 
mn. 5238 wbl.) Katholifen und 1470 Juden; letztere 
wohnen in der Stadt Leipnif. 

Ertragsquellen. a) Ertrag von 


obrgktl. unterth. 
Uedern . 1282 Joch 6734 I Rt., 13104 3. 15902 D At. 
Öärtn . 59» 11 * 115 » 505 » 


MWifen . 118 » 300  » 384 » 402 » 
Hutweiden 3850 » 8370 ” 3081 » 100 ” 
Waldungen 5699 » 279  » 2129 » 529 » 

Die obrgfel. Wälder zerfallen in 6 (Leipnifer, Teiner, 
Parſchowitzer, Piifazer, Lauchfer und Neueigner») Reviere, von 
benen die drei erjiern Laubdolz (Buchen, Eiden, Erlen, Bir 
ken, Lärchenbäume ꝛc.), die 3 andern aber Nadelholz (Tannen 
und Fichten) enthalten. Der Gefammtbetrag des jährl. Holz« 
fehlages, mit Subeoriff des unterchänigen, beläuft fi) auf etwa 
18,000 Ktft. b) Die Jagd beſchraͤnkt fi, feitdem wegen 
Schonung der Wälder Fein Hodmwild mehr gehäget wird, auf 
Rebe, Hafen und Repphühner. c) Viehzucht. Sie begreift 
nebft einem beträchtlichen für ben Hausbedarf nöthigen Bor⸗ 
fien » und Federviehſtand 

obrigktl. unterthan. 

Pferde 4 1687 

Rinder 1250 

Schafe 3787 
Die 7 obrigktl. Meierhöfe zu Leipnik, Hlinsko, Tein, 
Karlshof, Tupetz, Podolſch und Leiſek find indgefammt zeitlich 
verpachtet. d) Die Bienenzucht hat zwar ſeit 20 Jahren 
merklich abgenommen, gleichwohl zähle man immer nod) etwa 
3000 Bienenftöde. e&) Gewerbe Ihr Hauptfig iſt bie 
Stadt Leipnik (f. unten); fonft find auf dem Dom, noch: 1 
Rojogliofabrif und Geiftbrennerei, 17 Müller, 1 Obft- und 
Grünfpeishändler, 2 Brauer, 11 Branntwein:Beift« und Rofo« 
gliobrenner, 39 Bier, Wein» und Branntweinfcdänker, 1 Faß⸗ 
binder, 2 Glaſer, 20 Hufe und Kurfchmiede, 13 Kalf« und 
- Biegelbrenner, 21 Schneider, 17 Schuſter, 9 Tandler und 
Troͤdler, 2 Tiſchler, 2 Tuchmacher und Tuchſcheerer, 1 Lein⸗ 
wanbbereiter und Bleicher, Bande Samme und Geidenzeng- 
X 
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macher, 1 Gärber, 1 Sattler, 1 Bachſenmacher, 3 Wagner, 
4 Hafner, 5 DOchlerzenger, 1 Pottafchefieder, 6 Weber aller 
Urt, 1 Pofamentirer, 1 Geiler x. Zum Hanbelsftande gehören 
aber: 6 Zuchwanren,, 12 Kurrent · und Schnittwaaren, 2 Seide» 

- u. Geldewaaren dann Geidenbänder, 5 Mober, Pubs u. Kleis 
derwaaren · 4 Spezerel · Material» u. vermifchte Waarenhand« 
tungen, 25 rohe Produftes und 5 Ledernieberlagen, BO Haufi« 
ver, Morfefieranten und Krämer, 8 Garn, Leinnsand«, Kotton · 
and Baummollehändler ꝛtc. 

Ueberhaupt find Feldbau und Viehzucht bie vorzüglichiten 
Ertrags · und Nahrungsquellen;, nur die Bewohner des D. 
aucjfa ernähren fih auch mitunter durch Taglohn. F) Die 
Obſtbaum zucht wird von ber Obrigkeit feit 16 3%. in 
eingefeiebeten Gärten ſowohl wie im freien Felde verftändig 
und eifrigit betrieben, und man zählt dermal über 50,000 ver- 
ebelte Mepfelr, Birn,, Pflaumen, Nuß · und Kirfhbäume; die 
Unterthanen haben in ihrem Gärten wohl eine gleiche Anzahl 
jedoch unveredelte Obfibäume, g) Haudel. Diefer wird meiit 
von den Leipnifer Juden mit Peinwand, Baumwollenwaaren, | 
Zücern, Flanellen und 'fohjtigen Wolterzeugniffen, nad Ungarn 
¶yrnau, Peſth ze.) getrieben, woher fie auch, als gewöhnliche 
Rüdfracht, bedeutende Wollevorräthe einführen. Im ihren 
Händen iſt auch meift der Kleinhandel mit Epezerei» und Schnitt ⸗ 
waaren, rohen und gebleichten Garnen, rohem Leder x. Der 
Ueberfluß der erzeugten Getreibegattungen von Seite des Pand« 
mannes findet auf den Spt Leipnifer von ben nördl. Ge- 
birgsbewohnern zahlreich befuchten Wocenmärften guten Abſatz. 
Uebrigens wird jede Art von Verkehr mittelft der von Olmutz 
durch diefes Dominium und die Sdt Peipnif nach Galizien 
führenden F. F. Poft«, fo wie mittelft der von Peipnif füdl. 
nach Prerau und weft, nad Teſchitz gebahuten und gut unter 
Haltenen Handelsftraffen befördert. Die nächten Po te 
vrte find Hugezd md Weisfird. 

gu den Schulen zu Leipmif, Ober» und Unter » Augezd, 
Hfinsfo, Oſſet, Parfhowis, Groß + Proßenltz, Schlock, Sobiech 
eb, Tein, Biſchkowitz, Lauczka, Neueigen, Ober » Nietſchitz, Un · 
ter-Nietfchig und Wittonih, werben 2150 Kinder unterrichtet. 

Armenanftalten haben die DD, Sobiechleb (mit ei« 
nem Gtammdermögen von 4200 fl. W. W.), und Neueigen 
mit Stammvermögen. von 500 fl. W. W.), in ten Ahr 
‚gen werden die Armen mittelit Sammlungen von Seh u 

. y9ı* 
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Nahrungsmitteln gehörig verforge, Außerdem erhalten Im 
obriftl. Spitale zu Leipnif, welches 1698, vom Gerbinand 
gi. v. Dietrichſtein für 3 Stadt: und 9 Land-Urme nen ge 
fiftet wurde, und deſſen Vermögeusftand bermal 22,600 fi. 
W. W. beträgt, 12 Perfonen Wohnung, Nahrung und Bu 
eidung. Außerdem haben die DD. Schlock und Neneigen 
Stiftungen zur Bekleidung armer Gculfinder mit einem Ge 
fammtvermögen von 500 fl. W. W., und bie Leipnifer Juden 
gemeinde mehre Kranfen, Schul, Synagoge- und Gebeftife 
tungen, deren fänmtlidhe Fonds 14,550 fl. W. W. betragen. ‚ 
Für Gefundheitspflege beftchen in ber Ebt. Leipnif 
4 Dr. der Arzneifunde, 4 Wundärzte, 1 Apotheke, 4 chriſtliche nebit 
1 jüdifchen Hebamme, und jedes der DD. hat 1 geprüfte Hebamme, 
Ortbefbhreibung. — 3u biefer Hfchft. gehören 
folgende Dörfer: 1. Augezd-Ober (Augezd horny), ? 
MI. gegen O. an der von Biſtkitz nach Huſiopetſch führenden 
Handelsitraffe, hat 80 H. mit 544 €. (239 mal. 305 wbl.), 
115 Pid. und 85 Kühe. Hier iſt eine im’ 3. 1786. vom AR. 
Rasfde geftiftere und fammt der Echule, deffen Patronat un 
terjichende und zum Keltſcher Dekanat gehörige Lofalie, mit 
einer uralten Kirche unter dem Titel Mariend Geburt, wozu 
. nod das D. Oſitſchko eingepf. ift. Diefes D. Faufte im 
3 1486 Wilhelm v. Pernftein von Paul Sukowſty für 600|. 
mähr. zur Hft. Helfenftein an '7). — 2) Augezd-Unter 
(Augezd dolnj), 53 M. nm. an der Poſtſtraſſe nach Ofmüg, 
zähle in 96 9. 600 €. (290 mut. 310 wbl.), und Hat ei⸗ 
nen Viehſtand von I8 Pfd., 2 Ochſ., 88 Küh. nebft 120 Eh 
fen. Die vom k. k. Rgsfd. im 3. 1787 geftiftete Lo Falie, 
wozu noch bie DD. Tupetz und Trnamfa eingepf. find, uns 
terſteht auch ſammt der Schule deffen Patronat ; die hl. Gals 
(usfirche aber wurde auf Gemeindefoiten 1776 erbaut. — 
Diefes D. hieß ehemals »Augezd Wladiczy« und nur ein Aus 
theil davon gehörte zur Burg Helfenftein., Bon dem andern 
laſſen fi) folgende Befiger nachweiſen: 1373 Rıchmwin, ber 
von Wenzel v. Tupetz 9 Lahn. nebft 1 Wald erhielt **); 
1392 wies Adam v. Augeid Wladiczy ſ. Gattin Lubmilla 
.16 Marf als Morgengabe bafelbit an 9) und 41399 
kommt ein Johann, ber fi darnach nannte, vor 2°), Im 








47) Codex Pernstein, fol. 84. — Schwor's diesfällige Angaben II. 
13 betreffen ein.gana andered Buaeıd. TYJIL,2. 49) VI.38, *9)68, 
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Hohann??). Im 3. 1591 kommt ein Heinrich v. Hlinsko 
vor 3°) und 1420 verkaufte Milota v. Tworkow⸗Kra— 
war, nebft and. aud ben 3, dafelbft und in Bilawsko der BB. 
Wenzel und Frauk v. Morkowitz 3') Bisher, und for 
gar noch 1457 , gehörte es zum Theil nach Biſtkitz, feit 1447 
aber fchon zu Helfenftein 3°). — 6. Helfenftein (Helfstjn) 
fo heißen bie Ueberrefte jener gewaltigen Burg, nad ber bie 
zum 3. 1626 die ganze Hft. Eeipnif benannt wurde, und Fri 
nen den Gipfel eines dit. zZ St. von Leipnif entfernten hart 
an das D. Tein und das linfe DBerfchwaufer anftoffenden ſchrof⸗ 
fen und dicht bewaldeten Felſens, von dem man eine entzüfs 
Sende Ausſicht nah N, W. und Süden genießt. Gie wurde 
während der Weinderjährigfeit K. Wenzel II. von Böhmen 
(1278 — 1286) wo NRäubereien und Eelbfthilfe unter dem 
Adel Böhmens und Mährens an der Tagesordnung waren, von 
dem aus Schleſien abflammenben Teutfchen und gefürdhteiften 
damaligen Bauftlämpen (er beſaß in Mähren auch noch bie 
Burgen Ratſchitz u, Drahus, dieſes oberhalb Drahan) Friduſch 
(Friedrich) v. Linau gewaltfam auf dem Boden des Gutes 
Drahotuſch erbaut, und fam nachher, man weiß nicht wie, an 
jenen Wof v, Krawar, der um 1276 bercits auch Fulnc! nebit 
andern Gütern in diefer Gegend befaß und um 1529 itarb 33). 





29) II. 1. 20) v1. 25. 22) ıX. 26. °°) X. 39. f. auch tie Des 
ſitzer von Biſtritz zu dieſ. 3. 22) ſ. Fulnek. In ter Olmütz. 
Landtafel I. 3. heißt es zum 3. 1349: »D. Joannes de Cravar 
Camerar, Olomucens. notat, quod castrum Helfstayn pater suus 
D. Wocca tenuit cum omni iure hereditarie et possedit .omni- 
bus annis seeundum quod de iure debuit, et illud est deuolutum 
hereditarie ad ipsum et pueros suos, et si D. Czenco de Dra- 
hotus habet aliquid contra me obiicere volo me sibi iusstam 
ostendere secundum ius terre ;« und gleih darauf: »D. Czenco 
de Drahotus et D. Micul frater suus notant, quod castrum 
Halfstayn sit locatum in bonis eorum violenter per 
Fridusium de Linav, et boc notauimus in omni colloquio 
sive publicacione.«e Dadurch werden in Kürze und am beften alle 
jene Erzählungen, von angebliher Erbauung diefer Burg durd 
die Markomannen, von der Belagerung derfelben durh K. Wen» 
jel 11. (durch irrige Verwechslung Hohenftein’s im Olmütz. 
Kreif. mit Helfenftein, welche fi) Hayek durch Mißverſtehen des 
gleichzeitigen Chronie, Aulae. Regiae ad ann, 1287 zu Schulden 
kommen ließ) und von dem Walten der Tempelherren dafeloft, für 
immer widerlegt. — Mehres über diefe Burg wie auch über bie 
Sagen, die fi daran knüpfen, f. man in Freih. v. Hornmayr's 
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Die Beflser berfelben und ihres Gebietes find bereits oben 
machgewiefen, und fo wird nun noch bemerkt, daß fie von jeher 
für eine der uneinnehmbarften im Lande galt. Vom den Huf 
fiten (1421 — 1456) nice angefochten, widerftand fie, nebſt 
wenigen andern Burgen, dem ungarifch. K. Mathias mit gutem 
Erfolge (1468) und eben fo aud, wiewohl nur ſchwach befeht, 
dem Mannsfelder (1623) und den Schweden (1645) unter 
ihrem tapfern Bertheidiger Stephan v. Webna 3*), Sie wurde 
baher im wehrhaften Zuſtand erhalten bis zum J. 1656, wo 
K. Ferdinand III. fie außer Vertheidigungsſtand zu fehen bes 
fahl 39), Seitdem ift diefe Burg verlaffen; und wird nicht mehr 
unterhalten ; gleichwohl find ihre Mauern nod Immer feit, die , 
Bruftwehren ftarf, und die Wäre jo breit, daß 3 Roffe mir 
ihren Reitern bequem neben einander darauf hinfchreiten Fün« 
nen In neueſter Zeit wurde der den Einſturz drohende Thurm 
niedergefchoffen. — 7. Lauczka, Z M.n, hat 77 9. mit 
500 €. (225 mal. 277 wbl.), 89 Pfd., 75 Rinder und 
50 Schafe. Hier it 1 der Pfarrfirche zu Leipnif unterſte ⸗ 
hende Filtalk apelle des hf. Karl Baromäus und 1 Schule, 
Diefer Ort Fomme* fchon 1201 als ein Eigen bes Stiftes 
Hrabifdy vor 36), — 8. Leifef, 41 M. mw. an der Han— 
delsſtraſſe nach Preran, hat 28 9. mit 174 €, (90 mul, 
81 161.). Es it nad Prebmoft (Prerau. Defan.) eingepf. und 
eingefd),, und befist 34 Pf. nebſt 40 Kühen, Diefes D. gehörte 
ber DOlmüg. Kirche bereits vor 1207 37), nachher Fam 
es von ihr ab, und fo erfheinen im J. 4407 die Töchter ei- 
nes Niflasv. Life, Karharina u. Gertrud, welhe 
ihre Habe daſelbſt, nämfih 12 Lahn, 2 Schankh., 2 Gehdfte, . 
2 Mühlen und die Hälfte des Patronats an Heinrid v. 
Lifer verkauften 3°), Im J. 1417 kommt Joh. v. Kofor 


und Freih. v. Mednianſty's Taſchenbuch für paterland. Geſchichte 
1828, ©, 318, u. im Brünn. Wochenblatte, Jahrg. 1826. 
Neo. 72 flg. **) Am 23. Juli 1643 überfiel er die ven Schwer 
den Mundvorrath zuführenden Walachen bei der Drawniker Mühle 
nehe an Weinfirdh und erſchlug ihrer eine bedeutende Anzahl 


Hoihftl. Nachrichten üb. d. Stadt Weiskirch. **) adio. Laren- 
burg 27. Aeril. Das vorhandene Geihüg (11 Kanonen, Dopr 
pelhaden 2) und fonftiger Kriegsvorrath (4392 Eent. Pulver, 
Handgranaten, Ypfündige Kugeln ıc.) wurde dem Dlmüger Ber 
Rungsfommande ausgefolgt. *%) Piter Thes. absc, pag. 142, 
*r) urt. dito, in Olomue. d. 3. **) VI. 29, 


D 
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auf Life vor 39), und 1498 verfauften es ſammt 4 Hof, 
dem D. Profenig und dem Oden D. Midlowar die BB. Wil 
helm und Kuno v. Wrcehlabie auf Ezefin dem Wil 
beim v. Pernftein, zur Burg. Helfenftein *°%), — 9. 
Lhota, ein im 18ten Jahrh. angelegtes, 4 Di. ofd. geleges 
ned D. von 51 9. mit 356 €. (177 mal. 179 mwbl.), AO Pfr. 
u. 22 Küb.; zur Kirche und Schule gehöre ed nach Hlinsfo. — 
10) Neueigen (Nowa wes , früher Oberberg genannt, 
2 mM. n. im Mittelgebirge, hat 46 9. mit 535 €. (172 mul. 
165 wbl.) und einen Bichiland von 9 Pfd., 32 Ochſ. und 50 
"Kühen. Der Ort (teutfcher Zunge) hat zwar eine hi. Antonius⸗ 
Filialk irche, gehört aber zus Lofalie und Schule nad Dit - 
tersdorf (Bautſch. Defan.), und iſt von deu Hftöförper durch 
bie Dom. Weſſelitſchko und Bautſch abgesrennt, dadurch aber 
merfwürdig, daß in einer Entfernung von 3 Gt. davon gegen 
W. (Olm. Kr.) die Oder entfpringe, und daſelbſt fchom Die 
erſte Mühle treibt *'). — 11. Nietfdig. Ober (hornj 
Necyce) , ofd. im: Mittelgebirge "iz M. entfernt, zähle 55 
9. und 348 €. (162 mnl. 186 w6l.), 75 Pfb. und 60 
Kühe. Es har eine eigene Edyule iſt aber nach Sobiechleb 
(Keltſch. Dekan.) eingepf. — 12, Nietſchitz⸗ Unter (dol- 
n) Necyce), von vorigen zZ St. d., zählt 59 H. u 397 €. 
(181 mul. 216 wbl.), 73 Pfd., 62 Kühe u. 120 Schafe; 
zur Pfarre und Schule gehört es nach Sobiechleb. Bon den 
vielen landeäfl. Daten über gleichnamige DD. im Prer. unb 
Hradifh. Kreife bezieht fi bh wohl Feined auf die voranftehen- 
ben. — 15. Oſſek, z M. fm. im Betſchwathale, hat 120 
9. mit 830 €, (401 mul, 429 wbl.), 192 Pfd. und 61 
Kühe, Die bafige Pfarrkürche zur Erhöhung bes hi. Kreu⸗ 
zes, mit 2 Altären, wozu noch bie DD. Weſſelitſchko 
und Radwanib eingepf. find, wurde an der Gtelle einer 
ältern im 18ten Zahrh. von ber Obrgft. neu aufgebaut. Hier 
it auch 4 obrgkel. Mhof, 1 Mahl: u. Hirfemühle nebit 
Brettfäge. Sm J. 1131 befaß die Spitinower Kirche da⸗ 
fest 1 Lahn +2) und 1309 Fam ed ganz an bie Olm. 
Kirche (f. unt. Prikaz). Zum J. 1374 f. m. bie Beſitzer 
. dief. Hft. Im 3. 1420 gab Peter v. Krawar auf Gtraznig 
f. Schwefter Elsberh, Wittwe nad Albert v. Sternberg-Rufow, 





„x, 2. *2) XVI. 10. **) f. Einleitung u. »Mittheilungen« ıc. 
1822, ©. 129 ff. **) Urt. d. Bit. Art, 
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auf Dffek, Horfa und Augezd MWladiez) 400 Mk. Heirathe 
gut +3), Seitdem blieb es bei Helfenſtein. — 14. Par- 
ihowig, 15 M. d. im Mittelgebirge, hat 40 H. mit 288 €. 
«147 mut. 441 wöL.), 45 Pfo. und 40 Kühe, Hier befindet 
ſich eine an der Stelle der frühern alten (eine Glocke hat die 
Jahreszahl 1476) vom Patron vom Grund aus im 3. 1827 
men erbaute hi. Margaretha» KRirde, Lofalie und Schule, 
unter dem Parronat des F, F. Ngsfds (Keltſch. Defan.), wozu 
auch nod die DD. Walfhowig, Nafow und Oppator 
wid gehören, Im 3. 1151 beſaß die Olmüg. (Prerau-) 
Kirche dafelbft 1 Lahn 3*), und 1371 erfaufte Wo v. 
Kramwar von Joh, v. Dobrotiß die DD. Parſchowitz, Rakow 
u. Walfhomig mit Wäldern nebit Zubehör, und gab aud dem 
Joh. Hromada v. Horfa das D. Pawlowig, nebjt den Anthei- 
fen an Profinef u. Tutſchin für deſſen Antheile an Parejchor 
wid, Waljhowig u. Rakow +5); ſeltdem blich es bei Helfene 
fein. — 15. Proffenig-Oroß (hrube Prossenice), 
1 M. ſw., an der Handelsitraffe nad Prerau, hat 48 9. 
mit 565 €. (182 mul, 185 wbl.), 69 Pfd, von gutem Schlage 
und 80 Rinder. Hier it 1 im J. 1787 auf Roften des k. F. 
Nigefds gefiftete Lofalie mit ber von demfelben (1788) 
erbauten und der hh. Johann d. Täufer u. Anton v. Padua 
gewidmeten Kirdye (Prerau, Dekan.) welche and fammt der 
Scyule unter dem Patronat des Ngsfds ſteht, und wozu noch 
bie DD, Kfbeine-Proffenig und Buf gehören. — 16. 
Proffenig- Klein (male Prossenice), 4 &t. d. vom 
vorigen, zählt 34 9. mit 215 €. (95 mul. 122 wbl.), 48 
Pid. und 48 Kühe. — Ueber beide DD, findet man folgende 
Angaben: 1275 erſcheint ein Leo v. Proffenig 7%), Im J. 
1558 einigen fi die BB. Parduſch und Lutold v. Pawlowitz 
hinſichtlich ihrer Habe in Pawlowitz, Lhota u. Proffenig, und 
4571 verfaufte Ulrich v. Profenig an Bohuſch v. Drahotuſch 
in den DD, Tupeh u. Chilcze 5 Lahn, #7). Dagegen einigen 
fid) 4575 Murat und Stab v, Kofor über ihr Habe in Profe 
ſenitz/ und Stach erhielt ‚gleich darauf von f. Brud. Raczek v. 
Kofor deffen Antheil an Proffe. ; Im folgenden J. aber verfaus 
fen die BB, Ulrich und Peter v. Prof. das D. fammt Mühr 


#3) 1X. 35. urt. d. Biſch. Heinrih Zpit. +’) 1 32. 9) als 
‚Zeuge auf einer Urt. fd. Stift Hradifd ddio. Olom. Ul. Nan, 
Nov. #7) 1.28.78, 
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auf Life vor 39), und 1498 verkauften es fammt 4 Hof, 
dem D. Profenis und dem dden D. Midlowar die BB. Wile 
heim und Kuno v. Wrchlabie auf Ezefin dem Wil 
helm v. Pernftein, zur Burg. Helfenftein *20), — 9. 
Lhota, ein im 18ten Jahrh. angelegtes, 4 M. ofö. gelege- 
ned D. von 51 9. mit 356 €.(1.77 mut. 179 wbl.), 40 Pfr. 
u. 22 Küb.; zur Kirche und Schule gehört es nad) Hlinsko. — 
10), Neueigen(Nowa wes , früher Oberberg genannt, 
2 M. n. im Mittelgebirge, hat 46 9. mit 3355 E. (172 mut. 
165 wbl.) und einen Viehſtand von 9 Pfd., 32 Odıf. und 50 
"Kühen. Der Ort (teutfcher Zunge) hat zwar eine hi. Antonius⸗ 
Filialk irche, gehört aber zur Lofalie und Schule nady Dite - 
tersdorf (Bautſch. Defan.), und iſt von den Hfteförper durch 
die Dom. Weſſelitſchko und Bautſch abgesrennt, dadurch aber 
merfwürdig, daß In einer Entfernung von 3 Gt. bavon gegen 
W. (Olm. Kr.) die Oder entfpringe, und bafelbft ſchon die 
eefte Drühle treibt *'). — 11. Nierfhig» Ober (horn 
Necyce) , ofd. im: Mittelgebirge "15 M. entfernt, zählt 55 
9. und 348 €. (162 mnl. 186 w6l.), 75 Pfd. und 60 
Kühe. Es hat eine eigene Edyule iſt aber nah Sobiechleb 
(Keith. Dekan.) eingepf. — 12. Nietſchitz- Unter (dol- 
n) Necyce), von vorigen z St. d., zähle 59 9. u 397 €. 
(181 mul. 216 wbl.), 73 Pfd., 62 Kühe u. 120 Schafe; 
zur Pfarre und Schule gehört es nah Sobiehleb. Bon den 
vielen landeäfl. Daten über gleichnamige DD. im Prer. und 
Hradiſch. Kreife bezieht ſich wohl Feines auf die voranftehen- 
den. — 13. Dffel, z M. ſw. im VBerfchwathale, hat 120 
H. mie 830 €. (401 mul, 429 wbl.), 192 Pfd. und 61 
Kühe. Die dafige Pfarrfirdhe zur Erhöhung des hi. Kreus 
zes, mit 2 Altären, wozu noch die DD. Weſſelitſchko 
und Radwanitz eingepf. find, wurde an der Gtelle einer 
ältern im 18ten Jahrh. von der Obrgft. neu aufgebaut. Hier 
it auh 4 obrgkel. Mhof, 1 Mahl» u. Hirſemühle nebft 
KBrettfäge. Im 3. 1131 befaß die Spitinomwer Kirche da» 
ſelbſt 1 Lahn +?) und 1309 Fam es ganz an bie Olm. 
Kirche (f. unt. Prikaz)). Zum J. 1374 f. m. bie Beſitzer 
. bief.: Oft. Im J. 1420 gab Peter v. Krawar auf Strazuitz 
ſ. Schweiter Elsbeth, Wittwe nach Albert v. Sternberg⸗Lukow, 





„x, 2. *9)XVı. 10. **) f. Einleitung u. »Mittheilungen« ıc. 
1822, ©. 129 ff. *°) Uel. d. Ba. I, 
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auf Oſſek, Dorfa und Augezd Wladiczh 200 ME, Heirarhs 
gut #3), Seitdem blieb es bei Helfenftein. — 14. Par 
(howig, 15 M. d. im Mittelgebirge, hat 40 9. mit 288 €. 
(447 mul, 441 wbL.), 45 Pf. und 40 Kühe, Hier befindet 
ſich ‚eine an der Stelle der früherm alten (eine Glocke hat die 
Sahreszahl 1476) vom Patron vom Grund aus im J. 1827 
new erbaute hi, Margarerha-Rirde, Lofafie und Schule, 
unter dem Patronat des E, f. Rgoſds (Keltſch. Defan.), wozu 
and noch die DD. Walfgomwig, Nafow und Oppator 
wit gehören. Im 5, 1151 befaß die Olmüp, (Prerau:) 
Kirche bafelbft 1 Lahn *#), und 1571 erfaufte Wof v. 
Krawar von Joh, v. Dobrotig die DD. Parfchowig, Rakow 
u. Walfhomwig mit Wäldern nebit Zubehör, und gab aud dem 
Ioh. Hromada v. Horfa das D. Pawlowitz, nebſt dem Antheis 
fen an Profinef u. Tutſchin für deſſen Antheile am Pareſcho- 
wid, Waljhowig u. Rakow +5); feltdem blieb es bei Helfen« 
fein. — 15. Proffenig-Öroß (hrube Prossenice), 
1 M. fw., an der Handelsjtraffe nad Prerau, hat 48 9. 
mir 565 €. (182 mul, 183 wbL,), 69 Pfd, von gutem Schlage 
und 80 Rinder, Hier it 4 im 3. 1787 auf Koſten des i F. 
Rigsfds gefiftete Lofalie mit der von bemfelben (1788) 
erbauten und der bh. Johann d. Täufer u. Anton v. Padua 
grwidmeten Kirche (Prerau, Dekan.) welche and ſammt der 
Schule unter dem Patronat des Rgsfos ſteht, und wozu noch 
die DD. Kbein»Proffenig und Buf gehören. — 16. 
PBroffenig-Rlein (male Prossenice), 4 ©t. d. vom 
vorigen, zähle 54 9. mit 215 €. (95 mul. 122 wol), 48 
Pfd, und 48 Kühe. — Ueber beide DD. findet man folgende 
Angaben: 1275 tricdeint ein Leo v. Proffenig *6), Im J. 
4558 einigen fi die BB, Parduſch und Lutold v. Pawlowitz 
Hinfichtlich ihrer Habe in Pawlowitz, Lhota u. Proſſenitz, und 
4571 verfaufte Ulrich v. Profenig an Bohuſch v. Drahotuſch 
in den DD. Tupetz u. Chileze 3 Lahn, #7). Dagegen einigen 
ſich 1575 Murat und Stab v, Kofor über ihr Habe in Prof 
fenis, und Stach erhielt ‚gleich darauf von f. Brud, Raczek v. 
Kofor deffen Antheil an Proffe. ; im folgenden J. aber verfau« 
fen die BB. Urih und Peter v. Prof. das D. fammt Mühe 


3) IX. 25. **) Urf. d. Bild. Heinrich Zdik. +4) 1 32. 4%) als 
* ‚auf einer urt. f, d. Stift Hradiſch ddio. Olum. Il. Nas, 
71. 28. 78, 
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(en u. Wäldern ben BB. Niffas und Hinz v. Nakl für 264 ME. 
und Niklas wies daranf f. Frau Offfa 6 ME. jähel. 3. als 
Morgengabe an #23. Im J. 1391 erfcheinen ald Beſitzer von 
Domajells und Peoffenis die Waifen nah Mir v. Nakl: Bo⸗ 
hunka, Tetward und Elsbeth, gemeinfchaftlid) mit dem Olmutz. 
Domhrn. Hermann v. Nakl *9). Jener Tetward v. Domajeli ver 
Eaufte 1406 den BB. Wenzel u, Otto ». Lutopetſch das D. Profe 
fenis ſammt Befte, Freihof u, a., und diefe fchon 1408 wies 
der an Artleb v. Weteiow und f. Grau Margaret) °°). Artleb 
veräußerte es 1416 ſammt Befte, Breihof und Mühle an Mir 
v. Kokor 5'), deſſen Wittwe Bohuſcha daſſelbe an Wenzel v. 
Sierawig 1437 verfauft ; aber fchon 1446 traten Protiwetz v. 
Pawlowitz und Mieczef v. Ehwalfowis Beite und D, Proffenis 
dem Petraſch v. Ochab ab 5?). Die Söhne bes Iehtern, Jos 
hann, Peter und Heinrich Proufeniczfd v. Ochab verkauften die 
DD. Proſſenitz ſammt Vorwerkhof und Mühle und D. Sedletz 
nebſt Vorwerkhof 1480 dem Rupprecht v. Wrchlabie, und dies 
.fer endlich 1481 dem Wilhelm v. Pernftein und zwar das D, 
Droffenig famme Beite, Hof u. Mühle wie auch das z D. Koz⸗ 
lowis mit dem Hofe 53), wozu Wilhelm im 3. 1498 von 
Urih v. Kunig und f. Mutter Anna v, Landitein audy die 
DD. Klein Proffenig, Lyſek mit Hof, 3 Unterthan. in Radwas 
nis und das Öde D. Midlowar für 258 Dufaten erjtanden 
hatte 5*).— 17. Pruß (Prusse), 14M. f. an der Mofchtienfa, 
von dem Hftsförper durch die Dom. Poboli und Drewohoitig 
getrennt, hat 19 9. mit 118 €. (61 mal. 57 wbl.), 42 
Pfd., 36 Küh. und 50 Schafe. Es ift nah Domajelig ein« 
gepf. und eingefh. und muß ftiftungemäißig dem obrgfit. 
Spital in Leipnik, zu dem es bereits im J. 1249 gehörte 
Alf die Geſch. d. Stadt) eine beftimmte Getreideabgabe lei— 
ſten. — Bon frühern Befigern fommen vor: 1160 die Abtet 
Hradifch 7°); 1269 ein Martin v. Pruß 56); 1368 Loro- 
bef v. Pr.; 1374 Ulrih v. Pr,, der daſelbſt dem Jakob v. 
Dodris 3 Zlahn. u. 41 Mühle verkauft und f. eigenen Frau 
Anne bier und auf Kozlowig 80 ° Mi, Morgengabe an» 





s°) II. 2. 10. 20. #9) VI. 22. 20) VI, 13. 40, +4 VI. 41. 
se) X, 25. 29. °°) Xll. 18. 33. 5%) Die Verkäufer haben alles 
dies in eben diel. 3. von den BB. Wilhelm, Kuno u. Iohann 
9. Wrchlabie erfauft. Cod. Pernstein. fol, 86. 87. °°) Piter 
Thesau. absc. 188. *°) Zeuge mi ein. Urt, (. d. Gtift Hradiſch. 
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weit 57), Im J. 1577 verfaufte Veit v. Pruß daſelbſt an 
Herſch v. Roketnitz 1 Freihof mie 3 Lahnm, 4 Gchöfte und 4 
Garten und 1579 Petrold und Howora v, Pr. demfelben 
Herſch auch noch 1 Mühle, 4 Lahn. nebit 1 Garten 5°), bis 
endlich 1585 Mifgraf Jodok das ganze D. ſammt 1 Hof an 
Laczek d. Krawar Fäuflic) überließ 59), Ein Geſchlecht nennt 
ſich indeß darnach noch bis In die Lte Hälfte des 15. Jahrh. 
Im 3. 1500 trat die Stadt Peipmif den bafigen Spitalhof 
ſammt Zubehör ber Prußer Gemeinde gegen jährl. Lieferung 
von. 120 Meg, verfhiedener Getreidegattungen und gegen eis 
nen jährl. Geldzius an das Leipnifer Spital, ab 6°), und 
4510 verzichtete Wilhelm v. Pernjtein hinſichtlich der DD, 
Pruß und Podoliezko auf das Anfallsrecht 5"), — 18. Prir 
Pas (Piikad), 2 M. oſo., durd das Dom, Bijtiig vom 
Hftöförper getrennt, an-ber von Biftrig mad, Meeferitich fühe 
renden Strafe gelegen; es hat in 54 9. 542 €. (168 mnl. 
174 wbl.), 57 Pfb., 40 Küh. nebſt 40 Schafen, und gehört 
zur Kirche und Schule nad Lukow (Biftkig. Hft.). — Im 
3.1509 verkaufte dieſ. D. (»iaxta castrum Schavmburg«) 
ſammt Oſſek, Zdenfo v. Domazelig, nebit 1/2 großen Walde, 
dem Olmüg, Kapitel und dem Priefter des hh. Cyrill u. Mes 
thud Altars in der Olm, hf. Mauritzkirche, Johann, für 85 
me, 62), Zum 3. 1559 f, Rhchlow (Biltig Hft.). Im I. 
1560 erhält Niklas v. Peif, von Stibor v. Lukow 1 Lahn 
in Porzenig 63) und 1412 erfauft Wenzel v. Piif, von Jak. 
v. Rafodow im D, Jaropniewig 1 Hof, 2 Aed,, 1 Zinslahn, 
2 Schanfh,, 7 Gehöfte ze, um es jogleih wieder am Raczek v. 
Domamiflig zu verfaufen 6°), — 19. Radotin, 1 M. fu 
zähle in 51 9. 192 E, (97 mut. 95 wol.), 50 Pfd. nebit 
AO Kühen und gehört zur Kirche and Schule nach Eobied)« 
leb. — 20. Rafow, 14 M. d. im Mittelgebirge, hat 56 
9, 373 €. (156 mul, 217, wol.), 74 Pfd., 69 Rüh,, 120 
Schafe und gehört zur Lofalie u. Schule nach Parſchowitz. 
Sm 3. 1571 verfaufte es Joh, v, Dobrotitz nebſt den DD, 
VParſchowih u. Walſchowitz, Wäldern sc. dem Wof v, Krawai und ſ. 
Söhnen Drslaw und Laczek 65),— 21. Schlog (Slawkov), 
IM. mw. im Mittelgebirge, zählt 53 9, mit 409 €. (182 


#7) I. 53. 66. 68. **) I. 34, 51. #9) Iv. 46. 9°) ddto. den 
fm. Marta. °+) d. fm. Witha. **) dato. fer. 11. ante domina. 
„Laetare. ##) J. 42. **) VII, 8. 15. ) 1, 68. 
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mnl. 227 wol.) teutfchee Sunge, 12 Pfb., 64 Ochſ., 96 Küß. 
u. 120 Schafe. Die dafige Lofalie, (Leipnif. Dekanats) 
wurde vom f. f. Rgsfonde im J. 1789 geſtiftet und ſteht ſammt 
der aus cigenem Vermögen, an der Etelle einer frühern Ka⸗ 
pelle 1763 erbauten hl. Franz Serapf. Kirche und Schule, 
unter deffelben Patronate. — 22. Shomte, 14 M. oſd. Im 
Mittelgebirge, hat nur 5.9., worunter 1 landtäfl. Freiſaß, 
mis 14 €. (8 mul. 6 wbl.), 22 Pf. 22 Kuh., 30 Edyafe 
und iſt zu Sobiechleb eingepf. und eingefchult. Branfa v. Sym⸗ 
tie verfauft dafelbit 1353 dem Herſch. v. Sym. z Lahn nebft 
2 Bauplägen 66) und 1597 verfauft eben dba Gregor v. Sym. 
dem Andreas v. Sym. eine Hälfte des Freihofs nebſt 1 Ges 
höfte 67), nnd die andere im 3. 1407. Sm folgend. J. wies 
aber ein Lauren; v. Sym. bafelbft ſ. Frau Gertrud 10 ME. als 
Morgengabe an 6%), und 1448 verkaufte Offka v. ©. dem 
Gregor v. Sym. und f. Frau’ Stanza den daſigen Freihof 6°). 
Sm 3. 1446 erſcheint ein Peter v. Sym. deſſen Grau Elsbeth 
hieß, und im folgend. 3. gehörte es ſchon zu Helfenitein 7°). 
Den dafigen Freihof erfaufte endlich Wof v. Sowinetz v. Pro» 
Eop, v. Shmte im J. 1450 für 36 Mi. 71). — 925. So 
biedhleb, 1 M. ofd. im Mittelgebirge, hat in 80 9.551 
(238 mut. 293 wbl.), 75 Pfd. und 92 Kühe. Hier ift eine 
unter obrgftl. Schub ſtehende Pfarre, Marien» Himmelfahrt« 
Firche mit 4 Ultären (neu erbaut, an ber Gtelle ber ver- 
brannten aften, vom Patron 1767) und Schule, zu ber noch 
bie DD. Syomre, Radbotin, Ober«- u Unter »Niet 
ſchitz, Oproftowig und Bezuhow eingepf. - find. Seit 
jeher gehörte der Ort zur Burg Helfenitein. — 24. Sobi 
fher, ehmals auh Wifffy genannt, 1 M. ſw., hat 16 9. 
mit 138 €, (67 mn. 71 wbl,), 43 Pfd., 2 Ochſ., 43 Küh., 
160 Schafe und gehört zur Pfarre u. Schule nad Groß-Pents 
fhis. Die Bewohner find insgefammt Freibauern, deren Bor» 
fahren dem Olmütz. Landrecht ald Bothen gedient, und für die 
geleiiteten Dienite die Gründe fleuerfrei genoffen Haben; fie hie⸗ 
Gen »Puhonczy«. Seit ber neuern Regelung ber mähr. Lande 
rechte blieben zwar dieſe Puhonczh Cinsgefammt in 5 Ortſchaf⸗ 
ten um Dlmüöb anfäßig) im Bells ihrer Gründe und mußten 
die Landfteuer entrichten, blieben aber , Hinfichtlihd dee Sache 





560) I. 13. 5’) VI. Ai. 82) VI. 30.39. SS) IX. 19. 20) X. 
33. 39. 7) Cod, Pernstein, fol, 8%. 
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und Perfonen« Gerichtsbarfelt nur dem Landrechte untergeordnet, 
bis fie. davon mittelft hochſt. Patents vom 19, Nov. 1752 ent 
laſſen wurden, mit der Anweiſung, ſich diesfalls dem beliebig 
zu wählenden nächjten Dominien unterzuordnen, — 25. Tein 
<Teyn), + Et. oſd. am Fuß "des Helfenfteins u, am finfen 
Betſchwaufer malerifch gelegen, hat 91 9., 547 €. (264 mul. 
286 wbl.), 69 Pfd., 89 Küh. und 50 Schafe, ferner 3 Drüb« 
fen und 1 DBrertfäge. Hier ift eine im 3. 1804 von ber 
Obrgk. geſtiftete Lofalie, bie fammt der 1750 auf Gemeinde 
Foften erbanten Marien-Namens Fir he und Schule auch unter dem 
obrgfil. Patrouate ſteht — 26.Trnamfa, z Gt. w. ander Ol - 
müs, Voſtſtraſſe, zählt in 19 9. 155 €, (64 mut, 69 wbl.) 
mis 29 Pfd. u. 32 Kühen. — 27. Tupep, 4 Mm, bat 
51 9., 247 €..(119 mnl. 128 wol.), 20 Pfd. und 50 Kühe; 
auch it bier 4 obrgktl. aber verpachteter Mhof. — Schon 
41275 erfcheint ein Raribor v. Tupecz 7?) und 1552 ver 
fanfte Pribiffaw v. Tup. einem gewiffen Vidon 14 Lahn. da» 
ſelbſt für 16 ME. Nachher verfaufte hier Witfo v. Tup an 
Kunefh v. Drahotuſch 1 Hof, einige Finsäd. u. 2 Gehöfte, 
erfand aber dagegen im D, Lafnif von Moifes v. Chileez und 
Niklas v. Lajnit 2 Höfe ſammt Aeckern 73). Im J. 1577 
wies hier Katharina v. Pamwlowig dem Bohuſch v. Drahotufch 
20 Mr. als Heirachgut an, und gleichzeitig auch Dluhomil v, 
Zup. ſ. Gattin Anna 294 ME, 74). Jener Bohuſch v. Dras 
hotufc verkaufte hier (1581) die von Ulrich v, Proſſenitz cre 
fandenen 14 Lahn. an die BB. Matth. u. Niklas v. Mora» 
wiczan 75), und 1406 erfcheiht ein Michael v. Tup. mit f. 
Fran Mlada 76), 1417 aber Blahut v. Tup. 77) und 1457 
Parduſch v. Peterswald alias de Tupecz ?*?); 10 3. nad 
her wies Niklas v. Tup. daſelbſt f, Grau Offfa v. Lhota 75 
ME, Morgengabe an 79) und 4525 verfaufte endlich ein an 
derer Niklas v, Tup. umd Swrezow, Belle und D. Tupecz 
fammt Zubehör für 1200 Schod Groſch. an Joh. v. Pern- 
fein °°).— 28. Wafhowig, (Walssowice), 14 M. d. 
im Mittelgebirge , hat in 16 9. 114 €, (55 mul. 59 mbl.), 
45 Pid. und 15 Kühe. Zum 3. 1574 f. Parfhowis. — 
29, Wittonig, (Wittonice), 14M. f., zählt in 107 9, 
m 
#2) Ms Zeuge auf eim. urk. f die Abtei Hradiſch. ddto, Olom. II. 
Non. Nor. ?®)1, 13.67. »2) I 34. ”°) W. 12. ”°) vu. 
9. 77) IK, 8, 79 X, 11. 79) 40. ®°) Cod, Pernmiein. Tal, Tan. 
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695 @. (337 mut. 356 mwbl.), 169 Pfd. und 170 ‚Kühe. 
Der Ort hat zwar 1 eigene Bilialfchule , ift aber nad Laufaw 
(Hft. Bittig) eingepfarrt. 

Unter obrgktl. Schuge fteht bie freie Munieipalftade Leips 
nir (lat. Lipnicium, mähr. Lypnik). Sie liegt in einer 
anmuthigen Ebene, nahe an dem füdl. vorüberfließenden Bet⸗ 
fhwaflug und an der von Olmütz nach Galizien führenden Pofte 
ftraffe, 5 St. ond. von Olmütz und 14 St. w. v. Weißfird 
entfernt. Sie tft von einer doppelten mit 2 Thören und 2 
Pforten verfehenen Mauer umgeben, hat ringsherum 8 Gaffen 
(Oſſeker⸗, Töpfer», Rojene, Lauczkey⸗, Weißkirchner⸗ Waller, 
Neuftiftde, und Suhrader⸗ oder Betſchwa⸗Gaſſe), einen ane 
fehnlichen, meiſt mit gut gebauten Laubenhäufern ‘; umgebenen 
Stadtplatz, Rathaus, Brauhaus, und eigenen aus 1 DBüre 
germeiiter, 1 geprüften (Spndifus) und 2 ungeprüften Räthen 
beitehenden Magiſtrat, auch iſt hier der Sitz des obrgktl. Ober- 
amts, In 380 chriftfihen H. zähle man 3821 ©. (1850 
mn. 1971 wbl.) und in 87 jüdiich. 255 Familien von 1441 ©. 
Die Letztern haben hier 4 Rabbiner, 1 Synagoge fammt Schule 
und fliehen unter obrgfel, Gerichesbarfeit. Zu den vorzägfiche 
ften Gebäuden gchören: a) die unter obrgktl. Schub ftehende 
und fhon 1406 (oder eigentlih die Marienfapelle auf 
dem damaligen Friedhofe) von Boczek v. Labut mit A Lahn. 2 
Sehöften, 1 Zreihof und 4 Zlahn., ferner im D. Podoly mit 
6 Lahn beſchenkte 8°) im altteutihen Styl gebaute Pfarre 
und Dekanatskirche des hi. Apoſt. Zafob, mit 3 Altären 
und 2 von Dechant Georg Balfchanef in den 33. 16953 uw. 
1694 angebauten Kapellen zur Ehre ber hi. Barbara und ber 
Mutter Sotted. Auf dem, von der Kirche 14 KL. weit ent« 
- fernten Glockenthurme (auch der Kirche ift einer angebaut), der 
auf Semeindefoften im J. 1600 erbaut wurde, bemerft man 
unter den 5 Sloden eine 50 Gent. ſchwer, die ein Magister 
Jacobus im J. 1464 gegoffen. ingepf. find hierher auch noch 
bie DD. Lauczka und Bohuslawek, und zu dem Leipnie« 
fer Defanat gehören außer Leipnif, noch die Pfarren: 
Groß» Augezb, Drahotufch,, Oſſek, Bölten und Weißkirch, fer 
ner die Lofalien: Bartelsdorf, Heinrichswald, Hlinsfo, Jeſ⸗ 
fernig , Obrensdorf, Schlod, Tein und UInter-Augezd. b) Das 
in der Oſſekergaſſe fiehende Kollegium bee Piariftenor 





4) vil, 8. ’ 
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dens, mit einer Kirche bes hi. Kranz v. Assisi und 1 
Hauptfchule von 4 Klaffen, worin 450 Knaben den Unter 
richt genichen. In diefem vom Kardinal Franz Fuͤrſt von Dies 
trichſtein im J. 1654 aus dem chemaligen Bethaus der mähr, 
Brüder neu aufgebauten und bis auf 20 Priefter und Novizen 
geſtifteten Kollegium 3?) iſt auch eine Probeanftale (Noviziat), 
Wohnungen für ergeaute Prieſter dlefes Ordens und 1 Biblio» 
thef, Das bis zum J. 1777 daſelbſt beftandene Gymnaſium 
iſt feitdem in die oben benannte Hauptſchule umgewandelt wor» 
den, c) Das hart am die Pinriftenfirde anjtoßende hſchftl. 
Schloß. Außerhalb der Stadt liegt der große mit einer Kar 
pelle des hi. Peter verfehene und einer Mauer umringte Frid · 
hof, berühmt wegen bes merfwürdigen Wiederhalls (Echo), ber 
einen in der nwitl. Ede ausgebrachten Ton 6 bis 7 Mal Mor« 
gend, Abends jedoch, zumal bei Windſtille, wohl auch 10 
bis 12 Mal wiederholt. Der Hauptnahrungszweig ber Einw. 
it Gewerbs+ Juduſtrie, womit fihd 380 Meifter, darunter 1 
Roſogliofabrik und 1 Efigfiederei, 41. Bäder, 2 Barbierer, 
5 Baumeifter und Feldmeffer, 1 Brauer, 2 Branntwein» und 
Rofogliobrenner, 3 Bier», Wein» und Branntweinfchänfer, 
1 Bachſenmacher, 2 Buchbinder, 1 Bildhauer und Maler, 10 
Briefträger u. Bothen, 2 Drechsler, 5 Bärber aller Art, 2 
Bifcher,. 6 Baßbinder, 4 Baßzieher u. Träger, 14 Fleiſcher, 
1 Fiaker, 5 Gaftwirthe, 4 Glaſer, 1 Gürtfer, 6 Gerber, 
5 Huf- und Kurfchmiede, 4 Hafner, 2 Hauben« u. Kappen« 
madjer, 2 Hut«, 2 Handfhuhmader, 1 Ralf» uud Ziegels 
bremmer, 1 Rupferfchmied, 1 Klampfner, 1 Kammmacher, 3 
Kürfchner, 1 Kaffeeficder, 1 2ederwalfer, 1 Mahlmüller, 5 
Maurer u. Ziegeldecker, 7 Mufifanten, 2 Mechaniker u. Opr 
tifer, 1 Pferdehändler, 1 Rauchfangkehrer, 2 Riemer, 6 Sei⸗ 
fenfieder, 5 Schloffer, 19 Schneider, 39 Schuſter, 1 Schlei⸗ 
fer, 1 Stärfemadher, 1 Silber» u. Gofdarbeiter » 1 Stahl 
arbeiter u: Schwerdifeger , 4 Sattler, 1 Gteumpfwürfer, 10 
Sailer, 15 Tiſchler, 96 Tucdye, Flanellmacher u. Tuchſcheerer, 
1 Wachszieher, 1 Wäfcher, 3 Weber aller Art, 1 Uhrmacher, 
2 Zimmermeifter, und mehr als 30 anderweitige Gewerbsleute 
befhäftigen. — Zum Handelsjtande gehören 4 Spezereir, Mar 
terial» m, vermifchte Waarenhandlungen, 4 Eifenwaaren » Nies 


«4, enge * su Dedenburg in *8 29. Dey. 1634. 
54. folg. 
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derlagen, & Haufierer u, Krämer, 53 Obfto u. Küchefpeis- 
händfer. Außerdem wire auch Aderbau und Viehzucht betrie⸗ 
ben, denn die Einwohner befisen 2575 5%. 3712 0 if. meiſt 
guter Grundjtäcde, nebit 1 Wald von 1794 Joch 1520 [1 8tf., 
und einen Bichfland. von 87 Pfd. und 352 St. Hornvieh. 
Obitbaumzucht wird fomwohl in Gärten, wie auch im Felde ge 
pflegt, und auch die Bienenzucht befchäftige mehre Liebhaber, 
Kür den Unterridye beiteht, nebſt der oben angeführten 
Haupt⸗, auh noh 1 Mäpddyenfchule von 2 Klaffen, worin 260 
Zöglinge von einem eigenen Muſterlehrer unterridytet werden, 
nnd überdies iſt hier auch A Private Erziehungsanitale mit 1 
eigenen Lehrer. Für Unterftügung ber Armen find, außer eis 
ner Urmenanjtalt mit einem Stammvermögen von 7003 fl. WW. 
von deffen Zinfen und andern wohlthätigen Beiträgen 60 Arme 
verpflege werden, auch nodh 2 Spitäler, ein ftädtifches für 8 
Pfründfer mit einem Stammvermögen von 16,400 fl. WW. 
(ſ. unten: Geſchichte d. Stadt zum 3. 1449) mit 1 Hl. os 
ſephskapelle (bei d. Weißkirchner Thore) und ein fürftlidyes 
(bei der Pfarrfirde), von dem fchon oben gefprochen worden. 
Nebitdem hat Leipnik jeit dem 11.. Nov. 1825 auch die Joſ. 
Koriger'ſche Studenten-Stipendien-Stiftung, deren Fonds 7700. 
WW. beträgt. — Den Handel mit Getreide jeder Gattung und 
gedörrten Obſte, Leinwand, Flachs, allerhand Feder⸗ und 
Echwarzvich, Butter ꝛc. fördern theild die auch von Teutſchen, 
Slowaken und Hannafen zahlreich befuchten Wochenmärfte an 
jedem Montag, theil8 5 Jahrmärkte (Dienit. nah Pauli 
Belchr., Donnerft; vor Laetare, Donnerft. nad Frohnleich⸗ 
nahmef., 2ten Dieuft. nad) Jakob u. Anna, und Dienit. vor 
Altergeil.) mit den Bormärkten vor jeden Jahrm. (auf Flachs, 
Garn, Wolle u. Vieh), wie auch 2 Roßmärfte. 

Bon den Schicfalen der Stadt weiß man bis zum 3. 1378 
nichts Berläßlihes 33). Nach einer Sage, melde der dafige 
Primator Sygmundek (um 1600) in die Stadtbücher eingetra« 
gen, und bie ſich feither in mehre Handſchriften 3*) verbreitet 
hatte, fol an ihrer Stelle, Inmitten eines Lindenwaldes , ein« 


ss) Sof. Fiſcher behauptet zwar in nf. Sefhichte der Stadt Olmütz. 
©. 55 u. 94, daß Leinnif fhon im 3. 1105 als Städtchen be: 
ftanden babe, aber freilih ohne zureihenden Beweiſe. *°* 3. B. 
in Stiedomftg's Nachlaß; in Karl Hitſchmann's hoͤſchftl. Geſchichte 
£eipnifs im F. M. u. a. m. 
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ſtens ein Kloſter mit einem Wirthshaus geftanden haben; ein 
Dere v. Krawar habe aber die Kloſterbrüder anders wohln ver⸗ 
fegt, den Wald ausgerottet, Häufer gebaut, das Kloftergebäude 
An ein Nachhaus verwandelt, und, mit einem Wort, bie Stade 
gegründer haben, Dies ift, wie bemerft, eine unbegründete 
Sage; Dagegen aber fiher, daß fie als Stadt bereits im J. ‘ 
4578 beftand, denn als ſolcher gab damals Laczek m, Krawat ° 5) 
nebſt den Kirchen⸗ u, Richtereiärtern, 214 zinsbare Lahne, beftät- 
tigte ihr den vom altersher gehabten Wald, verzichtete auf das 
Anfaltsrecht gegen jährl. 60 ME. 3., befreite fie von allen 
Frohndienſten, and gejtattete, daß fie ſich, mie jede andere ber 
fefligte Stadt eigener Rechte bedienen Fünne 86). Eben der» 
felbe fehenfte 1394 *7) auch der Bürgerfchaft, zur beſſern 
Biehpflege, mehre Vierteln Hutweiden zwifchen den DD, Hor- 
Ta, Trnawfa, Bohuslamfp 2c. erbeigenthümfih, Im 3. 1449 
verkaufte Mathias Sftala v. Zaukowie feinen im Leipnifer Spi⸗ 
talsd. Vruß gelegenen Hof ſammt Aedern demſelben Spirale 
für 50 Me. 3°), und Wof v, Sowinecz gab 1453 der Ge 
mieinde zur Vichweide einige Huthungen bei Tofflow:Brod 8°), 
und vertheifte (1461) 2 ausgerottete Wälder (»Hanas und 
»Sadfy«) zwifchen mehre Einwohner von Leipnif und des D. 
Tein gegen 33 Schoe Groſch. jährl. 3. zur Anlegung von Gär« 
tem erbeigenthümfih 2°). Am J. 14099 verlieh K. Wladise 
law, auf Fürbiete Wilhelms v. Pernflein, der Stadt 1 Fahr“ 
marft von 8 Tagen in ber Octav der Täufe Chriſti ?*), und 
1500 gab derſelbe Wilhelm »der von ihm hart gedräcten 
Stabte den freien Weinfchanf ſowohl in ihrem Weichbilde, wie 
and im den herfchfel, DD. zuräd ??), wie er ihr denn auch 
1512 ben Zins von den um die Stadt herum nen aufzuban- 
enden Häufern 93) und, nebſt auderm, im I. 1518 auch den 
von fremden Fleifchhauern für verfauftes Fleiih an Markt- 
tagen bisher der Obrgkt. gezahlten Zins, abtrat 9*). "Johann 


„#°) ddto, in castro Helfenstein fer. Il. post alscension. Dom, 
=) Daß fie, die ſem mac), vom jeber zur Burg Delfenftein gehört 
baten müßte, braucht erft nicht bemerkt zu werden #7) 1394 
ddto. in Helfenstein dominie, Voeem jueunditatis. *°) ddto, w 
Lipnice den fw. Dieronöma,, *°) ddio. na Helfenftrin m fobotu 
vied fm. Sfimon a Zudau. 9°) ddto, na Helfenttein. den fm. 
Martina, ) ddto, m Budinie m cjtwrtef pied bromnicgh. 
»?) ddto, na Hranichoh d. fm. Wawtince. ?°) dito. na Parı 
en d. fm. Surzpe. 9*) ddto, na Dranicrod db, (m. Ama 
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v. Pernftein überließ ihr (1519) bie von ihm eben erfaufte 
Mühle an der Betſchwa um benfelben Preis - und 673 Schod 
jährl. Z., beftättigte den Beſitz der Tuchwalfe und geftattete 
den Ban einer neuen Mühle ?°), verminderte die jährl, Abs 
gabe von der Maut an Lie Obrgkt wegen Einfommens der 
Stade von 8O auf 60 mähr. fl. 36), beitimmte (1540) bie 
Zahl der zum Weinfchanf berechtigten Häufer, verbot den Juden 
das Weineinlegen , geftattete freien Salzverfauf und gab das 
ndthige Bauholz zur jtädt. Mühle, Brücke (über die Betſchwa) 
und zum Spitale 9°): endlich überlich er (1540) ihr fowohl, 
wie den DD. Uprinow, Hrabumfy, Milenow, GStiebuly, Rad» 
fow, Opatowic, Teyn, Prifa:, Hlinsko, Ob. und Unt. Nieczie, 
Rafotin, Auftj, Lipow, Lhota und Tuczin, die bisher unter 
obrgftl. 3. befeffenen Aecker und Dedungen erbeigenthämfidy 28), 
Sm 3. 1553 7°) beftättigten Putha v. Ludanis und ſ. Sohn 
Wenzel zwar alle die obigen Begabniffe, machten aber gleiche 
wohl bald mehre Eingriffe darein, weßhalb in Folge der Klagen 
der befäftigeen Stadt, im 5. 1577 zwiſchen ihr und Katharina 
v. Ludanig, ein Vertrag zu Stande fam, gemäß welchem bie 
obigen Befugniffe nochmals bejtätrige und der Stadt erlaubt 
wurde, in den DD. Wyÿtonie, Lifffowec und Ober⸗Augezd Wein; 
in DOffef, Zupecz, Unter:Augezd, Trnawfa, Bohuslawek, Lauczfa, 
Slawkow, Hlinsfo, Radotin und Sobiechleb, Bier allein augzus 
fhinfen, wofür die Bürgerfchaft die bei ihr gemadten Schul⸗ 
den von 3000 mähr. fl. der Obrgkt nachlieg '"°°), Diefen 
Bertrag beftättigte 1594 »202) Ignaz Bruntalffy v. Wrbna, 
wofür die Stadt den Bierfhanf im D. Offel der Obrgft. abe» 
trat, verzichtete auf das AUnfalldrecht nad) dem Tode des [uthes 
rifchen Pfarrers, entließ "°C ?) die Wittwen und Mailen aus der 
Hörigfeit und genehmigte, daß im Bergehungsfalle Fein Bürger 
weiter mit dem Helfenijteiner, fondern nur mit dem ftädtifchen 
Kerker geitraft werden folle. Sm 3. 1611 '°3) erfaufte: die 
Bürgerfchaft von Ihrem Grundherrn Georg d. ält. Bruntalffy v. 
Wrbna, das nahe am Weißfirchner Thor gelegene Haus fammt 





5) dito. na Helfenfiteinie. »5) 1536 na zamku w Hraniczuch w 
pondielj pred na rojeim P. Marye. ?”) na zamku mw Proftiegomie 
w auterj po ned. poftn. Invocavit. 9°) na Pardubiczych w pon« 
diel. pied kwietnu niedelj. 29) ddto. na Helfenfit. d. im. Wac:: 
lama. !°°) ddto. w Lipnifu m pondie. pied fm. Girjjm. 201) ddio. 
na zamku Bruntalj d. ſwat. 3 Kral. 1°*) unter demielb. Datum. 
1°) ddto. na Lipniku Abo Quly. 
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Meierhof, Uedern, Gärten ıc. tauſchwelſe für den ſtaͤdt. Meier« 
hof in Offef fammt Zubehör (mie fie ihn von Perer Wok v. Ro« 
fenderg erhalten), und erhielt bald darauf (1613) von demſel · 
ben 3 Jahrmärfte Can Pauli Bekehrung, auf die Octav nad 
Frohnleichn. und auf Pauli), welche K, Mathias bejtättige und 
überdies einen Aten von 8 Tagen jammt Freiung (auf den 
Mont. nad, Mariä Himmelfahrt) wie auch 1 Roßmarft (für 
dem Mittw. nad) dem Faitenfonnt. Invocavit) verfichen hatte * +). 
Derfelbe Georg dv, Wrbna hatte 1610 in der Vorſtadt die am 
26. März 1590 zerftdrte Kirche der augsburg. Glaubeneverr 
wandten, unter dem Titel der hh. Deeifaltigfeit für feine teut- 
ſchen Unterthanen deffelben Berfenntniffes von neuem erbaut * 9°), 
umd mollte dazu auch eine teutfche Schule füiften; als aber bie 
Gemeinde die Begabnig Wenzels v. Ludanitz auf nur eine und 
zwar mährifche Schule ‚verwies '° 6), vereinigte er Diefe tentiche 
mit der fädeifhen (maͤhr.), fliftere Dazu 1 Rektor, 1 Collen 
und 1 Gantor, welche teutſch lehren und fo auch den GBotted« 
dient beforgen follten, und crlies diesfalls eine ausführlidye 
Vorſchrift. Auch hatte er das im J. 1613 ſammt der Pfarre, 
Kirche und mehr als 200 Häufern verbrannte Spital neu auf 
gebant, bedachte es, für dem Fall feines Abjierbens, mir 600 
mähr. fl, und wies ihm, fo wie der Schule, beftimmte jährl, 
Naturallieferungen zc. von dem D, Pruß an '°7), Damals 
bekannte ſich faſt die ganze Bürgerfchaft zur nichtkatholiſchen 
Glaubenslehre, wie denn fhom um 1480 die mähr. Brüdericuter 
einen eigenen Prediger daſelbſt hatte. Einer ihrer Aelteſten, 
Mathias Kunewaldſkh, ſtarb hier im 3. 1500, und 1564 biele 
dafelbft der aus dem Kerfer in Wien eben entlaffene bekannte 
Sohann Augufta eine Zufammenfunft. Im 3. 1587 wurden 
bier zu Aelteſten dieſer Secte Joh. Ephrem und Vaul Keffen, 
zu ihren Räthen aber Andre, Boreas, Joh. Niemezanff) und 
Samuel Sufchiczfy gewählt, und dag Jahr darauf flard hier der 
pifaedit. Prediger, Georg Iſtael (geb. zw Unge, Brod), der eine 
Geſchichte feiner Glaubensgenoſſen in Polen verfaßt hatte. Eben 
ſolche Wahl-Iufammenfünfte fanden hier in ven 35. 1502 (mo 
Zoh. Poppel, Zacharias Ariſton, Joh. Albin und Zar. Alphäus 


40%) ddto, w Widnj d. fm. Cfiafineho 1613. ***) mod 1634 

wurde fie, der hl. Katharina geweiht, den P. P. Viariſten über 

eben, 1787 aber gefperrt und nachher in einen obrafil. Schutt ⸗ 

den umgewandelt. *°%) 1569 na Kwaſſttyhch. *°’\ Adto. m 
Lionifu w pond. po Nam, wittiff. Kritta V. — 
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zu Conſiſtorlalen) und 1608 (mo Math. Ribinus u, Martin 
Sratianus zu GÖtellvertretern bes pifarbit. Biſchofs, Johann 
Eruziger ernannt wurden) Statt, und 1618 ftand der dafigen 
Brüdergemeinde Math. Plorantius als Prediger und Pfarrer 
vor °°8), Allein diefem machte die Schlacht am weißen Berge 
bei Prag (am 8. Nov. 1620) ein Ende. Die nichtfathofifchen 
Prediger mußten 1622 das Land verlaffen, und die Stadt ver. 
Ior, wegen Theilnahme an ber Rebellion alle ihre Privilegien; 
nachdem fie aber wieder zum Fatholifchen Glauben zurüdgefehret 
war, und gegen, die fie befagernden 18,000 M. unter dem Gf. 
v. Mannsfeld und Hzg Bernhard v. Weimar (1626) heldenmü« 
thig fich vertheidige hatte, wurden fie ihr insgefammt vom Kars 
dinal Franz v. Dietrichftein nicht nur zurückgegeben (nur den 
Weinfchanf behielt die Obrgkt für fih ), fondern audy ein eis 
genes Wappen (im untern, jchwarzen Schildfelde, 1 Löme mit 
Fönigl, Krone, in den 2 obern gelben und rothen, die 2 Dies 
trichitein’fchen Meffer) und das Recht, mit rothem Wachs fiegeln 
zu dürfen, verlichen. Endlich gab ihre K. Ferdinand II. (1629) 
auch noch 4 Jahrmarkt zu Dem vorigen auf Den Dicnftag nach 
Katharina 09). Im weitern Berlauf des Z0jähr. Krieges 
firt die ohnehin durd Mißjahre, Dungersnoth und Feuer (1623, 
1624 und 1633) heimgefuchte Stade ungemein, So nahm fie 
(1643) der fchwedifche Obriſt Dörfling ein und erpreßte 6000 
fl.; der fchwed. General Königsmarf ließ fie aber im $. 1645 
rein ausplündern und mehre Bürger als Geißeln für eine zu fci« 
ftende Zahlung von 5000 fl. ins Hauptyuartier nach Freuden 
thal abführen, modurd, es dahin Fam, daß der ehemalige Wohle 
ftand der Stadt ganz vernichtet und vicle Käufer ven ihren Bes 
fihern verlaffen wurden »10). Am fi von der durch foldhe 
Unglüdsfälte Herbeigeführten ungehenren Schuldenlaſt (108,136 
fl. 59 fr.) wenigftens zum Theil zu befreien, verfaufte fie der 
Obrgkt (1696) den bisher ausgeübten Bicrfchanf mit 7 DD., 
den Branntweinfchan? auf der ganzen Hft Helfenitein, 1 Haus 
in der Stadt, 1 Gemeindemühle, 1 Acker und 1 Stück Waldes, 





108) Auszug aus ein. handſchftl. Coder der Erzbiſch. Bibliotb. zu 
Kremfier in Stredowſtk. bhöſchftl. Nachlaß. *'°2) ddto. w Witni 
24ho. Czerwencze. 18°) Orig. Schreiben der Bürgerſchaft an ten 
Kard. v. Dietrihftein, an den fchwed. Befehlshaber in Freuden 
hal, und gleichzeitige Schriften im bafigen Pfarr » Thurmtnorfe 

-Gemtlih im F. M. 
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Am Gewäſſer iſt die noch jugendlihe auf eines kur⸗ 
zen Gtrede im O. und ©. gegen bie Dom. Bodenſtadt und 
Waltersdorf die Gränze bildende Ober nur allein bemerkens⸗ 
werth; fie führe hier nebjt andern unbedeutenden Sifcharten 
Stein « und Lachsforelien, zum Theil auch Fiſchottern. Die 
andern Bähe, welhe das Gut hinlänglich : bewäffern, und 
fämmtlich. in die Oder einmünden, find unbedeutend und na- 
menlod. Deiche gibt es hier nice. 

Die Bevölkerung inegefamm teutfcdher Zunge 
und Kathofifch, beträgt 4018 ©. (1878 mul. 2140 wäl.). 

Ihre und ber Obrigkeit Ertragss und Erwerbsquellen 
biiden a) die Landwirthſchaft; zu ihrem Betriebe hat 


man an obrgktl. unterthän, 
Adern . — doch — [ME 40023. 1318. 
Teifhfldern — nn — „ 2140» 1482 » 
Bien . — nn — „» 1679» 221 » 
Gärten — v — » 106» 91dr ” 
Hutweiden — 'n » 2899» 11763 » 


Maldung . 1185 » 4947 A920 » 110 » 

Die obrgktl. Waldung enthält Buchen, Tannen, id 
ten, etwas Ahorn⸗ und Pärchenbäume. Die Jagd it unbe 
Deutend , weil der Stand der jagbbaren Thiere nur auf weni» 
ged Hodwild und Repphühner, und etwas mehr Nehwild und 
Hafen fih befchränft. 

b) Die Viehzucht beſchäftigt nur Die Untertanen und 
zählt an 


Pferden . . 197 
Rindern . 0 0 1616 
Schafen " . . 1297 Stüde, 


Durchweg guten Landſchlages Die Obſtbaum⸗ wie aud bie 
Bienenzucht find unerheblich. 

co) Haudmwerfe jeder Are (ihe Hauptſitz ift die Stadt) 
betreiben 169 gewöhnliche Landmeijter, barunter 16 Schuſter, 
11 Schneider, 10 Mahlmüler, 9 Schmiede, 9 Tiſchler, 8 
Bleifhhauer, 5 Brotz, 3 Zuderbäder, A Faßbinder, 5 Strumpf⸗ 
wirfer, 3 Leinwandbereiter und Bleicher, 4 Kürfchner, 3 Wag⸗ 
ner, I Öerber, 2 Hutmacher, I Seiler nebit 35 Webern je: 
der Urt ꝛc.; vom Handelsftande hat es 3 vermifchte Händler, 
5 Haufirer und Krämer, 7 Garne, Leinwande,, Kotton« und 
Baumwollenhändler u. f. w. Daraus ift erſichtlich, daß nebft 
dem Aderbau und ber Viehzucht die Leinmwenberzeugung 
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tergeorbnnes If. Die zwei nahe an der Stadt voräberfließen- 
den unmenlofen Bäche betreiben 2 Mühlen und 4 Brettfäge. 
Die hierortige Pfärre (Bautſch. Dekanat.) iſt alt, ſteht une 
ter obrgkti. Patronatg und es find zu ihr auch nod die DD, 
Deömsdorf, Schmeil, Derlisborf, Nürnberg, 
Keiſendorf, Ohlſtadthu. Gepperts an eingepfarst. Die 
Pfarrk irche unter dem Titel der Krenzerhöhnng, wurde an ber 
Stelle einer frühern in den 3%. 1662 bis 1669 auf obrgktth. 
Koften vom Grunde aus neu aufgebaut und hat 5 Altäre, von 
denen das hohe mit einem guten DBlatte verfehen ill. Der 
Thurm brannte, vom’Blibitrahl geteoffen, im 3. 1781 ab, 
warb aber wieder hergeftellt, jedoch verfchlang ein am 9, April 
4817 in ber Nähe ber Kirche ausgebrodenes Feuer biefe 
famme dee Schule und dem Pfarrhofe, wobei audy eine Glocke 
mit der Jahreszahl 1505 zerfhmulz. Die, Kirhe und ben 
Pfarrhof baute der Kardinal und Fürit:Erzbifhof, Maria Thad⸗ 
däus Gf. v. Trautmannsdorf von neuem auf, die Stabtgemeinde 
aber die Schule und übt feitdem das Patronar über fie aus, 
Die Stabt hat & Yahrmärfte, am Montag nad) dem Na— 
"men Sefu, Mont. nah Exaudi, am Tage bes hi. Jakob 
b. ge. und am Martinitage. Don gejcichtlichen Rotizen über 
ihre Geſchicke wiffen wir nichts mehr anzugeben '), als daß 
fie fihb im J. 1619 »fortgerißen durch treulofe Bürger und 
Anftifter gegen bie rechtmäßige Obrigkeit (den bamaligen Olmütz. 
Fürft Bifchof und Kardinal Franz v. Dietrichitein) empört, aber 
von ber lehtern (1629) Berzeihung erhalten hatte, weil ihre 
Schuld mehr der Furcht als einer Bosheit zuzumeffen fei.« Das 
her beftättigt der Kardinal alle Privilegien und fontige frühere 
Begabniffe derfelben und ercheilt ihre ein eigenes (dad Dietrich 
Keinifhe) Wappen, wofür fie ihm 502 fl. mähr., 174 Metzen 
Hofer, % Schod 28 Sa. Hühner ꝛc. von jedem Faß ausge» 
fhänften Troppauer Märzenbiers 1 mähr. fl., von jeder Bank 
Steinfalz 4 fl. 8 Sr, mähr., und eben fv viel von jedem Was 
gen gefpttenen und andern Salzes, von jedem Cim Berlauf des 
Sahres) gebrannten Keffel Branntweing 8 fl. mähr., von Fleiſch⸗ 
bänfen 12 Grofch. und 1 Stein. Unfchlitt, von jedem Bierbrau 
42 Gr. ꝛc. zu zahlen verpflichtet ward; Mühlen und Wälder 


\ 





* 


1) Die ausführlichere Beſchreibung der Stadt fehlte mir, und das 
Saventgrium der Pfarrkirche vom I. 1806 if fchr mager. 
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behiele ber Grundherr ih vor und bie erblichen Nichtereien 
folleen wie ehedem vom jeder Leitung auch Fünftighin frei 
bleiben ?). 
Nebſt diefer Stadt gehören and) folgende Ddrfer zu dies 
‚jem Sute: 4. Altwaffer (Stära woda), } ©t. unw. im 
Bebirge an cinem zur Negenszeit reißenden Bade, hat in 52 
9. 504 €. (155 mal, 149 wbL,), 12 Pfd., 60 Odf., 172 
Küh, und 148 Schafe. Bier it 1 vom Olmüs, Biſchof, Karl 
Sf: v. Lihtenftein für 12. Ordensmänner mit 26,000 Hl. im 
3. 1690 gefüftetes Kollegium bes Piariften-Drdens, 
deffen Glieder auch die aus dem zugleich geftifteten Gymnaſium 
im 3. 1774 eutftandene teutſche Haupt — fammt der Tri— 
vialfchule feitdem beforgen, überdieß aud noch die 1688 im 
edlen Geſchmack erbaute und mit 4 Altären (am Tabernafet 
bed hohen ſteht im Kaſten vom gediegenen Eilber die kaum 
1 Schuh hohe Bildfäule der bl. Anna) und ringsherum mit eix 
ner gederften Säufenhalle verzierte Kirche, welche, dem hl. 
Soarhim und Ana geweiht und ald Guadenort in ber Nähe 
und Gerne befannt, Im 3. 1784 zus Pfarre erhoben und 
ibe aud das D. Kriegsdorf fammt feiner Filialkirche (bee 
de unterſtanden bis dahin als Töchterkirchen ber Libauer 
Piarre) zugewiefen wurde. Tauſende von Wallfahrern befuchen 
aljährig am Hl. Annatage diefe Kirche, Keiner, ohne ſich mir 
dem etwa 1000 Schritte vom Orte entfernten und in einer 
darüber gebauten Kapelle hervorfprudelnden kriſtallhellen und zu⸗ 
wal in Augenfranfpeiten feinen Werth) erprobenden Waſſer des 
»Köuigsbrunnens« zu verfehen. Die Kirdye felbft ſteht unter 
dem Patronat des Piariften= Ordens und gehört zum Baut— 
ſcher Defanate; nad ber Auffchrift einer ber Glocken (0 rex 
glorie veni cum pace! elc.) muß bier ſchon im 15. Jahrha 
eine Kirche geſtanden feyn. Das Kollegium der P. P. Plari- 
fen iſt ein im guten Styl aufgeführtes Aftödiges Gebäude, 
wobei ‚ein zierliher Garten. — 2. Drdmsdorf (Diemo- 
wa dedina), 4 ©t. ſ. im Thale an einem namenlofen Bache, 
bat 28.9. 201 €, (96 mni. 405 wiL.), 8 Pfd., 20 Ochſ. 
50 Küß, uud 141 Schafe, — 5. Öeppertsau(Gepper- 
cowa), + ©t. d, an der von Liebau auf das Bodenſtaͤdter 
Gebiet führeuden Handelsſtraſſe, zwiſchen Hügeln an einem Bade, 
*) date; Dlmin 8. Jänner 1629, widimiet. Heigit. iu D. CU 
vers Sammlung. 
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hat in 51 9. 344 €. (161 mai. 383 wbl.), 1 unter Gemein: 
defhus stehende Mittelfchule, 1 Mühle und einen Bichftand 
von 10 Pid., 38 Ochſ., 98 Küh. und 150 Schafen; die vies 
len Bergquellen find bier dem Wieswachſe fehr zuträglich. — 
A. Herlsdorf, Z St. w. zwifchen Hügeln, zähle in 37 9. 
256 €, (124 mnf. 132 wbl.), 8 Pfd., 35 Odıf., 109 Küuh. 
und 224 Schafe. Die i. J. 1770 von der Gemeinde erbaute 
ht. Sfivors Kapelle, worin einige Male im Jahre Meffen 
gelefen werben, ſteht eben fo wie die dafige Meittelfchule unter 
ihrem Schutze. — 5. Kriegsdorf (Wognowice), z St. 
nnd. , im angenehmen Thale an der Oder, die hier 1 Mühle 
betreibt, Hat 56 9. 161 E. (86 mul. 95 wbl.), 6 Pfd., 48 
Ochſ., 140 Küh. und 200 Schafe; es iſt nach Altwaſſer ein- 
gepf. hat aber 1 eigene Mittelfchule und eine vom Bifchof 
Stanisfaus Pawlowſtky 4589 zur Ehre der hh. Dreifaltigkeit 
geweihte Tochterk irche mit 3 Altären. — 6. Nürnberg 
(Norbercany), 3 St. mw. im Thale und an einem Bade 
ber 1 Mühle betreibt gelegen, hat 55 H., 299 E. (138 mal. 
461 wbtl.), 16 Pfd., 36 Ocfen, 114 Küh. und 375 Ecyafe. 
Nebit 1 Mittelfchule iit bier auh 1 vom dajigen Inſaßen 
Andreas Sordan i. J. 1695 erbaute und fpäterhin (1717) 
erweiterte Öffentlihe Kapelle des hl. Anton v. Padua, wors 
in zu gewiffen Zeiten Meffen gelefen werden. — 7. Ohl« 
ftadel, zZ St. f. am Abhange eines Hügeld, deffen gefams 
melte Quchlenwäffer 14 Mühle und Brettſäge betreiben, zähft 
28 9. mit 184 E. (87 mul. 97 wbl.), 2 Pfd., 29 Odf., 
60 Küh. und 42 Schafe. Nebit 1 Mittelfchufe ift hier auch 
feit 1851 eine Kapelle; der Ort felbft hat den Namen 
vom Dehlpreffen und fol 1610 angelegte worden ſeyn. — 8. 
Reifendorf (Witrhlice), zZ St. w. im Thale und an 
Bache der 1 Mühle treibt, hat 24 H., 130 €. (58 mal. 
72 wbl.), 10 pfd., 20 Odf., 70 Küh. und 20 Schafe; in 
ber Mitte desfelben ftehbt 1 i. 3. 1770 erbaute (öffentliche) 
Kapelle. — 9. Schmeil (Smilawa auch Smelo), z St. 
wſw. theild auf einem Hügel theild im Thale gelegen , 
Sat 85 9. mit 597 €, (272 mul, 325 wol), 13 Pfd., 
58 Odf., 165 Kühe und 364 Schafe. Aush hier iſt 1 
Schule unter obrgktl. Schub nnd 1 i.%. 1595 an der Stelle 
‘einer frühern erbaute Tochterk irche der Pfarre zu Liebau, 
deren Glocken (aus ben 33, 1515, 1545) und ein Zauf- 
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dem Tode des Letztern verfauften feine Bürgen 1481 bie Befte 
und D. Löfchna fammt dem Hofe und bem Patronate, ferner 
die DD. Wifofa mit Hof, Perna ſammt Hof und Mühle und 
Lhotfa mit allee Zubehör, dem Johann v. Ezertoreg, 
Benedikt Prajma vs Bielkow und dem Joh. Zubefv. Zdic 
‚tin 8) Der Erft- und ber Lebgenannte traten aber in dem⸗ 
felben J. das ganze Gut dem Benebift Praſchma v. 
Bielkow ab ?), deffen Sohne Peter der K. Ludwig i. J. 
. 4519 *°) die DD. Löfchna und Perna aus dem Lehenbande 
entließ. Sein Sohn Johann verfaufte 1567 f. jüng. Brus 
ber Benedikt die Beite und das D. Loͤſchna, ſammt dem Hofe 
und den DD. Perna, Wiſoka, Priluf und Lhota T!), der 
1581 f. Gemahlin Bohunfa v. Wröna 3000 Schod ald Mor: 
. gengabe darauf verfchrieb *?) und nach ihrem Tode der zweiten, 
Ludmilla Pifae 9. Groditz 20,000 fl. mähr. *?), aber in ben 
Aufruhr des 3. 1620 mitverflodhten, aus bem Lande floh. 
Das Gut wurde indeß f. Gemahlin (jener Ludmilla) belaffen, 
und fie verfaufte e8 (Schulden halber) im J. 1628, nämlich 
Die Veſte und das D. Loͤſchna, famme Hof, Patronat u. Brauh., 
die DD. : Wifofa, Perna mit Hof, Priluf, Lhotfa und den 
Gtritefher Hof, mit Gärten und Baumfchulen, dem Martin 
Pochoncézi v. Predmoit für 12,000 fl. '*), deffen Söhne 
und Erben: Mathias Ladislaw, Martin und Mathäus Friedrich 
dad gefammte Gut nebit dem D. und Hof Koliczin am 14, 
Sept. 16414 dem Ritter Ignaz Sewerffy v. Kuliczomw 
auf Ehorin u. Lautfchfa für 33,750 fl. rh. gleichfalls mittelft 
Kaufs überließen. Die Erben des Restgenannten verkauften 
ſchon am 9. Sept. 1656 das Gut Löoͤſchna allein dem Wolfe 
gang Friedrich Hoffmann, Freih. v. Grünbüchel 
n. Strechau (auf Rabenftein, Alt» Titfchyein, Unter s Langen« 
dorf u. Urſchitz, obriſt. Erbland = Hofmeifter in Steier, Erb 
marſchall in Oeſterr. und Steier, FE. F. Rath, Kämm. u, Land» 
rechtsbeifiger in Mähren) für 15,000 fl, ch. nach beffen Tode 
(1678) es f. Tochter und Erbin, Johanna Maria Zaveria, 
Sfinn. v. Dietrichſtein, geb. Frei. Hoffmann v. Grünbis» 
chel auf Alt= Titfehein, der Franziska Eleonora v. ie 
rotin, geb. Freii. Podſtatſta v. Pruſinowitz, fammt allen oben 





2) xl, 28. 9) XU. 29. *°) ddto. na Budinie mw nediel. po hodu 
Marpe naroz. **) XXVIII. 5. 4°) XXIX. 47. 9°) XXXII. 
20. !*) XXXVI. 25. 
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benannten DD!, 5 Meierhdf., RL Maähl., 4 Bretrfüge x. am 
5. Sinn. 1684 gleichfalls käuflich überlieh. Als diefe farb, 
fiel der Erbabtheifung vom 27. Zul. 1693 zufolge (vergl. Hur 
ſtopetſch) das Gut Loſchna ſammt Hujtoperfh den Söhnen der 
verwirtweten Maria Eliſabeth, Frei. v. Podflatifp , geb. Löw 
v. Rozmital, Karl Joſeph und Rudolph Maguus zu, 
von denen ber Legtere es übernommen haben mußte, weil er 
(kinderlos) im letzten Willen vom 10. März 1740 (publ. 8. 

Aupril d. 3.) ſ. Gattin, Maria Anna, geb. Brei. v. Schaff ⸗ 
mann und Hemmerles zur HDaupterbin ernannte, Sie cheligte 
bald nachher den Sohann Emanuel, Gf. v. Euzan, 
(nachher F. F. geheim, Nath und Feldzcugmeifter), ſtarb aber 
ſchon im J. 1743, nachdem fie ihn, gleichfalls letztwillig, (vom 
44. Mai 1745, publ. am 19. Dez, d. 3.) eben fo wie auch 
er am 27, Aug. 1762 crepubl. 6. Mai 4765) ſ. Tochter 
Maria Anna, vermählt Gfinu. 9. Guficctardi, geb. Of. 
v. Luzau, zur Haupterbin ernannt hatte. - Diefe hinterließ das 
Gut ebenfalls leptwinig (nuncupat. publ. am 19. Aug. 1768) 
ihtem Gatten, Phil. Sf. v. Oniceiardt und den Kindern, 
welcher. (k. k. -Feldmarfchalt» Lieutenant und Kommendant zu 
Cremona) das Gut am 4. Zul, 4772 dem Joſeph Am 
breas, Freih. v. Bereczfo für 65,000 f. rh. und 500 fl. 
Schlüffelgeld (fammt den Schloßbildern) verfaufte, der es am 
12, Dez. 1790 j. Sohne, Franz Zav. ſammt dem Schloß 
um 100,000 fl. rh. überlieh, Bon dieſem erfaufte es fchon 
am 15, Oft, 1795. Svieph, Freih, v. Beeß für 80,000 fl. 
x), und. 500 fl, Schlüffelgeld , deſſen Wittwe, wie oben ge= 
ſagt, jest noch im. Beſitz deffelben iſt. 

Defbaffenbeit. Die Große der nutzbaren Area 
dieſes Gutes beträge 2169 Joh 4072 TI RL. Es liegt in 
einem von D, nad W. ziehenden bei dem D. Löfchna ſelbſt 
am mehften ſich ausbreitenden Thale, das von einem aus ©, 
nad W. flreichenden Querthale durchſchuitten iſt. Das letztere 
wollte man im J. 1790 zur Berbinduug der Betſchwa mit 
der Oder benügen, was aber unausgeführt geblieben. Die 
Hügel, ſammtlich zu den weſtlichen Ausläufern der Karpatben 
gehörig, führen Feine eigenen Namen bis auf den höchſten bare 
muters die ſ. g. „Peterczkowiher Hura« bei dem D. Perna, 
davon ſich fm. 3.1769 ein. bedeutender Theil losgeriſſen und 
gegen das genannte D. gefenft hat. Sowohl, der Gipfel bie= 
fts, wie, aud die ber andern, Hügel gewähren Vie {bist 
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Anfichten des ganzen Betſchwathales bis zu ben Bergen hinter 
Rojnau, Der tragbare Boden hat in Niederungen eine leh—⸗ 
mige Unterlage, it fruchtbar und bringe alle Setreidcarten, 
Knollengewächſe, Hanf, auch etwas Flachs hervor. Außerbem 
erzeugen die fehr ‚betriebfamen Bewohner viele grüne Eßwaaren, 
zumal fchöne Gurken, welche meift in den benachbarten Städten, 
als in Meferitfh, Neu = Titfhein ꝛc. abgeſetzt werben. 

Die einzige von Wal. Meferitfh kommende Betfhwa 
bewäffere die fditl. Gränze dieſes Gebiets und übertritt bei dem 
D. Lhotka auf jenes von Ehorin; ein Theil ihres Waſſers füllte 
den Mühlgraben,, der ſich durchzieht und auf dem Huitopetfcher 
Boden wieder mit dem Hauptfluße vereinigt. Mehre namen 
fofe Bäche bilden fi) aus Quellwäffern, bie am reichlidhften 
jene Peterzfowiger Dura fpendet und. betrieben fammt jenem 
Mühlgrabenwaffer Indgefanme 4 Mühlen (bei Löfchna, in Perna, 
Driluf und Lhotka). Deiche gibt es nicht. 

Die Bevdlferung, insgefamme mährifdher Zunge 
in mwalachiiher Mundart, beträgt 1206 ©. (558 mnf. 648 
wbl.), worunter 416 NichtFatholifc augsburg. Befenntniffes 
und 9 Juden. Shre Ertrags quelle iſt die mit der Vieh— 
zucht verbundene Landwirthfchaft, zur Wintergzeit auch die Strumpf⸗ 
ftricferei, welhe von Männern, Weibern und Kindern emſigſt 
betrieben wird. - — Bon dem oben angegebenen Flächeninhalt 
werden zum landwirthfchaftlihen Betriebe verwendet, als 

obrigfeitt. unterthan. 
Yeder . 4233. 526 [I 8. 937%, 1286 D Mi. 
Wieſen 78» 960z „ 192 „ 14: 
Hutweiden. 95» 8785 » 4110 892 , 
Trifchfelder 0» 11582 v 89 » 14583 „ 
Gärten . 52 » 485 » 45 » 567, ” 


Maldung . 210 » 551 ” — 9), — 

Die nur aus Tannen beftehende Waldung bilder A Re 
vier und die Jagd liefert vorzugsweile Hafen. Der obrig« 
Feitlicher Seits veredelte Biehitand beträgt: | 

obtigFeitt, untertbän. 
Pferde . 6 . 148 
Rinder . 123 . 363 
Schafe . — 104. 


Die Obrigkeit hat 3 Meierhöfe, nämlich 1 in Perna, 
1 in Löfcdhna und den britten fd. davon im freien Yelde am 
sechten Betſchwaufer. Die Handwerte, worunter 1. Brauner, 
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Fresko⸗Gemählden inwendig verzieren und 1827 baute die ges 
genwärtige Befigerin auf der Anhöhe dabei 41 Kapelle zur 
Ehre der Auferftchung des Heilands mit 4 Altare die zugleid) 
auch die Hfchftl. Familiengruft einſchließt. Derjelbe Pfarrwies 
derherſteller fliftete hier auch 1736 eine Bruderſchaft zur Be⸗ 
förderung ber Ehre Gottes und ber Nächitenfiebe, die bald 
nachher am Fuße des Hügeld zwifchen Löfihna und Wifofa 5 
Thöne Kapellen zur Ehre des Leidens Ehrijti erbaute, fie wur« 
den, aus Dankbarkeit, daß dieſes Gut von der Brechruhr im 
J. 18531 verfchont geblieben, von ber gegenwärtigen Frau Be⸗ 
figerin ernenert (1832) und mit einem fhön gemalten Krenz« 
weg verfehen. ingepf. und eingefch. find nah Löjchna außer- 
dem noch die DD. Perna, Wiffofa, Priluf, Lhotka 
und die Strftefher Anfiedelung (Gut Ehorin).. Das D. 
Löſchna fol im 12. Jahrh. in der damals durhaus waldigen 
Gegend angelegt worden feyn und dahes auch den Namen (Les⸗ 
na«, im oder am Walde) erhalten haben. — 2%. Lhotka, 
z ©t. fd. im Berfchwathale, hat 26 9. mis 185 €. (86 mul. 
99 wbl.), 21 Pfd. und 40 Rinder. Zum J. 1406 f. Wijofa. — 
3. Prilur (Priluky), z St. ö. gleichfalls im Betſchwa⸗ 
thale, von 26 9. mit 150 E. (68 mul. 82 mbl.), 20 Pfon., 
45 Rindern und 4 Schafen. Dieſes D. war ehmals cin eige⸗ 
nes Gut, wie dies, außer den bereits erwähnten (ſ. die Be⸗ 
fißer 06.) noch folgende Daten erweifen. Sm J. 1358 erfaufte 
Ssefchef Swierlif v. Priluf 1 Hof im D. Wilofa von der Fran 
des Ehrapef v. Tluſtomaſt, Katharind genannt "5) ; und 1397 
weifer Heinrich v. Pril. auf diefes D. 50 Mk. ald Morgengabe 
f.e Grau an 2°), Im J. 1406 erfheinen Dirslam u. Heine 
rich v. Prel., während im nämlichen 3. Heinrih v. Rußfa dem 
Dfarrer von Lofchtig, Jeſchek und deffen BB. Andreas und Bes 
nebift v. Poruba daffelbe D. fammt der Mühle verfaufte 777 
Diefe erfcheinen noch 1418 als DBefiger beffelben und Andreas 
wies in dem nämlihen J. f. Frau Anna auf der dafigen Veſte 
fammt Freihof, Mühle und Zinsleuten ꝛc. 100 ME. als Mors 
gengabe an 535). Aber fhon 1457 verfauft Andreas v. Ezifftis 
dem Paul v. Przna biefes D. fammt dem Freihof und Mühle 
2c., und diefer wies ſogleich 410 ME. ald Morgengabe auf den 
bafigen Hof f. Frau Johanna an 39). Johann Krupfa v. Ptil. 


35) 1,54. 1°) VI. 43. 37) vU, 16. 17. AN) 1X. 192. 39 X, 
5. 21. 
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nahm im I: 1464 ſ. Vatersbruder Herſch v. Piil, auf f. Ans 
theil an diefem D. in Gemeinſchaft ?°), nad) deffen und ſ. Sohr 
ned Paul Tode der Bürge des letztern Profop v. Prufinowig 
dieſes D, ſammt der Veſte und Hof dem Georg Kujel v. Zies 
rawitz in Die Landrafel eintragen ließ (1481), der jogleic den 
Georg v. Mifttig darauf in Gemeinſchaft nahm **), amd bald 
nachher verfaufte Johann v. Scharow baffelde dem Benedikt 
Prafhma v. Bielfow zu dem Gute Loͤſchna mit aller Zubehbr, 
was aber erſt im. 3. 1493 förmlich intabulire wurde 2%). Geit« 
bem blieb es bei lehtern. — 4. Perna, 3 St. n. am Buße 
eines Hügels, hat 38 9. mit 198 €. (98 mut. 400 wbt.), 
56 Did. 115 Hornvieh und 68 Schafe. Bon dem Gipfel des 
nahen Hügels hat man ſehr fehöne Fernfichten nicht nur in die 
reizende Umgegend, fondern fogar bie nad) Schlefien. Auch 
diefes D. war ehedem ein eigenes Gut, aber mehrfach getheilt. 
Sp wies Olbram v. Perne i. 3. 1355 f. Frau Margaret) auf 
f. Antpeil dafelöt und in Kraina 60, Wlach. v. P. aber ‚der 
feinen, Hoſchtiena genannt, auf dem dafigen Hofe 13 ME. ala 
Meorgengabe an, und 1565 einigte ſich der Letztere mit Stach 
v. Perna Über das dafige Habe. Drei IF. nachher erfauften 
bie BB. Bohunef und Sta v. Perna den Antheil des Frank 
v. Kunowig an den DD, Krafna und Binina, aber fhon 1571 
einigten fih Wlach und Aler. v. Per, hinſichtlich ihrer Güter, 
während Die Witwe nach Wolfram v, Per, Margareth, ihr 
Heirachgut auf Perna und Krafna (60 ME.) ihrem Schwieger ⸗ 
fohne Pitrold v. Pruß abtrat ?3). Im J. 1581 kommen Zbis 
lich und Hans v. Perne als Beſiher gewiffer Antheile daſelbſt 
vor ?4). Zum 3. 1415 f. die DBefiger v, Loͤſchna, bei dem 
8 feitdem verblieb. — 5. Wifofa, + St. oud. an einen 
Hügel gelehnt, deffen Gipfel eine herrliche Auſicht des ſchönen 
Berjchwarhales gewährt, zähle 21 9, 145 €. (68 mul. 77 
wbl.), 30 Piv,, 35 Rinder und 2 Schafe, Im 5. 1351 
trat Katharina v. Wiſoka ihr Helrathgut daſelbſt, bejtehend In 
2 Zinslah. und Gärten, im Werthevon 45 Mf., dem Jo ⸗ 
hann v, Slezan und f, Frau ab, und 2 3%. nachher wies 
Ehtipef v. Tluftomat f, Gran Katharina den dafigen Hof ſammt 
dem Schanfy. in 40 Mf, als Morgengabe an, welde dies In 
demfelden Werthe ſchon 1558 dem Swietlik v. Priluf ver 


0) X1.9. #1) XI, 22.28. **) XIV, 16. *) 1 37. 80. 
1xi. 130. 132, "*) IV. 14, 
W 
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Faufte, der es ſogleich f- Grau Hedwig als Helrathgut ver- 
ſchrieb 25). Im 3. 1406 verfaufte der Ofm. Biſchof Padie« 
law v. Krawar dieſes D. ſammt tem nahen Lhotka, der Möhle 
und dem Hofe, dem Hans v. Pirna, und ſ. Frau Elsbeth 28), 
aber um 1418 war es fhon bei Loͤſchna, wiewohl ſich noch 
ein Benedikt darnach nannte ?7). 





Olmützer Fürft - Erzbisthums Lchen - Gut Malhotig. 

Lage. — Diefes, nur aus cinem D, beſtehende Lehen 
liegt ſadſadoſtl. von Weißkirch zwiſchen den Herrihaften Keltſch, 
Leipnit, Weißkirch und dem Gute Wſchechowitz. 

Beſitzer. — Es mag dahin geiteut bleiben, ob je · 
ner Nicolaus de Malchnovicz, der als Zeuge auf einer 
Urfunde für die Abtei Smilyeim (Wifowig) im I. 1321 
erſcheint, gerade dieſes D. befeffen '), aber 1420 Fümme 
ein Johann v. Malhotitz, ber einem Mathias v. Par 
ſchow im D, Parfpow 2’ DM. jährl. 3. verfauft, vor *). 
Von nun an ergänzen die (unvollfländige) Reihe der Befiger 
jene Daten, die Schwoy zu verdanfen find 3). Diefen zu 
Folge gehörte das Gut im 3. 1539 Johann d, ält. Obeſche 
Kir v. Lipultowitz; 1548 aber ſ. Sohnen Georg und 
Dietrig, im 3. 1590 einem jüngern Georg berfelben 
Linie und 1597 dem Johann Felir Obeſchlit v. 8 
pultow, der es 1007 an Adam Krawarsky v. Schle⸗ 
wis für 6700 fl. mähr. verfaufte. Von diejem erſtand «6, 
gleichfalls mittelit Kaufs, ſchon 2 II. naher Zdenefdak 
Towffy v. Zalkowitz für 8000 mähr. fl. und von biefem, 
im 3. 1626, Ehriſtoph Bojafomffyv. Knurom für 
3000 fl. Bei diefem Geſchlechte, von dem namentlich) Ma 
thias im J. 1655, beffen Eohn Franz im 5. 1024, und 
die Nachkommen beffen, als: im J. 1712 Kart, 1115 Gran 
Karl, (1723 in den Freiherrenftand erhoben) vorfommen, 
blieb es bis um das I. 1750, wo es wahrſcheinlich in Folge 
des Anfaufs, Georg Friedrid Bojafowffy, Freih. v. 
Kuuromw an ſich brachte und es auch noch 1794 hielt. Der 
dermalige Beſitzer desjelben it Wilhelm, Freih. Boja 
Towffy v Kuurom. 


*#) 1.17. 24, 54.,59. *®) VI 6. ®7) 1X, 15. 
4 Urt, ddio, in Smilhain d. J. *) IX, 27. »jul. 119. 
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Mit den benachbarten Dominien it das Gut durch mehre 
Landwege verbunden, die naͤchſte F. k. Post aber iſt in Weiß 
Kirch. 

Ortbeſchreibung. — Malhotitz (Malho- 
tice), 1 ©t. fd. von Weißfirh im Thale, D. von 81 9. 
mit der bereits angegebenen Bevölkerung und dem Viehſtande. 
Es iſt nah Wſchechowitz (gleihnam. Nachbargut) eingepf., hat 
aber eine eigene Edule, 1 obrgkti. Schloß, worin der Gig 
des Wirthſchaftsamtes, 1 Brau« 1 DBranntweinyaus und 1 
Mühle. 





Olmüber Fürft Grpbiethums Lehen » Gut Dber 
Mofchrienik. 


Lage. Es liege Im Süden bes Kreifes und grängt 
im ©. und &, mit den Gütern Preftawelf und Rifowig, im 
W. und N, aber mie ben Hſchften Kremfier und Prerau. 

Befitzer. Das ganze gleichnamige Dort gehörte fhon 
4131 der Olmüger Kirche"), und Bifhof Bruno belehnte 
damit u. a. im 3. 1274 die BB. Heinrid u, Gunther 
v. Brandels (Urf. ddto. domin, Laelare im Olm. Kap. 
Archiv.). Seitdem weiß man von deffen Befigern nichts Ger 
wiffes bis in die erfte Hälfte des 16ten Jahrh. hinein, wo 
es Bohuslaw Soberv. Wiezna hielt ?). Diefer farb 
ohne männlichen Erben, und ber Kardinal Franz v. Dietride 
ftein übergab das heimgefallene Lehen am 4. Oft. 1627 an 
Franz Freih. v. Magnis, ber es wieder am 14. Sept, 
1663 an Johann Burtan Kobilfa v. Kobily ver 
kaufte. Diefer ftarb 1637 und hinterließ das Gut f. Wittwe 
Katharina Euphenia Martinfomffa v. NRoffens 
und ben beiden unmündigen Edhnen Niflas Wilhelm und 
Johanu Mar Niklas farb fchon 1666 und die fo heim 
gefaftene Hälfte des Lehens erfaufte Im folgendem J. vom Ob 
mög. Kapitel Johann Sigmund Freih. v. Peterswald 
für 8000 fl. und am 3. Dez. beffelden 3. auch die andere 


) urt. des Biſch. Heinrich Zdik v. dief. I. *) Echwoy's biedfäl 
fige Ungaben, (III. 130.) find großentheils irrig, intem Re 14 
auf ein anderes Mofctienig (im Hradiſch Kreife) beziehen. Die 
bier mitgetheilten juverlägigen find dem dortigen fleißigen Birth 
fchaftsamm zu verbanten. 
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Hälfte des Johann Mar. Der Sohn des Erfäuferd, Jo— 
hann Dierrih, überließ, gleichfalls mittelit Kaufes, am 
25. Aug, 1718 das ganze Gut an Franz BelrZalfuwffp 
v. Zalfowisg, nach deffen und . Sohnes Johann Franz 
Tode es nochmals im J. 1755 heimfiel, aber fhon am 14. 
Zul. des nämlichen J. ſcheukte der damalige Biſchof und Kars 
dinal Ferdinand Gf. v, Troyer dies auf 45000 fl. abgeſchätzte 
Gut f. Bruder Ehriitoph, Of. v. Troyer, Breih. v, Gleß—⸗ 
bach und Strasfried, welcher am 11. Aug. 1788 jtarb. Eein 
Sohn Ferdinand übernahm zwar das Lehen, wurde aber 
darauf nicht inveſtirt, weil damal durch höchſtes Hof» Defret 
vom 24, Gebr, 1787 bie Erzbisthums «Lehen » Güter für den 
£. F. Religionsfonds beſtimmt waren und er ſelbſt ſchon am 
27,28. 1789 ſtarb. Durd Anfall Fam es am ſ. zwei une 
mündigen Söhne, Johann Ferdinand und Franz 
GSfenv. Troyer, bie auch am 13. Oft. 1812 damit förmlich 
belehnt wurden und es noch gegenwärtig befigen. 

Deihaffenbeit. Die nutzbare Arca diefes Gu— 
tes beträgt 1961 Joch 719 TI RL, und die Oberfläche defr 
felben ift durchweg eben, Die Höhe bes einzigen „Zahony« 
benannten Hügels (J St. d. vom D. Moſchtienig) wird auf 
454°, 72 trigomometrifch. betimmt. Der Boden ſelbſt, meiſt 
gelbe, zum Theile auch ſchwarze Thonerde mit ſchotteriger Uns 
terlage, iſt fehr fruchtbar und bringt alle Getreidearten (vor - 
" trefflihen Weizen), Hopfen, Hanf, auch Flachs, fonftige Knol - 
fenfrüchte und Gartengewaͤchſe jeder Art im zeichlihen Maße 
hervor, Ueberhaupt gehört diefes Gut ſchon zu der gefegneten 
Hanna, 

An Gewäffer hat es nur den vom Diemshoftiher Ger 
biete herüber Fommenden Moſchthenkabach, ber gewiſſer ⸗ 
maßen auch bie Gränzge mit dem Gute Rikowitz im ©. bildet 
und dann auf das Kremfierer Gebiet übertritt. Er führt ger 
einge Fiſchgattungen und nur ausnahmsweiſe Karpfen, Die 
ehemals beftandenen Deiche find feit langer Zeit in Wiejen 
umgewandelt, 

Die Bevölferung, insgefamme Ratholiid und 
mährifher Zunge in hannafiiher Mundart, beträgt 1535 
Seelen, (652 mul. 683 wbL,), und nahrt fid von dem Er- 
trägnig der Laudwirthſchaft und der mie befonderer Vorliebe 
gepflegten Dferdezucht. _ Die für den Iandwiechihafticgen Bir 
trieb verwenden. Bodenfäce beträgt an 
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obrigPeitt. unterchän. 


Nedern . „ 4973. 478 [It. 93203, 3512 D Ki. 
Wieſen oo. 203 ”. 62 v 48 » 686 ”» 
Sürten . . 5» — 414, 10542 ” 
Hutiwveiden . 52„ 147 ” 222 „ 1215 ” 

Die Jagdbarkeit iſt obrigfeitlih, und ift in Ermans 
gelung der Waldung nur auf Hafen, Repphühner und Wachteln, 
gleichwohl bei der forgfältigen Prlege in reichlicher Zahl, bes 
fchräuft. Der gefammte Viehſtand beträgt an 


obtigkeitt. unterthän. 
Pferden . 2 . 285 
Rindern . 60 220 
Schafen . 1800 . — 


In 2 Meierhöfen, nämlich zu Mofchtienis und in 
bem nahe daran 1826 neu aufgeführten Neuhof („na Zahaty«) 
it das veredelte Vieh der Obrgk. eingeftellt. 

Die Obſtbaumzucht wird fowohl von Gelte der Obrgk. 
(meint im freien Felde) wie von den Unterthanen (in einges 
friedeten Gaͤrten) emfig gepflegt ımd liefert Aepfel, Birnen, 
meiſt aber Pflaumen, Dagegen find die Handwerfe unerheblich 
und die Bienenzucht beinahe unbekannt, | 

Sn der Schule zu Mofchtienig erhalten die Kinder dieſes 
D., ferner die von Lowiefdhis und Dobrefhib (zum Gut Pies 
ftamelf gehör.) den Unterricht, insdgefammt erwa 271 an 
ber Zahl. Bon den Binfen des Stammvermögens der Armen« 
anitalt in Mofchtienig, das 7143 fl. WW. beträgt, nnd von 
fonftigen Sammlungen werben 30 bis AO Arme betbeilt und 
für die Geſundheit forge A Wundarzt in Mofchtienig nebft 
2 Hebammen, 

Der Derfehe wird mittelft ber von Prerau durch Moſch⸗ 
tienig auf das Kremfierer Gebiet gebahnten Hanbelsitraffe 
und mehre Wege gefördert, die näcfte F. k. Po ft (Briefpofl) 
it aber in Kremfier. 

ÖOrtbefbhreibung. — 1. Mofchtienig-Ober 
C(horny Mustienice), D. von 167 9. mit 1044 €, (512 
mul, 552 wel.), 220 Pfd. und 180 Rindern, liegt chen an 
Der von Prerau durch Hullein in den Hradifch. Kreis führen: 
deu Dandelsitraffe, 35 St. f. von Weidfirh; 2 St. n. von 
sremfier und bat 1 Hfhfel. Schloß, AL unter obrgktl. Schutz 
chende und zum Prerauer Dekanat gehörende Pfarre, Kirde 
sab caule, 4 Gintehewirtgegand wid vera, Brauæ-. 
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mit Loſchna und NeuTitfhein, und gegen N. mit Neu«Xiefchein 
und Hochwald. 

DBefitzer. Diefe laffen fih in folgender Urt nad 
weifen. 
1. Bon Rofnau. — Längſt vor bem J. 1267 gehörte 
ein großer Theil dieſes Gebietes zum Olmüg. Bisthum, 
aber erit der hochſinnige Bifh. Bruno gründete hier die DD, 
Roznau und Hrachowetz '). Bald nachher Fam ed (wie? Fann 
nicht nachgewiefen werden) in fremde Hände, denn ſchon 1348 
nennt ſich der Olm. Obrifllämmerer Johann v. Krawar 
Herrn auf Titſchin und Rojnau ?). Bel diefer berühmten 
Familie blieb es aud bis zum Ausiterben derfelben in männ⸗ 
fihen GSliedern (um 1435). So verfauft namentlich Wof vw, 
Kramwar im 3. 1374 ?) ber Jungfe. Elsberh und ihrem Brud. 
Jeſchek die Richterei im D, Zafchan nebft 1 Freilahn, 1 frei, 
Schankh., 1 frei. Mühle und ben dritten Theil aller vom daſi⸗ 
gen Gerichte einzugehenden Streafgelder, und Ladislaw v, 
Kramwar verzihiete 1411, aus Nüdfiht auf die Mißärndte, 
and den durch obrgfel. Hochwild angerichteten Schaden, auf dad 
Anfallereht für den Marke Roinoweh und die DD. Hazowitz, 
Wigantitz, Witſche, Zubii, Zafhau, Strite} Strachowh (Jaro⸗ 
wu?), Lhotta, Tomaſſowa Lhotta, und Beniow +). Bald nad 
1417 Fam bie Hft ſammt dem benachbarten Titfchein durch 
Anna v. Krawar an das Geſchlecht der Ezimburge, 
wiewohl nur für Eurze Zelt, denn nur Eztiborv. Ezim 
burg erſcheint im J. 1436 als Beſitzer derfelben (f. Zubri) 
und fchon 1442 gab Wok v. Sowines, ale Herr auf Ro 
nau, einige Hutweiden der Stdt Meſekitſch °), und erbante 
auf einem Hügel bei Zaſchau ein Luitfchloß, deſſen Name („So⸗ 
winecz«) in dem bes Hügels jetzt noch fortlebt 9). Auch diefer 
befaß fie nur eine kurze Zeit, denn im J. 1446 bewilligt $o« 
hann v. Meffenbed auf Roznau den Bau einer Galg 





%) Testament. ejusd, ddto. Olomacii 111. Kal, Decembr. 1267, 
worin es heißt: »in tertia vero parte (hinfichtlih der Gränzen 
der von ihm erfauften Grafihaft Hohmald) Rosenave et 
Grabove, que sunt ab antiquo circvitu ecclesie nostre, sed 
ville per nos locate,« *®) I. 1. °) ddto. fer. VI}, proxim. past. 
assum B. M. V. ©) ddto. in eastr, Belfenstein in die S, Joann, 
Bapt. °) ddto, in cast, Ratnor, fer, VI. post. fest, OO. 5S, 


* Et. Meſeritſchet Johrd. 
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von 13,200 mähr. fl. und wies darauf (1509) f. Gemahlin 
Dorothea von Zaitrizgl 8000 fl. mähr. nebft 100 Schock Groſch. 
als Morgeugabe an. ?*), übernahm auch von den antern Kunitäde 
tern dag zum Gtifte Smilheim gehörige Städtch. Niwnitz das 
er aber bald darauf (1526) f. Bruder Wilhelm aberat '5), 
verfaufte aber fowohl Rojnau jammt den Märften und DD. 
wie auch Wfetin im J. 1530 den BB. Johann und Ja— 
reoslaw v. Shellenberg und Koiti 9), welche ichon 
1534 beide Güter ſammt den Lehen und Staͤdtch. Meferiefch 
mit Patronat, Maut und Mühle und das D. Arnoltowig (Pos 
liefhna) mit 1 Hof an “oh. v. Pernftein für 9000 Schck 
Groſch. verfauften '7). Bon diefem eritand die Hft. Roznau 
fammt ber öden Burg, dem gleidhnamigen Städtch. mit Patros 
nat, Mauth, ferner Krafna, das Lehen ꝛc. im S. 1548 Wiil« 
beim d. ält. v. Zierotin *8) Diefem folgte f. Sohn 
Bernard im 3. 1557 und dieſem 1602 wieder der Sohn 
Joh. Wilhelm im Befise nah, und nach dem Tode des 
Leßern deffen Bruder Heinrich v. Zierotin im J. 1611 
Der , verwicelt in die Rebellion, zu dem Fſt. v. Siebenbür⸗ 
gen Bethlen Gabor entfloh, wo er auch mit Hinterlaffung eis 
ner Tochter ftarb. Diefe made zwar auf die vom k. Fiskus 
eingezogene Hft. Anfprühe, aber vergeblih, denn fie wurde 
nad) einem mehrjährigen Nechtöitreite um das J. 1630 dem | 
Sohne Joh. Wilhelms v. Sierotin, Balthafar, nad Erlag 
einer Eumme Geldes in die Hoffammer , überlaffen,, nach defe 
fen (er befaß auch die Hft. Prerau) Tode, der Erbtheilung v. 
17. Sänn. 1660 zur Folge des Allod und Lehen Meſetitſch 
fe Iten Sohne Bernard Ferdinand mit dem DBeding zus 
fill, daß er 19,991 fl. baar und vom Lehen jedem der 2 
BB, jährlih 300 fl. rh. auszahlen fole. Er (Herr v. Me⸗ 
feritfch und Roznow auf Löfhna und Huſtopetſch) fliftere (mit 
1200 fl.) auf dem Allod eine Kapelle U. 2. F. Maria Ze, 
Faufte in Zaſchau den Nitterfig von der Wittwe v. Schätzel, 
den er in einen Hof umwandelte,, errichtete in Zubrt und Hus 
tisfo gleichfalls Mhöfe, vergrößerte die kurz vorher augelegten 
DD, Mittel: und Ober « Berfhwa durch Ausrottung der Wäl—⸗ 
der, und hinterließ, obwohl 2 Mal vereheliht, (die erite 








24) XVII, 6. 35) ddto. na NRoinowie w. nediel. Gmutmu XXI, 
4. *°9 XXI. 8. 11) Cad, Pernstein, fol, 324. u. XXiV. 1. 
18) XXV. 53, 
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in Meferiefh um ein Stodwerf, loßte ben Thiergarten hinter 
dem D. Binina auf, und baute Dort ben fogenannten Neuhof. 
Letztwillig (26. Apr. 1731, publ. den 4. Mai d. 3.) bes 
flimmte er feine 3 minderjähr. Eöhne, Mich gel, Franz, 
und Joſeph mit der Bedingung zu gleichtheiligen Erben, 
daß die Güter Falkenberg und Tillowitz nicht getrennt, und jes 
"der der 3 Töchter, Johanna, Mariana, und Luife, 10,000 fl. 
ausgezahlt werden mödten. Bon den Erben ftarb Joſeph dem 
Vater bald nad und dem Bergleih v. 31. Dez. 1748 zu 
folge übernahm Franz die bisher gemeinfhaftlicd befeffenen, 
aber bie 1783 von der Bormundfchafe verwalteten mähr. Ga⸗ 
ter Rojnau, ErbeMeferitfch und Krafna, Michael aber die fchlef. 
Falkenberg u. Tillowitz. Franz förderte den erft von f. Nach⸗ 
folger beendigten Bau des Scloffes zu Mteferitfh , erbaute 
bei Zubri, an der Gtelle des eingegangenen Eifenbammers 1 
Mühle, nebft 1 Tuchmalfe, und ernannte, kinderlos, im letz⸗ 
ten Willen vom 5. Nov. 1753 (publ. ben 12. Sän. 1756) 
ſ. Bruder Michael (auf Falkenberg und Tillowitz F. F. Rämm.). 
zum Erben, dem er ben Better, Ludwig Sf. v. Zierotin, 
Greih. v. Lilgenan, EP. Kämm. und Eandrechtsbeifiger , ſubſti⸗ 
tsirte, deffen Sohn Lubwig Anton, nach dem Tode bes 
unverehelicht gebliebenen Teftators (1779) ?°) im Befis nach⸗ 
folgte. Er hatte Feine Söhne und beflimmte daher letztwillig 
(25. Oft. 1807, publ. 5. Aug. 1808) f. Tochter Joſepha 
vermähl. Landgfinn v. Fürſſtenberg und bie Kinder ber zwei 
andern bereits veritorb. Töchter, Maria Anna, Gräf. v. 
Praihma, und Therefia, Sf. v. Eſterhazi in 3 gleiche 
Theile zu Erben, worauf, in Folge ber Erbabtheilung vom 
23. Nov. 1812 Joſepha Landgfin v. Kärftenberg (geb. 
v. Bierotin, Breit. v. Lilgenau, Sternfreuz «Ordens» Dame ꝛc.) 
das Allod Meſekitſch, Rofnau und Krafna , ſammt dem Allod⸗ 
fchloffe in Meferitfch übernahm, um das Sefammte fchon am 
7. Feb. 1815 an Franz, Gf. Kinskh v. Chinitz m. 
Ehertau (k. F. Kämm. Hrn. auf Namiefht Olm. Kreiſ. auf 
Freiſtadt, Harrahsthal und Freiwald) für 850,000 fl. zu ver⸗ 


0) Er richtete das Schloß in Mefetitih mit großen Koften voll- 
ſtändig ein, leate den Ziergarten dabei an, baute den Wihf. bei 
Hradisfo, die Papiermühle in Rojnau, und beendigte die fang« 
wierigen Öränzfreitigkeiten wit der Wſetiner Hft. dur gütlie 
hen Vergleich. 
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gut an, beftellte den Stkitek v, Trpenowig und ben Sohn Mif: 
ſens v. Krafna Bufchel , zu Vormündern f. Söhne und erfaufte 
(1385) von Unfa v. Magetin im D. Czellſchitz 1 Hof ꝛc. 25). 
Im 3. 1591 lebte ein Bufchel v. Krafna, der vom Benchift 
v. Tluſtomaſt im D. Tieſtitz 1 Hof famme Aeckern Fäuflid, er 
fand um ihn 1597 an Joh. v.. Senig wieder zu verfaufen; 
ferner erftand er vom Zdenek v. Sternberg — Lukow dans 1 D. 
Tierfhin mit der Hälfte des Patronats, 1398 und im folgenden 
Fahre aber auch die andere Hälfte, nebft 1 Freihof, wiewohl mit 
Widerfprud des Eandeshauptmanns im Namen des Mfgf. Jos 
bof, der es an Juden verpfündet hatte 26), — worauf er 
1412 den Zawifh v. Kofoe in Gemeinfchaft nahm 77). Im 
J. 1480 gehörte Kraſna bereits zu Roznau, wie denn Joh. 
v. Riſenburg bezeugt, daß er hinſichtlich ſ. auf Kraſna lauten⸗ 
ben Zinsſchuldforderung von 8 Schck Groſch. vom Peter Of. 
v. St. Georg und Poßing und ſ. Gemahlin Kunfa v. Czim⸗ 
burg befriedigt worden ?®8). 

Beſchaffenheit. — Der Flaͤcheninhalt diefes Körs 
pers beträgt 67,184 Jod, 1184 [) Kl., alfo mehr als 64 
"D Neil. meiſt gebirgigen Bodens ??). Denn ber norböftl, Drei» 
gränzpunft des Beskids (zwifchen Meſeritſch, Hochwald, und 
Hungarn), der Berg »Trojatzka«, ſendet 3 Hauptäſte aus, wel⸗ 
che die Hft. in weſtl. Richtung ſo durchſtreichen, daß nur die 
bald breitern, (wie das der Betſchwa weſtl. von Rojnau an) 
bald engeren Thäler gewiſſer Magen ale Ebenen angefehen wer. 
den koͤnnen. Der eine At läuft nah NW. und bildet bis zu 
feinem äußerften weitlihen Hügel C»Hurfy«) bie biegjeitige 
Gränze mit Hochwald, Neus und Alttitfchein. Seine Haupt» 
theile, die indeß viele Seitenälte füdlih dem Berfchwathale zus 
fhiden, find von O. nah W. die Kuppen: »Podlizana«, 
„Kladnata«, »Dfifowa«,, „Zimna« , »Bufowina«, „Kniehina« 
(Zeufelsmühle), »Zanecznica«, »Stupmowa«, und „Radoicht«, 


25) IV, 32. 38. 52. *°) VI. 18. 49. 57. 64. 27) VIII. A. Die 
fer Buſchek war aus dem Geſchlechte der Gternberge. ©. Dobner. 
Mon. ined. T. IV. p. 390. **) XII. 14. ??) Nach einer neu: 
ern Bermeflung fol der geiammte Flächeninhalt gar 8: OD) Meit. 
betragen. Sicher ift es aber, dab die Area, der f. g. obern Ges 
meinten nämlih: Mitters, Ober: und Unter » Betiihma, Gß.⸗ und 
Kl.⸗Biſttitz, Hajowig, Hutisko, Karlowitz, Roznau, Solanetz, Til 
lowitz, Wigantiz, Wühe u. Zubti, nad der Kataſtral⸗Vermeſſung 
pom 3. 1834, 58,970 Joch 7 IR. betraae. . 
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D. Krhowa find mehre Eifen » und fchwefelhaltige Quellen, 

welche Fünftlich zufammengeleitet, zu bem fogenannten »Jeh⸗ 

lisna« Mineralbad verwendet werden. — Trigonometriſch 

find auf diefem Gebiete folgende Punkte beſtimmt: der Berg 

Kniehina (aud Teufelsmühle genannt, 2 St, n. von Roz⸗ 

nau) 660°,30; der B. Radofht (zZ St. nnw. von Rojnau) 

592°,70; Efalifowa laufa (fill. Abhang des Radoſcht) 
496°,07 ; der B. Wifofa (23 St. nd, von ber Karlowiger 

Kirhe) 537°,52; der Bergrüden Kladnata (2 St. 5. vom 

D. Ob. Berihwa) 481°,48; die Anhöhe Lemeſchna (2, St. 

b. ber Karlowiger Kirche) 4809,06; der B. Solain (2! ©t. 

wnw. von d. Karlowitz. Kirche) 451°,02; die Anhöhe Milia⸗ 

nowa (13 St. nm. von d. Karlowig, Kirche) 443°,44; die 

Anhöhe Hazowéke djili (1z St. f. vom D. Hajowig) 

569°,20; der B. Werd hura (15 St. w. vom D. Gß. Lhota) 
862°,85; bie Spite Oſtri werd (z St. fü. vom D. Gß. 

Lhota) 3527,74; bee 8. Wefely chlum (n, von D. We 

fela) 303°,00; tie Anhöhe Wapenka (1 St. f. vom D. 

Bubti) 273°,79; und der Kirchthurm im D. Zaſchau 

183°,70. 

Der Boden befteht theild aus zerfehtem Thonfchiefer, theils 
aus aufgelöitem Sanditein, hier und da mit ſchwarzer Moorerbe 
oder Fetten untermifcht. Seine Fruchtbarkeit iſt nid;t groß und 
höchft verfchieden. Um Krafna und im Betſchwathale bis gegen 
Roznau hinauf werden Weizen, Winter: und Sommerfrüchte 
mit gutem Erfolg gebaut, von da über Hutisfo hinaus aber 
nur (mitunter auch noch fehr dürftige) Sommerfrüdte, am vor⸗ 
theilhafteften im, gegen rauhe Nordwinde durd, den Wiſoka⸗, 
Solainer Bergkamm gefchäßten Karlowis, wo auch Obft und Kä- 
chengewaͤchſe jeder Art gedeihen. 

Haupefläffe find: die beiden Betſchwa, die „Wſe⸗ 
tiner« (obere) und Die „Roznauer« (untere). Jene entſpringt 
auf der Wiſoka, dieſe auf der Trojatſchka. Die erſte durchfließt 
von N, na ©. das gunze Karlowitzer Thal, und betritt, nach⸗ 
dem fie links den Wildbad Potiata, rechts aber bie Mil os 
niomwaundden Jezernih aufgenommen, ſchon in Karlowig das 
Wſetiner Gebiet. Die Rojnauer ftröme durch die DD. Obers, 
Mittel⸗ und Unter » Betfchwa, bei Rojnau vorüber , in einem 
durch ihre reißenden Fluthen von Roznan aus breit ausgewühl« 
tem Bette, gegen W., empfängt vom ndrdl. Karpathenait rechts 
die Wildbaͤche Mezowa, Kobilska, Kniehjna, Bacom, 
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Ober- und Unter⸗Rospith, die Webnicrowffa, Zu 
berifa, Zafbowffa und Krhomwa; links aber den Lenj 
(Solanetz) die diter tobende Ha zuwka (bei Roznau) nebit an« 
dern namenlofen, und vereinigt ſich mit der Wſetiner Schweſter 
unterhalb Der Stdt Meferitih, um ſich bid zur Einmündung in 
tie March (bei Kremſier) von ihr nicht mehr zu trennen. Beide 
aber, ſchon 1201 urkundlich unter dieſem Namen vorkommend, 
führen treffliche Forellen, Barben und Krebſe. — Von ehema— 
ligen Deiden find nur übrig geblieben der (kleine) bei Za— 
ſchau, und der, vom weitl. Damm die eutzüdendften Ausſichten 
gewährende bei Zubri, beide mit Karpfen, Hechten und Schleihen 
befegt. Der in Hajzowitz verdiene Feine Erwähnung, wohl aber 
der kleine »Sce« (Bejero) am. Berge Solain, mehr ala 500 
Klaft. über Der Meereshöhe gelegen, und offenbar durch einen 
Erdſturz entſtanden. 

Die Bevölkerung, insgeſammt walachiſchen Stammes 3°), 
beträat 28,050 ©. (13,234 mal. 14,755 mwbl.), darunter find 
beiläufig 1240 Nichtkatholiken (helveriih. Bekenntniſſes 
in den DD. Klein und Groß ⸗Biſtritz, Striteſch, Karfowig und 
Hutisfo) und 10 Inden (in Kraina und Rojuan). Die herr⸗ 
fhende Sprace iſt die mährifche in walachiſcher Mundart. 

Ertrage- und Erwerbsquellen find: 

1. der Ertrag von: 


chrgrtt. untertb. 
Aeckern u. Triihfeld. 8354 Joch 689 D Kl. 7629 3. 1432 DAL. 
Wieſen u. Gärten. 5204 „ 585 , 3374 „ 1158 „ 
Hutweiden . . . 24054 „ 1456 „ 6025 „ 1128 „ 
Deichen u... 25 „ 1363 » — — ” 
Waltungen - . 13813 „ Am 64 „ 1144 „ 


Erzeugt werden, wiewohl im für den Bedarf bei weitem nicht 
zureichendem Maße, Weizen Cum Krajna, Zafhau, m. Zubri), 
Roggen, fehr wenig Gerite, mehr Hafer. Auf mehren Bergab⸗ 
hängen, und fogar auf obrgktl. Aeckern wird die f. g. „Kribica« 
oder »Sfrica« (eine Urt Roggen, aber mit Pleinern Körnern) an« 
gebaut 3'), , Bon Hülfenfrächten etwas Linfen und Bohnen, 


0) Die Charakteriſtik fehe man bei der Hſchft. Hochmald nad. 
323) Eie trägt bis adıfaltig, leidet von größerer Kälte nicht leicht 
Schaden , und belohnt die Mühe nach einem Anbau 2 33. nad: 
einander, da fie mit Gerſte angebaut, mit der reifen Gerſte als 
Gras abgemäht, ein fehr nüglihes Zutter für Schafe und Horn: 
vieh iſt, ja bieweilen im Herbſte 26 nämtichen 8 8 Sruuel 
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um defto mehr mahrhaftıd Heidekorn (Bucweizen), eich Kar⸗ 
toffel, zum Theil auch bie vortrefflichen nierenförmigen; von Kid: 
chengewächfen, Kopffobl, (Kraus), Rüben x, Auch wird zwar 
wenig, aber guter und feiner Flachs erzeugt. — Die obrgkil. 
Waldungen zerfallen in 5 Nevicre, das „Roznauer« „Za—⸗ 
ſchauer,“ „Biltriger, « »Betichwacrn unb nRarlowiger, « und 
enthalten Tannen, Fichten, Kiefern, Buchen, Lirfen, auch ct 
was Pärchen und Ahorn ; in Niederungen Ulmen, ‚Linden, Eichen, 
Erlen, Vogelbeerbänine, Haſelnuß⸗ u. Wacholderſträuche ꝛc.; 
in ter höhern Region aber auch Krummholz (pinus mon- 
tana). Schwämme gibt cd in den Wäldern genug, und auf 
den Bergrücen viel heilfame. Pflanzen, als Lungenmoog , Eis 
bifh , Enzian, Engel«, Niche, Tormentill⸗, Kletten- u. Pim⸗ 
. pinellwurzel, Echafgarbens, Wermuths m. Kuspappelfraut ıc. 
2) Die Jagd liefert (nur im MWedfel), Hirſche und 
Rehwild, Hafen, Füchſe, ſehr felten auch Wölfe, und nod 
ſeltener (ſeit etwa 50 IS. gar nicht mehr) Lechſe; an Vö— 
geln aber nebit den verfchietenen Arten von Eingvögeln, Das 
fele, Zirfene und Repphühner (wiewohl nicht Häufig), Droffeln, 
Kramersvögel 2. und von Raubvögeln (felten), Etein« und 
Königendler 32), wie auch Falfen. — 5) Die Obitbaum: 
zucht wird von ber Obrgkt. theild in eingefricdeten Gärten, 
wie in Krafna (wo die edeliten Sattungen von Aepfeln, Birs 
nen, Pflaumen, Kirfhen, ja jogar Marillen und Pfirfiche zu 
finden find) und Binina, theild im freien Felde bei allen Mhöfen, 
aber auch von den Unterthbanen namentlid , in Binina, Has 
jowig, Rojnau, Karlowitz, Zafhau, Zubri, Karlowitz, Unter— 
und Mittelbetſchwa mit regem Eifer betrichen , das Obſt (Acpfel, 
Birnen und befonderds Pflaumen) aber meift für den Hausbe— 
barf verwendet." — 4) Die Bienenzudt, chemals fo blü« 
hend 33), iſt jebt unbedeutend; nur in Hajowis und Roinan 


gemäht wird, und im folgenten 3. von dem Nachwuchs das Korn 
gewonnen werden kann, moron das Dich! nit viel geringer if, 
als das Kornmehl. ©. darüber mehres in ten Mittheilum 
gen. 1823. ©. 137. 22) Jener aufıdtem Granzensberge zu 
Srünn durch längere Zeit erhaltene, ſtammte aus tem öſtl. ©e- 
birge tiefer Hft. 7°) Nämlih im 16. und 17. Sahrk,, wof:r 
die Sicnenerdnungen der HH. von Zierofin von den SS. 1581, 
1613 und 1635 ſprechen; und noch im 3. 1825 zählte man 
auf dieſer Hft. insgefammt 1710 Bienenſtöcke. S. Mittbeis 
lungen vr EM. ©. Ackerbaugeſellſchaft vom 3. 1722. 
©. 557. und folg. und v. 1829. ©. 62. 
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befhäftigt fie einige Plebhaber. Dagegen it 5) die Vieh 
zucht eine der Hanpterwerbsgnelien: fie beiträge nebſt dem 
möthigen Feder- und Borjtenvich an 

obriattl. unterthaͤn. 

Pferden . 15 906, 

Hornvieh 171 4977, 

Schafen » 2250 2 2864 Stüäde, 
und wird, zumal für die Schafe der Unterthanen durch Die 
vortrefflihen Bergweiden (⸗Salaſchen«) aufs Vene unrerftüpt, 
Dieſe ſchwachen Thiere trotzen unter freiem Himmel auf Höhen 
von 5552 Fuß Über der Meeresfläche, vom Mai bis in den 
Oftober jeder Witterung, ind geben eine reichliche und fette 
Milk, woraus der heilende Molfen und der allgemein befannte 
ſchmacthafte Brimjenfäfe im Menze erzeuge wird, und einen 
wichtigen Dantelsartifel abgibe 341 Das Hornvieh des Une 
terthaus Fit eben wicht ſehr anichntich, gibt aber viel und gute 
Milh, woraus man Butter von vorzäglicher Güte und in fols 
cher Menge erzeugt, daß fie auch als Handelsartikel bie nach 
Wien verführt wird. - In den obrgfdl, Meierhdfen zu Bir 
nina, Krafna, Hradisfo, Zubti und Zaſchau it veredeltes Horn: 
vich eingejteilt, zumal. in dem böchit gefällig und zweckmäßig 
eingerichteten »Marienhof« in Binina, wo 84 ans einheimi- 
Then gemeinem Yandjchlag veredelte Stuͤcke des ſchönſſen Schweit- 
zerichlages befindlich. Das hoch vercdelte ubrgfet, Echafvich 
beherbergen die eigenen Höfe bei Binina, Kraſna, Krhoma, 
Hradisfo und Zaihau, — 6) Hanbdwertfez dieſe werben 
von gewöhnlichen Landmeiſtern, und nur für den cinheimifchen 
Bedarf betrieben, und man zählt 3. B. nebſt 2 Spezereiwaa · 
ren, (zu Krafna und Rojnau) 4 Eijenwaarenhandiung (zu 
Rojnau), 1 Papiermühle (zu Roznau; fie befbäftiget 9 
Arbeiter, und erzeugt jährl. bei 450 Ballen Papier verſchie⸗ 
dener Art), 2 Glashütten (zu Mittel» Berfhwa und Kar 
fowiß, fie werden abwechſelnd nad ziähe, Umwechslung berriee 
ben, und bie erflere erzeugt in 4 Hütte und 4 Ofen durch 8 


— 


»%) M. f. 9. Iurendes »Medlid. Verfündiger.e 2 ©. ©. 71. 
über die Mil» Butter » und Käfewirthfe auf den fogenansten 
weißen Bergen v. wallachiſch. Gebiete Mährens. Auch der vielſei- 
tig unterrichtete Pfarr. zu Namieiht, Hr. Martin Tallaja bat 
eine gediegene Achantlung über dieſen Gegenland vertagt, Te \& 
in Handigrift beige, M 

2° 
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Arbeiter bei 7000 Schock Ferſter⸗ und Hohlglas, die andere 
aber , gleihfaus in 4 Hütte und I Ofen, etwa 6500 Ediode; 
indeß liefert die Ichtern auch geſchliffenes Elas), — 26 Fleiſch— 
bauer, 57 Mablmütter, 15 Bäcker, 10 Grünmaare und Michle 
bändfer, 4 Brauer, 1 Branntweinsrenner, 29 Bier- und Mein - 
ſchänker, 14 Huſſchmiede, I Seifſenſieder, 2 Schloſſer, 10 
Schneider, 18 Schuſter, 5 Tiſchler, 100 Tuch mach er (zu 
Kraſna), 2 Leinwandhändfer, 14 Leinweber (in Roznau), 6 
Kürſchner sc. ꝛc. Alle dieſe betreiben nebenbei auch noch Die 
Landwirthſchaft, wie Denn dieſe und ganz beſonders die Bich 
zucht die Hauptnahrungsquclien find. Aber auch 7) der Haus 
del verſchafft berrächtiichen Gewinn, namentlich Der mit o) Holz 
(durch die Dbrigfeit) theild in Stämmen, theils gezimmert, 
nach Huugarn bis zur Waag, und mittelſt Tiefer und der De⸗ 
au bis nad) SKonstanfinppel; oder ald Bretter und Scheiter— 
holz an der Betſchwa (durch Lie Unterthanen), ganz befonders 
begünstigt durch tie feit 1820 von Der Obrgft. angelegte Flöße 
oberhalb Krafna, bis an die March und die Donau; endlich der 
mit gezimmertem Holz, Brettern, Schindeln ꝛc. in tie benadhs 
barten Städte Meferitfch, Frankſtadt, Freiberg, Neue Titjchein 
u. 0. Den lebhafteiten Antheil daran nehmen die Öcmeinten: 
Unter «Betfchwa, Klein » Biltrig, Karlowig, Groß: Lhorta, Wite 
ſche, Zubri und Zafhau; ferner der b) mit Rutter und Brims 
fenfäje in der Provinz fowohl, wie außerhalb derjelben; c) mit 
Holzihwamm (über Leipzig bis nad Hamburg) und Weihraud) 
cin der Provinz und bis nad Oeſterreich, durch die Einwohner 
von SE.» Biltrik und Unter« Berfchwa ıc. 35); endlich und 
ganz beſonders d) mit der erzeugten, durd, Reinheit und Dauer 
ausgezeichneten Leinwand, welche Roznau, Tillowitz, Zaſchau 
u.a. DD. liefern, und die nach Peſth, Wien, Brünn ſꝛc. vers 
handelt wird. Der nöthige Flache dazu wird meilt aus dem 
nordweitl, und weſtl. Theile der Provinz bezogen und in fulcher 
Menge verarbeitet , daß 3. DB. das einzige Roznau hierin mit 
wenigitens 20,000 fl. C. M. jährlich verkehrt. Nebſt der Leine 
wand wird bier nod eine Menge anderer Finnenzenge verfer« 
- tigt, welche dem darein einen hohen Werth ſetzenden weibl, Ge— 
fhlechte zur Kopfes und Halszierde dient. Mehre Gcmeinden, 
. 3 B. Brnivw, Hrachowetz, Jaſſenitz, Krime, Mezenowig und 
MWeffela ernähren fid) mitunter durch Taglohn bei der Sidt Mes 





35) E. darüb. Mehres in d. Mitteilungen n. 1823.©. 143. 
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feritfh und Krafna ; andere, wie Krhowa, Gß.⸗ und Kl.Lhotta, 
Wigantitz, Solanetz (die Erbrichterei), Inbri durch Fuhrwerk; 
und noch andere, als: Mittel⸗, Ober» und Unter⸗-Betſchwa, 
darlowitz, Gß.-Viſtritz ꝛc. Durch die obraktl. Waldwirthſchaft 
und Durch rege Thätigkeit bei den obdrgfel. Glashütten. Die 
Einfuhrsartifel bilten verfchiedene ©etreidegattungen , zunächſt 
Weizen, Roggen und Gerjte ang Den grefegnetern weftl. Gegen— 
den Des Kreiſes, Der Flachs aus dem nörtl,. und weil. Mähe 
ren, Wein, gemeine‘ Wolle und Schlachtvieh aus Hungarn, Tuch 
aus den nachbarlichen Stätten :c. | 

Handelsjtraffen gibt ed 5; die weſtl. führt über 
Löſchna und Huftopetfh nah Weißkirch; Die nördl. nad Meus 

Titſchein, und Lie djtl. Aber Roznau und Karlowitz bis an die 
hungariiche Gränze. Die lebtere, welde von Roznau aus auf 
das Hft. Hochwaͤldergebiet und von Hutisko nad Mittel⸗Betſchwa 
Geitenjtraffen entiendet, wurde erjt unter der jebigen Verwal—⸗ 
tung, die überhaupt für Emporbringung Der Wirthichaft in je« 
der Hinſicht viel geleitet, anjtatt der frühern höchſt beſchwer— 
lien über Mittel = und Ober: Vetfhwa, und den Verg Wi—⸗ 
fofa nady Hungarn führenden, mit großem Muh- und Kojtene 
aufwand über Das CEolaingebirge uud Durch Karlowitz, mitune 
ter auf mehre Klftr. hoben Teraffen ſchlangeuförmig geführt, 
und gehört wegen der vorteefflichen Bauart, der Erhaltung 
im beiten Zujtande mittelit eigener, in gemanerten niedlichen 
Häuschen wohnender Strenßeneinräumer und der Verzierung durch 
Bäumealleen ;, unttreitig zn den fihöniten Straßen der Provinz. 
Außerdem ſteht das Dominium mitteljit der durd die Sdt. 
Meferifh ſüdſ. in den Hradiſch. Kreis, und mittelſt der’ 
Durch) Lad gleichnamige Lehengut weitf. fülrenten Straßen 
mit Hungarn, Prerau und Kremfier in Verbindung. licher 
die Betſchwa führen 3 Brüden, 4 bei Rraina, und 2 bei 
Roznau. Die nächſten Polen find in Neu»-Tiefdein und 
Weißkirch. 

Oeffeutlichen Unterricht genießen an 4050 Zöglinge 
in den Trivial- und Mittelſchuſen zu Kraſna, Roznan, Kriwe, 
Obere und Unter» Detfhwa, Hutisko, Etritefch, Krhowa, Saffes 
niß, Karlowitz, Mezenowitz, Brniow, Gros : Biltrik, Cradomeg, 
Kriwe, Wigantis, Weffela, Witfche, Zajchan, und Zubri. — 

Für Oefundheitspflege beiichen 1 Dr. Der Arzneifunde zu 
Kraina, 2 Wundärzte (in Krafna und Roinau) und 11 Heb— 
ammen. Armemanjlalten find zwar bei ten meitten irbmücn, 
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aber mit unbedeutendem Stammvermögen, weil jede Gemeinde 
ihre Armen, und zwar dergeſtalt verforge ,„ daß man nur fchr 
felten einen Bettler antrifft, In Krafna it 1 von ven Ofen 
Sof. Zacharias 1765) und Michael v. Zierotin (1780), Dann 
von den Ant. Dietrich’ihen Erben (1824) geiliiteted und bes 
dachtes Spital fär 6 Pfründler mit einem Stammvermöqen 
von 2900 fl. WW umd ein zweites von einem Gi. v. Zie⸗ 
rotin geitifteted gleichſalls fir 6 Pfeündfer in Noznau, deſſen 
Kapital 2250 fl. W. W. beträgt. 

Ortbeſchreibung. — 1) Krafna (Krasno), 
hart am rechten Betſchwaufer, das mit dem finfen und Der 
Stdt Meſeritſch eine hölzerne Brüde verbindet, in einem ange⸗ 
nehmen Thale, 3 Er. d. von Weißfird gelegener Markt, von 
2358 H., nit einer Xevöfferung von 1815. €. (885 mal. 930 
wöl.), welbe 37 Pfd. und 207 Rinder befigen. Der nad 
Meejeritich eingepfarrte Ort, hat cine alterthümliche hi. Jakobs⸗ 
Filiarkirche mit 2 Altären, der (laut der Defanal« Datrif) 
nod) 1672 cin wicht Fatholiicher Prediger, Lukas Galles, vor⸗ 
ſtand, aber in nachfolgenden 3. von hier nach Hungarn ver« 
trieben wurde. Berner dit hiee 1 im J. 1851 von Grund auf 
und Dauerhaft auf Koıten der Obrgkt erbautes, mit eintr pafe 
-fenden Aufſchrift verfcehenes Schulhaus, und 1 erſt vor Kurzem 
neu augelegter Friedhof. Unter den meiit gut gebauten Häufern 
des freundlichen Orts it das im guten Gefhmad erit in neue 
rer Zeit erbaute obrgktl. Schloß, worin der Sitz ber hftf. 
Güter⸗Direktion und des Oberamteg, mit feinen 
Siers und Obſtgärten das merfwürdigfte. Sonſt find hier noch, 
außer 1 obrgktl. Mhof und 1 Einfehrhaus, "1 Schöufürberet, 
4 Tuchwalke, 4 Pottafchefieberei, mehre Ledereien und Mühlen, 
Außerhalb des Marktes gegen W. hart an der Etraße bemerft 
man ein, Die Befreiung (?) des hftl. Gebietes von der epide⸗ 
niifhen Brechruhr verewigentes niedliches Steindenfmal mit 
lateiniſchen Aufſchriften. Der an der Nordfeite des Städtch. 
ſich erhebende, mit veredelten Obſtbäumen bepflanzte Hügel bie= 
tet die fhönjten Anſichten ſowohl der Stdt Meferitfh mit Ihe 
„ren Umgebungen, als auch des ganzen Berfchwarhaled gegen 
NO. hin, bis zu ber Hftgränze in den Karpathen (Wifofa). 
Der Ort hat 2 Jahrmärkte Cauf hi. Georg und hf. Lau⸗ 
renztag) und Wochenmärfte alle Donnerftage. — Das Krafna 
als D. bereits vor 1299 beitanden, und im J. 1465 von der 
Unfatisverbindfichkeit befreit voncde , dar wau bereits chen ge⸗ 
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ſehen (Beſitzer). Sm J. 1491 erhob es KR. Wladislaw auf 
Fürbitte Peters Gf. von hi, Georg und Poßing zum Marfte ’ 6), 
und verlich ihm die 2 erwähnten Sahrmärfte nchit dem Wochen 
marfte. Derfelbe Sf. Peter entband es 1496 von den Frohns 
Lienjten bei Dem daſigen obrgktl. Hofe, vertheilte die Acker des 
letztern unter die Einwohner gegen jührl. 3. 37), und 100 J. 
ſpäter (1596) ſchenkte Bernard d. ält. v. Zierotin dem Städt— 
chen auch die Mauth gegen einen jährl. 3. 3%). Im Abten 
Jahrh. entſchied ich dee Markt gleich dem benachbarten Me— 
feritih für die proteitantifche Lehre, und erfitt auch im 5Ojähr. 
Kriege — außer daß er 1644 von den Schweden geplündert 
wurde, bie nebſt großen MWoll= und Gefpinnitvorräthen auch 
150 Stk. Tücher und 60 Pferde ranbten — mit demielben 
‚gleihe Unglücksfälle 37). — 2, Rojnan(Roznow), Markt, 
3 St. ö. am finfen Ufer dee Betſchwa, über die hier eine 
76 Kift. lange hölzerne Brücke führt, und an der nach Ungarn 
gebahnten Straffe, in einem überaus reizenden Thale gelvgen. 
Er zähle in 450. H. 2944 E. (1342 mnl. 160% wbl.) und 
hat einen Bichitand von 30 Pfd., 389 Rindern und 420 Scha⸗ 
fen. Hier beiteht unter E. k. Religionsfonds Patronet cine 
(alte) Pfarre und Schule, zu deren Sprengel and) die DD. 
Zillowis, Hazowitz, Wigantitz und Unter-Betſch⸗ 
wa gehören. Die Allerheiligen Pfarrfirde wurde an ber 
Stelle. einer uralten hölzernen 1748 — 1752 auf ihre eige« 
‚nen Koiten (15,000 fl.) im quien Styl und dauerhaft erbaut, 
und hat 5 Altäre, unter beiten das hohe mit einem 2 Kift. 
langen meiiterhaft gemalten,, und Die Kirchenpatrone voritele 
lendem Blatte, (höchſt wahrfcheinfich cine Arbeit des trefflichen 
Niederländerd, und Schülers des großen Rubens, J. Sch ou: 
nians) geziert iſt. Der Marftplag, worauf 2 fteinerne Bild> 
fäulen der h. h. Johann v. Nepomuk (1722) und Florian 
(1763), bildet ein regelmäßiges Viereck, und ift großentheils 
von (meilt hölzernen) Häufern mit Laubengängen umgeben, 
worunter nur das obgktl. Forſtamtsgebäude, wovon ein Theil 


36) ddio. w Budinie mw. fobot. wo. fm. Tihurzij. 27) ddto. na Bic- 
zinie mw. pond. po narozeni d. Maryge. 28) ddto. na Mezerichy 
dv. fv. Tomaſſe. — Die Kaif. Maria Therefia befättigte ddto. 
Wien 10. Zuli 1747 alle diefe Begabniſſe. 39) Mefer. Sabrbüh. 
Der Ort war ebenalß, wie dies alte Grundmiuern beweiien viel 
größer, und fogar Refe eines pifurditiihen Brüderhanies haben 
ſich noch erhalten, 
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auch zum Wirchshaufe dient, bemerfenswerth *°). Außer Dem 
find bier 1 obrgfel. DBerwalterwohnung und I Branhaus, 1 
Papiere, mehre Mmuͤhlen, cinige große Leinwandroften und Wal⸗ 
fen, dann I Spezerci- und I Eifenwaarenhandlung. Wie groß und 
mannigfach die Betriebſamkeit der muntern und rüſtigen Bewoh— 
ner dieſes Mittelpunktes der mährifh. Waladci 
ift, wurde bereits oben gezeigt. — Der Ort bat 4 Sahr 
märfte (Mittw. vor Maria Lichtm., Mitew, vor Joh. d. Tau⸗ 
fer, Mittw. vor Anna, und den Tag nah Allerheiligen) und 1 
Wochenmarkt (an jedem Samitag), deren 2 nebit 2 Viehmaͤrk⸗ 
ten ihm Kaif. Yeopold I. „wegen großen durch Freund (Einquar⸗ 
tierungen) und Feind (Türken u. Zartaren) erfittenen Scha⸗ 
dens« im 3. 1660 verlich. Bald darauf (1681) befreite ihn 
Bernard v. Zierotin von der bis dahin üblihen Zahlung von 
18 fr. für jeden ausgeſchänkten Eimer Wein während Der 
Sahrmarftfeeinngen, von Bleichen der obdrgfel, Leinwand, und 
von der Abfuhr gedörrter Schwämme, Hajelnüffe und Kümmel, 
wofür die Gemeinde 10 Kühen f. Gemahlin, die Mitweide ge» 
ftatten ſollte *'), Früher ſchon wurde gejagt (f. Beſitzer der 
Hft. 1:) daß der Dre vor dem 5. 1267 angelegt und im J. 
4411 vom Anfallsrecht befreit worden; zu den IJ. 1707, und 
1780 f. gleichfalls die Beſitz. Sn 5 1806 ward ein 
Sobeslaus de RoZnow Dottor der frei. Künfte an ber 
Hochſchule zu Prag *?), 

Die nächſte Umgebung Rojnaus Cinfofern eine wahre 
Nofenan) bietet dem Natur-Freunde die edeliten Genüße; 
fo 3. ®. dee Hügel. »Efalfa« (nördl.), von dem aus Das 
ganze Betſchwathal vom Berge Wiffofa (im DO.) an bis nah Hu« 
ſtopetſch hinab (im W.) fih wie eine Natur » Jbylle dar: 
freue; — fo der Anblick des ſchön geformten, und nur 1St. 
gegen N. entfernten Berges »„Rodofcht« , deffen kahler nur 
mit wuchernden (Lungen) Moofen und faftigen Alpen pflanzen 
bekleideter Scheitel in vorchrijtlicher Zeit die Bildſäule eines 


0) Der gcaenwärtige Zorftmeifter, Hr. Sgnaz Ferles, ein viel 
fei:ig gebitteter und für alles Gute und Gchöne begeifterter Mann, 
bit duch feine unermüdbare Gefälligfeit diefe Gegend dem 

Verfaſſer für immer unvergeßlid gemadt. Daß man die Karpa— 
mueniie und Die Mamen der eimgelnen Berge diefed Dom. ge: 
nauer angeben Ponnte, ift nur ibm au verdanfen. *) ddto. na 
shrzecicjp Ti noewe leta. *°) Mon, hüster, Uuirveca. Prag. T, 1, 
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den Ausfertigungen oben angefährter Urkunden erfleht, von 
den Srundherren bis 155% bewohnt wurde. Schon unter So: 
hann von Meſſenbeck (in der Mitte des Adten Sahrh.) war 
fie ein berächtigted Raubneit, und. feitdem Joh. v. Pernſtein 
1554 — 1533) fie famme der Hft. gänzlich verwahrloit, 
und Räuber‘ ihrer fich bemächtige hatten, wurde fie, zufolge 
eines f. Reftripts v. 3. 1559 mit einem Aufwand von 150 
mähr. fl. niedergeriffen. Gegenwärtig wuchern inmitten der 
Mauerreite dieſes »Hradisfo« üppige Haſelnußſtauden mit 
Buchen vernengt, und man fann durchaus nicht begreifen, wie 
eine der Fleiniten Burgen Mährens jene gewaltigen Dpnaften _ 
der Borzeit nebſt ihrem Gefolge beherbergen Eonnte, es fey 
denn dag man annimmt, fic hätten dem Genuße der wahrhaft 
einzigen Naturſchönheiten, in denen man von hier aus aller 
dings fatıfam fehwelgen kann, jede gewohnte Bequemlichkeit 
zum Opfer gebracht. BZunähft an den Burgtrümmern fft ein 
obrgktl. Mhf. angebaut, worin verebeltes Schaf: und Rindvieh 
eingejtelft ift, und rings herum find theild Taufendd von OÖbft- 
bäumen, theils malceriihe Gruppen von verfcdiedenen Laubge⸗ 
holz. — Man wird Demnach leicht begreifen, daß die von den 
Obrgkt feit mehren IJ. in Roznau angelegte und mit fleigen- 
der Liberalität gepflegte Wolken: Heilanitalt, begünftiget 
durch den beften Molken der Provinz, bie gefundeite Luft und 
folhe Naturreize, von Jahr zu Sahe in größere Aufnahme 
fommt. \ 
Dörfer. 3) Binina, 3 St. nw. im Thale und 
am gleidinamigen Bache zeritreut gelegen, hat 50 9., 330 €. 
(140 mnl. 190 wbl.), 25 Pfd., 45 Rinder und 70 Schafe. 
In der Nähe deffelben tit der oben befprodene 1825 erbaute 
obrgktl. »„Marienhof« und (ſeit 1823) auch 1 Scafital. Zum 
3. 1368 f. d. den Beſitzer v. Kraſna. — 4) Betſchwa— 
Unter (doln) Beczwa), 35 St. nd. an der den Zuß des 
Radoſcht beſpülenden Berfhwa in mehren Thälern zeritreut, 
hat in 176 9. 1272 €. (625 mnl. 649 wbl.), 11 Pfd., 110 
Rinder und 48 Schafe, Es wurde hödhit wahrfcheinlich fammt 
Mittels und Ober» Betfhwa um 1650 angelegt, und zwiſchen 
1680 und 1690 erweitert #5). 5) Berfhwa: Mittel 


—— —— ad 


23) ſ. d. Beſitz. v. Rohnan, und überdies auch die »Beichuffenheit« 
der Nachbarhſchft Hochwald, zumal wegen der »Paſſekene 2Ja⸗ 
worinen.« 
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(prostreilnj Beezwa), 4} ©t. d. an ber Betſchwa fehr zer 
firens, zähle 188 9, 4471 €, (685 mul. 788 wbl.), 46 
Did, 220 Ninder und 105 Schafe, — 6) Berfhwa-Dber 
(born Beczwa), 55 ©t. d. am gleichnamigen Fluß im 
Thale jehr zerſtreut, hat 298 9., 2109 E. (1009 mul, 1100 
wbl.) und einen Vichſtand von 50 Pfd., 44 Rindern, 521 
Schafen. Die dafige hh. Johann und Paul Kirche mit 2 
Altären wurde 1787 auf Koften des F, k. Rgoſonds (der auch 
Patron it) erbaut und dazu 6. 3. 1792 auch die Pfarre ger 
ſtijtet. Der fleißige Olm, Maler Joh. Pilz, deffen Bruder 
Alois bier (4807) Piarrer geweſen, bedachte die Kirme mit 
5 Bildern. Außer 1 obrgkil. Wirthsh. find hier auch 2 Mühr 
fen und 2 St, noͤrdlich auch eine obrgktl. Glashütte in anmı= 
thigen Kniehjnathale — 7) Biftkih-Oroß (hruba Bisteica), 
4 St ofo. erfreut im Thale und am gleichnamigen Wildbad, 
zähle 191 9., mit 1573 €, (757 mul. 856 wbl,, worunter 
einige Nichikatholiken helvetiſch. Glaubensbekenntniſſes), und hat 
45 Pid., 268 Hornvich und 2351 Schafe. Die daſige Lo— 
falie wurde auf F.f. Nasfondsfoften im J. 1778 gefliftee 
und vom bemjelben Parron auch die Marien = Himmelfahrt: 
Kirde mie 2 Altären im nächſtſolgenden J. erbaut; auch ijt 
daſelbſt eine Schule. Nebſt Bijteig und tem Dazu gehörigen 
Paffefen find hierher eingepf,: KL. Biftrig, die Wiefher« 
Hofomwiper- und Tillowiger Paifeken, ſämmtlich 
1 bis 5 St. entferne! Das obrgktl. niedliche Jägerhaus liege 
in einer malerifhen Bergſchlucht. — 8) Bifttig: Klein 
(mala Bistrica), 4 Et. ofd., hat in 82 9. 766 €, (358 
mnf. 408 wbl., worunter einige nichtkatholiſch, helverifch. Ber 
fenneniff.), 11 Pid., 131 Ninder und 74 Schafe, Wann 
diefe 2 DD. angelegt wurden, ift nicht auszumitteln, — 9) 
Bruiomw, f. 1 St. im Halbgebirge, zäbfe in 34.9, 247€, 
(122 mul, 125 wbl.), mit 15 Pfd. und 28 Rindern, Das 
D. mochte um 1297 angelegt worden feyn, (f. die Beſitz. von 
Keltſch zu d. 3) — 10. Hajomwig, 5} Et. d. im Thale 
und am gleichnamigen Bad, hat 69 9. mit 486 €, (241 
mat, 245 wbt.), 57 Pfd., 95 Ninder und 30 Schafe. — 11, 
Hrahomes, + St. ofd, im Berfhwarhate, zähle 55 9, 
313 €. 144 mul, 169 wbl.), 25 Pfd., 42 Rinder und 44 
Schafe. Daß diefer Ort fon im 15. Jahrh. beitand, iſt 
oben gezeigt worden, — 412. Hutisfo, 4 St. Bd. ſehr 
zerſtreut Im Thale und auf Bergabhängen, sinkt in AU Q. 
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951 E. (431 mal. 500 wol.), 18 Pfb., 172 Rinder und 
200 Schafe. Die daſige 1. 3.1752 geitiftete Lofalie ſteht 
ſammt der heil, Zofepy firdhe (5 Altdre) und Schule unter 
dem Patronar des k. k. Religiondfonde, und es find ihr aud 
noch die DD, Solanetz nebſt Mittel:Betfhwa zuge 
wieſen. Die auf einem Hügel ſehr maleriſch gelegene Kirche, 
wurde an der Stelle einer alten hölzernen, die 1748 verbrannte, 
in demſelben $. auf .Koften Des Solanetzer Infaßen Georg Kies 
net und anderer Wohlthäter vom guten Material nen erbaut. Dart 
an der Straffe ſteht nuch cin obrgktl. Wirehsh. — 13. Jaſſenitz, 
1 Er. n. an der Handelsitraffe nach Nen-Tiefchein, hat 52 9., 328 
E. (149 mut, 179 wbl.), 58 Pd. und 54 Rinder, Nebft gutem 
Kaltkſtein kommt hier auch cın (wenig mächtiges) Schwefelficd- und 
Kohlengeflöb vor. Der Ort bildet die wuw. Gränze der mähriſch. 
Walachei. Dieſes D. gehörte 1201 zu Weißfich (f. d. Bes 
ſitzer deſſelb.), im 15. Yahrb. aber zum Gute Priluf. So 
wies Andreas v, Prifuf f. Frau Anna auf der dDafigen z„ Mühle 
n. a. im J. 1418 100 Mf. Heirathgut an +6), und 1437 
verfaufte Andreas v. Cziſchtziz an Paul v. Prina nebit dem 
D. Piiluk aud) die z„ Mühfe bei Jaſenitz +7). Im J. 1497 
gehörte ed zu AUlt= Tirfchein (f. dief.), aber 1505 bereits zu 
Roznau (f. d. Beſitz.) — 14. Kar lowitz, 653 St ö. hart an 
der hungariſch. Gränze, an ber (MWietiner) Betſchwa und an 
der nach Hungarn führenden Handelsitraffe fehr malerifdy ges 
fegen , fonft aber in 5 zufammenhängenden Hauptthälern weit: 
fhichtig zerftreut, Ein Theil davon gehört zu Wijetin; der 
Roznauer aber zähle in 313 H. 3437 E. (1668 mul. 1769 
mbl.), und hat 150 Pfd., 825 Rinder nebft 865 Schafen, 
Die dafige Maria Schnee firde mit 2 Altären wurde auf 
‚Koften der Odrgft. und and. Wohlthäter im 5%. 1754 von 
Holz erbaut, nachdem ſchon das J. zuvor die Lokalte ge 
ftiftet worden. Beide, fo wie and) die Schule unterſtehen dem 
Pf. Rgsfonds. ingepf. find dazu die verfchiedenen , fimmt: 
fi) zu Karlowis gehörenden Anftedelungen in den Thälern und 
Schluchten („Roftofj«e) ale: Hore⸗Beczwé, Leſkowj, 
Potjath, Tiſniawh, Stanownjca, Pluskowec, Bzo— 
we, Solain, Gezernh, Oſlowe u. Miliniow, und die 
Seelſorge iſt, zumal im Winter, ſehr beſchwerlich. Hier iſt ein 
kak. Zolfs und Dreißigſtamt, 1 obrgktlh., vortreffliches 





6) IX. 12. ) X. 5. 
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an Rojnau fi) anfchließend und an ber Handeleflraffe nah Hun⸗ 
garn, zählt 96 H., 652 E. (313 mut. 539 wbl.), 33 Pd. 
und 99 Rinde, — 23. Weffela, 1 Er. ‚ofd. in cine 
nördl. Schlucht des Lhota⸗Gebirges malerifh gelegen, hat 
58 H. 5395 ©. (194% mul. 201 wbl.), 26 Pfo., 49 Rinder 
und 15 Schafe. Hier iſt eine vom P. F. Reefonde im J. 1784 
geftiftete Pfarre, und von demſelben in neneſter Zeit au der 
Etelle einer frühern hölzernen erbaute hf. Martins firdye mit 
3 Ultären und 1 Edyule, welche insgeſammt auch unter Deffen 
Patronat ſtehen. Eingepf. find hierher auch noch Lie DD. 
Groß⸗ u Kleine Ehota und Brniow. — 24 Wie 
gantitz, 33 Et. d. an der GSandelsitraffe nach Hungarn im 
Hajumfathal gelegen, zählt 85 H. 517 ©. (256 mai. 261 
wbl.), 30 Pd, 127 Ninder und 19 Schafe. — 25. Wit 
fhe (Wiczc), 14 Er. ofd. im Thale des Biliriger Mittel⸗ 
gebirges, hat 180 H., 1350 €. (646 mni. 704 wbl.), 46 
Pfd., 106 Rinder, 64 Edafe und 1 Eule. — 26. 30 
fhau (Zassowa), 3 Et. d. am gleichnamigen Bad), von 
163 H., mit 1202 ©. (567 mal, 635 wol.) , 50 Pr. und 
166 Rinder. Die Dafige Pfarre hat ber k. k. Rgsfonds 
nady Aufhebung des ZTrinitarier « Kloftere, im 3. 1785 geilif- 
ter, und fie ſteht auch, nebſt ter Schule und Kirche, zu der 
noch das D. Srritefc cingepf. iſt, unter deſſen Patronat, 
Die lchtere bewahrt das Andenken an tie edlen Trinitarier, 
und iſt doppelt bethärme. Inter ben 5 Altären ijt das hohe 
zur Ehre der hh. Dreifaltigfeit (wie die Kirche) ‚geweiht, das 
zierlichite und obendrein geſchmückt mit dem berühmten °°) und 
noch jetzt von zahlreihen Wallfahrern alljaͤhrlich beſuchten Ma⸗ 
rienbilde, wozu Franz Anton Gf. v. Rottal im J. 1726 eis 
nen koſtbaren Rahmen geſpendet, Auch das den Heiland und 
bie Apoſteln vorſtellende Holzſchnitzwerk am Predigtſtuhl iſt ſe⸗ 
henswerth. In der Gruft liegen bie Gebeine ber Gſen v. 
Zierotin: Ludwig Franz, Franz und Michael. — Geftiftet wurde 
diefes ehemalige Trinitarierfloft. (Ord.discalceatorum 
SS. Trinitatis pro redemptione capilivorum) zwifchen ten 
22, Oft. und 1. Dez. 1722 von nachfolgenden Wohlthätern : 1. 
Ludwig Gf. v. Zierotin auf Ullod » Meferitfcy 2c., welcher den 
Grund zum aufzubauendem Klofter und den Garten gab, Die 
Kirche erbaut, und zum Unterhalt von 13 Ordengmännern jührt. 


» so) &, Stredowsky Rubinus Marav. p. Ah. 
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20 Metz. izen, (0 Meh, Roggen, 12 Med. Küchefpeife, 
4 Gent, Fiſche, 5 Gent. Butter, 40 Faß Bier und 200 Kift. 
Holz gegeben hatte; 2) Rudolph Magnus Pobjtatsf), Freih. v. 
Pruſſinowitz auf Löhne, der, fo wie 5) Joh. Ludwig Gf v. Zie ⸗ 
rotin, 4) Ant. 3eno v. Dannhaus und 5) Joh. Wenzl Prepitzky 
v. Richenburg, 2000 fl- geſcheukt; 6) Wenzl Alois. Neupauer, 
welcher 1500 Rs; 7) Job. Trhalif, Pfarrer und Dechant in 
Hung. Brod, der die Neu: Gebirge: Weingärten im Lippower 
Grunde der Hft Srrajnig, und 8) von dem Meſekitſch. Bürger, 
Joh. Freſt, welcher 1 Obſtgarten im D. Krhoma gejchenft hatte. 
Kaifer Karl VI. beftärtigte diefe Stiftung am 24. Nov. 1724 
unter der Bedingung, daß der Ordensmänner nicht mehr als 
15, der mährifhen Sprache Fundige, feyn dürfen, um bas 
Bolt »in Eathehefi und rudimentis fidei« unterrichten zu 
konnen; auch wurde ihnen das Sammeln nicht gejlattet. Biel 
Gutes verdanft gerade diefe Gegend den ſchlichten aber fehr thä- 
gen Ordenebrüdern. Im J. 1734 wurde das Klofter aufge 
hoben und ein Theil des Gebäudes zu der new errichteten Pfarre 
verwendet, der andere aber nebjt 1 großen Garten an einen 
Privatmann verfauft, der darin eine im guten Ruf ftehende 
Garn = und-Leinwandbleiche errichtete, Hier iſt auch 1 obrgktl. 
Mhof. Das Geſchichtliche feit 1374 ſ. bei d. Befis. von Roz⸗ 
nam. — 27) Zubri, 2 St. d. am gleihnamigen Gebirge: 
bad und der Handelsſtraſſe nach Hungarn, bar in 26B 9. 
2025 €. (968 mal. 1075 wbl.), 81 Pſd., 161 Rinder uud 
50 Schafe. Auch hier ift eine vom f, F, Rgsſonds 1734 ger 
fiftete Pfarre, Schule und zur Ehre der heil, Katharina 
1788 erbaute Kirche mit 3 Altären, zu der auc das D, 
Wirfdre eingepf. iſt. Ueberdies find hier auch 1 obrgktl. mit 
vercdeltem Schaf · und Nindrich befehter Mhof, 1 obrgftl. an 
der Etelfe des chemaligen Eifenhammers erbaute Tudmalfe (j. 
Bey) und Brertfägemafchine, wie auch mehre Mühlen, es 
ud „Mer Iubii®, von dem oben zum J. 1510 geiproden 
wurde (f. Tefip.), lag eine halbe Et. weiter gegen O. Darüber 
melden Die Erde Mejeritiher Jahrbücher: daß um 1552 ber 
Grundherr Jaroslaw Schellenberg v. Kofli unter dem Roznauer 
Burgberge (bei der Ribfyihen Mühle) auf Silber gebaut, aber 
bie Dergknappen und andere Arbeiter (meift von ZubFl) grau · 
fan behandelt habe, der Bergmeiſter ſoll daher mit Hilfe der 
umwohnenden Lanbleute aus Rache den Hauptſtollen „za ro— 
Hems genannt, In einer Nacht durch Zerilörung der Matten 
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dem Gewäfler preis gegeben, und fi mit den Knappen, wie 
auch den Bewohnern von Zubri, das feitdem 100 SS. lang 
öde geblichen,, geflüchtet Haben °'). 


Ofmüßer Fürft - Erzbisthumd Lehen - Su Wala⸗ 
ſchiſch⸗Meſeritſch. 


Lage. — Es gränzt dſtl. mit der Stadt Meferitfh, ber 
gleichnamigen Altod » Hft, und mit Wfetin, füdl. mit Wſetin 
und Lauczfa, weſtl. mit Laudzfa, Branek und Kelifh, und 
nödedl. mit Chorin, Loͤſchna und Allod » Meferitich. 

Befitzer. — Diefes Lehen iſt der Reft tes ehemaligen 
viel größern Gebietes der Olmützer Kirche in diefer Ges 
gend, das fchon in der 1ten Hälfte des 1Aten Jahrh. jo ge⸗ 
fehmälere war, daß auch Rofnau in fremde Hände gerieih (f. 
ob. d. Beſitzer defl.), Bon Beſitzern kommen folgende vor: im 
J 1275 der Miniſterial (Hof⸗Dienſtmaun) des Olmüg. Land⸗ 
Kämmererd Kuno, Slawifv. Meferitfh '); 1286 ein 
Heinrid v. Mef. *', und 1207 ein Wrfd v. Mef. °) 
Sm 5. 1377 erjcheint ein Niklas v. Mef, der von Bos 
huslam v. Laſkau 1 Hof in Oppatowig nebſt 2 Lahn. in Lhota 
Drahomilowa erfauft *), und (1397) f. Frau Dorothea auf 
bem Freihof in Ehudichrom, u. a 100 Mf. Morgengabe angce 
wiefen hatte °). Im Beginn des 15. Jahrh. waren die Kras 
ware im Beſitz dieſes Lehens (ſ. Allod Meſeritſch), und (nad 
Paproczky) in der zweiten Hälfte desſelben wie aud im Anfang 
bes 160ten die Lomnitze. Zu den J. 1530, 1548, 1600 und 
folg. f. die VBefiger von Roznau. Nach Bernard Ferdinand's 


sı) Sm J. 1740 öffnete man den Hauptftollen abermals, fand ihn 
aber voll Waſſers. Nah 1Atägiger Anftrengung wurde dieſes weg— 
geſchafft, und man entdeckte in gerader Richtung mehre Aeckige mit 
jungen Tannenholz ausgezimmerte Schachten, und gegen Hradisko 
hin eine große Deffnung, an deren Ende fih eine mit D Stcinen 
geitügte und durch eiierne Klammer zufammengehaltene Halle, und 
überties auh ein Salamanter () gezeigt haben fol. In Gegen: 
wart der Ludovika Karolina Gfin v. Zierotin wurde nun gemus 
thet, aber nur ſchlechtes Silbererz gewonnen; dieſes, und’ das ge: 
weltige Zuftrömen der Wäſſer veranlafte das Aufgeben Led neu 
ängefungenen Baues. *) Urf. f. d. Etift Hradiſch ddto. Olom. 
111. Non, Nov. *) Urf. f. daſſ. VI. Id, Febr, ®) urk. f. d. 
Olom, Kirdy. ddto. Kelez, AV. Kal, Octob, ) III. 29. 3) VI, 52. 
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v. Bierotin Tode im J. 1694 ward das Gehen Faduf, und der 
Befiger des Allods, Mar. v, Zierotin, erfaufte und hintere 
ließ es (1700) f. Bruder Job. JZoahim Nach diefem 
erbte es (1716) 1. Sohn Joh. Ludwig Anton v. Zier o⸗ 
tinstilgenan und hinterließ e8 (17672) den Söhnen 3 
bann, Ludwig und Joſeph Gf. v. Zierotin, von des 
nen.der re im F 1770, der andere 1808 und der äte (fı k. 
Kämm. geh. Roth, Appellationspräfident u. Oberft= Landtkaͤm · 
merer) am 26, Sept. 1818 farb. Des Letztern Sehn, Franz 
&f. u, Bierotin ff. Kämmerer erbte nebft der Hfe Blauda 
and, Das Lehen Mefekitich, und befigt es noch gegenwärtig. 

Defbaffenbeit. — Der Flädenraum desfelben 
beträgt, mit Ausnahme der, der Stdt. Meſekitſch gehörenden 
Grundſtucke, 5346 Jod 3955 TIRI., und iſt bis auf die 2 
Beiſchwathaͤler durchgehends gebirgig. Die von OSD, bierher 
ſtreichenden karpathiſchen Ausläufer, fenden von bier aus einen 
At gegen W., der hügelarrig durch Lie fürlichen Theile der 
Dom, Lauczta und Keltſch bis auf das Binlkiger Gebiet fortläuft. 
Karpatbenfanditein, Ihonfchiefer, mitunter auch Falfftein, find 
feine Bejtandtheile, Der Boden hat im öftl, Theile der 
Gebiets nur Sand und Echotter, im weſtlichen großentheils, 
und gan; befonders bei dem chen gelegenen »Brauenhofe«, 
Thon zur Unterlage, und it daher hier weit fruchtbarer. als 
dort. — Zwei Punfte find hier trigonometriſch befiimmt, nämes 
lich das Feld Strajce, (500 Schr, f. vom D. Jutinfa) 
auf 221°,75, und der Erde Meferitfeger Parrfirdhtpurm 
auf 1612,13. 

Bon Gemwäffern iſt nur die einzige Betfhwa, und 
zwar die »Wijetiner«, zu erwähnen, Cie fümmt aus OSO. 
vom Wfetiner Gebiet, betritt diefes Dom, z ©t. oberhalb dem 
D. Jatowa, durchſtrömt es von ©. nad NW. und vereinigt 
ſich, nachdem fie einen vom D. Kiiwe Fommenden Wildbad) 
aufgenommen, 4 ©t. wejtl. unterhalb der Sidt Meſekitſch mit 
der Roznauer Berihwa, worauf fie unter dem Einem Numen 
Betſchwa die Gränze zwiſchen dem Lehen und Allod bilter und 
hinter dem D. Jutinfa anf das benachbarte Huſtopetſcher Ge— 
biet übertrire, Sie führe nur Parmen und Weißfiſche. 

Die insgefamme Mah riſch, Im wallachiſcher Mundart 
ſprechende Bevdiferumg beträgt 2162 Seelen (1073 mu. 
1085 wbl.), darunter 32 Nihtfarholifen helveriihen 
Bekenntniſſes in Neudorf, * 
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Ertragd« und Erwerbsquellen find; 1) ter Er 
trag von , 
obraftt. unterehän. 
AHedern . . : 403%0d 1575 DORT. 1079 So 312 IR. 
MWiefen u. Gärten 117 » 1466 » A68 » 67 » 
' Hutweiden . . 226 » 35675 » 5149» 871 » 
Maldung . . 624 5 578; » 7» 159; ” 

Die obrgktl. Waldung bildet nur 4 Revier von 7 Abs 
theilungen, und enthält vorzugsmeile Tannen, Roth: und Weißes 
buchen. 2) Die Jagd iſt niederer Art, nur felten (dar 
Wechfel) kommt auch Rothwild vor. 5) Die Viehzucht, 
insgeſammt kleinen Landſchlags, begreift, außer dem nöthigen 
Borſten⸗ und Federvieh, an: 

obrgktl. unterthän. 


Merten . 2 22. 2 105 
KindvieD . . 2... 56 246 
Schafen ee. 440 54 


Die 2 obrgkel, Meierhöfe bei der Er Mejeritfdh, 
(»Frauenhof«) und an der äußerſten weſtl. Gränze des Gutes 
einzeln auf einer Anhöhe („Lhotſter-Hof«) find, der erſte mit 
verebeltem Rinde, der andere mit Schafvieh beſetzt. ) Die 

Obſtbaumzucht wird fowohl von der Obrgkt wie von 
allen Gemeinden nicht nur in eingefriedeten Gärten, ſondern 
auch auf Feldrändern mit dem regiten Eifer betrichen; bie 
meiften Aepfel-, Birnene, Pflaumen: und Kirfchenforten find 
veredelt, und die getrocncten Früchte bilden zum Theil einen 
bedeutenden Handelsartifel. Dagegen it 5) die Bienen 
zudt um fo unerheblidyer. 6) Die Hantwerfe, (merun 
ter 3 Mahl⸗ u. 2 Brettjägemälfer) find unbedeutend und bes 
fchränfen fich nur auf die gewöhnlichen, nöthigften Dorfprofeſ⸗ 
fioniften, denn Aderbau und Viehzucht find die vorzuͤglichſten 
Erwerbsquellen. Außerdem erzielen Jarowa, Sutinfa und Po: 
litſchna durch Taglohn bei der Stdt Meferitih, und Neudorf 
Durch regen Holzhandel (in Stämmen, Brettern und Scheiten) 
mittelſt des Flößens anf Der Betſchwa und ter March big 
Gödinßg, wie aud durch Schmiedekohlen-Erzeuqung einen bes 

traͤchtlichen Gewinn. Kür den (türftigen) Panthantel nnd ſon—⸗ 
fligen Verkehr bejichen 3 gut unterhaltene Straffen, von 
denen die weitliche die Stde Meſeritſch mittelit Biſtritz und Pos 
leſchau mit der fruchtbaren Hanna, Die norbweitliche mittelit 
Puſtopetſch mi: Weiskirdy , die Ite aber vdedlich wit Neu⸗Tit⸗ 
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schein, und ſüdlich mit dem Hrabifch. Kreis verbindet. Die 
nächſte RE Pof it in Neu « Titfhein. — ches der 4 
DD. hast eine eigene Mittelfchule, und es erbalten in allen 
insgeſammt bei 180 Kinder Öffentlihen Unterridt, _ 

Die Gefundheitspflege it den Erde Meferitjcher 
Wundärzten und 4 Hchammen anvertraut, und für Berfor: 
gung der Armen bejtichen zwar Feine Anſtalten, gleihwohl 
werden file von den Oemeindegliedern den Reihe nad) verföfter 
und verpilegt. 

OÖrtbefhreibung. — Dörfer: 1) Jaroma, 
3 ©. d. auf einer Anhöhe, har in 87 9. 588 €. (282 mul. 
306 wbl.), 25 Pid., 61 Rinder und 17 cafe; eingepf. iſt 
es nach Meferitfh, bat aber 1.eigene Meittelfchule. Zu den 
SS. 1505, und 14551 f. die Bejig. v. Nojnan. — 2) Surs 
fibinfa (Jurinka), 1 Et. w., zählt 54 9., 250 €. (120 
mnf. 110 wbl.), 21 Pid., 28 Rinder, hat 1 Mittelſchule, 
und iſt nad Meferitfch eingepf. — 5) Nendorf (Osnicza), 
17 St. f. ſehr zerſtreut in Gebirge an der Wjetiner Oränze, 
hat 52 9., 445 €. (254 mul. 211 wöobl., darunter 52 nichte 
katholiſch helvetiſch. Bekenntniſſ.) 7 Pfd., 62 Ninder und 22 
Schafe. Eingepf. it es nad) Branek, hat aber 1 eigene Schule. — 
4) Politſchna, St. f. in einem anmuthigen Thafe an der 


Handelsſtraſſe nach Kremfier, zähle 144 9., 898 €. (442 mul. 


456 wbl.), 53 Pid., 95 Kühe, 18 Od. und 15 Schafe. 
Eingepf. it cd nach Meferiefh, hat 4 Mittelſchule, 1 im J. 
1852 auf einem Bügel erbautcs obrgfet. Förftzrhaus mit ſchö— 
ner Ausſicht in Das Vetichwarhal, und 4 in Demfelben J. von 
der Meſekritſcher Bärgerfchaft errichtete und von ihr aud häufig 
befuchte Schießſtätte. 

Unter obrigkeitlichen Schuß ſteht auch die freie Municipals 
flade: Mefericid,- Walachifch (latein. Meserilium mähr. 
Mezericz walaslıy). Sie liegt in einem angenchmen Thale 
> St. ö. von MWeißfird entfernt, am bedeutend crhöhten linfen 
Ufer der Roznauer Berfhwa, die ſich weſtlich unterhalb Der 
Stadt mit der Wfetiner vereinge, und zähle fammt den Vor» 
ftadegaffen, und den im ſtädt. Walde gelegenen 35 Ourtinwohs 
nungen 517 9. (darunter 60 Weinidhanfs und Bierbrausered: 
tigte Großbürgerhäuf,) mit einer Bevölferung von 2066 katho— 
lifchen (1005 mul. 1961 wbl.) und 2% jüdiihen S., mähris 
ſcher und mitunter auch teuticher Zunge. Den Acdigen und 


von gut gebauten Laubruhäufern umgebenen Eradtylad, ALT 


25» 


, 
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2 Heiligen» Bildfäulen von Etein, aber von ter ehemaligen 
Stadtmauer haben fih bis jege nur noch 2 Ihöre erhalten, von 
denen dag nordmweitliche zu der das linke Betfchwanfer mit dem 
sechten und mit dem Markte Krajna verbindenden Brüde führt. 
Die Stadt hat einen eigenen , aus 1 Bürgermeilter und 3 Käs 
then (darunter 1 geprüft) beſtehenden Magiitrat, und au« 
Gerdem iſt hier aud der Sitz des obrgktl. (Lehen) Amtes, 
und Des gleihnamigen Dekanats, wozu nebit ber daſigen 
auch noch die Pfarren zu Lölhna, Ober» Berfchwa, Rojnan, 
Weſſela, Zafchau und Zubti, wic auch die Lofalicn zu Bra 
nef, Karlowig, Chorin, Hutisfo und Gtoß⸗Biſtritz gehören, 
Bemerfenswerthe Gebäude find: 4) die unter Fſterzbſchfl. 
Patronat fichende Pfarr» und Defanarsfircde zur Himmele 
fahre Mariens zu der nebit der Etadt auch der Marft Krajna, 
und die DD. Jatowa, Zurinffa, Politfhna, Bis 
nina, Hrahowes, Jaſſenitz, Krhowa, Krimwe 
und Mcejenomwib eingepf. find. Sie hat 5 Altäre, (wovon 
2 in der fogenannt. gflch. Zierotiniſchen Kapelle an der Epi⸗ 
ftelfeite) , und wurde, laut der oberhalb dem füdl. Eingang 
befindlichen Auffchrift, im S. 1581 vom Bernard v. Zierotin 
erneuert ; feitdem brannte fie aber zu miederhoftem Male ab 
(f. unten Geſch. der St). 2) Die uralte bh. Dreifaltigfeits 
Filialkirche auf dem ſtädt. Friedhof in der ſüdweſtl. Bor: 
ftade , mit 1 Kapelle des hf. Kreuzes, 4 Ultären, Kreuzweg 
und 4 Grabflein des im J. 1585 T Joh. Bernowffy v. Zic« 
ranowitz; 5) das zur Allod=» Hft gehörige Dauerhaft und ges 
ſchmackvoll gebaute obrgktl. Schloß, welches aber fammt ben 
daran anitoßenden zierlihen arten feit mehren 3%. ziemlich 
verwahrloft wird 6), 4) Das zum Lehen gehörige obrgktl. 
Sclößhen und 5) das gethürmte Rathhaus, beide auf dem 
Stadtplatz. Außerdem iſt bier auch 1 odrgftl. Meicrhof, A 
Branntwein⸗ und Pottafhehaus, und an der Betihwa ſtaͤd⸗ 
tifhe Mühle mit 3 Gängen nebft 4 Brettſäge, wie aud 1 
Tuchwalfe mit 3 Etampfen. — Für den Interricht bejicht 
Dafelbit 1 von 265 Zöglingen befudhte Trvialſchule; für 
Derpflegung Der Armen eine Anſtalt mit einem Stammver⸗ 
mögen von 1750 fl. W. W. wovon 46 derſelben unterſtützt 


6) Den Platz dazu trat in der Torzeit die Stadt tem Alod Be- 
iger ab, und erhielt Tafür von Lemfelten 2 Gaſſen (d. Zufchauers 
u. Weitengafle) in Krane, die Re diäner nad vehee. 
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werben, und 1 Spital für 6 Piründfer mit einem Stammvers 
mögen von 2200 jl. W W. welches aus milden Beiträgen 
erwuchs. Auch beiteht hier 1 von Mrafotiner Pfarrer Frauz 
Noſſek 1765 mit 800 fl. (dermal W, W.) begründete Stiftung, 
von deren Zinjen 1 Studierender unterjtügt wird, Die Ges 
fundheit beforgen 2 Wundärzte und 3 geprüfte Hebammen, 
Die Nahrnngszweige der Einwohner find vorzugsweife fädtis 
ſche Gewerbe (man zählte un. a. 1 Apotheke, 1 Modemwaarenz, 
4 Eifen» und 5 Spezereifandlungen, 3 Gaftwirthe, 1 Kafeh— 
fieder, 5 Lurusbrodbäder, 13 Bier: u. Weinfhänfer, 2 Fiafer, 
5 Geifenfieder, 7 Gerber, 4 Bürber, 15 Hafner, 6 Weber, 
8 Hutmacher, 4 Kürſchner, 54 Tuchmacher, 8 Leinweber, 
4 Schmiede x.), zum Theile aber auch die Landwirthſchaft, 
zu deren Betriche fie 744 Zoch, 1055 I Kt. Aecker, 119 3. 
1488 D Kl. Wiefen, 5 3. 661 I) Kt. (meiſt Obſt ·) Gaͤr⸗ 
ten, 21 3.960 I Kl. Hutweiden und 351 3. 1157 &t. 
Waldungen, nebit einem Bichitand von 54 Pfd. und 178 Kühen 
befigen. Der auswärtige Handel mit Getreide nah Neu = Tite 
fein, Roznau und Fraufftadt, und der mit Tüchern und Peine 
wand nad Hungarn wird durch die oben bemerften Handelss 
ſtraſſen; der innere aber durch 5 Jahr» (am Dienit, nad) 
hf. 5 König, Dienft. nach hl. Dreifaltgf., Dienft, u. Bartholom,, 
Dienit. nad) Marfus u. Dienft. vor d. Palmfonnt.), 2 Wolle 
«Dienft, n. hf. Johann v. Nep. u. Dienft. n. Therefia), Bichs 
G. Tag vor jed. Zahrm.) und befonders durch die von Verfüus 
fern aus Kremfier, Holefhau und Hungarn, dann von Käu— 
fern aus Neu Tiefhein , Freiberg, Hft Hochwald, Franfitadt, 
Friedet, Rofnau, und Wſetin zahlreich befuchten Getreider WB or 
henmärfte an jedem Dienjtag befördert, 

Obwohl die Stadt unter diefem Namen bereits 1275 ur« 
tundlich vorfommt, (f. oben, d. Beſitz. d. Lehens), und nach 
den in den Aeckern rings herum jeht noch ſich vorfindenden 
Ueberrejten von Mauerwerk zu fehlichen , einſt viel größer als 
dermal gewefen ſeyn mochte, fo weiß man doch von ihren Schid- 
falen bis zum 3. 1442 nicht das Geringſte. Im diefem I. ers 
hielt fie vom Wok v. Sowineh einige Hütweiden und Miefen, 
und 4 33. fpäter von Job. v. Meffenbef die Erlaubnis ein 
Haus zur Salzniederlage nnd Verkauf deſſelben bauen zu dürs 
fen ?), Im 3. 1500 befreite fie Peter Gf. v. St. Georg u. 
Pößing von ber obrgftt. Manıh #) und gab ihr (1502) 


’y fr 08 d: Belig. 9. Rojnau. *) duto. d. im. Jana WA. 
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1 Wald unweit dir DD. Hrachowetz unb Kriwe, wie aud ei- 
nen »Rychlowe genammeen Ort, mo einit ein gleichnamiges D. 
beitanden haben fol, zur Butweide 5)). Johann v. Pernilein 
bettimmte 1546 tie Zahl der zum Wein: und Bierſchank bes 
rechtigten Bürgerhäuſer in Meferiefh und Kraina °°), und 
Bernard v. Zierotin Überlich dem erſtern (1376) auch den 
Bierausſchank fowohl in den Allod« ald Lehen« DD. gegen 
200 R. mähr. jährl. 3. 1), wie er ihr auh (1588) den 
freien Beſitz einiger Aecker, Wiefen und Gärten beitättigt und 
die Waifen aus der Hörigkeit entlaffen hatte 2). Sein Nach—⸗ 
folger Joh. Wilhelm v. Zierotin verzichtete (1602) auf dag 
Heimfallsrcht, und dieſe ſowohl wie alle andern Begabniſſe der 
Stadt bejtättigte auch Friedrich v. Zicrotin im 3. 1612 '3), 
Spätcrhin (1661) befam fie von Bernard. Ferd. v. Zierotin 
den jchönen Wald „mieitffy hag« genannt, verlor aber In Folge 
eines Rechtejtrittcs mit der Obrgkt Im 3. 1706 den Bieraus— 
ſchank in den Allod DD., wofür ber in Krafna ihr bewilligte 
feinen hinreichenden Erfaß leiftete, Bis dahin hatte aber die 
Stadt die größten Unglücksfälle bereits überitanden. Denn 1607 
verbrannte der größte Theil derfelben, ſammt der Kirche, Dem 
Rathhauſe und allen darin aufbewahrten Schriften und -Privile« 
gien, und 1620 wurde fie von den polnifhen Hülfstruppen 
des Kaiferd ausgeplündert "*). Im folgenden J. zog der 
Hzg. von Zägerndorf mit 20,000 M. nah Hungarn hier durch, 
und gleidy darauf befegte ber f. f. General Dampiere die Stadt 
mit. 2000 M., welche den aufrührifchen Waladyen und Stowalen 
ber Wſetiner Hft in der Nähe ein blutiges Treffen lieferten ' 5), 


?) ddto. na hrad. Rojnowie d. fm. 3 Praf. *0) ddto, na Tomas» 
czow. m. pond. po fm. Stanislaw. !') ddio. w Mejericzy w 
patek po fm. Gitrym. **) ddto. w auter5 po kwiet. nediel., 
22) ddto. na Megei. d. fm. Waczlawa. ») Merian Topogrpb. 
S. 102 fagt: »daflelbften anno 1620 die Coſaggen auß Pohlen, 
auff die 4000 ſtark, als fie dem Kayier Ferdinand zu Dienfien 
am erftien in Mähren eingefallen, vnd viel Dörffer und Stätt; 
lein außgepfündert, vbel gehauiet haben. Es hielt gleich damahlen 
ein vornehmer Landherr allyie Cin Meſeritſch) Hochzeit, daher 
ihre Beute defto anfehnliher were.« !3) So erzählen tie (höchſt 
dürftigen) Jahrbücher der Stadt im F. WM. Die nichtkathol. Was 
lachen lagerten fih bei dem D. Weſſela, und griffen nachher, durch 
den, einem dDurchziehenden Juden geraubten Branntmein erhißt, die 
Stadt an.ter Hönigsftraffe, am Schloß und am Ronauer Thore 
a, wahreud das k. Kriezevolk vem Krüinarripore ihnen in den 
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Im weitern yortgang des 530jähr. Krieges (in ben 3%. 1622, 1623, 
1624, 1626, 1652) wurde die Stadt von durchziehenden feindlichen 
(unter Hg. v. Weimar und Sf. v. Manngfeld) und freundli« 
hen (befonders Stalienern) Truppen öfters gebrandſchatzt, wos 
durd) ihr eine große Schuldenlaſt (über 80,000 fl.) erwuchs, 
Zbeurung (das Faß Salz Foitete 820 fl., L Metzen Roggen 
aber 52 Ir, Hunger und Pet, (täglich raffte fie bis 20 
Menſchen bin) das Unglüc vollendeten. Endlich wurde fie auch 
noch von deu Schweden 2 Mal 11643, 1644) geplündert, und 
in folgenden 5. von cinem 2000 M. itarfen ſchwed. Reiter: 
haufen nochmals überfallen , und famme Kraſna ganz nicderges 
brannte; nur 5 9. (auf dem Sjudlow) und in Kraina 8 9. 
nebit dee Kirche, Hatte dad gefräßige Feuer verfhont. Das 
Elend war unbeſchreiblich; denn über 100 Einwohner erlagen 
dem feindlichen Schwerdte und der Slamme, und die übrigen, 
ihrer Habe beranbe und ſogar Halb nakt, frifteten höchit Füms 
merlich ihr elendes Dafeyn. So ward die Stadt hart genug, 
für ihre Abtrünnigfeit vom Fatholiihen Glauben (1590 — 1628) 
geitraft, und erit als ihre Bewohner zu dicfem zuräcktraten * 6), 
genoßen fie bis auf den heutigen Tag einer, nur durch den tär—⸗ 
Fischen Plünderungszug im 5. 1665 und den Einfall der Preu— 
Gen 1742 mitunter geitörten Ruhe, und gelangten, ſogar von 
Der epidemijchen Brechruhr im J. 1855 nur leiſe berährt, beis 
nahe zu dem ehemaligen Wohlſtand. — Bon merkwürdigen 
Männern, derer Gchurtsort dieſe Stade iſt, führen wir an: 
4) Franz Nawratil, der im Adten Jahrh. als ausge⸗ 
zeichneter Maler (Gebirgslandſchaften, Waſſerfälle x.) und 


Rücken fiel, und fie nah kurzem Wideritante zur Flucht nad 
Kriwe und Sftievanow zwang, um auch bier viele derfelden theils 
zu erſchlagen, theils famnıt den Scheunen, worin fie Zuflucht ges 
ſucht, zu verbrennen. Insgeſammt jollen wenigftens 300 der 
Aufrübrer gefallen feun. — Eben Damals wanderten alle (7) Ein: 
wohner von Meferitfh und Kraſna aus, ſuchten theils in Neu⸗ 
Titſchein und Teſchen, theils in unzuaängliben Bergfchludten 
Sicherheit, und Pehrten erſt am Schluß d. 3. theilmeiie zurüd. 
16) 1628 am 19. Oktob. fam wieder der erfte kathol. Pfarrer, 
Peter Wiok genannt, bier an, modte aber einen harten Stand 
gehibt haben, weil (nad ten Jahrbüch. des Feipnif. Piariiten- 
Kollesitumd) noh im %. 1640 der autgezeichnete Kirchenredner 
des Piariiten» Ordens, 3. Jakob, an ten Bekehrungswerke ar: 
beiten mußte; in einem kurzen Zeitraume fol er 2112 Seelen 
in ten Scheof der kathel. Kirche zurückzeführt daten, 


v 
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Tonjeger (jene Meſſen, Litaneien und DOffertorien wurben fos 
gar in der St. Stephandfirche zu Wien, mit allgemeinen Bels 
fall aufgeführe) daſelbſt lebte, und au, wiewohl im frühen 
Alter, ſtarb; 2) Sof. Prapfer, ein treffliher Bildhauer 
gleichfalls im verflojenen Jahrh. ein Bater, Schüler des 
berühmten Bildhauers Zanetti, war fein Lehrer in der Kunit. 
Bon ihm jind die 4 Apoitel -» Bildjäulen in dem evangelifhen 
Bethauſe zu Tefhen, die 14 PFoloffalen Bergmanns⸗ Ziguren 
auf dem hſchftl. Hochofen eben dort, wie auch ein über 3 Schuh 
großer auferfiandener Heiland in der dortigen katholiſch. Kirche ; 
alles dies vom hohen Kunſtwerthe, aber der Künftler ſoll ges 
barbe haben "7). 


Olmützer Fürft Erzbisthums Lehen- Güter Neubübel, 
Neu⸗Sikowitz u. Kattendorf. 


Lage. — Eie liegen im N. des Kreifes, im Kuhländ: 
chen, and gränzen im O. mit Hochwald, Im ©. mit Sedinitz, 
im N. mit Groß :» Peterswald und Trnawka, und im W. trennt 
fie die Oder von der fchlefifchen Hichaft Broßtorf. 

Defitzer. — Gegenwärtig befigen diefe vereinigten 
Güter die Grafen Vetter, Herren von ber Lilie, nämlich 
Selir (f. k. Käm., Sheritlieutenant und Eommandenr bes F. F. 
öfter, Leopoldordens), Binzenz (f. f. Käm,, Fürſt erzbfchfl. 
Rath, und Bice = Lehenshofrichter, Direftor der Mähr. Ständ. 
Akademie in Olmüß 2c.), und die minderjährigen Söhne der vers 
florbenen Grafen Franz ($elir d. jüng.) und Karl (Ferdi 
nand, Guſtav und Karl). In früherer Zeit Pommen folgen» 
de Vefißer ter damals vereinzelnsen Güter vor, nämlich von: 

oa) Neuhäbel: Im J. 1411 die Krawate!); 1590 
Ssohann der jüng und 1596 Sigmund’ der ält. Sedl⸗ 
nisfyv.Eholtiz, 1628 und 1659 Karl 3Zdenek Zam— 
pad v. Poıtenitein ?), nah ihm ein Graf v. Wrbna, 
nad deffen Tode es 1649 dem Bischume heimfiel und an Mir 
chael Ferdinand Bf. v. Althan verlehnt wurde. Diefer 
hinterließ es 1658 f. minderjährigen Sohne, deſſen Bormunds 
ſchaft ſhon 2 IJ. darauf dag Gut den BB, Johann Bal—⸗ 
thajar und Albrecht Friedrich Gfen Better v. der Lilie 


Ei 


4?) Chambrez, 2) f. das Städt. Gtramberg zu dieſ. 3. Note. 
3, XXXVl, 6 
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für 16,500 fl. ch, verkaufte. Im J. 1672 überliefen es 
mehre BB. und Grafen v. Vetter ihrem Micbruder Kerdis 
nand Fortumar, der mod 1740 lebte und daſſelbe ſ. 
Nachkommen binterfich, von Denen namentlih der ©f. Kart 
Franz 1742 als Befiger vorfommt, der es ſ. Sohne Karl 
Sojeph madließ, welher auch das Lehen Kattendorf dazu ers 
Raufte, von 1760 bis 1770 bifchöfl. Lehenshofrichter war, und 
das Lehen j. Söhnen und gegenwärtigen Befigern hinterließ 3). 

b) Kattendorf cKaterinice). Schon 1558 fommt 
ein Thas v. Katekimie vor +, der ſammt ſ. Schweiter 
Dfffa, dem Gatten derſelben TIheoderih v. Prufinowig 50 
MT. jährl. 3. in GroßsSenig (bei Olmüy) überließ 5). Seite 
bem it feine Spur von den Beſitzern deffelben bis 1480, wo 
ein Niflas, zugleich Beſiher des mahen Lehens Trnawka, 
und 2 33. nachher auch ein Georg v. Rihaltih, beide 
aber zugleich als Beliger v, Katerinig erſcheinen uud ſich auch 
darnach nennen, Den Lehtern nahm Johann Huß v. Podhrady 
in Gütergemeinfchaft auf 9). Bald darauf Fam es an jenes 
ritterliche Geflecht, das fih nah der Burg Rihwald (bei 
Liſſiß im Brauner Kreife) Rihwaldfifh und zugleich auch 
mad) diefem Lehne genannt hatte. Namentlih kommen aus deu 
felben 1492 ein Bernard, der mit ſ. Frau Katharina v. 
Stwolowa von Marquard v. Zwole die Belle und das D. 
Dubezan u. a. erfauft 7), und noch 1522 gelebt hat 5) — 
ferner. 1557 ein Heinrid Richwaldſkh v. Katekinitz 9) vor. — 
Im 3. 1565 gehörte Kattendorf fammt den Lchen Ehorin und 
Traawka den BB, Adam und Wenzel EChorinjfy v. 
Ledffe, deren Enfel Eztibor fie insgefammt in Folge der 
Schlacht am. weißen Berge verlor, worauf Kattendorf nebſt 
Traawka 1622 an Johann Ehriftoph Orlif v. Lajisfa 
für 6000 fl. mähr.- verfauft wurde, der aber beide Lehen ſchon 
41628 für 6900 fl. mähr, au Sohann Darafowffh v. 
Harafow, gleichjalts mittelft Kaufs, überließ. Nach diefem 
erbten fie f. Söhne, Georg, Sriedrid und Johann 
um das J. 1648, und von ben Nachkommen dieſer hielten 
Kattendorf 1698 die BB. Wenzel und Marimiliau, 


2) Zergl. Shwop IT, 133. 91.51. HL 51. 6%. YXıl 
32. und \rf, für Altendorf vom 3. 1483. ») XIV. 6. und 
Urf, der 8. Wlapislam von d. J. *) XIX, 5. ?) Brünn. Pu⸗ 
konen- und Nalegen-Eoder, 


* 
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im J. 1710 Wenzel, 172% deffen Sohn Anton und 
ſchließlich Zoahim Wenzel Harafonifh v. Haraſow, nad 
Deffen Tode es dem Bischum heimfiel und 4772 dem Karl 
Joſeph Sf Better v. ber Pilie auf Neuhübel um 
7000 fl. rb. verfauft wurde '°). 

c) Sickowitz Neu. Es gehörte 158% Johann d. 
ält. Zubowffh v. Lubowitz, um 1619 aber einem Geurg 
Maczak, der ed wegen Theilnahme an dem damaligen Auf— 
ruhr verlor. Hierauf gedieh es mittelſt Kaufs an die Wittwe 
Marianna Opelv. Bertuftomwih, die ed. fhon 1629 
an Georg d. ält.v. Tannfeld verfaufte. Sm %. 1658 
ward Stanislaug Drlif Freih. v. Lazidfa damit bes 
lehnt, aber ſchon 1674 gehörte es dem Sohne jenes Georg 
v. Tannfed, Johann Karl, weldher daffelbe 1677 an 
Franz Anton Wagen Freih. v. Wagensberg für 
2500 fl. Fänflich überließ, von deffen Sohn Adam Franz 
es Bernard Adam Sf. Better v. d. Lilie, im 3. 1710 
. für 5000 fl. zu Neuhübel erfaufte '"). 

Beſchaffenheit. — Das Flächenmaß des nutzba⸗ 
ren Bodens beträgt bei Neuhübel und Nen »Sifowig 5551 
Soh 8122 [) Kl, bei Kattendorf aber 902 3. und 133% 
D Kt.; zufammen alfo 4434 3. 5462 [) Kt. Die Ober 
fläche it bei den eritern wellenförmig cben, bei dem Ichtern 
aber gegen D. zu bedeutend hägellig, und daher auch die Luft 
fälter. Diefe Hügel beitehen aus Sandftein der auch zu Baus 
ten verwendet wird, und liefern überdem — 3. B. bei Sikowitz 
auf dem f. g. Weinberge — Eifene und hier fowohl wie aud 
bei Kattendorf guten Kalfftein; bei Ichterm finden fich fogar 
Spuren von Gyps und Gteinfohlen, die aber nicht flöbarcig 
vorfommen. Der Boden felbit it bei Neuhübel meilt reiner 
MWeizenboden, weniger fruchtbar aber bei Neu: Gifowig und, 
ald fchwerer und Falter, mitunter mit Eifenoder gemengter 
Thonboden, bei Kattendorf noch weniger, und ift ſelbſt bei gu— 
tee Beitellung minder danfbar. — Trigometrifch beitimmt iſt nur 
ein einziger Punfe auf diefem Gebiete, nämlih das f. 9. Sig⸗ 
nal (300 Schritte d. vom Neuhübler Schloffe) auf 134,71. 

-Die Oder, welde von Partſchendorf kommt, bewäffert 
in ihrem Lauf von ©. nah N. die Wiejengründe der Gemein: 





0, Sihwoy I, 76, "9 Schwoy U. 182, 
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ten Neuhäbl und Klein« Olberstorf, und nimmt auf -Viefem 
Tomin. den Bad Sedlnitz und die von Freiberg. her durch 
tie Fluren von Neu⸗-Sikowitz firömende Lubina auf. Das 
D. Kattendorf durchfließt ein namenlofer, nur aus Waldquellen 
gebildeter Bad, Der natürlidh häufig ganz austrocdnet. Die 
Dder führe Spiegel: und Zlußfurpfen, Hechte, Aale und Aal: 
ranpen. Die chemafigen Deiche find in Wiejen und Aecker 
"umgewandelt. l 

Die Bevölkerung, mit Ausnahme von 12 Juden 
in Neuhübl insgefammte Katholiſch, beträgt 2750 Seelen 
(1287 mul. 1435 wbl.), und fpricht theils Teutſch in Kuhe 
ländler Mundart (in Neuhübl, Engelswald und ©urtendorf), 
theils Mähriſch (in deu andern DD.) Ihre, fo wie der 
Obdrigfeit Ertrags- und Erwerbsquellen find Lands 
wirtbichaft und Viehzucht, und für den Betrieb der eritern ver: 
wendet man von Tem angegebenen Slähenmaß bei Neuhübl 


und Neu-⸗Sikowitz an: 
obrigftf. unterthän. 


Medern „ . 84385. 14612 D 8. 158693. 695 RL. 

Miefen u. Gärten 407.» 1100 ” 176 — 

Hutweiden . 145» 456 ” 144 „ 668 » 

Wald oo. 0. 207 „ 12355 » 1% » 1278 ” 
bei Kattendorf: 

Acker. +. 2115 » 329 v 506 » 6253 » 


Wieſen u. Gärten 64 » 403 „ 5» 482 „ 
Hutweiden . 54» 933 MD) 72 » 1004 * 
Mad . . 130 5 906 ” 3 n 1054 2) 


Die Waldung enthäft nur etwas Nadel» meiit aber Laub⸗ 
holz, und von jagdbaren Thieren hat man mur Hafen und 
Repphühner. Der (obgktl. Seitd veredelt) Viehſtand zählt: 


obrigktl. unterth. 
Pferde 5 211 
Rinder 180 648 
Schafe 1659 . 15 


Die Bewirthfchaftung der obgktl. Grundftäde geſchieht 
mittclt 4 Meierhöfe, nämlid in Neuhübel, Engelewald, 
Kattendorf und Neu⸗-Sikowitz. — Die gewöhnlichen (Land⸗) 
Handwerkfe werden von 43 Meiftern betrichen,, darunter 4 
Müller, 3 Branntweindrenner und 4 Brauer. Die Obil: 
baumzude pflege man obgftlicher ſowohl als unterthäniger 
Scils, theils in eingefricheten Gärten, theils im freien Felde 
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mit befonderer Vorliebe, und namentlich wurde 3832 eine 
Hutweide mit 1000 veredelten Kirſchbäumen bepflanze, cine 
Baumjchule angelegt, die bisher wenigſtens 4000 Etüde ver- 
fehiedener Obitbäume aufzuweiſen hat, und überdies wird aud 
die Schuljugend in dieſem Zweige praktiſch unterrichtet. 

Für den Unterricht von 334 Zöglingen beſtehen die Schu- 
len zu KleinsOlbersborf, Engelswald und in dem fremdhſchft⸗ 
lichen Irnawfa; die Armen werden durch Naturalienfieferun: 
gen hinreichend unterflüßt, und bie Scfundheitgpflege 
ift den Merzten benachbarter Städte und den Hebammen in 
jeder Gemeinde anvertraut, 

Diefe Güter werden von mehren Handelsftraffen 
durchfehnitten. Die eine führe von Groß-Peterswald über En« 
gelswald zur Poftiteaffe nah Lichifh, eine zweite verbindet 
Neuhübel und Engelswald weſtlich mit Schlefien und füdlic 
mit Freiberg, eine dritte führe von Neuhübel fühwärts nad 
Partihendorf, und die vierte gleichfalls von Neuhübel fdltl. nad 
Breiberg. Die näditen k. k. Poften find in Neu-Tiefchein 
und Freiberg. 

Örtbefchreibung. — Diefe vereinten Lehen be 
fteben aus folgenden Dörfern: 

4) Neuhübel cNelhuble), liegt in einer Ebene am red 
ten Ufer der Oder und an der Handelsftraffe von “Freiberg 
nach Troppau, 5 Meil. n. von Weißfirh, und zähle 20 9. 
mit 115 €. (53 mal. 62 wbl.), 8 Pfd., 29 Odıf., 122 
Küh. und 5357 Schafe. Hier iſt der Sig des Wirchfchaftee 
amtes, 1 obdgftl. auf einer Anhöhe ftehendes und niedlich 
gebautes Schloß mit einer von der Gräf. Joſepha v. Berch⸗ 
told 1775 erbauten hl. Kreuzesfapelle von 2 Altären, fer: 
ner 1 Meierhof, 1 Brau⸗ und 1 Branntweinhaus. Eingepf. iſt 
der Ort nad) Sedlnitz und nach Klein-Olbersdorf eingefchult. — 
2) Engelswald (Molsnow), 4 St. d. am rechten lifer 
der Rubina eben gelegen, hat 117 9., 796 €. (580 mul, 
416 wbl.), und einen Bichitand von 64 Pfd., 21 Odıf., 262 
Küh. und 511 Schafen. Hier beiland laut einer Slodenaufs 
ſchrift fhon im Beginn des 16. Zahrh. eine der hi. Mar 
garetha geweihte Kirche, zu welder der k. k. Religiunsfonde 
41785 eine Lofalie geftiftee, und die Kirche zwiſchen 1806 
und 1807 vom Grund auf neu erbaut hatte. Beide unter- 
fichen fammt des Schule auch feinem Patronat, gehören zum 
Ereiberger Delanate , und es find hicher noch die DD. Our: 
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tenborf und Roſenthal eingepf. und eingefchuft. Die 
Oprgft: yat hier 1 Mhof. — 3) Gurtendorf (Skorolin), 
3 ©r. d. am finfen Ufer der Lubina, bat 50 H., 372 €, 
(173 mul. 499 wol), 43 Pfb., 60 Küh. und 15 Schafe. 
Im J. 1411 gehörte es mit Neuhübel zu Stramberg. — 
4. Kattendorf (Kalefinice), 1 ©t. d., zählt 85 9. 
492 ©. (235 mal, 259 wbl.), 58 Pfb., 8 Od, 155 Küh., 
244 Schafe. Hier it ein obrgktl. Schloßchen und 1 Mhof. 
Die ehemaligen VBefiger dieſes Lehens haben wir ſchon oben 
befprochen. —,5) Lilien, $ ©t. ond. am linken Ufer der Eur 
bina, um 1790 gegründete Anftedelung von 26 9., 152 €. 
(70 mat. 82 wol.) und 24 Kühen. Zur Kirche und Schule 
gehört. es nach Groß-Peterswald. — 6) OlbersdorfrKlein 
(Olbrechlice), 4 ©t. n. am linfen Operufer, zählt 98 9., 
659 €. (503 mul. 556 wbl.), 62 Pfb. und 142 Kühe, Der 
Ort hat 1 Schule und 1 nad der Glockenaufſchrift jchon 1519 
beftandene, dem hi. Niklas gewidmete Tocdterfirde von Gedl« 
nis (mit 5 Altären), wohin ber Ort auch eingepf. iſt. Im J. 
4411 gchörte er mit Neuhübel zur Burg Stramberg. — 7) Sir 
Fowig-Neu (auch Etifowig, mähr. Sikowee), 14 Et. ſ. 
am finfen Eubinaufer, hat 25 9., 144 €. (75 mnf, 69 wbl.), 
4 Odıf., 27 Küb. und 562 Schafe. Hier beftcht 1 obrgktl. 
Breihof, und das D. bildet ein eigenes Lehen, deffen ehema ⸗ 
lige Befiger ſchon oben angeführt wurden, 


Herrſchaft Neu-Titfhein fanmt dem Gute 
Stramberg. 


L ade— Sie liegen im NO. des Kreifes und werden 
Im N. von den Domin. Kunewald und Partſchendorf, im O. 
von Hodwald, im E. von Wal, Meferitih und im W. von 
Arts Titſchein und Odrau begränzt, 

Befitzer.— 1) Reu-Titfhein (Nowy Gyezin). 
Sis zum J. 1535 bildeten Alt» und Neu · Tirfehein nur eine 
Hfchaft, Daher f. man bis zu dieſ. J. das erflere. — Nach Bits 
torin’'s v. Zierotim Tode (f. ob.) theilten ſich ſ. Eöhne, 
Wilhelm und Friedrid 1535 in das viterlihe Erbe, der: 
geftalt, bap dem erflern Alr-Titfcyein u. a., dem andern aber 
New Tirfhein, mit der Burg und d. Staͤdich. Sadeered Ten 
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DD. Ehödnau, Barnsborf, Söhle, Blauendorf, Picbiih, Tan⸗ 
nowis, Warnsdorf, Moßkow, Seltendorf, Hotzels dorf und Kö⸗ 
blina zufielen ). Bon Friedrichs Sohne, Johann d. ält. 
v.3ierotin, erkaufte 1558 die Stade nicht nur ihre reis 
heit, fondern auch die obigen DD. ſammt ber Burg und Stich. 
Etramberg um 39,000 fl. mähr. *), und: 1588 von Scham 
Balthafar Zetrys v. Kinsperg auf Kunewald aub nod Die 
DD, Eentleben und Reinfi für 5600 fl. mähr. 3), und bes 
ſaß dies alles big 4621, wo fie, wegen Theilnahme an Der 
Rebellion , ſammt ihren Gütern von der kaiſ. Kammer cingezo« 
gen und mit aflem obigen vom Kaif. Ferdinand II. dem von 
ihm 1624 bei der Hochſchule zu Olmäh für wiſſenſchaftliche 
Yusdildung des jungen Adels unter Leitung der Sefniten ges 
ftiftetem Alumnate verliehen wurde *). Die Jeſuiten follen 
zu diefer Hft. im 5. 1630 einen Antheil am D. Sawersdorf 
nebft 1 Hofe daſelbſt von Repa v. Greifendorf, und 166} 
4 Freihof im D. Murf um 4000 fl. erfauft haben 5). Nach 
Aufbebung ihres Ordens erwarb die Erade von der Kaiſ. Mas 
ria Iherefia 1775 die Befreiung von der bisherigen Unter: 
thänigfeit, die Hft. aber wurde i. J. 1781 der Ef. Theres 
fianifhen Ritteralademte einverleibte, und gehört ihr 
auch noch gegenwärtig. Bon Ihren Einfünften ſollten nad) der 
allerhöchſten Entfdlickung vom 9. Juli 1749, 45 adelige Zög— 
linge erhalten werden; dermal richtet ſich tie Zahl nad dem 





1) Thigzetrel im ſtädt. Arch. Ale genannte DD. gehörten zur‘ 
Burg Etramterg. *) ddto. tn. rojeflanj Apofltol. Panie. 2) 
ddio. we citwrtek dne fm. 3 kralu; dagegen heißt es in der 
Ldtfl. T. XXX. fol 28, daß fie derſelbe, nebſt tem Patronate 
zu Senftleben, in even tem I. dem Kail. Rudolph II. (wohl für 
die Stunt?) abgetreten. ) XXXX. 6. der Etiftungsprief für 
das Alumnat ift ddto. Vicane 6. Jul, 1624 und ek heißt derin 
u. a. »cum prateriti belli casibus ita multorum Nobilium fami- 
lias attritas afflictasque esse (constat), ut non dundaxat suum 
statuın hnneste tueri non possint, sed s®penumero etiam co- 
gantur plerumque, alias ad magna natos, ad quamcumgque sua 
nobilitate iudignam vire condilionem sectandam abjicere- magna 
cum familie macula et approbrio.« Dieſe »Ferdinandæi« fo!l:cn 
ron ten Ginfünfen ter Etadt und Hft. Meus Titichein ernanee 
und unterhalten, die Verwaltung ter Hft. aber ausſchließlich naar 
von Jejuiten beforgt werden, fo , daß fie Davon nur ihrem Xors 
geiegien Rechenſchaft adrulegen hätten. *) Edmoy Mil. 130. 
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gedacht) ſammt Patronatsrechten erblih an Wilhelm Pufli- 
eze v. Pozoris '3), der fogleih das einträgliche und da—⸗ 
mals auch leicht zu treibende Räuberhandwerf ergeiff, die Stadt 
Prerau (um 1459) widerrechtlih an fi riß, aber vem Land⸗ 
frieden 1440 ausgefchloffen und gendthigt ward, fie dem Lan« 
desfämmerer zu übergeben (f. Prerau). Nach f. Tobe (1441) 
bemäcdhtigte fihb ein Burian Puflicze "*) gewaltjamer 
Weife der Burg Stramberg und raubte noch frecher als ſeine 
Borgänger '°), bis ihn endlih KR. Georg zue Ruhe genöthigt 
und bewogen hatte, Stramberg nebit einigen DD. von ihm 
(dem Könige) als Lehen zu nehmen. Bald darauf. verkaufte 
er es fammt den DD. (fie werden nicht genannt) an’ Dein 
rich v. Boſkowitz auf Ezernahora, nad beffen. Tode das 
Gut Stramberg auf |. untheilbare BB. Tobias und Lencdift 
fiel, denen es auch die Könige Mathias nnd Wladiffaw 1477 
nebft den etwa anfzufindenden Gold und Eilbererzen erbeigen« 
thümlich überliegen '°). Diefe verkauften ſchon 1478 die 
Burg Stramberg ſammt dem Städtchen und DD. Zeusclab 
(Senftleben), Rybh (Reimlich), Libofft (Lichifh), Werniromicze 
(Warnsdof), Motfom (Murk), Hodflawieze (Hotzendorf), Roh⸗ 
lin (Reimlich), Ziboticze (Eeitendorf), Zilina (Sohlen), Bludo⸗ 
wicze (Blauendorf) und Zawiſſicze (Sawersdorf) und Kirdyene 
parronaten, dem Benedikt v. Huftoperfch *7), nad, dei« 
fen Tode es f. Söhne Albrecht u. Laczef erbten, aber 
im fortwährenden Hader mit einander lebten '®) bis es end« 





28) X, 7. Auf welhe Art jener »Jan Puklicze z Sttramberfa«, der 
im Landfrieden v. 5. 1434 mitunterrertigt ericbeint, zu dieſem 
Befig gelangt war, tft nicht zu beſtimmen '*) Bruder Des vorie 
gen ? einen andern, Boczek Purlicze v. Polor'g, batie er 1440 
von der Gütergemeinichaft autgeichlofien X. 27. *°) So klagen 
in einem Schreiben an 8. Georg (ddio. m Dfefiniczy w pat.? 
pred fm. Janem Kititel. 1466) die Hzoge Konrad u. Piemef v. 
Teld und Tefhen, daß diefer Burian und ſein Naubgenoile Zich 
bis in ihr Gebiet plündernd ſich gewant, einen ıbrer Lehnsleute 
ergriffen , nach Stramberg u. von da bis nach Eitgeud zu einem 
gewiſſen Bielif geführt, und nit früher, als Lis er ihnen 1000 
mähr. fl. gesahle, aus tem Gefängniß entlajien hätten. M. St. 
Arch. 2°) X. 21. 37) Edenda; intapul:ert wurde diefer Kauf: 
brief erft 1481. All, 20°?) Eo Plagte Laczet f. Bruter in 
den 33. 1518 u. 1521 bei dem Laändrechte, daß legterer nur 
für fi die Güter Stramberg u. Biſtritz genieße, während tod 
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lid) 1531 Laczek fammt den genannten DD. dem jüng. Ber 
nard v. Zierotin auf Fuluek verfaufte '9). Nach Ber 
narbe Tode 1552 erbte ed f. Brudersfohn Biftorin, und 
als auch er jtarb, fein (Biftorins) Sohn Kriedrid (1556), 
der ſ. Gemahlin Libufa v. Lomnig 1250 Schock Gr, auf den 
DD. Söhlen und Schönau als Morgengabe anwies ?°), Sein 
Cohn Johaun, verfaufte endlich das Gut Stramberg 1558 
der Stadt News Titſcheln (ſ. oben), mit der cd auch bis jegt 
vereinigt blieb. 

Beihaffenbeit. — Die nutzbare Oberfläche diefer 
Hichft. betragt 19,609 Joch 8774 TI Kif. oder 145 D Meit, 
Der ndwitl, Theil derfelben üt mehr chen als hägellig, im ©. 
und ©. zieht ſich aber eine ziemlich Hohe Bergkette der weſtl. 
tacpathiſchen Ausläufer, deren Kamm. zugleich die Oränze zwi-⸗ 
ſchen New» Titſcheln und den Hichften Hodwald und Wal, Mer 
ſetitich (Allod) bildet. Die höditen Berge derfelden find: der 
Iawornif, Auwiez, Dfauha, Kratfa, Hondorf und Hufchtin; 
mebit dieſen erhebe fih in NNO, ein Fegefartiger Berg, die 
»Sawersdorfer Hura« genannt, und gegen OSD. der „Kotaue« 
mit feiner fenfrechten Felſeuwand und Höhlen (j. allg. Ueber 
ſicht des Ke.). Diefe Berge beſtehen aus auf dem ſ. g. Karpar⸗ 
theuſandſtein aufgefagerten Kalf tertiirer Formation, in dem fich 
neflerweife Halbmarmor und eifenhaftiger Gandjtein vorfinden. 
Die nördl. Abdachuug bilden Flöge, in welden verfleinerte 
Scalthiere und zerträmmerte Koraliengewächfe vorfommen, Von 
Mineralien hat man bisher, außer Kalk, eifenhältigen Sands 
fein und, wiewohl ſelten, Hornftcin in Kalk, bisher nichts vor 
gefunden; inden fol nach Schultes auch Chrofopras vorhanden 
feya (2), — Die trigonomerrijch befiimmten Punkte diefes Hftger 
bietes find: der Derg Jaworuit 482,00, der B. Hutfche 
sin (1 St. f. vom D. Murf) 395,14; der B. Holiwal 
(GG ©. f. vom D, Reimlich) 250,95, der Murferberg 
G St. w. von Murf) 223,63, der Ader Kriegshabel 
(4 ©t. d. vom D. Barnsdorf) 186,12, der 8. Brebi (500 
Schritte mw, vom D. Liebiih) 170,26, der Stadt Neu · Tit« 


beiden gleiches Necht daran gebühre; ward aber beidemale ſach⸗ 
fällig. Brünn. Puhonen. *2) XXIV. 9. Schon 1524 war Die 
fer Kauf geihlofien aber rückgängig geworden, weil ihm der un« 
Ahellbare Brud. Bernard’s, Biftorin v. Zierotin, widerſptochen . 
x. 2. xxv. 7. 
W 
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fchein. Pfarrthurm 156,25 und Lie 600 Echritte w. vom 
D. Seitendorf entfernte Anyöhe 144,87. — Der Boden 
felbit, im der Flaͤche theils mie Sand vermiichter Ihon, theile 
mit Steingeröfle gemengte Lehmerde, im Gebirge aber jchmerer 
Thon mit fante oder Falfiger Unterlage, ift für größere Frucht—⸗ 
barfeit niche geeignet, alejhwohl Dem Roggen, Safer, Heidekorn, 
Flachs, "der Gerfte,. allen Knollengewächſen und bei guter Düns 
gung und Bearbeitung , aud dem Weizen und allen Hül- 
fenfrüchten und SKrautarten förderlich. Ä 

Am Sewäffer har diefe Hft. nur 5 Flüßchen: Lie 
„obere« und die „untere« Titſch und den Bad Eedron, 
welche inggefammt im fültl. Gebirge entfpringen und bei ſtar⸗ 
fen Regengüßen tobend , fonft aber: unbedeutend, von D. ges 
gen I. durch dieſes Gebiet der Oder zueilen. Die beiden 
Tiefch vereinigen fich ofd. vor der Stdt. NeusTitfchein und über- 
treten dann wusce Dem gemeinfchaftlichen Namen »Titih« anf 
Das Kuncwalder Gebiet; der Eedron aber, der das D. Senft- 
leben durchfließt und den Fuß des Kotauc (Dehlberg) befpühft, 
mündet fi) unterhalb Sawersdorf in die Sedlnis. Nußerdem 
giebt es viele namenlofe Bäche, die fämmtlidy den ebengenann« 
gen zufliegen. In den 3 obrgktl. Fleinen Deichen bei Sa— 
wersdorf, bei dem Tannendorfer Hofe und bei dem Söhlener 
hſchftl. Brauhaufe werden Karpfen und Schleihen gezogen. 

Die gefammte Bevdlferung meilt teutfcher und 
nur hie und da mährifcher Zunge beträgt. 12699 S., dar⸗ 
unter 11572 (54434 mal. 6118 wbl.) Katholiken und 
4137 (566 muf, 571 wbl.) Nichtkatholiken augsburg. 
Berenntniffes Cin d. DD. Edhle, Blauendorf, Hobenstorf, 
Seitendorf, Murf, Warnsborf u. dem Stdtch. Stramberg). 
| Die Hauptertrage: und Gewerbsquellen bilden: 
Lantwirchfchaft, Viehzucht und Gewerbe, Gür die critere hat 
man an: 

obrgktl. unterthän. 
Aeckern u. parif. 
Deichen. 1429 3.1317 KR. 8459 J. 616217 Kt. 
Wieſen, Gärten u. 
parif. Deich. 579 » 1055 »„» 2507 » 8458 n 
Hutweiden . 544 » 405 ». 2186 „» 1555 ” 
Waldung. 3805 — 1528 492 „ 1562 „ 

Die hſchftl. Waldungen find in 4 Reviere (das Mur: 

Fer, Warnsdorfer, Sawersborker? und: Schduauer) eingetheilt, 
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und enthalten Tannen, Fichten, Kiefern, Buchen, Eichen, Bir: 
fen, Erlen und Salweiden, Born jagdbaren Thieren hat man 
nur Rebe, Hafen und Repphühner. Die Obſtbaumzucht 
wird weit in eingefriedeten Gärten von den Gemeinden, Sohle, 
Blauendorf, Geitendorf, Schönau, Senftleben, befonders aber 
von Reimlich (mo die hier allgemein befannten rothen zwar Fleis 
nen, aber jehr fügen Kirfchen im Menge gezogen werden) aud 
im freiem Felde betrieben, befcyränfe ſich aber nur auf die ger 
meinen Wepfel, Birnen, Pflaumen und Kirfchen» Sorten. Der 
Ertrag davon wird fir das Hauswefen verwendet. Die Die 
nenzucdt wird zwar in allen Gcmeinden, aber nur aus Liebha« 
beret gepflegt; die Zahl der Stocke, welche im I. 1825 1002 
betrug, wird Diesmal nicht angegeben. 

Der landwirthſchaftliche Bie beſt aud des Dominiums bes 
träge: obrgfil. unterth. 
pferde 8 . 4127 
Rinder 220 2557 


Safe 800 559 


Biegen a 45 
Borjtenvib 4 — 411 

Pferde und Rinder find, wie Aberhaupt im Kuhlaͤndchen, 
zu dem der udwſtl. Theil der Hſchft. gehört, vom ausgezeichnet 
fhönen Landiclage, Im den 5 obrgktl. Meierhöfen zu 
Sohle, Schonau, Baͤrnsdorf und 2 bei Stramberg Ift das oben 
angegebene veredelte Rind: und Schafvleh eingejtellt. 

Die Gewerbs—Juduſt rie befhäftiget folgende Lande 
meifter, als: 1 Aniteeicher, 2 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 
1 Barbierer, 15 Fleiſcher, 1 Faͤrber, 5 Faßbinder, 2 Gaft« 
wirthe, 1 Glaſer, 3 Gerber, 4 Holzhändfer, 20 Hufſchmiede, 
1 Hutmacher, 1 Kürfchner, 23 Mahl: und 5 Sägemüller, 40 
Schneider, 56 Schujter, 2 Seifenfieder, 1 Schloffer, 1 Eeiler, 
4 Sattler, 1 Strumpfwirker, 6 Tiihler, 65 Tuhmaher (64 
davon in Stramberg), 8 Wagner, 65 Weber (48 davon in 
Stramberg), 2 Biegeldrenner, 4 Zimmermeifter ze; zum Hanse 
delsftande gehört nur L Spezerel-Waarenhändler, Die durch 
die angeführten Tuchmacher im Durchſchnitte jährl. erzeugten 
2580 Stt. grober Tücher werben mittel oder vuumittelbar 
meift nad) Veſth, und die etwa 2500 Sit. betragende , gleih« 
falls grobe Leinwand nad Brünn und Proßnig abgefegt, was 
denn auch, einzig und aflein den Handel ausmacht, au Degen 
Görderung, wie aberhauyt zu jedem Derkehr, Vie von Aw 

26) 
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durch Neu» Titſchein nach Freiberg 20. führente Poftitraffe, 
wie nicht minder die weitl. von Fulnek durch Kunewald m. Neu⸗ 
Titſchein öſtl. nach Seitendorf und von da über Wal. Meſe⸗ 
ritſch ꝛc. nach Ungarn gebahnte Handelsſtraſſe, und eine 
2. von Liebiſch nördl. nach Sedlnitz, weſentlich beitragen. Ju 
der Stdt. Neu⸗Titſchein ift die F. k. Poſt. | 

Die Obrigkeit befige 1 Brauhaus und 1 Branntweindrenne: 
rei, ben fo auch die Marktgemeinde Gtramberg; die der letz⸗ 
tern find gemöhnlid) verpachtet. 

Eine halbe Stunde von Neu« Titſchein rechts an bee nad 
‚ Freiberg führenden Poftitraffe ift die nur aus 19 Badefammern 
beitehende Badeanftale „Sumeraw,«“ deren Waffer viel ge 
ſchwefeltes Wafferftoffgas und ziemlich viel Fohlenfauren Kalt 
enthält, und in arthritifhen, rheumatifchen wie auch bei chroni⸗ 
fhen Hautfranfpeiten (nur ald Bad) mic Nugen gebraudt 
wird ?'). Auch im D. Warnsdorf finden ſich mehre fchwefel- 
haftige aber unbenäbte Quellen vor. 

Für den Unterricht von 1856 fehulfähigen Kindern bes 
ftehen zu Barnsdorf, Schönau, Liebiſch, Reimlich, Stramberg, 
Genftleben, Warnsdorf, Eeitendorf und -Söhle Farholifhe Tris 
vialfchulen; die in Sawerddorf und in Murf werden von 
eigenen geprüften Schulgehiffen verfehen. Die Nichtkatholiken 
haben in Dolzendorf 1 eigene Trivialſchule. 

Die Armen Ünterftüsungd- Unftalten find erft im 
Entfichen, daher werden bie Armen jeber Gemeinde durch ben 
Ertrag wochentlicher Naturalien- und Geldfammlungen unterhal« 
ten. — Die Gefundheitspflege ift 1 Dr. d. Medizin 
(zugleich obrgktl. Phyfilus) in der Steht. Neu-Titfchein, 1 Wunde 
arzt (in Stramberg) und in jeder Gemeinde 1 geprüften Heb⸗ 
amme, (das D. Göhle hat deren 2) anvertraut. 

OÖrtbefhreibung. — 3u dieſer Hſchft. gehören 
nachfolgende Drtfchaften: 1) Stramberg (Sstramberld 
Städtchen, liege 1 St. d, von NeusTitfcyein in einer Schlucht 
Des weſtl. karpathiſchen Ausläufers und hat 398 H. mit 2507 €. 
(1230 mnt. 1277 wbl.; worunter 50 nichtfath., angeburg. 
Defennmiffes),. Die zum Neu « Titjcheineer Dekanat gehörige 
Pfarre und Triviafihule von 2 Klaſſen ftchen unter obrgftl. 
Parronate, und zur erfleen find, nebſt Stramberg , die DD. 
Nejfelsdorf und Sawersdorf eingepfarrt. Die Pfarr 


20) S. mehr darüb. in d. Moravia 1815. ©. 167 m. 554. 
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Firche if dem hf. Johann v. Nepomuf geweiht, hat 3 Aftäre, 
und wurde, nachdem Die alte am Weſtende des Städtch. zuſam- 
men geriffen worden, im J. 1725 von der damaligen Obrgft. 
auf dem Meiplage im italienischen Etyf erbaut; der Thurm 
von der alten Kirche, deſſen Bauart das 15. Ihrhdrt. ver— 
rärh, ſteht vech bis jepe, und bewahrt, mebft der Marftuhr 
au die Kircheglocken. Auch diefe Kirche gerieth , fo wie affe 
diefer Hite, Im 16. Jahrh. in die Hände der Nichtkatholiken, 
und wurde erit feit 1624 wieder mit Fathofifchen Seefforgern 
befeht. Das in Fine Schlucht zufammengedrängte und größten: 
theil® am fühl. Buße des Schloßberges liegende Grädtch. hat 
met hölzerne Gebäude, und die durchgehends Mährifch redenden 
Einwohner nähren ſich theild vom Weber» und Tuchmadyer » Ge⸗ 
werbe, theils vom Ackerbau und Viehzucht, zu deren Betrieb 
fie 365 3. Urder, 176 3. BWiefen, 65 I. Hutweiden, 20 J. 
Wald, danı 250 Ninder, 20 Pd. und 40 Schafe beſihen. In 
der Mittwodhe vor Chr. Himmelf. und Mittwoch nad dem hf. 
Martinstage werden hier Jahrmürfte gehalten, 

Der Ort verdanfe fein Dafein der Fürforge des Mfafen 
Iohann, der ihn „um die Oränzen feines Reiches gegen innere 
und Äußere Feinde zu fhüähen« im J. 1359 neu angelegt, mit 
Mauern, die fid) an jene der Burg anfchlößen, umringt, mie 
Yähriger Befreiung von Abgaben jeder Art, 1 Wocenmarfte, 
bem Olmüher Stadtrechte, Munz » und Meilrehte begabt 
hatte 22). Im 3. 1410 begab ſich Laczek v. Krawat des 
Sterbanfaltrechts bei alfen zur Burg »Strahlenberg« gehörigen 
Unterthanen ?3), und 1558 gedieh bie Burg ſammt Dem 


*#) ddto, Brune die. bent, Barbare V, Drig. im baflg. rd. 
#») ddto, in castro Halfenstein F, M. Darin wird Etramberg 
eiritas genannt, und die dazu gehörigen DD. waren: Buthowicz 
«Bothenwald „ gegenwärtig zum Gut Kunewald ach), Wiernieto- 
wiez (Warnsvorf), Zeuklab (Senftleben), Libhosez (Libiſch), 
Mofhow (Murf), Bludowiez (Blauendorf), Skorotin (Gurten: 
dorf, jegt zum Zehn Gut Neuhübel geh.), Zilina (Eöhlen), Al- 
brechticz (Ofbersdorf, zu Neuhübel ach), Molsnow (Engelsmald, 
zu Neuhübel geh.), Hodslawicz (Hogendorf), Hukowicz (Haus: 
dorf, jept ein eigenes Lehn Gut), Neuhnbel (j. eigenes Lehn⸗ 
Gut), Bartoschowiez (Partfbentorf, j. ein eigen, Allod + Ent), 
Zybotiez (Geitentorf) und Sedinitz (j. theils Allod, teils Lehen). 
Dan fieht, mie weit fi das zur Burg achörige Getiet erfrert 
bar, Diefe Begunftſaung verlich aber Laczeke »ob prefsuras, 
quas Ipsi Incole einltans willarumg, piedieinmum \emyalkn 1— 
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Staͤdtche und den dazu gehörigen DD., wie bereits oben ge 
fage wurde, mittelſt Kaufe an die Etadt Neu « Zirfchein. Bald 
tarauf (1562) wurden, fo wie aus NeusTisfhein, auch von 
bier die Juden vertrieben, uud Stramberg, welches bereite 
41615 mit Neu⸗Titſchein cinen günftigen Vergleich wegen des 
angefochtenen Meilrechts, Holzverfaufs, Mühlbaurg u. a. abs 
gef hloffen hatte ?*), i. J. 1624 aber von den hier durch⸗ 
zichenden pofnifhen Truppen nebit den DD. ESenftleben und 
Reimlid) geplündere und verbrannt worden war ?3), erhielt 
vom Kaif. Ferdinand III. i. 3. 1642 zu dem bisher gehabten 
MWochenmarfte uody 2 Fahr» und Bichmärfte, jeden vou 8 Ta⸗ 
gen und mit der gewöhnliden Freiung 26). Sm 3. 1762 
endlid mußte es dem preuſiſch. General Werner, unter 
Androhung einer völligen Verwüſtung, 200 Dufaten, 250 Er. 
Mehl, 350 Scheffel Hafer, 120 Et. Heu und I6 Schock 
Stroh abliefern. 

Bon andern Scicfalen besfelben iſt nichts weiter bes 
Fannt, ald etwa noch, daß es wegen feiner hohen gefunden 
Lage von jener verwäftenden Peft in den 33. 1715 u. 1716 
eben jo wenig, wie von des epidemifchen Brechruhr (1851 m. 
1832) berühre wurde, 

Die den Dre von 3 Seiten einfchließenden Berge heißen 
»Sfalfy« (Feine Belfen) und »„bjla hura« (weißer Berg) im 
OND,., mit einer wahrhaft entzüdenden Fernſicht auf bie Bess 
fiden, das Kuhländchen, Schlefien u. n. w.; der »Schloßberg« 
mit der Burgruine im NR. und im ©, der »„Sotauc,« aud 
Dehlberg genanzt. Der lebtere, ein ungeheurer gegen W. bie 
zu 70 Klaft. ſenkrecht abfallender Kalkblock, foll (nah Sties 
bowify) feinen Namen von einen Sdben haben, den man bort 
in der flawifch = heidnifchen Zeit verehrte. Am Scheitel Fräuter- 
reich (Ungelifa, Stein. und Meilterwurzeln, Steinflee u. mehre 
Arten von Lichnen 2.) birge er im Innern 3 merfwürdige 
Höhlen, von denen die größte bisher noch nicht genau durch⸗ 





troactis, dum terra Morauie guerris generalibus uniuersaliter 
premeretur, palsi sunt, a qua quidem pressura nos nostrique 
subditi expertes non fuimus multis injuriosis exactionibus, quas, 
licet propter tuletam eorundam fecimus, ultra censum nobis de- 
biium. ab iisdem recepimus, qui nobis pacienter e fideliter ea 
dantes, seınper adheserunt usq. modor etc, **) urt. v. 6. An: 
gu im daR. 2*) Ren: Tui. Jahrb. 320) Urt. img. M. 
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forfcht wurde; Die andere gegen SO. („Hundsgrotte,“ pſy 
Rofteliß«) hat 2 Klaft. Höhe und bilder 2 lichte, geräumige 
und zufammenhängende Fallen, die dritte (»czipowa bira«) aber 
iſt 35 Klaft. rief, eben fo breit, mad 2 Geiten ofen, und 
gleicht einer Brüce. Auf der wuweſtl. Seite deffelben thürmt 
ſich eine bis 29 Klaft. hohe Welfenwand („Juruw famen,« 
Georgsſtein,“ genannt) empor, und treibt aus feinen Spalten 
die üppigite Vegetation hervor, mit fchlanfen Tannen und Bus 
chen, deren Wurzeln mitunter den Felſen fprengen, und gewalz 
tige Stucke Davon in die gähmende Tiefe ſchleudern. Merfz 
würdig iſt Kiefer, ſonſt auch an Sagen reihe 27) Berg 
durch die erſte Niederlage geworden, welche die Mongolen bei 
ihrem Bordeingen nad W. hier erlitten. Denn als fie nad) dem 
Siege Über das cheiſtliche Hcer bei Liegnig (9. Apr, 1241) 
fih über das Teoppauer Gebiet nach Mähren ergoßen, flohen 
viele Landbewohner in die Burg Stramberg und auf dieſen 
Berg, wo fie ſich verſchanzten *®), und bald nachher (in der 
Nacht vor Chriſti Himmelfahrtst.) das fie belagernde ſchwarze« 
Lager unter Begünfigung eines Platztegens mittelſt Durchites 
chens der Deichdämme zwiſchen Senfifeben und Stramberg von 
dem reißendem Elemente hinwegfluthen ließen, Diejes Ereig— 
niß wird noch gegenwärtig, und finnvoff genug auch dadurch 
gefeiert, daß man im Gtramberg den zahfreich zuiirdmenden 
Walfahrern am Chriſti Himmelfahrtstage aus Pfefferkuchen ges 
badene Ohren und Hände verfauft — eln einfaches Denfmaf, 
das gleihwohl in mancher Hinſicht den gefeierejten bes Alters 
thumes gleich kommt und ftets jung bleibt *?), 

Seitdem wurde dieſer Berg von zahlreichen Pilgerſchaaren 


) S. ©. Bolnv’s Tafhendud f. d. Geſch. Mährend u. Schle- 
fiens. U. Jahrg. 1827. S. 249. fl. **) Noch zu Anfang des 
17. Jhrhdte. fund» man dort Reſte von einer ehemaligen Ei 
Schanze, die fräterhin zum Bau der Kirchen verwendet wurden. 
Mewtitih. Jahrb. — *?) Bekanntlich pflegten die Mongolen 
Ohren und Hände den Erihlagenen abzuſchneiden, und als Sie: 
nebzeihen in ihre Heimat zu ſchiken. Liner Gage zufolge foll 
das von dem am Auße des Kotauc norbeifließenden und durch 
die Deihwäfler reifend gewordenen Bade fottgeriſſene Puaerar- 
rathe an dem dichten Strauchwerk unter Stramderg hängen ae— 
blieben, und bald nachher am diefer Stelle das heutige D. Gar 
mersdorf (Inmwurlicze, Zawie ſſie ze) zum Andenten die ſes Eteignif⸗ 
ſes angelegt worden ſeon. 
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attjährig beſucht, und felbf der rohe Uebermuth bes pikarditi⸗ 
‚hen Grundhersn von Neu - Zieihein, Friedrichs v. Zierotin, 
welcher den mit feinen Gemeinde dorthin waltfahrenden it: 
Titſcheiner Pfarrer i. J. 1555 überfallen und mißhandeln 
ließ 9°), kahlte den frommen Eifer nicht ab. Als aber 
Stramberg ſammt Neu » Tiefchein unter die Verwaltung ber Je⸗ 
fuiten fam, wurde vom Städtch. aus bis auf den Berg (num 
„Dehlberg,« fo wie der feinen Zub beipälende Bach nEebron« 
genannt) ein Kreuzwig, fo wie auf feinem Gipfel (ſ. 1660) 
2 Kirhen zur Ehre der Himmelfahrt Ehrifti und der Kreuz- 
auffindung, erbaut, und Die Auffihe darüber einem dort Teben- 
Den E@infledler anvertraut. Sm % 1787 wurden dieſe Kir 
hen entweiht, zufammengeriffen, und an Ihre Stelle ein Hölzer 
ned Kreuz von dem Sen = Ziefh. Amtsfchreiber, Ant. Kobilka, 
aufgeſtellt. Als auch dieſes einging, has der gegenwärtige Pfar⸗ 
rer zu Stramberg, Vinzenz Ottopal, wmittelft frommer Bei⸗ 
träge eine bben mit einem eifernen Kreuz verfehene fleinerne 
Pyramide hare am Rande der fchroffen Felſenwand im J. 1823 
aufſtellen laſſen 3°). 

Der »ESchloßberg,« um den herum von O. gegen W. das 
Städech. fih zum Theil amphithentralifh weiber, ift ein mit 
fpärlicher Vegetation verfehener Kalffels, eine weſtl. Fort⸗ 
ſetzung jenes weißen Berges, über beffen Einfattlung der Fuß⸗ 
weg nach Freiberg führte Gelnen gegen W. und N. ziemlich 
fchroff abfallenden Gipfel Frönen die Trümmer jener Burg 
Stramberg (ehemals „Streahlenberg«), von der fchon oben 
und Öfter die Rede gewefen. Von Wällen und Wartthürmen 
gewahre man nichts mehr, wohl aber 2 gegen D. zulaufende 
Außenmauern , die ehemals den Eingang zur Burg wahrten, 
und ein Stück von Äußerer Wand gegen S., aus deren Mitte 
fih ein wohl Aber 20 Klaft. hoher, runder und in fchwindelnder 
Höhe mit ftarfen (Gallerie⸗) Tragfteinen rundum verfehener 
Thurm (vom Volk „das Stramberger Horna genannt) Fühn im 
bie Lüfte emporfchwingte. Dem Zahne ber Zeit, ja oftmaligen 
Blisfchlägen har fein 2 Klaft. dies Mauerwerk bisher getrobt, 
und er ſchaut — die Heimath zahlloſer Dohlen —  majeftätifch 


°) Neu⸗Titſch. Jahrb. ?*) Der Jeſuit Mathias Tanner, bat bie: 
fen Dehlberg in einem eigenen in böhm. Sorache verfaßten und 
zu Dlmüg 1667 gedrugt, Werte antiükrtie helarieben, 
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tert in die von der Oſtrawiha, Lubina und Oder bewäfferten 
lieblichen Auen, hier in Das idyltifche Karpathenthal zum ehr · 
würdigen Radoſcht. Wenn je etwas, fo Fünnte bie Form bies 
ſes Ihurmee auf dir Tempelberren als ehemalige Befiger diefer 
Beſte (f. oben) fließen laſſen, denn in der Provinz hat Feine 
einzige der zahlreichen Burgen einen fulhen aufzuwweifen, und 
in Teutjdjland findet man deefei Burg + Thurms Formen nur an 
den Rheinufern von Mainz abwärts. Der Grdie nach gehörte 
vie Veſte zu dem Fleinern, fit am Waffermangel, und lag, une 
geachtet die St. Neu» Titſchein in einem Vertrage mit Stram- 
berg v. 3. 1615 fie Im guten Zuflande zu erhalten ſich vers 
pflichtet hatte 3”), ſchon 4646 großencheil® in Trümmern, 
Denn, als in dieſ. J. der damalige P. Regens des Olmüder 
SIefuiten « Kolleglums, und der Oberregent von Hochwald auf 
den Wiederaufbau berfelben antrugen, entjchied der Landes« 
hauptmann Chritoph Paul Of v. Lichtenftein « Kaftelforn „daß 
der Cam bes Haufes Stramberd, der da von Newen folte 
andgefirdt werden« als dem Hocheitsredhte des Landesfüriten, 
ohne defien Bewilligung feld ein Werf nicht vorgenommen wers 
den dürfte, unterfage und nur Die Bewachung des gleichnami⸗ 
gen Städedhens „durch einen tauglichen Offizierer mir ettlicher 
mannfchafe« geſtattet ſey. Von num am dadıte man auf den 
Bau nice weiter mehr, und nur einige Gemächer liegen die 
Sefuiren darin zurichten und in guten Stand erhalten, damit 
ber jeweilige P. Regens bei Gelegenheit der jährl. Vifitationge 
reife dort einfehren fönnte 33), 

Noch muß bemerft werben, daß z St. von Stramberg 
gegen WNW. eine der hf. Katharina gewidmere alte Kirde 
(Sawersdorfer Filiale) mit 4 Altar und ringsum vom Fried- 
bofe umgeben, einzeln im Felde ſteht, der Sage nad) an ber 
Etätte, wo ein bei der Ueberſchwemmung des tatarifchen Lagers 
mit fortgeriffenes D, Tannenberg geitanden, feitdem aber 
mich wieder aufgebaut wurde, Die Gründe führen noch jeht 


— 
32) 5. M. *22) Diarium Soc. Jes,, sub, tit,: Residentim et man- 
siones in der f, f. Gubern. Regiftratur zu Brünn, mo es zum 

3. 1645 ©. 61 aud heißt: Stramberg® nostri arcem vetustam 

et a plurlmis annis desertam testaurarunt et accomodarunt ad 
suos usus, now magnis, somptibus, excellenter, In ea perpe- 

tuo exeubant 20 eireiter selopetarii, quos Generalis de Souches 
admisit in numernm suorum et prolsstionem illis, totique arci 
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diefen Namen, und fo aud) der nun baftehende obrgfel. Meler⸗ 
hof. Die lateinifche Auffchrift am Altare befagt, daß ihn der 
Eawersdorfer Müller und Richter Paul Mel; i. J. 1671 habe 
errichten Lauffen. 

Ddärfer: 2) Barnsdorf (ſonſt auch Baͤrnskborf, 
Bernalicze-. und iu alt. Zeit Bernhardstorf genannt), liegt 
unweit von ber Ober, über die eine hölzerne Brüde führt, 
3 ©t. v. Neu» Tiefchein gegen W. und zähle 95 9. mit 712 €. 
(556 mul. 376 wbl.). Die dafige.Lofalfieche zur Chre 
Mariens Heimſuchung ſteht ſammt der Schule unter dem Patro- 
nat des Rigefdd., gehört zum Neu⸗Titſchein. Dekanate und 
wurde auf Koiten der Gemeinde i. J. 1795 erbaut, Gie hat 
nur 1 Altar mit einem vom Georg Frömel gemalten Blatte, 
und fol als unzureichend für die Bolfsmenge demnädft erwei⸗ 
tere werden, Die Gemeinde befise 90 Pfd. und 340 Kühe 
vom ftarfem Schlage. Bon den 2 Müuhlen betreibt bie eine 
bie Oder, die andere der Dbach. Zum J. 1397 f. Hurfa bei 
Alt Tieihein. Im J. 1418 verfaufte Stephan v. Heinzborf 
(anf Bisdratig) fein Heirathgut von 20 ME. jährl. 3, in ben 
DD. Horfa und Bernhartig an Slawecz v. Korabowig 3*) und 
- 4497 verfaufte Peter Sf. v. Hi. Georg und Pößing fammt 
der Hft. Alt⸗Titſchein auch dieſes D. an Joh. v. Kunowis 35), 
Seitdem blieb ed bei Neu » Titfchein bis auf den daſigen Hof, 
welchen Joh. v. Bierotin (?) 1565 dem Peter Sad v. Bohu⸗ 
niowig, mit Umwandlung der Naturalroboth in jährf. 3. ver« 
Fauft hatte 36). — 3) Slauendorf (Bludowice), 4 ©t. 
ſ. am Titſchbache, hat in 61 9. 480 €. (221 mul. 259 wbl.), 
65 Pfd., 170 Kuh. u. 140 Schafe. Der Ort ift nach Neu⸗ 
Titſchein eingepf. u. eingeih., hat aber 4 eigene Kapelle. 
Die Titſch betreibt hier 3 Mühlen. — Im J. 1302 erfcheine ein 
Bludo juvenis de Bludowitz, als Zeuge auf einer Urk. 
für Freiberg 37), aber 1414 gehörte das D. fchon zu Stram⸗ 
berg (f. dasſ.) und mit biefem nachher zu Neu « Tirfchein. — 
4) Hobendorf (Hodslawice, angeblich , weil die E. in 
uralten Zeiten unter einer Eiche gewiffe Feſte zu feiern pfleg« 
ten), 15 St. f., zählt in 146 9. 984 €. (750 nicht Fathol. 
augsburg. Bekenntniß). Die Gemeinde befist 86 Pfd., 356 





36) 1X. 19. °F) XVI. 4. 99) urk. im Bill. Arch, zu Neu Tit: 
fein. *7) ddto. V. Non, Jul, . 
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Ka. und 75 Schafe. Die, kathol. E, find nad Geitendorf 
eivgepf. amd cingeich., haben aber auch bier eine von Holz ges 
baute (Zitial) Kirde mie 1 Altar zur Ehre des Hl. Ans 
dreas, deren cine Gfode vom I. 1614 die Auffchrift führe: 
Jakod Poniezfy Archeflus Fatarz Moifowify, Hoczlanffy, Wers 
mitowify Paſtor. Die Nichtkatholiken habem hier, nebſt A Schule 
feit 1785 ihr eigenes 1815 von. gutem Material aufgebautes 
Bethaus, an das ſich alte augsburg. Glaubensgenoſſen der 
Hiten Reuw (1200 S.) und Alt-Titſchein (100 ©.) halten, 
Der im Walde »Domoray« entjpringende, und hier durchflier 
ßeude Bach »Itawfa betreibe 2 Mühlen und nimmt gleich uns 
ter dem D, den Namen der untern Titſch an. Dieſes D, ger 
hörte f. A411 zu Steamberg, — 5) Ltebifch (Libom), 1©t. 6. 
an Der mac Freiberg führenden Portitraffe, bat in 128-9. 
858 €. (595 mul, 443 wbl.). Die bafige Lofalfirde 
zut Ehre des hi. Jakob d. größ. geweiht, hat 5 Altäre (das 
Blatt des hoben it von dem Proßniser Joh. GSebafini) ger 
malt), wurde an ber Stelle einer alten hölzernen 1776 neu 
aufgebant und ſteht, jo wie die Trivialſchule unter dem Patros 
mare dee Rgsfſde., das Präfentarionsrecht aber übt die Familie 
Knauer, in Freiberg aus, deren Vorfahr (Auguſtin Rnaner) den 
dafigen Eeelforger mit, einem Stammvermögen von 8000 fl. 
i 3 1777 geitifiet Die Gemeinde befigt einen Bichitand 
von 87 Pfd. und 181 Rindern. Der Dre hat 1 Waſſer⸗ und 
4 Windmühle, in der füdl. Anhöhe (»hura«) aber einen guten 
Steinbruch. — 6) Murf (Murfi, Morkow), 2 Et. d. am 
Buße des karpath. Ausläufers gelegen, hat in 152,9. 1081.€, 
(522 mut. 559 wbl.), von denen 1 Biertheil augsburg, Ber 
Fenntniffes, welde 52 Pfd, und: 204 Küh. befigen, Die dafige 
hf. Georgs · Kircde mie 2 Altären iſt eine Biliale von Seitens 
dorf, wohin auch das D, eingepf. it, war ehemals eine Pfarre 
(fe Hogendorf), und wurde nam der am Thurme befindlichen 
Auffchrife von dem daſigen Inſaßen Jak. Gerabef i, J. 1587 
erbaut, Der Dbach (Titſch) reist 2 Mühlen und in Beginn 
des ABten. Jahr), follen hier noch Eifenbergwerfe betrieben 
worden ſeyn 32), Der Ort gehörte ſchon 1411 zu Stramberg 
und 4 Freihof daſelbſt haben die Jefuiten 1664 zu Neu» Tits 
ſchein um 4000 ft. angefauft. 3%) — 7) Neimlid Gybyd, 


— — 


»*) Eawog Mil, 191, ) Ebene €, 106. 
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ı @t. b., zähle 10% 9. mit 656 E. (320 mnf. 356 wbl.) 
welhe 68 Pfd. und 115 Rinder befigen; der Dbach betreibt 
4 Mähle. Seit 1822 beiteht hier eine auf Koſten der Ge: 
meinde geitiftete und unterhaftene LoFalie unter dem Patro⸗ 
nate des Rgsfos, dei Der uralten mie 2 Altären verfehenen 
und zur Ehre der Kreuzauffindung geweihten Kirche. — Die⸗ 
fe D. erſcheint zwar fchon i. J. 1481 als zu Gtramberg ges 
hdrig (f. oben), indeß muß doch ein darnach fih nennendes 
Geſchlecht einen Untheil hier beieffen haben, denn In den 3%. 
1520 u. 1521 fommen Georg und Dorothea v. Sawersdorf u. 
Reimlich als Geſchwiſter u. Kinder eines Johann v. Reimlich 
vor *°); dann kaufte 1538 Wenzel Hawranek v. Reimlich dag 
dde D. Swarow vom Wilhelm v. Wiczfow *), — 1555 aber 
nah dem F Hieronym v. Bojicz D. und Belle Dobroczfomis 
fammt Hof und Patronat nebit dem D. Knyhnitz *2), das er 
fhon 1558 wieder an Zawifs v. Wiczfow veräußerte *3). 
Endlich trat Joh. Balthafar Czetrys v. Kinsberg auf Kune⸗ 
wald n. Pohoteles 1588 dem Kaif. Rudolph II. (für d. Stdt. 
Reu⸗Titſchein) die DD. Senftleben mit Parronat und Reimlich 
ab **+). — Sawersdorf (Zawissice), 14 &t. nd,, mit 
86 H., von denen 40 mit 288 ©. zur Hft. Neu-Titfchein, 46 9. 
mit 338 ©. zur Hft. Hocwald gehören. Der Dbach theilt 
den Ort in 2 Hälften, und treibt auch in jedem diefer Theile 
4 Mühle. Bon der Filialkkirche iſt bereits bei Stramberg, 
wohin das D. eingepf. it, gefprochen worben (f. Tannenborf). 
Ueber die dDufige Mittelſchule übt die Neu-Tiefchein. Grundobrgkt. 
base Patronat aus. — Nach einem Begabnißbriefe Albrechts v. 
Huftopetfch auf Stramberg an den Sawersborfer Richter Georg 
(ddto. Stramberg) , gehörte 1511 das ganze D. zu Stram« 
berg, aber bald darauf ein Theil davon auch Andern (m. f. 
vom $. 1520 an Neimlih). Im J. 157% verkauft hier Dale 
thafar Schweinig v. Pilmesdorf auf Fulnek u. 53 Samwersborf 
einem kafigen Inſaßen 1 Ader *3), und 1588 befaß hier Joh. 
Balthafar Czetrys v. Kinsberg einen Antheil (den obern ?), 
den er dem Neu⸗Titſch. Amtmann Andreas Reppa v. Greifen« 
dorf verfaufte, der noch 41590 als deffen Befiter vorfommt., 
Als folcher erfcheint auch 1602 ein Elias Reppa, und 1623 


0) Brünn. Puhon. ) XXV. 3. *2) XXVI. 3. 8°) XXVH, 
4. ““) XXX. 28 *°) Sawersd. Grundb. 
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der Neutitfchein, Bürger Michael Schindler, «der in dief, J. dem 
Sawersdfr. Richter Georg Prokeſch, 4 Mühle daſelbſt verfaufte 
und noch 1640 einen jährl, 3. von 4 Mühle in Sawersdorf 
bezog +6), Des Anfaufs eines bafigen Antheiles durch die 
Sejuiten von einem Repa v. Greifendorf i. 3. 1630 #7) wird 
nirgends gedacht. — 9) Schönau (Ssanow), ftößt an Die 
Sidt. Nen:Titfchein gegen N. am umd fiegt an beiden Ufern der 
bei flarfen Regen verderblihen Tiefh, und an der Handeld- 
ſtraſſe nad) Fulnek. Jn 1741 9. leben hier 1255 €. (577 mul. 
678 wbl,). Pfarre umd die 1814 auf obgktl. Koften dauerhaft 
und zweckmäßig erbaute Schule unterflehen dem obrgktl. Patro« 
mate, und die dem hf. Martin geweihte Kiehe mie 5 Nltäs 
ren, deren hohes das vom Wiener Afademifer Joh. Georg 
Grömel gemalte Bild des hf. Kirchenpatrong ziert, gehört zu 
dem ältern diefer Gegend, was mitunter auc die Aufichriften 
von 5 Glocken (»o rex glorie, veni cum pace« im Be 
ginn des 16. Jahrh.) beweiien. Im 16. Jahrh. war fie in 
Die Hände der Nichtkatholiken gerathen, aber von ihren Predi ⸗ 
gern iſt nur der letzte, Melchior Faſchank, befannt, der 1630 
dem kathol. Pfarrer Zohann Wagner weichen mußte. Im 
3. 1811 wurde die Kirche mit bedeutendem Kojtenaufwand vom 
Seite der Obrgkt. erhöht und gänzlich erneuert, Die Gemeinde 
befigt 449 Pfd. nebit 370 Kühe und erwirbt fih durch Abſatz 
der Vichzuchterträgniffe in New«Titihein einen bedeutenden Ger 
winn, Es find hier 1 odgeel. Mhof. ferner 1 großes obgktl. 
Branntweinh., 2 Mühlen, jede von 5 Gängen, 5 Walfmühlen 
und 4 Brettfäge. Der andere i, 3. 1789 verfaufte obrgkil. 
Mhof, weldyen der Erfäufer in eine Wollenzeugfabrif umge 
Ralter hatte, liegt hart an der Poſiſtraſſe und iſt nach Aufld- 
fung ber Fabrif, in ein Wirthsh. umgewandelt worden. — In 
geſchichtlicher Hinſicht kaun man nur anführen, daß Anna v, 
Mihalowi ihren Sohn Johann v. Ezimburg auf Giczin I. J. 
41464 auf ihre Morgengabe in Efanew, Kunewald und Jano- 
wig in Gemeinfchaft nahm 9%), daß es 1497 bereits zu Neus 
Titſchein gehöre (f. Alt» Titfchein), dag Johann vw, Zierorin auf 
Fulaek ſ. Gemahlin Anna v, Ludaniz daſelbſt und im Kune- 
wald 625 Schck. Mggabe auwies 49), und eben jo auch 1559 


+°) Grumdb. Auszüge, *?) Schwoy Ul. 136 u. 175, 4") XL. 11. 
*3) xvi. 31, 
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Sriebrich v. Sierotin auf Steamberg, auf Söffen und Echdnau 
der feinen, Libnffa v. Lomnis, 1250 Schck. 5°). Der Ort hat 
in den 3%. 1705, 1742, befondere aber 1760 und 1779, 
durch leberfhwemmungen „ 1805 und 1806 aber durch an⸗ 
ſteckende Seuchen viel gelitten. — 10) Senftleben (Zenk- 
law), 14 St. ö. in einem fumpfigen Thale, hat in 119 9. 
771 €. (563 mnl. 408 wbl.) mit 103 Pfd. und 193 Kap. 
Die Lofalie tafelbit wurde 1784 vom Pf. k. Rgsfds. er⸗ 
richtet und ſteht famme der Trivialfchule, unter deſſen Patros 
nate. Die Aller Heiligen: Kirhe bat 2 Altäre, ift Plein 
aber alt, denn mach einer Aufichrift auf dem Thurme wurde 
derfelbe 1594 zuerit erneuert; im A6ten Jahrhdt. fol fie im 
Beii der Pikarditen geweſen feyn. Das D. gehörte ſchon 
4411 zu Stramberg, Fam in der 2ten Hälfte des 16. Jahrh. 
davon ab, und wurde 1588 der Stdt. Neu» Tiefchein verfauft 
(ſ. oben). Im %. 1624 wurde es mit Stramberg und Reim⸗ 
ih von den hier durchziehenden Polen verwäller (f. Stram⸗ 
berg). — 11) Seitendorf cZiwotice), 1 St. d. au 
ber nach Wal. Meferitih führenden Handelsftraffe, zähle in 
101 9. 621 €. (298 mul. 3253 wbl., darunter 5 nichtka⸗ 
tholiih. Famil.) 68 Pd. und 120 Kühe. Die dafige fammt 
der 1820 neu gebauten Schule unter dem Patronat der 
Obrgkt. ftehende Pfarrkirche iſt dem hl. Johann d. Täufer 
geweiht, Hat 2 Altäre, iſt nur von Holz und foll nad einer 
Auffchrift um 1460 erbaut, 1488 aber geweiht worden feyn. 
Hier beitand fhon im 15. Jahrh. eine Pfarre, gerieth aber im 
16. in nichtkatholiſchen Befig und wurde erit 1689 wicher 
hergeitellt ; dazu find noch tie DD, Murf, Hoſtaſchowitz 
und Hotzendorf eingepf. Der hier durchfließende Titſchbach 
treide 4 Mühle und von dem zwifchen Scitendorf und Söhle 
fi erhebenden »Tannenberg« genicht man eine fchöne Anficht 
der Stade Neu Tirfcyein nebit deren Umgebung. Seit 1411 
blieb das D. beftändig bei Stramberg, erlitt aber in den: 3%. 
1620 und 1768 burd, Hagelwetter, 1715 u. 1758 burdh 
anitecdende Krankheiten große Schäden. — 12) Söhle (Zy- 
lina), + St. d. an der Straffe nach Meferisfh , hat 196 
H., 1634 €. (760 mnt. 874 wbl.), welde 132 pfd. und 
394 Kühe befiben. Die Gemeinde it zwar nach Neu: Titjchein 





50) XXV. 7. 
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eingepf-, Dat aber eine eigene, nach der daran angebrachten 
Jahrzahl 1589 erbaute und dem hf. Niklas geweihte Filiale 
firdhe mir 5 Altiren, 4 Friedhof und 4 Schule, welche auch 
von der ſchulf. Jugend bes D. Blauendorf befuche wird, Im 
Orte befindet ſich 1 obgkil. Brauhs., 4 Mhof., und der daſ⸗ 
ſelbe durchfließende Tieſchbach betreibe 2 Mühlen, 2 Tuchwal⸗ 
Pen nebſt 1 DBrettfäge, Seit 1599 f. Partſchendorf, ſeit 1457 
aber Stramberg. Im J. 1779 (12. Ang.) rig efme fürchte 
bare Wafferflurh daſelbſt mehre Häufer, Stallungen, Scheunen, 
Vieh mit fort, wuͤhlte den Friedhof auf, und ſchwemmte die 
Saͤrge bis nach Schbuau herab, — 15) Warusdorf (Wer- 
ınirowice), ©; St. d. mit 192 9. 1160 €, (524 mul, 
6356 wol., darunter 11 Nichtkarhofifen), die 77 Pfd. und 
207 Kühe befigen. Der Ort hat eine auf Koften des F. f, 
Ngefds, 1786 geftiftere und ſammt der Schule unter deffen Par 
tronate fehende Lofalie, deren fehr alte zur Ehre der Him ⸗ 
melfahre Marine geweihte Kirche 3 Altäre hat, (das Blatt 
bes hohen iſt von Zof. Pilz gemalt), übrigens aber Fein und 
ohne Ihurm iſt. An der Außenfeite derjelben ficht man unter 
dem Dach einen in Stein ausgemeißelten Wolf, ber ein Kind 
im Rachen hält; der Sage nad fol nämlidh beim Bau der 
Kirche ein Wolf das Kind eines Urbeiters geraubt umd ver- 
ſchlungen haben, und die Skulptur dies andenten. Der Ort 
it rings von Bergen umgeben und ber namelofe Dbach bes 
treibt hier 5 Mühlen. Seit 1411 blleb der Ort immer bei 
Stramberg. 

Unter obrgkil. Schutze ſteht die Munlecipalſtadt Neu— 
Zitfdeim, (fat. Neotilschinium; mähr. Nowy Giezin). 
Sie liegt 7 MI. von Olmüh gegen O, theils in einer Fläche, 
theils am AUbhange des gegen SW. auffteigenden Steinberg» 
hügels, am rechten Ufer des Titſchflußes. Die eigentliche Stadt 
iſt von den 5 Vorſtaͤdten durch eine jegt nicht mehr unterhafz 
sone Mauer geichieden und zähft mie Inbegriff der Borftädte 
782 9. mit einer meint Teutſch fpreihenden Devdlferung von 
6841 €, (5505 mut, 5558 wbt,), worunter nur fehr wenige 
Nichtfathofiten und gar Peine Juden find, Die Etadt hat ein 
eigenes, das chemals Krawat'ſche Wappen, nämlid eine Hand 
bie einen hafben weißen Pfeil im rothen Felde emporhäft, wor 
mit fie 1575 ihe Grundherr Sohann v. Krawar bejchenfr harte, 
und iſt der Sih eines Defanars, mozu, nebft Neu-Titſchein, 
die Pfarren, Kunewald, Echönau, Seitenderi, Steambua, 
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Teutſch⸗Jaßnik, Alt⸗Titſchein, Zauchtl und bie Lofallen, 
Barnsdorf, Liebiſch, Reimlich, Senftleben und Warusdorf ge- 
hören — ferner eines Pf. Pf. Kriminalgerichts und ſtaddi⸗ 
fhen Magiftraes, befichend aus 1 VBärgermeifter, 1 Syn 
dikus, 1 Kriminalrathe, 2 ungeprüften NRäthen, I Kriminal⸗ 
aftuar und 5 beeideten Beifisern aus dem Würgerflande, eines 
fe. &, Briefe und Fahrpoſt, und der hihftll.Amısfany 
lei. — Un Öffentlihen Lehranſtalten bar die Stadt 1 ER. 
Hauptſchule von & Klafien mit 1 Director, 1 Kasecheten 
und 4 Lehrern; 1 im 3. 1814 von dee Bürgerſchaft gegrün: 
Dete, und unter dem Patronate der Pf. FM. Sch. Landesitehie 
fiehende Induftrialskchranitals für Mäpchen, 2 Mäd- 
chenklaſſen und K Knaben» Borbereitungsfchule unter dem Patro⸗ 
nate des Magiſtrats. 

Unter den dffentlihen Gebäuden mögen zuvörderit bie 
Kirdyen angeführte werden, und zwar: a) die Pfarrfirde 
unter dem Titel Mariens Himmelfahrt. Sie wurde, an ber 
Stelle einer frühern alten, zwifhen 1729 und 1752 erbaut, 
und bat 7 Altäre, von deren Blättern 3 (darunter das des 
hohen) ein dafiger Maler, Elias Ferd. Herbert, 1739 gemalt 
hatte. Ueber dem Hochaltare ſteht ſeit 4787 das Bild der 
fhmerzhaften Mutter Gottes (gemalt von Gottfried Köf 1698) 
aus der ehemaligen »ſpaniſchen Kapelle.« Die Kirche ſteht 
unter dem Parronate der Obrigfeit, und es jind zu ihr, nebit 
der Stade, auch die DD. Söhle und Blauendorf einge 
pfarrt. Die Pfarre ift ale, geriech aber fchon I. J. 1531 im 
die Hände der Pifarditen, und blieb darin bis zum 3. 1624. 
Die Kiehe, in der am 2. Juli desfelben $. wieder das erfte 
hi. Meßopfer abgehalten wurde, brannte 1768 w. 1775 wien 
derhohle ab (f. unt.). 5b) Die alterthämlich gebaute Filiale 
Fieche der bh. Dreifaltigkeit in der Obervorftadt mit 4 Altä⸗ 
sen und dem Friedhofe ringsherum, und c) bie bi. Andreas⸗ 
Eirche im dafigen bürgfl. Spirale mit 1 Altare. Chmals be⸗ 
itanden hier auch noch die Kirchen des hi. Ignaz und bes HI. 
Franz Zaver., die 1784 gefperrt, und zu hftl. Schüttkäſten 
verwendet — und vor der. Etadt die fogenannte ſpauiſche 
Kapelle, welde in ein P. f. Salzmagazin umgeitaltet wurbe. 
Die letztere hatte folgenden Urfprung. Als 1627 der k. k. 
Obriſt Kojche, welcher mit mehr ald 400 im k. fpaniichen Sold 
fiebenden Neapolitanern und 1 Fähnlein teusfher Truppen 
Neu » Zitichein beſetzt hielt, erfuhr, daß der frintfiche Herzog 
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v. Zägerndorf mit einem Theile ſ. Truppen Radun (bei Troppau) 
befeht halte, Überfiel er im Zufi d. 3. bie feindliche Mann- 
ſchaft, und eroberte eine Fahne, Aber fchon am 25. desfelben 
M. rücte der Hzog mit ſ. gefammten Macht gegen Neu » Tit- 
ſcheia, warf den ihm entgegenräcenden Kofche in. die Stadt zu⸗ 
rüd, verbrannte die Borftädee und bejtürmte die Stadtmauer. 
Koſche rettete fi zwar über den Steinberg nad Wal, Meſe- 
ritſch, aber der größte Theil f. Teuppen ergab ſich dem allzu 
zahleeihen Feinde, der zwar den Teutſchen verzieh, aber die 
Neapslitaner ins zeſammt erfchlug. Die Leihen wurden am fül- 
genden Tage von den Bürgern in Schachten geworfen, fpäter 
aber, als man überzeugt zu feyn glaubte, fie wären des kathol. 
Glaubens wegen erfehlagen worden, wurden die Gebeine aus- 
gegraben und vor der Stadt feierlich beigefegt. Ueber dieſe 
Stätte erbaute man 1 Kapelle zur Ehre der fdhmerzhaften 
Mutter Gottes. Seit 1724 ward diefe Kapelle als Önadenort 
betrachtet und bie Zahl der Wallfahrer mehrte ſich bergeftalt, 
daß von ihren frommen Spenden fhon 1727 eine größere Ka- 
pelle aufgebaut und vom Karbinal und Olm. Bifhof Or. v. Schrat- 
tenbady am 24. Sept. d, 3. zur Ehre Mariens feierlichſt gez 
weiht werden Fonnte, Seitdem bejtand fle unter dem Namen 
»fpanifcye Kapelle« bis 1787, wo fie, wie gefagt, gejperrt 
und das Gnadenbild in die Pfarrfirdhe übertragen wurde 5"). 
Unter den andern ſtädtiſchen Gebäuden verdienen das 
Heftl. Schloß wegen “feines alterthümlichen Baues und als 
Wohnort der obraftl. Beamten, ferner das fädtifhe Rathhaus 
eine befondere Erwähnung. Lehteres ſteht mitten In ber weit. 
Reihe der Ningshäufer, int mit einer Gallerie und folgender 
Auffhrife über der Eingangsthare verfehen: Sit vigil, urbis 
amans, sit rebus in omnibus zequus, Consilio valeat, 
quieumque hiec limina calcat! 
Der ſtadtiſche Marktplatz bildet ein regelmäßiges Vierer, 
iſt in der Mitte mir einer ſteinerner Bildſaäule Mariens und 4 
hl. Schuhpatronen verſehen, hat 4 im J. 1727 neu von Stein 
erbauten Roͤhrkaſten nebſt 2: wohlgebauten Brunnen und iſt 
ringsherum vom wenigftens Aftöcdigen mit Lauben verfehenen 
Häufern umgeben. Diefe fowohl, wie aud die meijten in den 
Borftädten find gut gebaut, und werden reinlih gehalten. In 
##) Mörawetz Bist. Mor, Ill, p. 155 et 557 und Brünn. Boden 
"blatt 1824. ©. 249. er 
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einem der bafigen Privarhäufer (?) beſteht auch ein ‚zulänglich 
eingerichtete® Theater, wo, zur Winterszeit, von einer Schau⸗ 
ſpieler⸗Geſellſchaft Boritellungen gegeben werden. 

Die Hanptnahrungsquellen der Einwohner find die ge 
wöhnfichen ftädeifhen Gewerbe, welde nachfolgende Meifter 
betreiben, als: 1 Barbier, 2 Branntweinbreuner, 3 Binder, 
3 Buchbinder, 2 Drechsſsler, 1 Bächſenmacher, 2 Maler, L 
Gtaffierer, 3 Fiaker, 24 Sleifchhauer, 1 Fleiſchſelcher, 4 Glaſer, 
2 GSofdarbeiter, 2 Grünmaaren 1 Gerreidbehäntler, 1 Hand⸗ 
ſchuhmacher, 1 Feilhauer, 15 Haufirer, 7 Hutmader, 3 Kamm 
madyer, 1 Klampfner, 4 Kürſchner 2 Kupferihmiede, 4 Leb⸗ 
zelter u. Wachszicher, 5 Lohgerber, 14 Mehlhäntler, 3 Meſ—⸗ 
ferfchmiede, 1 Müller, 2 Manermeliter, 3 Nabdler, 1 Nagel 
fchmied, 8 Pofamentierer, 2 Gaſtwirthe, 1 Obitbändler, 5 Ries 
mer, 5 Nothgerber, 1 Rauchfangkehrer, 4 Echloffer, 6 Edjmiche, 
21 Schneider, 39 Schuſter, 5 Schönfärber, 1 Echwarzfürber, 
7 Eeifenficter, 5 Eattier, 9 Seiler, 4 Etrumpfwirfer, 11 
Tiſchler, 380 Zuhmader, 15 Tuchſcheerer, 7 Töpfer, 1 
Tandler, 4 Meinfhbänfer, 5 Uhrmader, 12 Weißbäcder, 55 
Meber, 3 Wagner, 5 Zimmermelfter, 2 Zinngießer, 1 Zicgele 
brenner, 5 Zuckerbäcker vw. — Der Hantelsjtiand beträgt: 
7 Eprzereis u, vermiſchte Waarcn, 2 Edynittwaaren« und 2 
Eiſenwaarenhandlungen, 1 Tnuchhändler, 2 Krämer ꝛc. Die. 
priv. Roſogliofabrik des Joſ. Hoſch erzeugt in 4 Oefen und 
4 Keffeln allerhand Effenzen, Yiquere, Roſoglio und gebrannte 
Wäſſer, jährl. etwa 10,000 Bouteitlen (a 1 Ecitel). 

Man fiche, daß Die in neucjier Zeit Durch cinen Zuſam— 
menfluß von vielen Ucbelftänten gar ſehr herabgedrückte Tud) 
erzeugung, auc jetzt noch den Haupterwerbozweig Bilder. Eie 
liefert jübrli an 14,000 Stf. Tücher, 6000 Stk. Flanelle und 
etwa 100,000 Erf. wollene, gewöhnliche UImkängrücker, womit 
ein fehr reger Verkehr mit Peity, Brünn und, Wien, und mir 
telit diefer Punkte mit Salizien, der Türfei, Schweiz und Stas 
lien unterhalten wird ; Der innere aber wird uchft Den Wochen: 
märften an jedem Samftag (zugleich auch Fladıs» und Garn 
märfte), durh 4 Jahrmärkte (Mittw. vor Pauls Bekehr., 
Mittw. vor Pfingft., Mittw. n. hl. Raurenz und Mittw. vor 
bh. Simon u, Juda), 2 Wollmärfte (am 1 Mont. im Juni 
u. am 2, Mont. im Oktob.), endlich durch Roß⸗ u. Biehmärfte 
(an dem Jahrmarktstagen) gefördert. — Ueberdicd genießen 45 
bürgert, Häufer die Bevorrehtung, Bier und Brauntwein er: 
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Für die Gefundheit forgen 1 Dre. ber Arzneiknude, 4 
Wundärzte, 2 Apotheken und 5 geprüfte Hebammen. 

Die Zeit der Gründung von Neun « Tiefhein iſt eben fo 
wenig wie deren Gründer befanne 33). Am 3. 1313 mußte 
fie ſchon eine Etade gewefen feyn, denn K. Johann verlich ihr 
damals die dafige Mauth 5*), und 1375 der Grundherr 2a 
czek v. Kramar, nebſt dem Mappen feines Geſchlechtes (f. oben)‘ 
und der Brfreiung vom Heimfallsrechte, auch noch 2 Jahrmaͤrkte 
für Mittwoch nach Pauli Bekehrnug, und Mittwoch nach Pfing- 
ſten 55), und 4429 beſtättigte ihr Johann v. Kramar das 
(Fulneker) Stadtrecht 3°). K. Ladislaw verlieh der Stadt 
1455 ten Sten Jahrmarkt für Mittw. vor Eimen und Ja 
da 57), und K. Wladislaw 1492 ven Aten auf: Mittw. vor 
hi. Lauren; 58). K. Ferdinand J. gab anf Xinfuchen Des Bors 
munds der Waifen nach dem F Friedrich v. Zierotin, berfelben 
(1545) aud noch die Beſugniß mit rothem Wachs ficgeln zu 
dürfen 39), und verlieh ihr aud 1560 einen Wochenmarkt 
- für jede Mittwoche 6°), Früher ſchon, nämlid, 15041, erfanfte 
die Stade von ten BB. Biftorin und Georg v, Zierosin auf 
Fulnek anftare ihrer jüng. BB. ein am Marlftplage gelegenes 
Haus, um ed zum Ratbhanfe zu verwenden 6°) und 2558 verbot 
(gegen jährl. 3. von 60 mähr, fl.) Joh. d. j. v. Zierotin, Daß, 
außer Ten zum Wein- und Bierſchank wie auch Bierbrau ber 
fugten 45 Bürgerhäuf., Feine Derlcei neue weder in der Etadt 
noch in den’ Borjtädten aufgebaut werden dürjen, und verzich⸗ 
tete auf den obrgktl. Ausſchank nicht nur in ter Stadt felbit, 
fondern aud in Den DD. Schönau und Söhle 6?), was nad 
her 8. Ferdinand I. 3. 1560 mit dem Beifab beſtättigte, 


ss) Die Sage, daß ein Fräulein v. Zierotin im 10. Zahrh. fie an: 
gelegt, if geundſlos; haben ja die Zierotine Etadt und Lit cerk 
im 16. Ibdt an fi getraht; fiher ater, daß fie von tem vor: 
beifließfenden Tıtfhbache den Namen habe, jünger als Alt-Tit ſchein 
jey, und mit letzterm fhon im 13. Sahrh. an das Haus der 
Kramare gefommen ift 9. Urk. im flädt. Arch. °°) Urf. daf. 
ddto, in Vigil, S, Mathei apli. °°) ddte. in castro Stralen- 
burg fer. VI, ante fest. Penthecost, Diefe Urt. befißt der Pfar: 
rer zu Stramberg. H. Ottopal. — °?) ddto. Vienne 14. April. — 
32) ddto, w Budinie w pondielj pied ſw. Lucigh — *9) ddto. 
w Prefipurgtu me ftietu yo fw. Waczlaw. — 52) ddio ne 
Widnj po fm. Mathiaſſj. — ©!) ddto. w pondiel. vied fm. Ma: 
tauſſ. F. R. — er) ddto, we eitwriet po ma nebewieti P. Ma⸗ 
Fugie. 
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daß die DD. ber NewTitfheiner und Stramberger Hfchft nur 
im Neu⸗ Titſchein die ſchankbaren Getränfe nehmen follen 63). 

Es iſt bereits oben gefagt worden, daß die Stadt i. J. 
1558 vom Joh. d. &. v. Zierotin nicht nur ihre Freiheit, fon- 
dern auch Die gleichnamige Hft nebit dem Städtch. Stramberg 
und 41 DD. für die Summe von 539,000 fl. mähr., wie 
auch von Joh. Balıyafar v. Czetrys die DD, Senftleben und 
Reimlich erfauft habe, worauf fie K. Ferdinand 1560 in fein 
nen unmittelbaren Schup aufnahm 6%) und bald darauf 85) 
auch alle Juden aus der Stadt, dem Städt. und dem ganzen 
Gebiete wegwies. K. Maximiliau IT: erließ ihr 1574 die der 
konigl. Kammer gehörigen aber zum Nutzen der Gemeinde ein— 
gezogenen Steuern und Dreißigiigefälfe feit 1558 bie 1575 in 
dem Berrage von 11,511. mähr. zur Abtragung der ges 
machten Schulden beim Erkaufe der Hft 55), und dehnte fpär 
terhin diefes Nahnngsrecht gegen die Zahlung eines jährl. Kam ⸗ 
merzinjes von 600 fl. maht. bis 1578 aus. K. Rudolph II. 
beſtaͤttigte 1577 alle ihre Gerechtſame und begraͤnzte im folgenden 
3. dier Abgaben von Neu-Titſchein und Strambetg, ‚wie jene 
der andern Fönigl. Städte auf Das gewöhnliche Kammergeld 67); 
aicht minder beſtattigte auch K. Mathias II. 1610 alle dieſe 
Vor rechte. 

Durch derlei Begänftigungen gelangte die Stadt zu einem 
ſoſchen Wohlſtaude, das fie 1605 dem K. Nudolph 19,142 fl, 
x, den mihe. Stänten im J. 1620, 2000 und 1621 aber- 
mals 2700 fl, endlich auch dem K, Ferdinand IE in demjelben 
5. 13,000 jl. mähr. darfeihen Fonute 68). Aber das Unglück 
ereifte fie. allzuſchneil. Huffens und Luthers Lchren haben mims 
lich (dom unter der Heerfchaft der Zierotine daſelbſt fo eifrige 
Anhänger geiunden, daß bereits 1551 die eben abgebrannte 
Pfarefirche fwrme dem Pfarrhofe im den Händen ihrer Predie 
ger war, und allmählig. vermehrte ſich die Zahl von Nichtka— 
ıhofifen Dafelbit dergeſtalt, Daß fchon um 1590 ein eigenes 
Berhaus (»3bor,« an der Stelle, wo gegenwärtig das bürgerl. 


4) ddto, we Widnj Ww pond. po ſwat. Matieg. ©*) dito. we 
Wionj w nond, po fm. Mathiafl. $*) 1562 ddio, m. Praje w 
pond. vo nedel. Exaudi, — #6) ddto. we Wionj Ihe Mage. — 
sr, dito m Praje mw patek vo odraczen. ſo. Pawla ma wiru 
1578. — **) Die Biepfällig. Sqhuldoer ſchteidunzen ind im 
tägt. Arch v. 
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Spital ſteht) crbant werden mußte. Im J. 1619 war fchon 
beinahe die geſammte Bürgerſchaft der fremden Lehre zugethan, 
eneichied fi für die Sache der nichtfasholifhen Stände Mäh— 
rens und Böhmend, und mit diefen für den Kurfürften Frie⸗ 
dricy von der Pfalz, der Ihr aud) „wegen ihrer Verdienſte um 
ihn in feiner bedrängten Lage« alle oben erwähnte Gerechtſame 
(1620) wicderhohle beitättige hatte 6°). Demnad, wurde bie 
Stade nah der Schlacht am weißen Berge, eben fo wie an« 
dire Rebellen beitraft,, fammt dem ihr gehörigen Gebiete von 
der k. Kammer eingezogen und, wie bereits früher gefagt, 1. 3. 
1624 7°) dem vom Kaiſ. Gerdinand II. bei der Olmütz. Hody 
ſchule errichteten und von Jeſuiten beforgten Konvifte ale 
EStiftungshfchaft verliehen, in der Art, daß die Bärgerſchaft 
diefer Obrigfeit unterthänig war 7"), His fie nah Aufhebung 
des Ordens bie Kaif. Maria Therefia, aus Nüdfihe anf die 
dem 8. Yerdinand IL einftens vorgeliehenen. 12,000 fl. mähr. 
und gegen Erlegung von 3000 fl. von diefem Hoͤrigkeitsbande 
(1775) befreite. Nebſtdem List die Stadt im Berlaufe bes 
30jährig. Krieges dur Freund und Feind ungemein. So 
überfiel fie der feindliche General Dohna im Dftob. 1621, cr 
preßte 6000 ſchleſch. Thle., führte 3 Rathsperſonen ale Geis 
Bein mit nad Troppau, und fam 1623 nochmal, um aud 
Das zu rauben, was früher verfdont worden, — im 3. 1626 
wurde fie von dem nach Hungarn ziehenden Sf. v. Manngfeld 
gebrandfchagt, mußte 1150 Rchsthlr. erlegen, 12,000 Pfb. 
Brot und 72 Eim. Biers liefern, — 1642 mußten der fchweb. 
Beſatzung von Olmäs 5500 Rchsthlr. gezahlt, und für den 
Seneral Balent. Winter 6 Kutſchen⸗ nebft 1 NReitpferde gelie⸗ 
fert werden, und im folgendem 3. verſchenkte fie ſogar, wies 
wohl ohne weiterm Erfolg, der ſchwed. Oberbefehlshaber Lin⸗ 
hart Torftenfohn,, ſammt ber Hft., f. General: Quartiermeilter 
v. Noßberg — und noch 1645 wurde fie, wiewohl Purz vorher 
abermals 6000 Rchsthlr. als Brandſchatzung erlegt wurden, 
von ben fchwebdifh. Truppen unter General Königsmarf ausge⸗ 





6‘, ddto. w Olom. w fobotu po fm. Skolaſtiche, und 20 Bernie 
we firedu vo fm. Dorothee 5 M. — 7° ddio. Wien 26. 
Sul. — 72) Nicht aber Teibeigen wie Schwoy Ill 135 fagt. 
Denn der 6. $ des neuen der Stadt am 18. Dctob. 1629 ver: 
liehenen Privilegiums fagt ausdrücklich: daß die Bürger von als 
ler Dienftsarfeit,, fo in Robothen umd dgl. Servituten befteben, 
gänzlich befreit ſeyn folen x. 
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hat die Stade durch Beuersbränite am dfteften und melften ge⸗ 
litten. So brannte fie am 25. Npr. 1503 ſammt Kirchen, 
Schulen, Rathh. und ˖Pfarrhof, mit Ausnahme von nur 6 oder 
7 99. in der untern Vorſtadt ganz ad; am 1. Zuni 1643, 
wo durch Boßhele eines fchwediichen Soldaten 53 HH. nebil 
Zärbereien und Tuchwalfmühlen eingedfchert wurden; am 9. Juni 
1768 verfchhlang unter Begünitigung eines heftigen Windes, 
Das durch Anvorfichtigfeit einer alten Wittwe ausgebrochene 
Feuer 566 HH., die Pfarrfirhe fammt dem Thurme, und 
södtete mehr ale 50 Perfonen (worunter 4 Prichter und 1 f. E. 
Hauptmann fammt Ungehdrigen) 7*) und abermals 1775 150 
Häuf. nebit der Pfarrfirdhe, 

Neu⸗Titſchein iſt der Geburtsort bes um das teutiche 
Schulwefen, wie auch um die wiffenfchaftlihe Ausbildung der 
Klerifer feines Ordens vielfach verdienten Piariiten « Ordend« 
priefters Fran z Zav. Gradiczky (geb. 30, Oftob. 1757), 
der auch 2 lateiniſche Reden (de landibus Jiterarum. Prag. 
1781 u. Oratio in Comitiis provincialibus scholarum 
piar. ad patres ex Bohemia, Moravia, Silesia con- 
gregalos Nicolsburgi Moravorum V. Kal, Jul. 1797 
habita. Pestini 1798. 8.) im Drud herausgab, und ale 
Direftor der Haupefihule in Leipmik wirft; dann des Mähr. 
Schleſ. Lardesadvofaten und Dre. der Rechte, Auguftin 
Schindler (geb. 22. Sept. 1766), Verfaffers mehrer Aufs 
jäge in Andre's „patriotifch. Tageblatt,« und „Heſperus«, in 
Triesnekers „Ephemeriden« und in v. Zach's „monatl. Korres 
fpondenz zur Beförderung der Erb» und Himmelsfunde« ; letz— 
tere enthalten Nefulsate feiner aftronomifchen Beſtimmungen. 


Alod- Gut Partfhendorf mit Erb-Sedlnitz. 


Loge. Diefes vereinigte Gut, gleichfalls ein Theil bes 
Kuhländchend, Liege im Norden des Kreifes, und gränzt im ©. 
mit dem Lehen Sedlnitz und Neu Titfhein, im &. mit Neu⸗ 
Tiefchein und Hausdorf, im W. mit dem Troppauer Kreife und 
im N. mit Neuhübel, 

Befitzer. Nicht früger als erft 1599 wirb biefes, 
offenbar von einem Bartholomäus (altmähr. „Bartoſs,«“ baher 





9) Brünn. Intelligengblatt 1768 Nee. a6, 


365 


der jehige — mahriſche — Name Bartoffowice) angelegten, D. 
unddermaligen Gutes, gedacht. Damals aber gehörte es dem 
gerade in dieſer Gegend ſo reich begüterten Geſchlechte Der 
Kraware, weil Wok o. Kraw. (zugfeich Beſiher von Fuluek) 
f. Gattin Elſſta v. Sternberg *) 45 ME. jahrl. 3. auf dieſes 
D, und auf Söhle ald Morgengabe verfhrieb ?). Sie nahm 
darauf (uud m. a.), ben Jaroslaw v. Sternberg und den Sohn 
Wilhelms v. Pernitein, Steppan (1412), in Gemeinfdaft 3), 
ſchloß aber ion 6 FI. nachher den Letzteren davon aus *). 
Sleihwohl Fam Parefchendorf bald darauf nochmals an bie 
Kramware zurück, den jhon 1437 verfauften die Teſtaments ⸗ 
voltjtreder nad Johann v. Krawar auf Tirfhein, dem Drö- 
fan v. Ohab und f. Frau Barbara v. Rochow das D. Bar: 
toffowice ſammt dem Parronatsrechte und der Zubehdr 5), und 
Die Leztere nahm, 1466, ihre Söhne, Johann und Heinrid 
v. Och ab auf ihre Morgengabe in Parıfchendorf in Gemeine 
ſchaft 6). Der Sohn des Erftern, Johann Zochas m 
Hausdorf, verfaufterum 1480 das D. Partihendorf ſammt 
Patronat und aller Zubehör an Wenzel Zicple v. Belfa, 
der darauf (1505) ſ. Grau, Dorothea v. Peterswald, 1500 fl. 
mãhr. als Heirathgut anwies 7) und um 1516 ſtarb. Gein 
Sohn Zohann werfaufte 1522 Partjchendorf fammt ber 
Beſte, dem Hofe und Parronate an Sigmund Gedlnigfy 
v. Choltitz 8), der es ſ. Sohne Wenzel (Obriſtlandrichter 
zu Troppau) ſchon vor 1584 hinserlich 9), nach deſſen Tode 
(1588 ) es f. Sohn Albredt übernahm *’), Er war 
nicht nur Obriſtlaudrichter, ſondern auch Hauptmann und Stelle 
vertreten des Obriſt · Kanmerers im Herzogthume Troppau, wies 
1597 f. Gemahlin Anna Poditatffa v. Prufinowig auf das 
ganze D. nebſt 2 Höfen, 3 Mühlen und dem Brauhs. 6750 fl. 
mähr, ald Morgengabe an und verfhrieb ihr obendrein auch 
nod; 9000 fl, darauf *?). Er jtarb Finderlos und f. made 
gelaffene Wittwe verfaufte 4616 Partſchendorf ſammt ber 
Veſte, 2 Höfen, Brauh. und Patronat dem Obriſt ⸗Landſchreiber 
in Mähren, Johann Felir Podjtatffp v. Prufinowih 
für 40,800 fl. *3), mad; deſſen Finderlofen Tode das Gut fü 


4) Sie eheligte mach f. Tode den Dzog vom Troppan, f. Fulnet. — 
*) VE 65.2) v2, IR. a1, 3) X. 2. #) RL 10, 
") XIV, a. xvi. 31. *) XiX.r. ) XRIX. 59. 9°) [Grade 
stein im der dafig. Kirche. — ) AXX, 100. XxXxxl. a. 
) xxxvi. 








364 


Bruder Ehrittian Karl erblih zufiel. Diefer ftarb 3646, 
und zufolge der Erbabtheilung zwifden f. 4 Söhnen vom 
27. Gebr. deffelden 3. fiel Partihendorf (mit Sip, Dof, D., 
2 neuen Höfen »Subowfly und Dolenffy« genannt, ver Kirche, 
Schule, Obſt⸗, Kühe, Bienen und Dopfengärten, Brauhs. x.), 
nebit Zlin (im Hradiſch. Kr.) dem dritten derſelben Ghriitiam 
Karl zu, wurde aber, Schulden halber, am 23. Zinn. 1655 
durch landrechtliche Bevollmaͤchtigte an Georg Balerian Pobs 
ſtatſky v. Prufinomwig, famme 3 Höfen xc, für 25,715 
Ihe. verkauft. Diefer hinterließ ed f. Sohne Gran; Domi« 
nif (auf Partichendorf, Weſelitſchto u. Schatten, @f., k. k. 
geh. Nach und Landes » Kimmerer in Maͤhr.), welcher im Mat 
4721 jtarb, worauf Partfhendorf, gemäß der Erbabtheilung 
vom 1, Aug. d. 3. f. zweitgebornen Sohne und Domperen 
der Olmutz. Kirhe, Johann Zofeph, im Werthe von 
89,000 fl. rh. zufiel. Diefer hinterließ-das Gut letztwillig f. 
Neffen Leopold Anton, Karl, Zofeph und Nloy.e, 
welche es, fammt dem Scyloffe und Biergarten, am 50. Juni 
1768 der Maria verwittw. Gfin v. Taaffe, (geb. Sf. v. 
Enotef) für 110,000 fl. ed. und 600 fl. Schlaſſelgeld ver« 
fauften, welche (mittlerweile wieder verehl. Gfin Malabaila v. 
Canal) es fammt Erb-Schlnig am 30. März 1786 ihrer Toch⸗ 
ter aus der zweiten Ehe, Jofepha, bei berielben -bevorites 
henden VBermählung mit Johann Nep. Gr. v. Pacht a Freih. 
v. Reipofen im Werthe von 140,000 fl. in der Art abtrat, 
daß die Kinder der eriten Ehe Feinen Anfprucd darauf haben 
foltten. Die Lehtere, eine hochgefinnte Frau und wahre Mut⸗ 
ter der Unterthanen, ftarb 1855, nachdem fie letztwillig den 
Hugo Meinert zum Haupterben dieſes vereinten Cure 
ernannt hatte, welder ed auch gegenwärtig beſitzt. 

Ueber Erbe oder Ullod«SedInig (über das gleich⸗ 
namige Lehen f. den Artifel Sedlnitz) findet man folgende Nach« 
richten: im J. 1373 gab ein Peter v. SedLn. f. Gattin 
Alfita 20 ME auf dem dafigen Hof als Heirathgue '*), und 
erft 1420 wird Margareth v. ©. als Wittwe eines Nie 
€zef genannt, bie ihren Bruder, Johann v. S., auf ihre Mor: 
gengabe im D. Ezerhof in Bemeinfhaft nahm 5). Von nun 
an wiro beffen nicht früher erwähnt ale erit 1578, wu die 
BB. Sigmund und Heiurih Sedlnigfp v. EHofltig 





Bey. 3. 1) X. 25 
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dem Zroppaner Landrichter Wenzel Sedlnihth v. Choltitz bie 
nad ihrem Vater ererbte Hälfte des D, Sedlnig fammt dem 
Parronat daſelbſt verfauften 16). Nah Wenzels Tote über 
nahm ſ. Sohn (7) Bernard dies Allod, und als auch er 
‚Nlarb, verfaufte e8 1608 fein Bevoflmäctigter, Chriſtoph Sedl- 
nipfh v. Ch., und zwar den Antheil am D. Gedlnig und den 
Hof »Boldfeif« ſammt Patronat, an Georg d. Ält. Gedks 
nipfdwn Choftip für 6600 fl. mähr. *7), nach deſſen Ab 
fterben es ſ. nachgelaſſene Wittwe, Karharima, (geb. Scife 
fer v, Herdern) im 3. 1615 übernahm *%); Um 1650 ge 
hörte Erb+ Sedlnig dem ritterfihen Geſchlechte v. Poppen, 
ans welchem namentlich Franz Ulrich, zugleich Beſiher 
von Dürfcel und Zäfchfowig im Tropp. Kreife, als Erbe nach 
f. Mutter 1670 vorkommt. Er + am 18. Zul. 1716 und 
Altod» Sediniy fiel, zufolge der Erbabtheilung vom 20. Juli 
d. I. feinem Sohne Leopold Rudolph im Werthe von 
42,000 fl. zu, welcher c8, namentlich die Oruft in der Kirdye, 
tas Schloß mit 2 Borwerfen, Braus, Branntweine, Lederhe,, 
2 Schankhh. (1 im D., das andere an der Voſtſtraſſe), 2 Mühe 
fen, 1 Brettfäge ze.) am 28, Noo. 1718 den BB. Georg 
Wenzel, Martin Joſeph und Mar Branz Halama Ritt, 
v. Gitſchin verfaufte. Mar trat, mittelit Vergleichs vom 
44. April 1725, f. Antheil dem Bruder Martin ab, und Georg 
ermannte für dem feinen fegewilfig am 2, Februat 1741 (pub, 
1. Iuf. 1745) das Trinitarier-Kloſtet in Zafhau zum Haupt ⸗ 
erben, welches aber feine dießfalfigen Anfprüde darauf dem 
oben genannten Mar am 28. Jul. 1744 für 5500 fl. rh. 
überließ, und diefer beitimmte im letzten Witten vom 12. Zänn. 
41767 (publ. 5. Jan. 1768) den Probſt Kafimir Johann Wolnh 
und das Ehorherenitift der reg. Augufliner in Fulnef 
zum Daupterben für das Altod "9), welche es indeß ſchon am 
51. März 1770 den BB. Gottfried Emanuel und Joh. 
Wenzelv Männid für 20,000 fl. eh. verfauften. Diefe 
überließen dasfelbe, ebenfalls mittelft Kaufe, am 27. Jul. 
A771 an Sof. v.Dereczfo für 27,000, rh. und 1000f. 
Schlüfelgeld und biefer (ſchon Freiherr) am 9. Mai 1772 
der Maria Brigitta Ofin v. Camal geb, Gf. v. Chotek für 


48) XXX. 90. 47) XXXUN, 20. **) XXX, 37, 9%) Sener 
Martin muß demnach j. Antheil dem Bruder Mar nachträglich 
übgetreten haben. 
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52,000 fl, rd. und 50 Dufaten Schüffelgeld, welche es, wie 
bereicd oben gefagt, jammt Partichendorf 1786 ihrer Tochter 
abtrat. Seitdem blieb ed mit Ichtcrem vereinigt, Ä 

Beſchaffenheit. Die Größe der Oberflihe bes 
träge 4120 Jod) 10562 Kift., it, einige unbedeutende Hügel 
ausgenommen, Durdweg eben , und Ter höchſte, trigonometrijch 
beitimmte Punkt, nämlih das Feld Singerberg, (J St. w. 
vom D. Partfdyendorf) beträgt nur 145°, 71. — Der Boden 
ſelbſt if meiit mit Lehm gemifchte Dammerde und ziemlich frucht- 
bar, denn es werden alle Winter- und Sommer-Betreidegattune 
gen, Gemuͤſe, Hülſen⸗ und Knollenfrüchte, Flachs x. mit gutem 
Erfolge angebant. 

An der uordweitl. Sränze bewäffert- einen Theil diefes 
Guts die von der Hft Kunewald fommende Oder, nud über 
tritt auf das Gebiet von Lehen Sedlnitz; ihre mäßigen lieber» 
fhwemmungen find den an ihrem Ufer gelegenen Wirſen wegen 
Zurüclafung des Schlammes ſehr zuträglih. Nebit ihr durdye 
fließe dies Gut ein namcenlojer, vom NeusTitfcheiner Gebiet her— 
fommender Bach, der fib am Ende des D. Partfhendorf in 
Die Oder ergießt. Die Legtere führt Hechte, Ualraupen, Kürs 
pfen und Schleihe. Die chemaligen 2 Deiche find troden 
gelegt und werden als Aecker und Wieſen benüßt. 

Die gefammte Devdlferung beläuft fib auf 2626 
Katholifen und 1% Zuden ı6 in »Sartfchendorf und 8 im 
Sedlnitz); die teutfhe Sprade in Kuhländler Mundart iſt 
Die herrſchende. 

Ertrags» und Erwerbsquellen find: a) bie 
Landwirthichaft ; zu ihrem Betrieb werden von dem oben ange 
gebenen Bläheumaß verwendet, bei Partfhendorf als 

obrigkeitlh. unterthänig. 
Meder 405 3. 272: DR. 1675 3. 298) DK. 
Wiefen, Gärten und parific. Deiche 


Mn 708 m 271, Tin 
Hutweiden 120 » 15592 » 157 „ 1277& » 
Wald 12» 186 » 179 „ 1086 ” 


bei Erb: Sedlnih ale 
Aecker 216 3. 12862 [IRir. 482 3. 1339 Rt. 
Wieſen, Gärten und parific. Deiche 
40» 9285 » 109 » 101553 nr 
Hutweiden 32» 9905 » 22 mn A3%% 
Bald 145» ABO, ⸗ 7. 
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Die obrigfeitl. Wälder find im 2 Reviere getheilt und 
enthalten Tannen und Fichten. — b) Die Bieh zucht, and 
bier, fo wie im ganzen Kuhländchen ein Haupterwerbs- und 
Mahrungszweig, beiräge, außer dem nörhigen Borfien und 
Bedervich, an 

obrigkeitl. unterthaͤn. 
wferden Br 9 4197 
Rinwvih nn. 0.0 156 506 
Schafen ir a B200 — 

Das Bich der Unterthanen iſt vom guten Landſchlage und 
wicd jorafättig gepflegt ; Das der Obrigkeit aber vercdelt und 
in 7 Meierhöfen eingeteilt. Die ff. Beſchät Station im 
Orte Partſchendorf hat auch hier auf Beredlung der Pferde 
vortheuhaft eingewirft. — c) Die Obſtbaumzucht wird 
mir im eingefriedeten Gärten arpflegt und erzielt die gewöhns« 
lichen Gatrungen von Aepfeln, Birnen und Pflaumen; d) die 
Bienenzucht ift unbedeutend. e) Von Handwerfen finder 
man nur Die Durchans nöthigen und gewöhnfichen Landmeiſter 
G- B. 5 Schneider, 5 Schufter, 5 Gerber, 2 Sattler, 53 Echmie · 
de, 4 Mahlmülter, 2, Tifeyler u. ſ. w.), wie denn Aberhaupt 
nur die Landwirthſchaft und Viehzucht die einzigen Erwerbs. 
quellen bilden, derer erübrigte »Erzeugniffe, als verſchledene 
Getreidegattungen, Heu, Butter (diefe ſogar bis nad) Defter- 
reich) und Käfe in den benachbarten Grädten ihren Abſatz fins 
den. Darin befteht auch der Handel, welden 2 Handels» 
ſtraſſen, bie eine von Kunewald über Partfebendorf nadı Neu— 
bübel, die andere von Liebifch durch Ecdinig nad) Engelewald, 
umd mehre gut ıimterhaltene Landwege fürdern. Die nädıten 
RP Voten find in Neu-Titſchein und Freiberg. 

Für den Unterricht von 550 ſchulfähigen Kindern ber 
Tichen 2 Trivialfdufen, nämlich in Partfchendorf und 
Erb:Eedfnig, und eben da auch zur Unterflägung von Armen 
2 AUnftalten, Die zw Parefhendorf betheilt mit den Zinfen 
eines Stammvermögens von 150 fl. T. M. und fonftigen Bei— 
trägen an Nahrungsmitteln 27, jene zu Erb⸗Sedlnitz mit denen 
eines Stammvermögens von 71 fl. C. M. 6 dürftige Perſo⸗ 
nen. Im jedem diefer 2 DD. iſt and 4 Hebamme anjäflig 
und anderweitige Ärztliche Hilfe leiften. die Aerzte beuach- 
barter Dominien, 

Ortbefbreibung. — 1). Partfhendorf 
«Barlossowice), 4 M. n. von Weistteh) in nem Iremtiv 
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chen Thale, D. von 291 9., mit 2091 €. (103% muf. 1057 
wbl.), 154 Pfd., 4 Ochſ. und 481 Kühen. Hier fit das 
obrgktl. Schloß, worin der Sig bed Wirchfhaftamtes, 
eine Pfarre mie Kirhe und Schule, 1 obrgktl. Brauhs und 
an ber nahen Oder, über die hier eine hölzerne Brücke führt, 
4 Mühle. Die dem: hf. Apojtel Andreas geweihte Kirche 
mie 3 Altären ſteht mitten im D. auf einem Hügel, iſt uralt 
und beitand als Pfarre jchon 1437 (f. oben Befiger), gerieth 
im 16. Jahrh. in den Beſitz der Nichtfatholifen, und ward 
als Fatholifche Pfarre erit um 1650 wieder Hergeftelt. Im 
Innern enthält fie mehre Grabiteine früherer Befiger dieſes 
Guts, 3. B. des am Sonntage vor Katharina 1496 T Jos 
hann Bareoffowffy — eines 150% + Friedrich v. Krumſin 
und Speitih (diefer an der Kirchhoſmauer) — der Katharina 
Bruntalifa dv. Webna anf Partfchenvorf, + 1586 Mittw. vor 
Philipp u. Jakob — des Wenzel Sedlnuitzky v. Eholtig auf P. 
T Mitem. vor Belt 1588 — Der Anna Popjlatifa v. Prufino« 
wis auf P. FT Mont. vor Katharina 4591 — ferner Sohanns 
d. j. Sedlnitzky v. Eholtib auf Neuhübel F 1591 — und Sig- 
munds d. Alt. Sedlnigfy v. Choftig auf Nenhübel, T Freitag 
nad Chriſti Himmelfahrt. — Kirche, Pfarre und Schule ſtehen 
unter obrgktl. Schutz, gehören zum Freiberger Dekanate und 
nebſt Pariſchendorf iſt nur das D. Haus dorf hieher einge— 
pfarrt. Sm J. 1411 verzichtete Ladislaw v. Krawai zu Guns 
ſten ſe Unterthanen in Vartſchendorf und Sedlnitz auf das An— 
fallsrecht ?°). — Jener Ort iſt es, wo in unſern Tagen der, 
um die Geſchichte und Münzkunde Böhmens und Mährens 
hochverdiente, E. k. Profeffor, Hcre J. ©. Meinert — Die 
„Altteuefchen Lieder in der Mundart des Kuhländchens«“ ges 
farımelt , deren Iter mit gefchichtfichen und ſprachlichen Erläu— 
terungen trefflich ausgeſtatteter Theil (Wien, 8. 1817) mit afle 
gemeinem Beifall aufgenommen worden. — 2) Erb⸗Sedl— 
nis (SedInica), 1/4 Et. d., der Altod - Anekeil am gleich 
namigen Lehenqute, und D., von Tem cd nur Der Bad Sedl—⸗ 
nig trennt, beftcht aus 85 M., mit 535 E. (957 mnf. 278 
wol), 52 pfd. und 181 Kühen. Auch bier it eine Pfar- 
re, Schule und die, Tem hi. Michael geweihte an der Etelle 
einer früberen alten vom Patron prachtvoll 1828 erbaute 
Kirhe mit 5 Altären. Sie unterfichen dem Fit. - erzbifchfl. 


20) S. das Stätth. Stramberg zu biel. 3., Anmerkung. : ' 
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nard, Sigmund, Eenturio und Hohann hinterlaffen 
hatte. Der Lehtgenannte derſelben (aber v. Daubramfa nud 
Hradiſcht auf Blanffo) vertaufchte 1538 das fo, eben von B. 
Etanislaus and dem Lehensbande entlaffene Gut, nameutlich 
die Veſte und das Städtch. Pasfau fammt Hof und Patronat, 
wie auch die DD. Ziaben, Neu Biela, Groß und Klein Hras 
bomwa und Krmelin, mit Johann v. Pernftein gegen den 
Antheil des letztern am Städt, Dicdig mit Patronat und die 
"DD. Opatomig, Richtatomw, Lhota, Ratzlawitz, das ode Staͤdtch. 
Hradef und A Hof vor der nalten Burg« (fämmtlih im Brün⸗ 
ner Kreife), jedodh ward dieſes zum Lehen bed Olmützer 
Bisthums erflärt, jenes aber ald Allod in die Landtafel ein« 
getragen °). Johann von Vernſtein verfaufte aber Pasfan 
fammt affem oben angegebenen im 3. 1548 an Johann Ezel 
v. Ezedhowiß 9), und des lehtern Sohn, Kafpar, wies 
derum 1580, fammt dem Patronat in Groß Hrabowa und 
dem Brauhs in Pasfau, an Andreas Duditz v. Hog che⸗ 
homwig, k. k. Rath, welcher es fogleih dem Etibor Sp 
rafowffp v. Pierfom abtrat 7), der (Obriſt Landfchreis 
ber in Mähren) 4 Zahr darauf f. Gemahlin Johanna v. Wröna, 
5000 fl. mähr. ald Morgengabe darauf anwies ®), und 1600 
farb (f. Befis. von Altendorf). Scin Sohn Ignaz verſchrieb 
ebenfalls f. Gattin, Alena Maſchwanderowna v. Schanow, auf 
Pasfan und dem D. Ziabnh mit Einſchluß des Patronats 
10,000 fl. mähr. als Heirathgut ?) und ftarb am 28. Juli 
1614 ohne männlicher Erben, worauf f. Bruder Johann, 
ein eifriger Widerſacher der Katholiken, außer Altendorf (f. diei.) 
auch Pasfau geerbt, aber in Folge ber Schlacht am weißen 
Berge erſteres nebſt anderm verloren, Pasfau aber doch behal« 
ten hatte, wo er bald darauf auch jtarb. Denn fon um 1625 
Kommt Wenzel Bruntalffy v. Wrbna auf Hultſchin 
als Befiger von Pasfau, u. a. (f. Fulnek, „Befiger) vor, und 
ernaunte legtwilig im 3. 1649 '°) f. Echn Johann 
Franz, zum Hanpterben aller f. Güter. Dieſer (Graf und 
Herr auf Fulnek, Standing, Mratſch, Korzowig und Komarom, 
E. f. geheim. Rath, Fönigl. Statthalter und Obriſt ⸗ Landhofmei⸗ 





5) Codex Pernstein. fol, 358 die Urf. des B. Gtanislaus if da⸗ 
tirt: w Diomuczy w fobot. den fw. Wacilawa 1538; dann 
XXV. 7. 9) XXV. 50. 7) XXIX, 42, *) XXIX. 42. 49. 
9) XXXIM, 31. *°) ddto, Benedig, 25. Juli. 
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ihre Zochter erfter Che, Franziska, gch. Gruber nnd 
Witwe nad) Zof. Andreas Gruber, nun vermählt, Lindner, 
und ihren, (der Erblafferin) Enfel, Joachim Strobl, zu Haupt: 
erben. Die Erſtere wurde zwar als Beſitzerin von Paskau 
ausgezeichnet, doc mit dem Beding, daß fie binnen Jahr uud 
Tag das »Sncolat« erwirfen, oder das Gut verkaufen folle, 
und fo verfaufte fie ed auch am 1. Dez. deffelden J. an os 
feph Sf. v. Mittrowffy und Nemifhl auf Hrabin, k. k. 
Käm. und General⸗Major, für 125,000 fl. rh. und 100 Du⸗ 
faten Schlüffelgeld. Diefer (nun k. k. Feldzeugmeiſter) bee 
ftimmte im legten Willen vom 15. Sänn. 1805 (publ. fammt 
den 4 Codizillen, am 4, Wär; 1808), f. Better, nämlih Se. 
Ercellenz den Herrn Anton, Öfen v. Mittrowffy, k.k. 
scheim. Rath, Käm. und Bicc-Präfidenten der n. d. Regierung 
(nacyherigen Gouverneur der Provinz unb bermal f. f, Ober: 
ften Kanzler 20. :c.) zum Haupterben, welcher Lebtere es aber 
am 8. Jänn. 1809 an den bermaligen Befiter, Philipp 
©f. (damald Freih) v. Saınt Genois d’Aneau- 
court, E.F. Käm. und Herrn auf Ernsborf, und zwar: den 
Markt Pausfan, ferner die DD. Groß und Klein Hrabomwa, 
Neu Biela, Krmelin mit dem Althof, Ziabna, Oppersdorf, 
Mittrowiß, Lichtenberg, ſammt der neu eingerichteten Strakin⸗ 
Käfe-Erzeugung und den 2 gfl. Mittrowſkyſchen Yamilien = Wio« 
numenten im Garten, ferner das im k. Pf. Echlefien liegende 
und unter Pasfauer Verwaltung ſtehende Gut Rzepiicht und 
Anfictelung Winohrad, für 800,000 fl. W. W. nebit 300 
Dufaten ald Sclüffelgeld, verfaufte. 

Beſchaffenheit. Die Größe der nubbaren Ober- 
fläche Ddiefer Hfchaft beträgt 6830 Joch 7694 [I RL. und lebe 
tere bildet durdygängig die fchönfte Ebene, mit Ausnahme eines 
Pleinen Theile gegen W. hin, wo jidy cine fanfte Anhöhe mit 
bem 170,73 hohen und mit 1 Triangulirungsppramide verfes 
henen f. g. Krmeliner Hügel erhebt. Diefer liefert fchönen 
Bruchftein und bietet von feinem Gipfel aus bie fchönften Fern⸗ 
fIhten im ©. und O. über das Kuhländchen und die Burgen 
Zohwi®, Alt» Tiefchein, Helfenftein, Stramberg, bis tief im 
die Karpathen hinein, gegen N, und W. über das k. k. dfterr. 
und f. preuß. Schleſien bis an Die hohen Subeten, - 

Der Fluß. Oftrawiba und ber Bah Dlefhna bes 
waͤſſern dies Gebiet. Jene kommt aus dem ©. von ber Hft. 
Pochwald, befpült es ia ihrem Lake vah R., immer bie 
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Klee's, Flachſes und ganz; beſonders ter Kuoliengrmädie. Die 
obrgftl. Waldung bilder nur I Nevier und beiteht aus Buchen, 
Tannen, Pärchen,. Fichten, Kiefern und aus etwas Eichen. Die 
Jagd liefert Rehwild, Hafen, Repphühner, Wood« und Wald« 
ichnepfen, milde Gänfe und anderes Wildgeflägel.. 
Der Stand des landwirthſchaftlichen Biches beftcht in 
obrigfeitl. unterth. 


Pferden en 6 580 
Rindvieh . 160 700 
Schafen ..1200 200 


Das Vieh des Unterthans iſt von gemeinem Landſchlage, 
das der Obrgkt. aber, und ganz beſonders die Schafe, hoch 
veredelt. Letztere beſitzt 5 insgefarımt eben gelegene ſehr 
zweckmäßig und niedlich gebaute wie auch mit Wetterableitern 
verſehene Meierhöfe, nämlich im Markte Paskau und in 
den DD. Zabna und Groß: Hrabowa, von denen der erſt cr 
wähnte nur mit Dornvich, Die beiden andern zugleich-auch mit 
Schafen beſetzt find. Dabei wird durchgängig Fruchtwechſel⸗ 
wirthfchaft betrichen und zwar theils durch eigene Pferde, 
größtentheil aber mittcht der aus 4529 beitehenden Zuge und 
11560 Fuß-Frohndienſten. Auch werden in denjelben, beſon— 
bers in dem zu Paskau, mehre Arten edler Käfe erzeugt, Die 
nicht nur in der Provinz, jondern auch in der Refidenzitadt 
Wien einen guten Abſatz finden. — Die Obſtbaumzucht er: 
freues fich der eifrigiten Pflege von Seite des gräfl, Beſitzers, 
und zwar ſowohl in eingefriedeten Gärten wie aud) im freien 
Felde. So enthält der 50 n. ö. Meten Ausſaat betragende 
hichfel. Schloßgarten 1 über 20 SL. langes Glashs. mit einer 
Menge von Pomeranzen = und Citronenbänmen von feltener 
Höhe und Etärfe, 1 PfirfichesTreibh,. von AO Kl. Fänge, + 
Ananashs., 1 warmes Treibhs. für tropiiche Gewächſe, 1 eis 
gende. worin befonders 2 X-änme hinfichtlih ihrer Etärfe wes 
nige ihres Gleichen finden, und fonit eine Menge ber cdeliten 
Obſtbäume jeder Art. Bon Geite der Unterthanen verlegen 
fih nur die Einwohner von Ziabna, Neu⸗Biela, Mittrowitz, 
Krmelin und Oppersborf auf die Obitbaumzucht mit größerer 
Sorgfalt. Die Bienenzucht ift unbedeutend. 

Der Hauptfiß ber Gewerbe ift der Markt Paskau. 
Eie werden von 55 Meiftern betrieben; worunter ſich 1 Lein⸗ 
wanbbereiter, 3 Mahlmüller mit 2 Brettfägen und 9 Tuchma— 

her befinden. Mehre Leinwantweber weh Tahtigiuner gicht 
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Klee's, Flachſes und ganz beſonders ter Knollengewächſe. Die 
obrgktl. Waldung bilder nur 1 Mevler und beſteht aus Baden, 
Tannen, Pärchen, Fichten, Kiefern und aus etwas Eichen. Die 
Jagd liefert Rehwild, Hafen, Nepphühner, Moos und 2Bald« 
fchnepfen, wilde Gänfe und anderes Wildgeflägel,. 
Der Stand des landwirthſchaftlichen Viehes beſteht in 


obrigkeitl. unterth. 
Pferden... 6 380 
Ninvib . . 160 700 
Schafen ... 1200 200 


Das Vieh des Unterthans iſt von gemeinem̃ Landſchlage, 
das der Obrgkt. aber, und ganz beſonders die Schafe, hoch 
veredelt. Letztere beſitzt 5 insgeſammt eben gelegene ſehr 
zweckmäßig und niedlich gebaute wie auch mit Wetterableitern 
verſehene Meierhöfe, nämlich im Markte Paskau und in 
den DD. Zabna und Groß-Hrabowa, von denen der erſt er⸗ 
wähnte nur mit Hornvich, Die beiden andern zugleich-auch wit 
Schafen beſetzt find. Dabei wird durchgängig Fruchtwechſel⸗ 
wirthſchaft betrichen und zwar theild durch eigene Pferde, 
größtentheils aber mittelit Der aus 4529 beitehenten Zug- und 
11560 Fuß-Frohndienſten. Auch werden in denjelben, bejon« 
ders in dem’ zu Pasfau, mehre Arten etler Käfe erzeugt, Die 
nicht nur in der Provinz, fondern auch in der Refidenzitadt 
Wien einen guten Abfag finden. — Die Obſtbaumzucht er 
freuet ſich der eifrigiten Pflege von Seite des gräfl, Beſitzers, 
und zwar ſowohl in eingefricdeten Gärten wie auch im freien 
Felde. So enthält ver 50 n. ö. Metzen Ausfaat betragende 
hichfel. Schloßgarten 1 über 2O KL. langes Glashs. mit einer 
Menge von Pomeranzen = und Gitronenbäumen von feltener 
Höhe und Erärfe, 1 PfirfihesTreibh,. von SO KL. Länge, } 
Ananashs., 1 warmes Treibhs. für tropiihbe Gewächſe, 1 Zei 
genhe. morin befonders 2 X-änme binfichtlidh ihrer Stärke wes 
nige ihres Gleichen finden, und jonit eine Menge ter edeliten 
Obſtbäume jeder Art. Bon Geite der Unterthanen verlegen 
fib nur die Einwohner von Ziabna, Neu⸗Biela, Mittrowitz, 
Krmelin und Oppersdorf auf die Obitbaumzucht mit größerer 
Sorgfalt. Die Bienenzucht ift unbedeutend. 

Der Hauptfig dee Gewerbe ift der Marft Paskau. 
Sie werben von 55 Meiftern betricben; worunter ſich 1 Lein⸗ 
wandbereiter, 3 Mahlmäller mit 2 Brettfägen und 9 Tuchma— 
cher befinden. Mehre Leinmantweber vod Tlachsipinner gicht 
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fammelte zahfreihe unb anderlefene Bibliothek und eine 
Sammlung ver Münzen alter rönifch. Kalfer, vom Jul, Eäs 
far an bis zum Erlöfdyen der römifhen Kaiferwärde (1806) 
und mehre Foftbare Gemählde, zumal von Monte Rosa, vor 
vielen andern dieſes Kreifes ſehr vortheilhaft ausgezeichnet. 
Ringsherum ftehen die im italienifchen Geſchmacke erbauten 
Beamtenwohnungen und die obrgktl. Stalungen; weiter hin ber 
mit einer Säulenreihe gezierte, im neueiten Styl gebaute und 
durchaus gewölbte Meierhof, und fd. an das Schloß ftdßt der 
im englifcy =» franzdfifhen Gefchmade angelegte, mit ZTempeln, 
MWafferfünften, 1 Jäger⸗, 1 Bilder und 1 Taubenhs, nebft 1 
fe 9. Marmorbade geibmädte Sarten, von beffen anderen 
©Seltenheiten ſchon oben die Rebe geweſen. Hier ift auch eine, 
fhon 1538 (f. die Beſitzer) beitandene Pfarre, Kirche und 
Schule Mijtefer Dekanats und unter obrgftl. Schuge, zu berem 
Sprengel nebit Paskau ſelbſt, noh die DD. Paskan, 
Biabna, Oppersdorf und Mittrowitz gehören. Die 
dem hf. Laurenz geweihte Kirche mie 3 Altären, beftand ches 
dem von Holz, wurbe 1740 aus gutem Wraterial erbaut, 
1828 bedeutend erweitert, und bewahrt außer einem aus Ala« 
bafter kunſtreich gemeißelten fterbenden Heiland (ein Geſchenk 
des Freih. v. Rebentifh) und 1 fehr fchönen Drarienbilde mit 
dem Sefusfinde (oberhalb des Taufbrunnens) , auch die ſterbli⸗ 
chen lieberrefte des ehemaligen Beſitzers, Joſeph Sf. v. Mite 
trowſky und Nemiſchl, k. k. Yeldzeugmeifterd und Kommandi⸗ 
renden in Siebenbürgen. Auch dieſe Kirche und Pfarre haben 
die maͤhriſch. Brüder ſchon im 16. Jahrh. an ſich gezogen und 
fie wurde erſt 1635 den Katholiken wieder zurüdgeiteltt. 
Nebſt dieſem hat der Ort auch noch 1 obrgftl. Brauhs.,1 
eben ſolche Tuchwalke und an ber nahen Oſtrawitza 1 Mühle 
mit 1 DBrettfäge. Auf den 3 Jahrmärften (an Georgi, 
am Dienft. vor Mar. Geburt, und Dienft. nad Lukas), au 
deren Bortagen auch Flachs⸗, Garn⸗, Wolfe: und Biehmärlte 
abgehalten werden, finden bie bereits oben befprocdhenen Ges 
werbserzeugniffe der Einwohner Paskau's ſowohl wie die ber 
Umgebung ihren Abfas. — Wann und von Wem das ehmalige 
Dorf Pasfow zum Städtchen, als weldes es im J. 1538 
erfheint (f. oben), ‘ erhoben wurde, weiß man bisher nicht, 
und chen fo wenig welche Geſchicke es im Ablaufe fo vieler 
Jahrh. Ferlisten; nur ſagt man (ohne weiterer Begründung), 
Dad es vor dem SOjähr. Kriege ſehr blüähend und im Beſitze 
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1/a St. f. an der Straſſe nad) Braunsberg, die älteſte und 
auf gleiche Weife angelegte Niederlaffung , zählte 18 9. und 
143 €, (81 mul. 62 wbl.). — 11. Zlabına. 1/4 M. fi. 
an der Dlefchna , zählt 53 H., 313 €. (145 mnf. 170 wbl,) 
und hat 1 in fehr gefälliger Form und regelmäßig erbauten 
hſchftl. Mhof, 1 Erbrichterei und 4 Mühle, 


Olmůtzer Fürftserzbifhöflihe Lehen-Herrfhaft Groß- 
Neterswald mit den Lehen- Gütern Alt-Biela 
und Zabrech. 


Lage. Diefer vereinigte Körper liegt am rechten Hfer 
der Oder im Norden des Kreifes und zerfält in 2 durdy das 
Dom, Altendorf von einander getrennte Theile, nämlich in 
Groß »Peterswald, welches von den Vätern Altendorf, Trnawka 
und Neuhübel umgeben ill, und in Zabreh mit Alt« Dicke, 
welche mit Mähr. Dftrau, Hochmwald und Paskau gränzen. 

Defitzer. Seit der Mitte des 17. Jahrh. beſitzt 
bieje Hfchft das Dlmüger Domfapitel, dem bie einzel 
nen Theile derfelben zur Entichädigung für Die während ber 
Rebellion erlittenen Verluſte, als bifchfl. Lehen gegeben wur: 
den. Bon frühern Beſitzern laſſen fid) aber folgende nad 
weifen : ü 

a. von Petersmwald. Diefes Stammgut bes alten und 
fehe begüterten, aber 1763 in Männern auggeftorbenen Her: 
rengefchlechtes Peterswaldſty v. Peterdwald, befaß, ald Big 
thum-gehen, Peterv. Peterswald im 3. 1373 und wies 
f. Grau Caͤcilia 8 ME, jährl. 3. in dem D. Buk ald Morgen« 
gabe an '), Er Ichte noch 1379, aber 1387 wird fchon ein 
Paul v. P. genannt, deffen Gattin Agnes an Mir v. Wits 
ſchitz das D, Witſchitz verkaufte ?), Ein Peter v. Noß—⸗ 
wald fol im J. 1408 mir Peterswald belehnt worden feyn 3), 
aber fhon 1417 wies ein Raczek v. P. f, Gattin Anna 2 ME, 
jährl, 3. auf 2 Lahne im D. Wazan an *) und auch Parbufch 
v. Peterswald Calias de Tupecz) erhielt 1437 von Mfgfen 
Albrecht 8 Lahne im D. Chile 5). In den 3%. 1470 bie 1492 





ma *) V. 10. 9% Auszüg. aus d. bichfl, Echntaf. *) ix. 
u )X. 11. 
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Sf. Wenzel v. Wrbna verliehen. Darauf Fam es an dem 
Domdechant der Dlm. Kirhe Andreas Freih. Orlifv. La⸗ 
ziska, und nad: feinem Abſterben an f. Brudersſöhne bie 
Freihh. Stanislam und Niklas DOrlif v. Laziska, bie es 
aber nur bis 1652 beſaßen, weil es lehenrechtlich dem Big. 
thume zugeiprochen und fchon im folgenden J. vom Biſch. Leb⸗ 
pold dem DOlmüger Domfapitel gefchenfe wurde '*). Seitdem 
it es mit Groß» Peterswald vereinigt. — Das volle Eigen- 
thumsrecht (Inveſtitur) der DD. , fonft eigener Lehen des Bis—⸗ 
thums: Biela (Alt), Wifhfowis, Groß⸗ und Klein » Kofchatfa 
u. a. ward dem Domfapitel vom Kardinal und B. Franz v. 
Dierrichitein gleichfalls eingeräumt 8). 

Befhaffenbeit. Die Größe ber Oberfläche dies 
fer vereinten Güter beträge 7020 Joche und die Testere ift, 
mit Ausnahme einiger Dügel ſo. von Groß⸗Peterswald, von 
denen nur einer »Wrchowina« benannter (104 St. fd. von dies 
fem D.) auf 158,70 trigonometrifch beftimmt ift, durchweg 
eben, Nebſt der Wrehowina hat der F. E. Generalftab eine 
von der Kirche in Alt⸗Biela 200 Schritte n. entfernte Stelle 
auf 143,07 beitimmt. 

Bon Gewäffern berührt im WNW. bie vom Neuhüb⸗ 
Ice Gebiete fommende und von ©. nah NR. fließende Oder 
die Gründe dieſer Hfchft., trennt auch hier Mähren von Gchles 
fien (dem Tefchner Kr.), und Übertritt, nachdem fie die gleiche 
falls von Neuhübel herüber ftrömende Lubina und den von 
Altendorf kommenden Badı Ondregnida bei dem D. Klein- 
Koſchatka aufgenommen, auf das Gebiet der Stadt Mähr. 

Oſtrau. Sie ift wegen des oftmaligen Nudtretens und ganz 
befonder® wegen der zahffofen, cin wahres Labyrinth bildenden, 
Krämmungen ihres Laufe® den. Wicfen allzuoft verderblich und 
ebenfo die bei ftarfen Regengüßen fehr reißende, beinahe ufer: 
loſe Lubina. Deiche giebt es Feine. 

Die Bollömenge beträgt 3690 (1759 mat. 1951 
wbl.) Seelen, bekennt ſich, mit Ausnahme von 12 Yuden auf 
bem odrgftl. Branntweinhaufe zu Groß -Peterswald,, insge⸗ 
fammt zur katholiſchen Lehre und ſpricht Mährifch; nur 
die Anfiebler in Rofenthal reden auh Teutſch in Kuhländer 
Diundart. - 

Die Ertragsgnellen fowohl ber Obrgkt. ald aud 





24) Zlobigko Hasrüg. dus der diäl. Legen. *%) Gurı de. 


Ruhr = 5 59 
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ber, 4 Mahl: 1 Zägemülfer ꝛc.); viele der Unterthanen er: 
nähren fi auch vom Taglohn und bie Anficdler in Roſenthal 
find inogefammt Maurer, Zimmerlente und Etrumpfitrider. 

Für 713 fchulfähtge Kinder find 5 Schulen, nämlid 
in Groß⸗Peterswald, zu Der auch die zum Gute Neuhübel ge⸗ 
hörige Anfiedelung Lilien gehöre, in Alt« Biela, mit den bahin 
eingefchulten fremdhichftl, DD. Neue Biela (Hſchft Paskau) 
und Proßfowis (Gut Altendorf), und in Zabiech. 

Die Urmenanitalt in Groß⸗Peterswald unterftüßt 
mit den Zinfen eines Stammvermögend von 26% fl. uud mit 
gefammelten Lebensmitteln jührlid . . . 10 Arme 
bie in Ult- Biela, mit Stammvermögen von 385 fl. 19 » 
und jene in Zubrech mie Deo, von 116 fl. 4 » 

Für die Gefundheitgpflege beiteht ein von der Obrig- 
keit beſolteter Wundarzt in Groß» Peterdwald und 4 Hebam- 
men, nämlid in Groß⸗ und Kleine Peterdwald, in Alte Biela 
und in Zabrech. 

Das Gebiet wird durch die von der Stabe Mähr. Oftrau 
aus durch Alt-Bicla, Altendorf, Groß: Peterswald nach Engels⸗ 
wald und von da Bid zur Poſtſtraſſe nach Liebiſch (zwifchen 
Neu s Tiefhyein und Freiberg) aus N. nach ©. — ferner durch 
eine zweite von Neudorf (Mähr. Oftraner Gebiet) über Zabred 
nady Pasfau, alfo von NR. nah SO. führende Handels—⸗ 
firaffe durchſtrichen, der vielen und guten Randwege nicht zu 
gedenfen. Die nädite FE. F. Poſt in Freiberg. 

Ortbefhreibung. Zu diefer Hichft gehören fol 
gende Ddrfer: 1) Groß⸗Peterswald (cwelky Peli- 


“ wald), 6 M. nnd. von Weißkirch im Thale am rechten Ufer 


der Lubina und an der Handelsitraße von Mähr. Oſtrau nach 
Neu-Titfchein, Hat 95 9. mit 655 E. (510 mnf. 525 wbl.) 
und einen Viehſtand von 95 Pfd., 8 Ochſ. 18% Küh. und 
1540 Schafen. Hier befinder fi) das obrgktl. Wirth 
fhaftsamt, 1 altes Schloß mit einem jetzt unbenäßten 
und mit dem Wappen des Sohann Peterswaldffy gezierten 
Ritterſaale und einer Wafferleictung, die vortrefflihes Trink⸗ 
waffer liefert ; ferner 1 obrgktl. Mhof, 1 Brauhs nchit 1 Brannt- 
weinbrennerei. Die dafige dem hf. Niklas geweihte Kirche 
mie 2 Ultären, zu der der E. k. Rigsfonde im 3. 1784 eine 
£ofalie geftiftet, wurde von demfchhen 1795 an der Stelle 
einer frühern alten (eine Glotke har die Jahrzahl 1584), meiſt 
auf ihre eigenen Koiten erbaut und unterſteht, fanımt der 
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wiewohl oßne weiterem Erfolge heimgeſucht Gaben 29). — 
3) Groß⸗Koſchatka Cweikä Kolsatka), n. 1/2 M. an 
der Lubina, hat 28 H., 182 E. (84 mul. 98 wäl.), 25 Pfd. 
and 72 Kühe. Es iſt mac Altendorf eingepf. und eingeſch. 
und hat an der Lubina 1 Mühle. Das D. iſt alt; denn fchon 
1492 nennt fih Johann Peterswaldſkh in einer Urfunde des 
K. Wladislaw darnach. — 4) Klein-Koſchatka Cmalä 
Ko.), n. an das vorige anſtoſſend, mit 31 H., 147 E. (70 
mn. 77 wbl.) und 35 Kühen. Es it gleichfalls nad Alten⸗ 
dorf eingepf. und übrigens eine Anficdelung neuerer Zelt. — 
5) Klein=Petersmwalb Cmaly Petrwald), 1/% M. w. 
am linfen Ufer der Lubina, hat 53 9. 369 E. (183 unl. 
186 mwbl.), 81 Pfd. und 118 Kühe — 6) Rofenthal 
(Ru2idul, auh Dworkowyce), 1/4 M..f. an der Straſſe 
von Mähr. Oftrau nad, Neu» Titfchein,, iſt eine aus obrgktl. 
Müofsgründen dur den Olm. Domherrn und Weihbifhof Karl 
v. Rofenthal im 3. 1789 entftandene Anfiedelung, gegenmärtig 
von 25 9,, mit 165 E. (70 mai. 98 wbl.) und 33 Kühen. 
An der vorbei fließenden Rubina befindet ſich 1 der Tuchmacher⸗ 
zunft in Wagıtade (k. F. Schlefien) von der Obrgkt. emphit. 
verfaufte Zuchwalfe. — 7) Wiſchkowitz (Wilskowrice), 
1 M. n. eben gelegen; hat 48 H., 295 €. (119 mut. 176 
wbl.), 27 Pfd., 100 Küh., 20 Schafe und 1 dem hi. Johann 
v. Nepom. geweihte Öffentlihe Kapelle Wir lefen in einer 
Urfunte des Marfgraf. Sohann vom 3. 1572, daß er dem 
Herſch v. Rokitnitz, für geleiftete Dienfte, Das halbe D. Wpfffos 
wie fammt dem halben Hofe und der Hälfte der Veſte verlie 
hen habe ?°); es iſt aber dahin geitelt, ob damit dieſes 
Wiſchkowitz (und gleihwohl fennt man ein anderes in bdiefem 
Theile der Provinz nicht) gemeint ill. — 8) Zabred, 
1 1A M. n. an ber Hanbelsftraffe von Paskau auf das M. 
Ditrauer Gebiet (Neudorf), in einer Ebene und am rechten 
Ufer der Ober, hat 101 9. mit 760 €. (379 mni, 381 wbL.), 
106 Pfd., 16 Ochf., 308 Kuͤh., 30 Schafe, ferner eine obrgktl. 
Beamtenswohnung , 1 gleichfalls Hichftl. Mhof, und 1 zum 
Miftefer Defanate gehörige und unter dem Schutze des F. k. 
Rigsfds. ſtehende Kirche, Lokalie und Schule. Die Erftere 
ift der Helmfuhung Marlene geweiht, war bis 1815, we fie 


20) Dafig. Kircheinventar. **) ddo. Brune fer, II, infra octar, 
Epif, im M. GSt. Archiv. 
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(70 mn. 90 wbl.). Sie ernähren fi von ber Landwirth⸗ 
fchaft, mitunter auch vom Taglohne. Zum Betrieb ber eritern 


hat man an obrgktl. unterthan. 
Aeckern 43. 228 D Ki. — 226%. 1292 u RL. 

s Wiefen 41» 420 » — In 656 
Gärten — 1 — ” — 5 n 1502 „ 
Hutweiden — » — — 31» IE „ 
MWaldung 69 » 506 „ — — 5 — 


Der tragbare Boden beſteht aus Thon und Letten, bie 
und da auf groben Sanditein aufgelagert, und bringt, nur nicht 
in allzu naffen oder trocdenen Jahren, Weizen, Roggen, Gerite, 
Hafer, Kartoffeln, Kraut und Hülſenfrüchte im reichlichen Maße 
hervor. Die obrgftl. Wald ung bilder 1 Revier, und befteht 
aus etwas Eichen, mehr Biefen, Weißbuhen und Efpen; bie 
Sagd auf Hajen und Repphühner, it unbedeutend „.-ebenfo 
auch die Obſtbaum⸗ und Bienenzucht. 

Der Viehſtand der Unterthanen (die Obrgkt. hält koinen) 
zählt nur 25 Pferde und 35 Kühe, beide gemeinen Landſchlages. 

Den Unterricht erhält die jchulfähige Jugend (28 ©.) 
in der Schule zu Dumazelid (Drewohoitig. Hft.), wohin ber 
Ort eingepfarrt it, und die 2 Armen werben von der Ges 
meinde felbit hinreichend verpflegt. Aerztliche Hilfe ſucht 
man bei den Aerzten in Feipnit und bei der Hebamme in Zefa: 
towitz (Hft. Prerau). 

Das Gebiet wird von der von Drewohoftig weitlid nach 
Prerau führenden Handelsſtraſſe durchſchnitten; Die näch—⸗ 
fie k. k. Poſt aber iſt in Groß-Augezd. 

Ortbeſchreibung. Podoly, f.2 MI, von Weiß⸗ 
firh und 1 M. von Leipnik in einem von Fleinen Hügeln ums 
gebenen Thale gelegenes D. von 253 H. mit der bereits oben 
angeführten Bevdlferung und dem DBiehitande. Es ijt zugleidy 
der Amtsort ded Gutes und gehört zur Kirche und Echule 
in Domazelig (Hfchft. Drewohoſtitzſ. Wilhelm v. Pernitein 
verzichtete im $. 1510 zu Gunſten der dafigen Einwohner auf 
das Anfaltsrecht 7), und die Stadt Peipnif überließ 15420 dieſer 
Gemeinde 4 Hutweiden gegen einen jährl. 3. von 1 Schck. und 
18 Grofch,nerblich, jedoch mit dem Beding, daß jtetd 10 Eichen 
Darauf erhalten werden follen ®). ' 


7) dd. wf w fobotu den fw. Bitha. F. M. *) ddo. w Lipniku den 
fw. Urbans. . Eben ba. 
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Allod » Herrſchaft, Brerau fammt dem Gute 
Zelatowiß. 


Lage. Diefes Dominium liegt im ſuüdweſtl. Theile des 
Kreifes und graͤnzt oſtl. mit Roketnitz, Leipnif, Trſchitz und 
Podol) , nördl. mit Diewonoftig, Biſttitz, Holeſchau und Pie 
Wawelf, ſadl. mie Mofchtlenig, Kremfier u. Tobirfhau und weſtl. 
mit Nenafowip, Ezefin und Rofetnig. Das D. Beniow liegt 
ſadoſti. ganz abgefondert zwifchen den Dom. Diewopoftig und 
Pieftawelt, 

Befitzer. Daß Preran und das zu dieſer Burg und 
Stade Gchdrige *) von ben Älteften Zeiten an bis in den Ber 
ginn des 15ten Jahrh. cin landesfürſtliches Eigen gewefen 
und — wenigitens nach bisher befannten Quellen — bie Tempel 
herren als DBefiger deffelben im Adten Jahrh. ſich nicht. erwelr 
fen laſſen, zeiget die Geſchichte der Stadt (f, unten). Im 3. 1415 
befaß pfandweife vom K. Wenzel Milota v. Iworfow: Krawar 
die Stadt Prerau fammt Zubehör, und wies f. Gemahlin Anna 
v. Welffendurg 1000 Mf. als Morgengabe darauf an ?). Geit 
4418 fol fie auf gleiche Weife Joh. v, Tworfow-Kramar 
auf Oderberg befeßen haben 3), und daß 1436 Wof v. Sur 
wineh fie eben jo inne gehabt, um 1459 aber Wilhelm 
Purliize v. Poforit widerrechtlich au ſich geriffen hatte, 
erficht man gleichfalls aus ber Geſchichte berfelben. Im 3. 1457 
verpfändete K. Ladiffaw an Foh. v. Ezimburg für 3000 
Dufaten die Stade ſammt ber Burg und dem D, Syrawa und 
fo aud, 1465, K. Georg für nod andere 2000 fl. Etibor 
v. Ezimburg trat 1470 das Pfandreht an Albredt 
Koffav. Poftupih und biefer 1475 an Wilhelm vo. 
Pernftein ab *), welhem die Könige Mathias u. Wladiſlaw 
(1487) bie Burg und Stadt Prerau ſammt den DD, Pred- 
mofty, Syrawa, Lhota u. Ezechy für die Summen, bie er auf 


*) Nach einer Notiz im Cod, Pernstein, fol, 98, melde 1509 aus 
den Gtadt: Prerauer Grunddüchern genommen wurde und befagt, 
daß i. 3, 1399 Mfaf. Jodof Dies aus den »ülteftene Regiſtern 
ausziehen ließ, waren folgende DD, zu Arbeiten bein der daſigen 
Burg verpflichtet; dieſſeits der Belihwa: Beniow, Jankowitz, 
Stoczei, Koflowig, Zarich, Ehropin und ıfa Vohor; und jens 
feits derfelden: Diubonig, Dradet, Kamanv, Teinech, Guchomeyy, 
BWargenowis und Penczig. *) VI. 31. ?) Sqhwoy Ul. 156, 

” *) Cod, Pernstein, fol, #8, 89. go. 3a 
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den Rau und Ausbefferung ber Burg verwendet, fogar erblich 
überliegen 5). Er verfhrich 1492 diefe Hfchft. nebſt Drahos 
tuſch und Leipnif f. Gemablin Johanna v. Biblig für ihr um 
412,000 fl. abverfauftes Gut in Bohmen und ale Worgengabe 
von 3000 fl. 6), übertrug aber i. 3. 1504 biefe 15,000 fl. 
von Prerau auf Plumenau u. Proßnig 7). Derfelbe Faufte 
auch 4480 von Ctibor Dbefilif v. Lipultowig auf Weffelitzto 
4 Hof in Prerau (wie ihn dieſer von Etibor v. Ezimburg inne 
gehabt) für 200 Dufaten, von der Margarerha Wierna (1484) 
die Prerauer Bröde und Mauth für 100 Schck Groſch., im 
J. 1491 von den Waifen des verfchulder + Wenzel Sulowſky 
v. Trjebul das D. Veniom fammt Mühle und Zubehör für 
1200 Dufaten ®), vom Kremfierer Kolegialfapitel (1510) das 
D. Popowitz (Klein « Popom., Popumef) um 450 fl. mähr. ?); 
erhielt 1505 von Zoh. Raczowſky 1 Hof jenſeits der Betſchwa⸗ 
brüde (welden dieſer vom Prokop v. Zamofti erfauft hatte) 
abgetreten, und Faufte auch vom Georg Lefftienffy v. Predmoft 
(1507) den Freihof zu Piedmoſt hinter der Kirche fammt 
Aeckern u. Oärten für 180 Edi. Groſch. 120). Wilhelm fl. 
1520, und es folgte ihm f. Cohn Johann, biefem (j. 1548) 
der Eon Wrariflam nnd fo auch deſſen Echn Joh. v. 
Pernitein nad. Der Letztere und f. Bruder Maxmillan 
verfauften i. 3. 1590, nebit den Hfchften Tobitſchau, Kogetein 
u. Kralig, aud bie Burg und Stabt Prerau mit der Mauth 
und den DD. Piedmoſt, Beniow, Kozlowitz, Popowitz und dem 
Kriminalgerichte zu Preran (wozu 26 DD. gehörten) dem k. k. 
und F. fpanifch. Rathe u. Oberſten Roh. Mantyf v. Lar 
für 250,000 fl. ?'), mußte es indeß, weil die Wittwe des 
bald nacıher + Käufers, Dorothea v. Fels, zur Uchernahme fid) 
nicht verpflichten wollte, in bemfelben Werthe wieder zurüdneh- 
men '?). ber bon 4596 '3) verkauften landrechtl. Ber 
vollmäctigte ber. Preraner Bürgerfhaft diefe Hſchft. 
fammt Patron, und DD. für 52,000 fl. mähr., weil aber bie 
Käufer zum Beſitz landeäfl. Güter nicht berechtigt waren, fo 
mußten fie ſich und auch die Hfchft, In demſelben Jahre ’+) dem 
Landeshauptmanne Friedrich d. Alt. v. Bierosin für 


2) xm. 5. ®) XIV, 12. ) XV. 20, .*) Cod. Perastein, fol. 
86. 96. ?) ibid, fol. 100. 4°) ibid, 204. 106. 24) XXX. 37. 
»*)XXXL 15, 2°) ddo. m Brnie m citwitet yo fm. Bacylamie. 
#*) ddo, na Bidloemitigäg w nette, ver yumakta (met. Hawic. 
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tib (auf Geppersdorf, Troplowiß, Obere und Niedermiefe, Ro« 
ven, Nafidi u. Klempitein) für 64,000 fl. rh., der fie aber 
(uebft dem Brabanffyichen Ritterfig) ſchon am 12, Juli 1692 
dem k. f. Käm. geheim. Konferenzrathe, Bizefanzler und Ritter 
des gold. Vließes, Gottlieb Sf. v. Windifhgräß für 
105,606 fl. rh. verkauft hatte. Nach deffen Tode fiel fie 
fe Sopne, Leopold Joh. Viktorin Sf. v. Windifchgräg 
(auf Ezefin, Rothlhota und Horowitz, k. f. Käm, u, geheim. 
Rathe) zu, welcher fie am 22, Juli 1752, nebit dem Gute 
Szefin mit Schloß und Zaberzna Lhota, dem Joh. Binzenz 
Zieletzky, Ritt. v. Poczenib (auf dem Lehen Wſſecho⸗ 
wis u. Allod Glockersdorſ) um 180,000 fl. rh. und 1000 fi. 
Schylüffelgeld Füuflich überließ. Diefer farb fehr verfchulder, 
und fo faufte am Aten Februar 1745, nochmals die Gtadt 
Preran diefe Hſchft.; als aber der Kauf („weil ber fun- 
dus solutions nice für zugänglicd) befunden wurbe«) nicht 
ratificire ward, fu verfauften fie (am 6. März db. 3.) nebit den 
Gütern Ezefin, Piencziczky u. Zabeczna Lhota, dem Nitterfig 
Brabanffo, 1 Biergarten, Brau⸗, Branntwein⸗ u. Lederhs, 
Miohfen u. f.w., landrechtliche Bcvollmächtigte dem meiltbiethen« 
den Amand Ant. Herrn v. Peterswald auf Tobitfchau, 
Strilef x. für 163,000 fl. rh. Nach deffen u. feines Neffen 
Tode (1765) fick, nebit den andern Gütern dieſes Haufes, 
Prerau ſammt Ezefin, dem Franz Joh. Joſ. Sf. v.Khän« 
burg (auf Tobitfhau, Ezetehowig ꝛc., k. k. geh. Rathe u. 
Erzſchenk des Hochſtiftes Ealzburg) zu, der es aber fon am 
9. April 1766 dem F. F. Scneralfeldwachtmeifter Ernit Freih. 
v. Petraſch für 150,000 fl. rh. verfaufte. Diefer u. feine 
Gemahlin, Elifabeth, geb. v. Zrig, traten (30. Jänner 1774) 
wegen Ultersjchwäde ihr ſämmtliches bewrafiches und unbeweg- 
liches Vermögen ihrem Sohne Franz, Freih. v. Perrafch ab, 
und für diefen verfanften (Schulden halber) am 20. Mai 1780 
landrechtl, Bevollmächtigte die Hfchft. Prerau allein (die Güter 
Ezefin, Klein » Pencziez u. Zabeczna Lhota behielt fid, Franz v. 
Petrafch vor) ſammt den Paffiven um 95,097 fl. ch., dem 
Hiacinth, Freih. v. Bretton, der fie aber fchon am 
41. Dez. 1795 dem Unton Graf v. Magnis für 210,000 fl. 
rh. ebenfalls Päuflid, überließ. Diefer (geft. am 5. Sun. 1817) 
ergannte lehtwillig (am 11. März 18411) feine 2 Söhne zu 
Erben f. Güter Prerau u. Preftawelf , und zufolge des Erb» 
vergleichs zwifchen ihnen ward die Hfchft. Prerau nebft dem 
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Gute Preftawelf am 14, Mai 1824 und am 13. Juli d. J. 
auch das Gut Zelatowih dem gegenwärtigen Befiser, Wil: 
helm Grafen v. Magnis, cingeantwortet, 

DBefhaffenbeit. Die Herrſchaft Prerau fammr 
dem Gute Zefatowig nimmt, mit Ausnahme der befonders abs 
gehandelten Stadt Prerau, einen Flaͤchenraum von 3952 Jod, 
461 I Kl. ein. Die Oberflihe des Gebietes it meit eben, 
nur bei den DD, Predmoſt, Tuczin und Zefarowig erifft man 
ambedeutende Anhöhen, welche auch Kaffjtein liefern. Der Bor 
dem iſt hinſichtlich feiner Befchaffenheit ſehr verfchieden, im 
Ganzen jedoch mehr als mittelmäßig fruchtbar; am erträgnißs 
reichjten aber bei Predmojt und Popowis, wo feine Oberfläche 
aus mit tragbaren Sand gemilchtem Lehm bejteht; bei den ans 
dern Ortichaften hat er theils mehr Sand und fchweren Lehm, 
theils fchwarze Lette zue Unterlage, iſt daher unergiebiger und 
mitunter auch ſchwer zu bearbeiten. 

Der Hauprfluß iſt die Betſchwa, welche nöftl. von Leip- 
nif kommt, und beinahe durch die Mitte des Dominiums hart 
am mördl., Stadttheile gegen SW, der Hit. Kremfier zuflicht ; 
als reißender Gebirgsfluß verurfadht fie beinahe alljaͤhrig durch 
Ueberſchwemmungen großen Schaden. Gie führt nur felten 
Karpfen und Hechte, wohl aber Barben und Weißfiihe, Die 
von Diewohoig Fommende Mofchtienfa durchzieht die 
Beniower Gründe und Übertritt gleichfalls auf das Kremfierer 
Gebiet. An Deihen mangelt es der Hſchft. ganz. 

Die Bevdlferung beiteht aus 2092 Ratholifen 
(979 mal. 1113 mwbl.) und 263 Juden; Ichtere wohnen in 
der Stadt Preran. Die herrichende Sprache iſt die mähris 
ſche, doch reden auch viele Einwohner der Stadt und fo and 
tie Juden Teutſch. Ertragsqguellen find: bei der 
Hſchft. Preran 

ber Ertrag obrigfeitt. unterthän. 
von Aeckern 7053. 1955 Dt. — 1457 3. 350% OR. 
— Biefen 13 — J. — 27 — 
Gärten 5 — a — 440 — 
Hutweiden 52» — » — 100 „ 581% 
BWaldung 117» 653 » — Alm 767 

bei dem Gute Zelatowitz 
von Aeckern 381 3%. 101 TR. — 6903. 756 D Kt. 
— Biefen Un 80 un — 50m — » 
— Gärten Mn = ar Ann 








392 


obrigkeitl. unterthau. 
von Hutweiden 82J. — DA. — 1553. — 2 gt, 
— Waldung 1». — PER EEE 


Der Boden bringt alle Getreldegattungen hervor, und «es 
werden nad einem mittleren Durcfcpnitte an 3, bie 4000 ME. 
Weizen, 200 Mt. Roggen, 4300 DH. Gerfte, 2000 Mg. Ha» 
fer, 200 MH. Erbfen, 500 Mtz. Linſen, 3600 MH. ungemach ⸗ 
ter Hirfe und ctwa 160 Er. Hanf auf die nachbarlichen Wo⸗ 
chenmärfte jährl. zum Verkaufe verführt. Außerdem wird hier 
auch Flachs gebaut, der aber, fo wie bie größere Menge des 
Hanfs von dafigen Leinwebern zu gemeinen Leinwandgattungen 
verarbeitet wird, die in großer Menge von ben Dfbewopnern 
deshalb bendthige werden, weil ber Anzug des weiblihen Ges 
ſchlechtes, außer einem Kopftuche und einem Minterrödel, aus 
Leinwand befteht. . 

Die Waldfultur iR unbedeutend, weil die Obrgft. nur 
bei dem D. Beniow eine aus gemifchten Laubholzgattungen be« 
ftehende Waldftrede von 117 Joch 655 KL. befigt, die in 
28 Schläge eingetheilt, einen Theil des Deputatholzes , jedoch 
fein Bauholz, liefert. — Jagd; bloße Felvjagd , die fid) auf 
Hafen und etwas Repphühner befchränfe, — Die Vieh zucht 
begreift, außer dem nöthigen Borſten- u. Federvieh, an: 


obrigkeitl. unterthaͤn. 
Pferden . . 6 476 
Rindvich . . . 76 376 
Schafen (Winterftand? . 1772 — 


Die 6 obrgktl. Meierhöfe find: in ber Stadt Prerau, ein 
zweiter 1 Stunde davon entfernt und einzeln lebend, 1 in Pred« 
mot, 1 bei Zefatewig und 2 in Tuczin. — Die Obftbaum 
sucht wird nur in Hausgärten betrieben und befchränft ſich 
auf verfchiedene Arten von Pflaumen, die ald Mus (Powidel) 
bei Mehlſpeiſen und Kuchen an Statt ber Butter verwendet were 
den ; von Xepfelgattungen findet man Borflorfer (Mifchenffer), 
Kreuzäpfel, Ledermütten und auc etwas Birnen. Die meilt 
geböreten Früchte werden zum Hausbedarf verwendet und in 
gefegneten Obſtjahren in Olmüg u. Neu: Tiefhein verfauft. — 
Die Bienenzucht ift unerheblih. — Handwerke: Nebit 
1 Waſſermüller in Beniow und 1 Windmäler in Tuczin zaͤhlt 
man in den DD.: 1 Binder, 18 Schneider, 10 Schufter, 24 
Leinweber, 12 Zimmerleute, 8 Maurer u. 6 Schmiede; fie 
ſtad Insgefamme nur Candmeifter uud naͤhren ſich auch mitunter 
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vom Feldbau. — Der Handel befchränfe ſich (mit Ausnahme 
ber obrgktl. Wolle) auf den Abſatz obiger Erzengniffe auf dem 
benachbarten Märkten und wird durch die aus Ungarn über 
Napagedl Hierdurch nördl. nach Leipnik führende Handels— 
frage, am die ſich im Klein» Popowig eine andere weſtl. 
über Rofetnig und Dub aufchließt, befördert, Mit den benach⸗ 
barten Dominien fteht aber dieje Hſchft. mittelſt gut unterhal⸗ 
tener Landwege in Verbindung. Die nächite Pot it in Oro h- 
Augezd, eine Brieffammlung aber in Kremfier. 

Oeffentlicher Unterricht wird in den Mittelſchulen zu 
Beriow und Pkedmoſt dem größern Theile der * ſchulfaͤhigen 
Kinder ertheilt. 

Die Geſandheitepflege beſorgen: 1 obrigfel., 2 
ſtãdtiſche umd AL jüdifher Wundarze nebſt 3 geprüften Hebamr 
men in Prerau, 1 zu Beniow und 1 zu Tudzin, In der Stadt 
Preran ift 1 Apothefe. — Das D. Predmoit hat eine Armen: 
anjtalt mit einem Stammvermögen von 100 fl., davon und 
andern Beiträgen werden 15 Arme unterjläßt. 

Ortbefcbreibung. 3u diefer Hſchſt. gehören fol 
gende DD,.: 1. Beniow, 1 Meil, d. und nach Mofftienig 
eingepf, hat 98 9. mit 582 €. (26% mul, 518 woll.). Hier 
iſt 1 Mittelſchule, 1 Mühle mit 3 Gängen und bie E, ber 
fihen 82 Küb. und 155 Pfde. — 2. Kozhowih, 12 M. 
nd. an der Betſchwa, zählt 39 H. mit 215 €. (99 mnf. 116 
mol), 51 Küb. und 55 Pfde. — Im 3. 1555 einigen ſich 
Gigyefs v. Kozlow. und Fridlin v. Chilecz hinſichtlich ihrer 
Güter ?*), fo auch 1356 Jauek v. Kozlow. wegen ſ. Antheils 
daſelbſt mit Ulrich v. Kofor ?*), und eben dieſer Janek wei: 
ſet 1359 ſ. Frau Margareth daſelbſt 75 ME. als Morgen- 
gabe an ?3), — Ym J. 1571 gibt Ulrich genannt Howora f. 
Gran Anna auf f. Eigen zu Koffow. und Prus 80 Mk. Hei: 
rathgut ?*), und beide treten 1375 dieſe 80 Mk. dem Oberit- 
Kandfehreider Wenzel v. Miadiegow und f. Frau Anna ab *5), 
welcher der Lehtern 47 ME, Morgengabe daſelbſt verſchrieb 
(1376) 20). Schon im 3. 1573 fol jener Ulrich Howora 
f. Antheil am dem D. dem Wenzel v. Radiczvw verfauft has 
ben 7), ver ihu wieder 1585, mit Ausnahme des mail. Les 
hens, den Zomfif v, Kaplitz *®), und biefer, 1391, ſammt 


a)alahr er) 60. ) 135, 9a) u. in, 9°) in. 18 
7) Scumop MI, 85. ») IV, AB. 
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Mühle u. Zubehör dem Woiflaw Puklicze v. Ezetfowis Fäuflich 
überlaffen harte ?°). Im J. 1392 nahm Klara v. Koßlow. 
ihren Gemahl, Michael v. Ehorin, hier in Gemeinſchaft 3°), 
welcher 1406 f. 50 ME. auf Kozlow. dem Jeſſek Lailoch abe 
trat 3'),. 1482 verfaufte Ruprecht v. Wrehlabie dem Wil. 
v. Peruftein das D. Profenig und 1/2 Kojlowig nebft Hof 3?) 
und fo Fam es zu Prerau — 3. Klein⸗Popowitz (Po- 
puwky), 1/4 M. w., bat 25 9. mit 160 @. (75 mal. 
85 wbl.), 21 Kühe u. 36 Pfde. Diefes D. gab Mkgf. Karl 
im % 1346 nebſt 2 Schanfh. in der Prerau. Borftadt den 
Manflonariern zu Prag, was auch Mkgf. Jodok 1388 beftät« 
tigte 33), aber fhon 1402, als nach dem Tobe eines Bufchel 
ihm (dem Mkgfen) heimgefallen, den 88. Nler, Johann und 
Dpilipp v. Pentfhig für 30 Schck. Groſch. verfauft Hatte. 
(Drig. Kaufbr. in ber Brünn. Landrechts⸗Regiſtr. Nr. 63.) 
Darauf Fam ed an das Kremfierer Kolfegial » Kapitel, von wels 
hem es 1510 Wilhelm v. Pernitein für 450 fl. zur Hft. Pre⸗ 
rau erfaufte. — 4, Ptedbmoit, 1/2 St. w. am rechten fer der 
Betſchwa und an ber Hanbelsftraße nach Rofetnig, zählt in 65 
9. 366 €. (173 mai. 193 wbl.). Hier iſt eine zur Ehre 
der He. Maria Magdalena geweihte, feit 1762 erweiterte 
Pfarrkirche mir 3 Ultären und einem aus 3 Glocken beſte⸗ 
henden harmonifchen Geläute, zu ber aud noch die DD. Pos 
powiß, Dluhonitz, Leyfef, Binarn. Ezefin eingepf, 
find, ferner 1 Mittelfchule, deren Patron ber F. E. Rlgsfond 
if. Das Ulter der Kirche beweifet der Hinter dem Hochaltar 
eingemauerte Grabftein der 1526 T Katharina, Gemahlin des 
Kunz v. Wrchlabie auf Ezefin. Früher fchon war fie eine Pfarr 
kirche, gerieth aber in deu Befib der Pifarditen, und warb 
nad) ihrer Vertreibung eine Commendata der Prerauer Pfarre 
bis 1660, wo fie wieder zur Pfarre erhoben wurde. Auch 
befteht hier 1 obrgktl. Mhof nebft Schäferei und die Einwoh« 
ner befiten 97 Kühe und 72 Pferde. — Das D. gehörte bes 
reits im 14. Jahrh, zur Prerau. Burg, aber auch ein adeliges 
Geſchlecht, das fi darnach nannte, befaß hier Antheile. Go 
Faufte 13568 Math. v. Predm. von der Frau Streſika v. Pres 
rau 1 Hof famme Sarten zu Prerau 34), und 1371 von 
Jak. v. Dobrotig 1 Hof in Dobrotitz 3°). Im J. 1385 ließ 





9) vl, 25. ?°, 38, °H) VI 17. 22) XU, 33, ?°) Dobo, mon, 
ined. Il. 401. °*) 1, 109. °°) 1, 126. 
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Mkaf. Jodok dem Jeſſek v. Trebeffom und f. Erben dem ches 
mals zur Prer. Burg gehörigen Freihof in Pebmoft einles 
gen ’6), und im folgenden J. verfauften Mir u. Peter v. 
Predmoſt der Gemahlin des Adam v. Pkedu., Katharina, ben 
Freihof daſelbſt mit Zubehör 37), biefe aber und ihre Göhne 
veräußerten, 1591, al ihre. Habe dafeldit an Jatſs v. 
Piebm, 3°). Im J. 1597 nahm Malfa v. Piedm. ihren Ger 
mahl Janef auf dem dafigen Freihof in Gemeinfchaft 39). Paul 
v. Predm. verfaufte 1406 dem Adam, Breſs genannt, 1 Dof 
daſelbſt 4°), und 1409 gab hier Stach v. Piedm, 1 Haus 
fammt Garten dem Sulik v. Konitz, dem aber Peter, Sohn 
Gregors von Predm., widerſprach **). Im 3. 1412 verfaufte 
der Olm, Bürger Peter Brod, den BB. Peter und Wach v. 
Pfredm. wie auch ihere Mutter Katharina daſelbſt 1 Hof ſammt 
Zubehör +), und 1416 trat Joh, v. Nofituig den dafigen 
Freihof fammt dem Hügel Sfalfa an Milota v. Tworkow ab 43), 
ber ihm vorerft |. Grau Anna v. Weiffenburg überließ **), 
"aber 1447 fammt der Skalka an Niflas d. Piedm, vers 
Faufte 45). Im 3. 1448 veräußerten Matthäus und Paul 
v. Predm. den Sten Theil des dafigen mittlern Hofes fammt 
Zubehör +4), 1487 ſ. Prerau, — 5, Zelatowig, 1 ©. 
d. hat 68 9. mit 404 €, (196 mni. 208 wbl.), 1 Feines 
Hfhfel. Echloß u. Mhof. Die E. befisen 70 Kühe und 81 Pferde. 
Diefes D. ift mit dem größten Theile des D. Tuczin ein eige- 
nes landeäflihes Gut, von bem ſich folgende Beſitzer nachwei ·⸗ 
fen laffen. Im 3. 1282 erfcheine Predbor v. Zelatowitz *7), 
und 1549 weifet Kadold v. Zefat. f. Frau Anna auf den da» 
figen Hof 100 Mf, ats Mggabe an 9°), Im J. 1568 ver 
Faufte daſelbſt Wiebor v. Namiefft dem Herſch v. Roketnitz 
42 Lah., 2 Gehöfte und 1 Schankhs für 80 Me. +), und 
Lehterer Faufte auch daſelbſt 1575 von ber Wittwe jenes Ka- 
bofd, Anna, BO Mf. Magabe 5°), Im 3. 1392 verfaufte 
Laczef v. Krawat diefes ganze D. den BB. Borzef u. Niklas 
v. Labud 5"), und 1481 Wenzel v. Heraltig den BB. Bene 
zel, Bernard u. Czenet v. Sſtateuberg 5”). Joh. Etern v. 


#6) 42, ) IV, 57. 9%) VI, 26, 9%) Ag. #0) vn. 23. ) 52. 
*>) vill, 22, ) VO 42. #4) a5, 49) X, 43. *9) 57. 
“r) Ms Zeuge auf eimer urt. f, d. Stift Hradifh ddto, Olo- 
muz. XVI Kal. Ocob. *°) 1.7. +7) 1, 111. 3) U. 6. 39) 
vi 36, +”) Al, 28. 
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Sitatenderg auf Domäfelig wies 1511 f. Grau Eliſabeth v. 
Prujicowig auf Domazelig u. Zelatow. 500 She Mggabe 
an 5?), und nah f. Tode verfauften landrechtl. Bevollmäch⸗ 
tigte 1592 dem Joachim Zieranowify v. Sefenis und f. rau 
Anna Bilowjfa v, Slawikowitz, nebit Domazelis auch dus Gut 
Zelatowig fammt Hopfen« u. and. Gärten für 12,536 fl. 
mähr 5°). Diefe Unna F 1608, und im folgenden 3. er 
Faufte Zelatowitz Zdenek Prepiczfy v. Richemburg fammt 12 
Inſaßen im D. Zuczin von ihren Kindern um 12.000 fi. 
mähr. °°). Wie lange diefer gelebe, weiß man nicht, aber am 
24. Zuni, 1682 übernahm Joh. Prepiczfy v. Rihemburg von 
ſ. jüng. BB. Sranz u. Karl, das Gurt Zelatowis u, Tuczin 
gegen die Summe von 14,000 fl. rh. Sm 3. 1731 verfaufte 
Maria Zofepha Gfin. Kokenſka geb. Graͤf. Scyubir v. Ehobinie 
dem Joh. Anton Graf v. Bamberg dieſes Gut ſammt dem Ans 
theil an Zuczin, nebit dem Branntweins und Lederhs., Stein⸗ 
brüchen u. a. um 80,000 fl. rh., der es wieder am 19. Sept. 
17353 an Franz Joſ. Freih. v. Stomm auf Doloplas u. Drews 
nowis um 67,000 fl. rh. veräuß rie. Vom Pehtern gedieh e& 
abermals durch Kauf v. 1. Mai 1747 an Emerentiana verw. 
Sreiin v. Minfwigburg geb. Ottiflaw. v. Kopenis, nebit Ritter 
fis, Mhof, 2 Schäfer, Brau⸗, Branntwein- und Dehlhäuf. für 
die Summe von 67,000 fl. rh., und nach ihrem Zode verfaufs 
ten es landrechtl. Bevollmächtiate Namens ihrer hinterlaffenen 
minderj. Tochter Sufanna am 29. Dftob. 1766 dem Hiacinth 
greih. dv. Bretton k. k. Generalsgeldmarfhall-Lieutenant u. Com⸗ 
mandant der Feitung Olmüs für 68,000 fl. rh., welcher es 
am 1. Sänner 1768 f. an Sohnesſtatt angenommenen Steffen 
Hiacinth Freih. v. Bretton, geb. v. Foucheur f. f. Obriit 
wachtmeifter (den er auch im ZTeitament v. 6. Juni 4775, 
publ,. am 12. Sept. 1779 zum Univerfalerben ernannt hatte) 
um 48,000 fl. ch. überließ. Letzterer Faufte auch noch 1780 
bie Hft. Prerau, und feitdem ift diefes But damit vereinigt. — 
6. Tuczin, 13 St. nö, zählt in 709. 565 €. (172 mut. 
193 wbl.), 58 Kühe u. 97 Pferde; m der Nähe it auch 1 
Windmühle und die Obrgkt. hat hier 2 Mhöfe. 13 dafige 9. 
gehören zum Gute Domazelitz. — Die BB. Tobiad und Bene: 
dikt v. Stralek ‚verkauften bdafelbit 1551 den BB. Joh. u. 
Drslaw v. Kramar 4 Lahne 56), und 1565 tras hier Wilhelm 


ss) XV, 13. 5%) XXX, 136. °°) Sqhwop IN, 212. SH) 17. 
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v. Pawfowih dem Liethold v. Pawlowitz 1 Hof 37), fo. wie 
die Frau des Beneditt v. Tuczin ihre Mggabe dem Jeffet v. 
Tuczin ab 5°). Im 3. 1368 verkaufte Wyczek, Bytoweh ger 
nannt, 3 Lab. u. 1 Schankh. in Tuczin der Olmutz. Kirche 5?), 
und Wof, dv. Krawar trat (1371) 4 Lah. daſelbſt n. a, dem 
Jeſſet Hromada v. Horka ab 6°), Im 3. 4576 weifet Zde · 
net v. Kofor ſ. Frau Elfffa 100 Mr. im Tucz. als Heirarhe 
gut an 61), und Jakob. v. Turz. ſ. Frau eden da JO Mt. 6%); 
Bald darauf (1584) verfaufte jener Jeſſet Hromada dem Mus 
Fat v. Kofor n. a. auch 1 Schanfhs u. 1/2 Lahn dafelbit 63), 
nachdem ſchon 1381 Zdenef v. Kofor dem Hiucz u. Ezenek 
v. Naklo 1 dafigen Hof verfauft hatte **). Czenek v. Tucz⸗ 
wics hier f. Grau Anna 5 MF. jäyrl. 3. an 55), und erſcheint 
noch im 3. 1406, in welchem Boczek v. Labut der Mariens 
kapelle auf d. Friedhofe zu Leipnik 4, Lah., 2 Gehöfte, 2 Ale 
fodhuf und 8 Groſch. jährl. 3, im Tuczin, feines Geelenheils 
wegen, geichenfe 6%), Im 3. 1407 eriheint Wlezek v. Turz., 
der fid) mit Dorothea v. Jarochniewitz einigt 67), und 1447 
Ezenef v. Tucz. ſammt f. Frau Anna 6%); aber 1418 verkauft 
jener Wlezek dem Wenzel v. Zerawig das ganze D, Sedlcze 
nebſt Hof *2), umd Faufte mit f. Bruder Michael den größten 
Theil des D. Pocenig von Joh. v. Porzenig 7°), um es, 1420 
ſchon wieder an Peter v. Mifulowig zu verfanfen 7*), Sein 
Sohn Ezribor v. Tucz. verfaufte 1457 abermals den größten 
Theil v. Poczenitz an Philipp v. Parzlawig 7?), und 1450 
nahm der Zliner Pfarrer Johann den Emerif v. Tucz. auf das 
D. Lhotka in Gemeinfhaft 73). Im J. 1464 Faufte Heinrich 
v. Tucz. von ben Bürgen des F Ulrich v. Cunitz auf Diemohos 
flig die DD. Tuczap u. Pizdratig ſammt Höfen 7*), und 1466 
von Joh. Eernowir das D. Stawifficz fammt Hof und Beite 75), 
das er indeß fogleih dem Heinrich v. Choltitz abtrat 7%), Im 
3. 1481 veräußern‘ die Bürgen des F Wanief v. Prus dem 
Eztibor v. Tucz. das D. Leſſtna 77), nach deffen Tode K. Mas 
thias das ihm zugefallene Recht auf Leſſtna u. Tuczap dent Zdes 
nef v. Pichtenburg einlegen ließ 7%). Als Jaroſlaw v. Pern- 
fein und f. Bruder Wratiſlaw dem Puta v. Ludanitz die Hft. 


#7) 93. **) 94, 39) 113. **) 126, *2 I. 10. 15. sy) 
IV. 327 #4) 10, 8°) v1, a, #6) vu. 8, ©’) 33. IX, 5. 
“10 79) 15 TER TR FA 34. 
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Helfenſtein⸗Leipnik im J. 1554 verkaufte, war u. and. auch 
ein Antheil von Zuczin dabei 7°). Im 3. 1636 befaß Karl 
v. Zierotin daſelbſt 8 Unterchanen *°), und 1670 auch Karl 
Adalbert Swietlik v. Ghes gleichfalls einen 8). 

Unter obrgktl. Schutze ſteht die freie Municipalſtadt Pre⸗ 
ran (lat. Preruvia, mähr.. Prerow). Sie iſt der Sitz des 
hſchftl. Oberamtes, liegt In einer fruchtbaren Ebene am 
linken Ufer ber Betſchwa, über die eine von Holz gut gebaute 
39 KL. lange Brüde führt, und lit 4 St. fm. von Weißfird 
entfernt. Sie zähle ſammt den Gäſſen und Borftädten (Schir⸗ 
zawa, Nowofad und große Diafchfa genannte) in 624 H. 4192 
E. (1985 mni. 2207 wol.), worunter 78 Juden; die andern 
263 Juden, weldhe hier 1 Synagoge mit eigenem Friedhofe 
haben, und deren Häufer (in der obigen Zahl nicht enthalten) 
mit denen der Ehrijten in der fogenannten Judengaſſe vermengt 
find, unterjtehen der Grundobrgkt. Die Stade hat einen Ma 
giitrat, der aus 1 ungeprüften Bürgermeifter, 1 Eyndikns 
und 2 ungepräften Mittelrächen beiteht; 2 Trivialfchufen, 
deren eine (von 2 Klaffen) in der Stadt, die andere in der Bor 
ſtadt Schirzawa iſt; ferner 1 Privatmauthhs am Diesfeitigen 
Ende der Berfchwabräde, 1 Spital für 10 wbliche Perionen 
mit einem Stammvermögen von 5000 fl. W. W. und ein i. J. 
1828 neu organifirted Armeninititue mit einem Kapital 
von 2341 fl. W. W. 8?) und gewiffen monat. Beiträgen, 
“ wovon 47 arme Individuen unteritügt werden. Die dafige Aue 
dengemeinde Hat 2 Spynagogenitiftungen von 120 fl. C. M. 
und 200 fl. W. W. Kapital. Das Flächenmaß des ganzen zur 
Stadt gehörigen Gebietes beträgt: an Aedern 2075 3. 284% 
Dt. an Wiefen u. Gärten 376 3.191 D Kl., an Hutweis 
den u. Geftrippe 1411 3. 314 TI Kl., an Laubholz « Waldung 
463 3. 97% D K., und an Dedungen 67 Joh. Dazu 
kommen noch 3 zinslih veräußerte Mahlmühlen nebit 1 Tuch 
walfe. Der Biehftaud beträgt: 185 Pfb., 505 Küh. und 34 
: Schafe. — Es find daſelbſt 3 Kirchen: a. Die Pfarrfirde 
zur Ehre des h. Laurenz, mit welcher von jeher audy dag Des 
Fanat, wozu bie Pfarren: Kofor, Mofchtienis, Pawlowiß, 
Piebmoit u. Wlkoſch, ferner die Eofalien zu Altendorf, Chropin, 





79) XXV, 95. 9°) f. ſ. Tefament bei Prerau. *!) Matrica Paw- 
lovicens. **) And hat es jüngſt 1f4 Lahn nad einer frommen 
Bohlthäterin geerbt. 
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treiben zwar bie Obftbaumzucht in ihren Gärten (es werben 
Pfirfihe, Aprikoſen, verfchiedene Arten von Aepfeln, Birnen, 
Pflaumen, Kirfchen ꝛc. gewonnen), mitunter auch .die Bienen 
zucht, indeß find doch bie Hauptnahrungsquellen für fie Acker⸗ 
bau u. Gewerbe. Die Zahl der Meiiter der letztern besrägt: 
4 Brauer, 1 Branntwein⸗, Geiit und Rofogliobrenner, 3 Bäle 
ter, 22 Biere, Weine und Branntweinfhänfer, 1 Barbierer, 
2 Buchbinder, 2 Dredsler, 4 Bärber, 3 Gaftwirthe, 4 Gap 
sinder, 1 Safer, 2 Hafner, 1 Huf⸗ u. Kurfchmied, 1 Klampf 
ner, 2 Kürfchner, 1 Lederer u. Korbuaner, 3 Mauter, 5 Mäl 
ter, 2 Riemer, 1 Raucfangfehrer, 4 Schloſſer, 10 Schneider, 
25 Scufter, 3 Geiler, 1 Strumpfwirfer, 7 Tifchler, 21 Tuch⸗ 
mader u, Tuchſcherer, 1 Wachszieher, 1 Wagner, 8 Weber, 
3 3immermeilter: ꝛc.; zum Handelsſtande gehören aber 3 Spe⸗ 
zerei · Materiale u. vermifchte Waaren⸗, 3 Eiſenwaaren ⸗ Haͤnd ⸗ 
der und 3 Krämer. Der Handel mit Getreide, Obſt u. Gam | 
wird In die umliegenden Städte, mit den erzeugten Züdern 
aber nach Tyrnau u. Peith mittelit der nad Ungarn gebahnten 
hierdurch führenden Handelsftrae betrieben, und den in 
neen Verkehr fördern 4 Jahrmärkte (am Dienit, nach dem 
Sount. Judies, am Dienft. nah Ehrifti Himmelf., am Dienit. 
nach Laurenz u. am Dienft. nah aller Heiligen), Bichmärfte 
(Tags vor jedem Jahrm.) u. Worhenmärfte (an Dienjt= und 
Sreitagen). . 

Ueber ben Urfprung ter Stadt und ihres Namens weiß 
man nichts ſicheres. Hinfichtlich des letztern meldet die Sage: 
in grauer Vorzeit habe ein edler Slawe den Entfchluß gefaßt, 
den von der Oflawa (bei Hung. Brod) bis zur Oder fi dei 
nenden Wald auszurotten, um Städte und DD. bafelbit zu 
gründen. Nachdem ber »Durhhau« His zur Betſchwa gelun 
gen, habe er hier eine Stadt angelegt, die er eben fo nannte 
(Pierub, woraus »Prerom« entitanden feyn fol?). Under 
leiten ihn von »Predromu, d. i. Borau, ab. Wir laffen dich 
und affe unbegründete fonjtige Angaben ®*) dahin geſtellt und 
llefern nur urfundlihe Belege. Diefen zufolge muß Preran 
eine der Alteften und anjehnlichften Städte im Lande geweſen 
ſeyn, weil fie der böhm. Hzg Bretiflaw i. J. 105%2 gleich den 
Städten, Olmäs, Brünn, Inatm u. Puftomier verpflichtet, dem 
von ihm gegründeten Koflegialftifte zu Alt» Bunzlan jährlich 1 








2) 3.8. Paprocikös. 
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Mund 2 Ochfen abzuführen 35), und der bohm. Rs Wras 
tislaw dem von ihm 1086 geftiftetem Kloſter Opatowis in Bbh ⸗ 
men, eben fo in Preran, wie, in: Olmüͤtz, Lundensurg‘, Brünn 
u. a. die Einfünfte des neunten Wocenmarftes anwies 96), 
Und daß ſchon um diefe Zeit eine Fönigl, Burg daſelbſ geſtanden, 
beweißt der Schenkungsbrief des Zmyl castellanus de Preroue 
und f. Gemahlin Swatohna von 3. 1065, mitteljt deffen" fie der 
Kirche des hl. Peter im Olmütz Aecker in Laznik a. Ugezd vers 
Tiehen 27), Als dafige Burggrafen fommen noch vor: 1201 
u. 1220 Bludo 8), ſammt BB, Lieen, Onſſo u. Viftor-2 9); 
1222 Chistiborius 9°); im I 1250 Onfo *) m, 1255 
Smile 9?). Aber wicht allein dieſes, fonderm auch der wich · 
tige Umitand, daß im. 3. 1151 eine „Prerauer Kirche«, welche 
von 24 Ortſchaften ganz, und indem übrigen 24 Lahne be⸗ 
faß 93), bereits. beſtand, zeigt aufs Entſcheidenſte für das Al 
ter und die Wichtigfeir der Stadt, 

Schon im J. 11853 war Preram die Hauptftadt eines 
nach ihr benannten Kreifes **), und 1256 ertheitte ihr Kr 
Premifl, Ottokar das Recht. und die Freiheit, derer die Stadt 
Olmuͤtz genod, in Anbetracht der Drangfale , welche Mähren 
und ganz beſonders diefe: Stadt (man denke am die ſchrecklichen 
Zataren 1241) erſt Fürglich erlittene 95), Dafür ſollte ihm 
nach Aöjähriger Freiung (Ehota) von jedem Lahn Af2: Sch. 
Eilbergrofchen bezahle werden, und 1278 beſtaͤttigte K. Nu 
dolph I, nicht nur dieſe Begabniß, ſondern verlängerte auch 
die vom K. Ottokar ihn der Stadt gemachte Schenkung mit 
der daſigen Bruͤckenmauth ſür 10 IJ. auf 20 38, befreite ſie 
von der Mauth im ganzen teutſchen Reiche und gab ihr das 
Meilrecht. (Bocjef, Mähren unt. K. Rudolph I. Prag 1835. 
©. 51). Daß hier auch ber Sitz einer „Czuda« (Fleineres 


#3) Dobner Avnal,; Hagek, Tom. V. p. 312, **) Idem, ibid, 
p« 520, ®°) Urt. dito, Olomuz. IV, Cal Jul, 107 511m Olmüg. 
Kapitelarchin.. **) Urf. fd. Stift Dradiſch, Adio. im Olomu- 
«io IV, Cal. Sept. *9) Urf, f. dasſelde ddto, Znaim „IV. Id, 
Sept, 9°) Urf, des K. Dttofar fe % teutſch. Orden ddto, Olom, 
VI, Cal. April; %+) utt. f. d. Stift Hradiſch ddio. Prag= Cal, 
Septemb, 9*) Urf. f. dasielbe ddto, pridie Id. Aug, 9%) f. Urt. 
des Biſch. Deintih Zdid won du J. ?*) provinein Preroviensis 
Urf. in Dobner;,Mon, ined,' T, IV, p. 247; u. um. das 3.1228 
‚eine andere des K. Premifl für das Stift —— um Dat, 
u. Zahresjahl. **). ddto. in Olomue, V. Cal, Febr, 
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Landgericht) bereitd 1295 war, beweifet gleichfalls eine Urkunde 
für das Stift Welchrab 26). Alles dieſes zeiget für die Wich⸗ 
tigfeit der Stadt und auch dafür, daß fie landesfürſtlich war, 
wenn gleich auch andere bafelbit Einiges befaßen ?7). Daher 
befreite Melgf. Karl 1335 das Stift Welehrad von der Ent- 
richtung ber migf. Mauthgebühr in Prerau ?®), verlieh (1346) 
den von ihm geftiftetesen Manflonariern an der Prager Dom- 
kirche ??) die daſige Kapelle des hi. Laurenz (d. jeb. Pfarr 
Firche) nebft 2 Schanfh. "°°), und Mfgf. Johann gab (1355) 
der Stadt nebit 1 Yahrmarfte von 8 Tagen um Laurenzi aud 
2 Wochenmaͤrkte für jeden Dienft« u. Freitag '°'). In fels 
nem erften Zeflamente von J. 1366 '°?) beſtimmte berfelbe 
Mkgf. nebit den Burgen Aufee un. Rapagedl auch die Grädte: 
Mähr. Neuftade ſammt dem Gerichte, Zittau, Preran, Raus 
zern, fammt der Mauth und Oftrau, als Erbtheil für f. zweit“ 
gebornen Sohn Johann, genannte Sobichlaw; aber im zweiten 
vom J. 1374 °°3) beſtimmte ee Prerau n. a..f. Sohne Pro⸗ 
kop. Diefer erlaubte 1386 '°*+) den bafigen Einwohnern, 
fowohl in der Burg, als unter berfelben ſich der Brünner ober 
Olmützer Stadtrechte zu bedienen, wie auch frei teftiren zu 
Fönnen und fchenfte überdied der Stadt die Wälder »Chmes 
ra« (?), den Hopfengarten, die Infeln un. die »Zebraczkh« mit 
ihren Hutweiden; nur den Zins vom Hopfen behielt er ſich vor. 
Als die Stadt durch Verrath einiger huffitifch gefinnter Bürger 
in die Gewalt ber Huffiten gerathen war (1423), blieb fie 
fortan eine ihrer feſteſten Haltpunfte in Mähren, von mo aus 
die Befabung, im beiten Einvernehmen mit dem räuberifchen 


9%, Zum 3. 1315 u. der folgend. aber mehre andere. 27) fo 3.8. 
das Stift Hradifh ein Schanfhe., dem es i. 3. 1225 u. aber; 
mals 1249 beflättigt wurde. Urk. f. dasſelbe; u. au die Oimüg. 
Kirche eines, welches Bifh, Robert dem von ihm 1220 gefifte 
ten bi, Katharinenaltare in der Olm. hi. Peterdfirhe n. a, ge 
fhenft hatte. Urt. defl. im Dim. Kap. Archiv, 9°) Urk. daf. 
ddto. in Broda Ungarical, Sabatho infra, Octav, Assumpt. B. 
M. V. 9°?) es waren dies geiftlihe Chorfänger u. Chordether. 
200) Urk. 6. Dobner im, Mon, ined T. Ill, 334. Dieie Schen⸗ 
Pung beftättigte Mkgf. Johann i, 3. 1357 uw. 1388 Difgf. Jodok 
ibid, p. 348 u, 400. ?°!) ddto. in Prerovia in die aseensionis 
dom, 4102) ddio. Pragæ Indiet. IV, das Original it im ſtändiſch. 
Arch, zu Brünn. *°°) ddio, Bruns fer, IV, proxim, post Do- 

‚ minic. Jadica , vbeRättigt von Kaifer Karl Prag. Indict, IX. IV. 
Id, Maj. eben dort, 1°*) Adto, Braune Subathe ante Pentecost, 
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Smil v. Moravan, nod 1457 die ganze Umgegend, und for 
gar entferntere Derter fchonungslos ausgeraubt, und verwüſtet 
hatte *°5). Gleichwohl verzieh K. Sigismund 1456 fowohl 
dem Wof v. Sowinetz wie auch der Stadt bie ihm (dem Kais 
fer) bisher zugefügten Unbilden, und geftattete ber letztern fo 
wie allen Unterthanen jenes Wok ben ungejlörten Genuß des 
hi. Abendmales unter beiden Geftalten, und felbit, im Falle 
Wok die Stade dem Kalfer abträte, folle fie das Recht behal- 
ten nur akatholiſche Priefter fih wählen zu dürfen *°6). Auch 
Mfgf. Albrecht gab ihr 1436 diefelde Verfiherung *°7); vers 
bot dem genannten Wof die Stadt zu bedrüden und einen 
Landesfeind in bie bafige Burg aufzunehmen. Daß aber die 
Stadt ungeachtet der Sympathie mit den Huffiten, von ihnen 
durch Plünderung und Feuer viel gelitten, beweifet eine: Ur— 
Funde eben diefes Albrecht vom 3. 1459 **®), mittelit wel 
er er ihre bie, burd euer u. Raub abhanden gefommen 
Handveften feiner Vorgänger auf Rechte u, Freiheiten erneuert, 
und fonft auch gegen derlei Unmenfchen heftig eifert "°P, 
Wie lange Wof v. Sowinch diefe Stadt befaß, Fann nicht an« 
gegeben werden, ficher aber iſt es, daß ber räuberifche Wilhelm 
Pullicze v. Pofotig auf Stramberg fhon um 1459 gewaltfam 
derſelben ſich hemächtigt hatte, weil die im J. 1440 von den 
böhm. und mähr, Ständen zur Unterbrüdung ber fortdauernden 
Räubereien und Herftellung eines banerhaften Landfriedens er: 
wählten Schiedsrichter ihm befahlen, feine Kriegsfnechte zu ent- 
faffen, das Land nicht weiter zu beunrubigen und bie Stadt 
Preran binnen 4 Wochen dem Sandesunterfämmerer zu überges 
ben *0); und weil 2 II. nachher der.Bruder diefes bereits 
F Wilhelm, Boczek Puklicze v. Pofot. und Johann Zunft v. 


#95) Moravetz Hist, Mor, T. IL, p. 15 u. 39. *°®) ddto, w 
Yraje w pond. ſwat. Wazlam. *°’) ddto, w Brne tu ſttedu 
pid fm, Frantiſſtem. 4°*) dato, m Bruie 21 Btejna. 1°?) 
Schwoy erzählt, Topog. IM. ©. 157, daß »nad einem mod vor 

Schreiben K. Albrehts an die Stadt Dimüg v. iu 4 
1438 diefer dad Schloß und die Stadt Prerau, in dieſ. I., mit 
Beihilfe der Om. Bhrgericaft abbrechen und zerrütten lieh, da 
‚mit beides ‚der Stadt Olmüg nicht mehr, fo wie in vergangenen 
Zahren fhädlih wäre.e Wir fönnen diefe Notiz mit den obigen 
urfundl, Daten mit reht zufammen teimen. *1*°) ddio, w 
Mezeticn w citewteh d. fm. Tivurzig 1440 im Stand. Arch. au 


a 
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Beniczlo ben auf Prerau lautenden Pfandbrief jenes Wilhelm 
von 1200 She. Groſch. dem Landeshauptmann Johaun ©. 
Ezimburg , der Stadt Olmüs und andern Bürgen des Ausſtel⸗ 
ters abtraten "*'). Im 3. 1455 beftättigte 2?) K. Ladife 
law affe Privilegien der Stadt und verbot jede Bebrädung 
derfelben; fo auch K. Georg ''3), welcher ihr auch einen 
. Sahrmarfı von 7 Tagen vor und eben fo fange nach Allerhei⸗ 
ligen geftattete, und einen zweiten von 8 Tagen vom Montage 
nach dem Waftenfonntage Judica an verlieh ihr auch (1499) 
K. Wladiflaw ''*). Die Stadt erfaufte von Ihrem Grund: 
herrn Joh. v. Ezimburg (1461) I0 Wiefen bei Traubek ge 
gen eine beitimmte Summe Geldes und einen jährl. 3. von 
16 Gr. erbeigenthümlich 285), und von deſſen Nachfolger Wil 
heim v. Pernftein °°6) in den 3.3. 1482 u. 1512 mehre 
andere Grundſtücke. Eben dieſer Wilhelm machte ſich um das 
Emporkommen derſelben ſehr verdient. Er befreite (1479 u. 
1487) die in bee oberu Stadt ſich Anſiedelnden auf 10 3%. 
von allen Ubgaben, geftattere ihnen aucd einen eigenen (nid. 
Fathol.) Prieſter !'7), Bierbrau⸗ und Ecanfredys , befreite 
alte um die nverlaffene« Burg ſich anfiedelnden Handwerker von 
alten Abgaben, Frohndienſt u. ſ. w. 2); verlieh (1500) *:?) 
der untern u, obern Stadt („die er bis dahin ohnehin allzu 
ſehr gedrüädt«) den feeien Weinausſchank nicht nur in ihrem 
Weichbilde, fondern auch auf der ganzen Hfchft, gab (1510) "?°) 
den Anſiedlern unter dem Berge zwijchen der Mühle und dem 
hftl. Mhofe Abgabbefreiung auf 40 JJ., jedem 1 Etüd Ader 
zum ©arten, freien Bierbrau und Ausſchauk; verfaufte ber 
Stadt (1513) 2213) einen Hof unter dem Walle fanmt Bär: 
ten für darauf zu gründende Anficdelungen und ſchenkte dazu 
aud) 1 Acker, wie er denn auch fchon 1511 dem dafigen Spi— 
tale die obere Wiefe bei bem D. Winarſky, 1542 '?2) eis 


213) ddto, m. Proftiegomwie, ten patek pred mafopuftem. M. Ständ. 
Ar. 212) ddto. w Brnie wautery po fm. Magdalenie, 21°) ddıo. 
Unczow 18 Ejerwencze. 21*) ddto. w Budinie we czwertet pied 
bromniczemj. 225) ddto, na Towaczowie, den fw. Waczlawa. 
216) ſ. Beſitz. dief. Hſchft. 247) ddto. w Prerowie d. fw. Bar: 
tholomiege. 4**) ddio. na Krumlowie mw anterp pred. fm. Sf: 
mon a Juda. 219) ddto, na Hranichych w pondely d. fm. Wawi⸗ 
nicze. 412°) ddto, na Pardubicz. mw fobotu fm. Wamwrincie. 
222) ddto, na Profiegomie d. (m. Dyoniſia. 92?) na Pardubi⸗ 
czych d. ſwat. Mitulake. 
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net jährl. 3. von 44 Grofchen von einem hftl. Ader und 
4526 einem andern jaͤhrl. 3. von einer Mühle an der Betſchwa 
geſchenkt hatte, Im J. 1520 *?3) gab er der obern Stadt 
einen neuen ausführlichen Freibrief. Seln Nachfolger Joh. v. 
Pernftein regelte (1539) *?*) das jus testandi und die 
Wittwen- und Waifenangelegenheiten der beiden Stadttheile von 
neuem, nachdem cr bereits 1518 *?5) dem Anſiedlern auf 
dem Rafen bis zur Ziegelhütte In gleiche Begünftigungen mit 
denen ber obern Stadt ertheilt hatte, Er überließ der Bürger 
haft (1555) **6) für die ihm vorgelichenen 7000 mähr. fl. 
alle zue Burg gehörigen Einkünfte beider Stabttheife für fo 
fange, bis die Schuld getilgt werden würde, und verfprad wor 
dem etwanigen Berfauf der Hſchft. fie im voraus im Kenntnif 
zu ſetzen, damit fie fid), wenn möglich, felbit ausfaufen Fünnte; 
beftättigte ferner die von f. Vater ihr Überlaffene Mauch mit 
Ausnahme der zu Tmein auf der Diuhomnffer "Brüce win 
Predmoſt (welche obrigkeitl. waren) gegen einen jährl, 3. von 
65 Sch. Groſch. *?7), und werbot (1541) dem nicht ſchaukbe · 
rechtigten Bürgern den Weinfhanf, Mafzbereitung, Bierbrau 
und Schanf, wie aud das Ausfchanfen des fremdhſchftlch. Biers 
zu Pkedmofbgegen einen jähel, 3. von 4 Schck. Groſch. *?®), 
Endlich Hat auch Wratiflan v. Pernftein i. 3. 1555 129) der 
Gemeinde das unweit der Betfchwabräcde ftchende Haus des 
Tuchmachers Malerzef zum Baue des »Zbor« (Berhaus) abge 
treten *39), 

Durch diefe Begünftigungen, fonftige Induftrie und forgs 
fältige Gebahrung mit den Gemeindegütern gelangte die Etadt 
zu einer folhen Wohlhabenheit, daß fie, wie oben gemeldet, 
im 5. 1596 fogar die ganze Hfchft. um 52,500 fl. mähr. von 
Joh. v. Pernftein erfaufen Fonnte, aber freilich, als nicht bes 
rechtigt, Landgüter befigen zu dürfen, In demfelben 3. dem 


#2%) ddto, na Krumlowie w nedelj mafapufinj, ***) dato, na 
aitu Proftiegowie m medelj yo Im. Frautiſſtu. **3) ddto. na 
Tomaczow, wcjtwtet po hodu ſwat. Pawla na mjru obracenj. 
26%) dito, na Towaczowie m ficdu po jwat. 3. Kral 4?) 1543 
dito, ma Pardubiczech mw anterp yo fmatonj. ***) ddto, ma 
damtu Tomwaczow, m vatet d. ſwat. Jana frititele..*?°) dito, 
we Widnj pted hodem jlamnjm zeilanj due, fmat, 4°) Alle 
biefe und mod niehre andere minder wichtige Urkunden beiht Die 
Stadt noch gegenwärtig, fo. wie auch bie weiterhin xu Kwehed 
den, im Original, 

—— 
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" gandeshauptmanne Friedrich v. Zierotin mit dem bebentendem 
Verlufte v. 22,500 fl. mähr., wieber verfaufen. mußte. Diefer 
verpflichtete fi , das Pfarrhs. ſammt der Kirhe u. Gchufe, 
eine zweite Kirche nebſt Friedhof in Girama, ferner das alte 
u. neue Beths. fo wie das Bruderhs. fammt ber Schule der 
Gemeinde als Eigenthum zu überlaffen, beftättigte - alle ihre 
Greiheiten und veriprad, fie, ohne Ihe Vorwiſſen und Zuſtim ⸗ 
mung an Niemanten verfaufen, verpfänben ober vertaufchen 
zu wollen. Karl ber Alt. v. Zierotin beftättigte 1600 »22) 
diefes gleichfalls, vereinigte die von f. Vorfahr widerrechtlich 
abgefonderte Vorſtadt Gitama wieder mit der Stadt und Fafr 
firte alle durch die dafigen Juden von feinen Vorgängern ers 
ſchlichenen Bevorrechtungen hinſichtlich des Weinausfchanfs ; 
auch erlich er einige streffliche Verordnungen für den Magie 
firat, über das Verhaͤltniß besfelben zur Gemeinde, und fo 
auch diefer zu demfelben, dann über mehre die Gemeindverhält 
niffe betreffende Punkte. Daß er fein Teſtament im J. 1636 
auf dem daſigen Schloße entworfen, if ſchon früher beinerkt 
worden. Im J. 1668 *23) beftättigte Kaiſ. Leopold I. alle 
Privilegien der Stadt mit Ausnahme ber die Nichtfarholifen 
betreffenden Artikel, welche die zum Katholicismus zurüdge 
fehrte Bürgerfchaft ſelbſt faffirt, und um deren Aufhebung ger 
beten hatte. — Es war In ber That Feine Fleine Aufgabe 
für die katholiſche Geiſtlichkeit einen fo aften Haupsfig der 
mährifchen Brüder in den Schooß—, ber rechtglaͤubigen Kirche 
wieder zurüdzuführen '3*). Ucher bie Genioren jener Sekte 
‚welche hier gelebt, finden fi folgende Nachrichten: *35) Zu 


291) 1597 dat 





na Zidlochowiczuch w nebely d. pamatky fm. 
Bacılama. 4 ddto, na Diewohofticiuh w autery po fm. 
Bartholom. ) ddto, we Widnj 17 Liſtopadu a 17 Rigna. 
“2*) Daher klagt auch der i. 3. 1630 wieder eingefegte erſte 
Batholifhe Pfarrer Joh. Tanczik im daſigen Pfarrbuche, »cum 
imperfidum et sacrilegum senatum populumque Preroviensem 
mox ab initio ingressus mei in vineam domini, sane spinis no- 
xiarum beresum plenissime sefertum , et fraudibus dolisque ac 
sacrilegiis scatentem reperi, eundemque ı4 ıfa annis expertus 
fuerim, ime nihilo meliorem et correstiorem lacrymabundus 
deseruerim, facile ipsemet successor interea brevi tempore ad- 
winistrationis sum experietur, 1°) In Stre dowſti⸗ bdſchft. Bruch⸗ 
ſtuct. pag. 152 qq, nad deſſen Auczug aus einem von ben 
Fa Brüdern verfaßten Kodex der erzdifhäfl. Bibliothek zu 
temfer. 
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3. 1484 flach daſelbſt der Schuhmacher u. Prediger ber 
Waldenfer In Mähreg, Peter Gheleziezfy and Ehelczitins ges 
nannt, der ein Erbauungsbuc für feine Sekte in bohmiſcher 
Sprache ſchrieb, das feine Gegner „Kopito« (einen Letiten) 
nannten, Der Leipnifer Senior u, Superintendent Martin Kun« 
waldjfy (it. 1500) wurde in Prerau begraben; am Martins: 
tage 1528 wurde nm. A. zum pifarbitifchen Biſchof Martin 
Sffoda gewählt, der 1552 in Prerau farb; am 2ten Som 
tag nach Pfingften hielten die mähr, Brüder bafelbjt eine Ber- 
fammfung unter dem Borfig des Johann Ezerny und um For 
hann d. Täuf. 1567 ordinirte man zu Preran die pikarditiſch. 
Priefter. Im J. 1569 farb hier der Senior Mathias Czer - 
wenka (Erpchträus genannt, geb. zu Ezelafom in Böhmen) 
Verfaffer mehrer gefchichtlihen Nachrichten über feine Brüder» 
ſchaft (der Prerauer ſtand er fett 1555 vor), 1558 aber ber 
als böhmifher Dichter befaunte Joh. Abdias und 159% nah 
hi, Margarethentage wurde daſelbſt nochmals die Eruennung 
der Aelteſten vorgenommen, zu deren erſtem Jak. Nateiſſny und 
zum zweiten Joh. Niemezanffy, wie auch zu ihren Rächen Da: 
niel Straznitzky, Sebaſtian Pierius und Adam Felix gewählt 
wurden, Vom 3. 1614 bis 1616 war Reftor ber dafigen pie 
Fardieifchen Schule, der fo eben von der Schule zu Herborn 
ins Vaterland zurücgefehrte befannte Joh. Amos Comenius 
und ward von hier nach Fulnef berufen. 

Der erlittene Verluſt bei dem oben erwähnten Verkauf 
ber Hfhft. und die Einnahme der Stadt durch die Schweden im 
3. 1642, welde fie (mit Ausnahme bes obern jtarf befeitige 
ten Teiles u, der Burg) zwifchen dem 15. und 44. Auguſt 
nicht nur geplündert, fondern auch fammt den Borftäbten, Kir 
den, Scheunen 2c. verbrannt hatten; endlich ein abermaliger 
fehredliher Brand 1. 3. 166%, der die ganze Stadt ſammt 
den Vorſtaͤdten, ter hl. Markuskirche (deren Gemäuer, Neben 
gebäude und die hiezu gehörigen Grundflüde man nachher dev 
Orgft, verfauft hatte), ferner bie große ſtaͤdtiſche Mühle ſammt 
der dabei befindlichen Tuchwalke, Oehlpreße u. Waſſerleitung — 
mittelft der die beiden feitbem eingegangenen Röhrkäſten (ihre 
Stelle vertritt gegenwärtig ein 25° tiefer Brunnen am Marft« 
plage) mie Waſſer verfehen wurden — vernichtet hatte; — 
altes Dies hat bie Stadt in bie ſchneidenſte Gegenlage ihres 
ehemaligen Wohlſtandes verfeht. Aber auch anderes durch Eir 
genfimm berbeigeführtes Inglür ſuchte fie Heim. Am 3. Dei, 
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41674 wurde die Gemeinde nach frucdhtlofer Ermahnung, den 
kirchlichen Anordnungen ihres Pfarres fig zu fügen, von Geite 
des Olmützer Eonfiftoriums fammt dem alten u, neuen Rathe 
erfommunicirt, und am 29. SZuni 1675 der gefammte Rath 
von Karl d. jüng. v. Zierotin, angeblich wegen aflzu eifriger 
Bertheidigung des Gemeindewohles, ins Echloß gefänglich ein- 
gezogen, aber am 22, Dez. d. 3. mittelft Falf. Befehle wieder 
in Sreiheit gefeße 73°). 

‚3m 3. 1590 hat bie Stadt durd ein Erbbeben, 1591 
durch einen ungemein heftigen Sturmwind und 1593 durch 
Ueberſchwemmung große Schäden erlitten, und 17147 folt bie 
damals in Mähren wüthende Peft die ganze dafige Bevölkerung, 
bis auf 82 Perfonen hinweggerafft haben. Unter den vielfältie 
gen Feuersbrünſten, weldhe fie in den 33.1762, 1764, 1766, 
1767, 1774, 1781, 1800, 1808, 1828 u. 1829 theifmeije 
erlitten hatte, war die, am 2. Septemb. 1830 entitandene die 
fhredlichfte. Denn, begünitigt durch einen heftigen Wind, ver« 
brannten darin 164 H. und zum Theile auch die DD. Preb» 
moft und Popowis, binnen 1/2 Stunde; und, um das Inglüd 
zu vollenden, trat auch Die durch anhaltenden Regen anges 
fchwellte Betſchwa über die Ufer und richtete ungemelnen Scha⸗ 
den an. Ueberdies brad) fhon am 25. April 1851 in der Zus 
Dengaffe abermals ein Feuer aus, das 64 H. nebft dem hftl. 
Mhofe und mehren Scheunen verfchlang, und gleich darauf raffte 
die Cholera 98 Menſchen dahin. 

E8 muß auch noch bemerft werden, daß in der neueften 
Zeit die Stadtmauer mit k. Freisämtl. Oenehmigung eingerifs 
fen, und das Material theild zur Pflaiterung dee Stadt und 
Herftelung der Wege verwendet, theils von Privaten benüßt 
wurde ; ferner, daß bie Stadt chedem bie DD. Tutſchin und 
Zelatowis nebft 1 Hofe im erjtern, dann eine Privatmauth bes 
faß. Der Hof wurde dem Sof, Freih. v. Prepisfy verkauft, 
bie DD, Famen, man weiß nicht wie und wann, abhanden, und 
die ftäbtifche Privatmauıh ward durch hohes Bub. « Eirfular 
v. 9, Dez. 1782 eingeftelt, aber ſchon am 4. Febr. 1784 
durch Gub. = Defret nach dem mittlern Roß⸗ und Fleineren Bich- 
tariff mit der Verbindlichkeit für die Stadt bewilligt, baß fie 
die Brücke über die Betſchwa verlängern, und biefelbe, wie 
auch die angelegenen Straßen ftet3 im guten Stande erhalten 


„6, Stiedowätss Brudküde. 
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fofe +37), — Preran iſt der Geburtsort des Senior der 
mähr, Brüdergemeinde zu Eibenfhih, Joh. Blahoflam (it. zw 
Kroman in Mähren), der das neue Teftament in die mährifche 
Sprache überfegt und eine Geſchichte feiner Sekte gefchrieben 
hatte; dann des tüchtigen Malers Joh. Hoffmann, wel 
er die 5 Altacblätter in der daſigen hl. Midaelsfirhe und 
die Panlinerfirche zu Ezenftohau al fresco gemalt hatte, 
Ueber das ehemalige adelige Geſchlecht welches ſich nach 
Prerau genannt, hat; man nachſtehendes: 1568 verfaufte die 
Fran Gtiefifa v. Prer. dem Mathias dv. Predmoſt 1 Hof 
fammt Gärten zu Prerau ' 3°); 1376, verfaufte Mir v. Prer. 
dem Barfif, v. Prer. in dem Marfte jenfeits der Betſchwa 
1 Hof, 1. Ader, 2 Wiefen ımd die Häffte der Brüde fammt 
der Mauth *39%); diefer überlich aber, 1379 dem Nifol. 
Naklo fein Recht über 5 Anfüßige in der Preraner Borftadt * 4°), 
welcher wieder dem Stifte Hradish (1381), 2 Mf. 1 Ferto 
u. 4 Groſch, jährl, Z., den er von den Schanfhäuf,, Infaßen, 
Aeckern und Gärten im der Prerauer Vorſtadt Syravla bezog, 
abtrat *+*), Im 3. 158% trat jener Barfif den BB. Michet 
u. Paul v. Czech den Hof am jenfeltigen Ufer. der Betſchwa 
nebſt 2 Wiefen ab, behielt ſich aber die 1/2 SBrüde u. 
Mauth ***) vor, um fie 1586 eben jenem Michek zu ver- 
Faufen *43); die andere Hälfte der Brücke. verfaufte aber 
1385 ber dafige Bürger Marfc den BB. Lauren; und Io» 
hann v. Prer. **#), von denen ber Erſtere 1598 fein Recht 
baran dem Michel v. Prer. abtrat **°), Im 3.1406 nahm 
Sana v. Prer. Ihre Tochter Anna fammt deren Kindern Mars 
tin und Margarerh auf 30 Mk. Morgengabe, die fie an dem 
Sreihof bei Prerau befaß, im Gemeinfchafe 46), was auch 
durch Michek v. Prer, Hinfichtlich der Brüde unter Prerau ger 
ſchah *47). Im Jahre 1418 nahm auch Martin v. Prer, 
f. Vater Georg. gen. Stief von Prer,, uud feine Brüder 
Wenzel und Georg fammt der Schweiter Margareth auf die 
Brücde vor der Stadt und auf den Freihof gleichfalls in Ges 
meinfchafe **®), und fo auch bie Leptern 1480 dem Zdenef 
v. Kofor auf den Hof und bas dde D. Racgow **?). 
— — 
) Dießfällfige Verordnungenabſchriften In H. WElverts Samml. 
#8) f, 109. 399, 13. 280) a0, 444) W. io. Ny. 
28. AETjUBE Uns 50, 1as) IV, 57.200) VL. a, Ary od, 
A ETBEL IE TRETE 
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In der dafigen Vorſtadt Gitama befand ehemals and 
ein abeliges Geſchlecht, das fi davon nannte, Go verfaufte 
1408 Niklas, genannt Babiura v. Sirawy, bem Hauufe v. 
Drus im D. Negdenis 1 Hof fammt Aedern '5°), und 1320 
wies Andreas, genannt Badiura v. Sirawy, f. Frau Derja 
auf dem dafigen, von einer gewiffen Mabfa erfauften Freihofe 
25 Mr. Morgengabe an "5°. Sm 3. 1437 verfauften bie 
Achtiffin und das Kloiter der Hl, Anna zu Olmüb daſelbſt 
1 Hof dem Vinczenz v. Prufinowis 5%) und 1448 übergab 
Wenzel v. Lajnif dem oh. v. Proffinef die Hälfte bes Frei⸗ 
hofs in der Prer. Judengaſſe, welche er von den Tochtern des 
Mir v. Sirawy, Dorothea und Hedwig, erhalten hatte 53), 


| Allod « Gut Preſtawelk. 


Loge. Es liegt im ©. des Kreifes am linken Ufer des 
Baches Mofchtienfa, gränzt im DO. mit Dremopoitis, im ©. 
mit Rzifowis, im W. mie Mofchtienig und im N. mit Podoll. 
Das D. Wezek it von dem Hauptlörper durch die Dom. 
Mofchtienis und Rzikowitz getrennt, und liege im W. zwifchen 
diefem und der Hſchft. Kremſier am rechten Ufer bes genann⸗ 
ten Baches. 

Befitzer. Der gegenwärtige Beſitzer desfelben fit 
Wilhelm Sf. v. Magnis, welcher es, fammt der Hfdft. 
Prerau, in Folge der Erbabthellung nad f. verftorbenen Ba» 
ter am 14. Mai 1824 übernahm. Sn früheren Zeiten aber 
bildete jedes ber einzelnen DD., aus denen das Dom. dermal 
befteht , ein felditftändiges Gut, deren Befiber nachfolgende 
waren: 

4. von Preftawelf. Im J. 126% gab der Brumo⸗ 
wer Burggraf S mil der von ihm geftifteten Eifterzienfer-Abtel 
zu Wiſowitz (Smilheim) n. a. auch das halbe D. Preitawelf '), 
während bie andere in den Händen eines adeligen Geſchlechts 
bfieb (und vielleicht erlangte es auch bald nachher auf irgend 
eine Weiſe Die bes genannten Stiftes) das fih lange bar» 
nach benannt hatte und fehr zahlreih war, Ein Aleranber 
v. Pr. erfcheine, zugleih als Unterrichter bei dem Fleineren 
Olmüser Landgerihe (Czuda), auf 2 Urkunden für das Stift 


a3) vn 31. 1221) 1X, 33, 159) X, 10, 29) 30. 87. 
+) Urk. in Dobner Monum, ined, IV, p, 273. 
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Hradifch von den IF. 1275 und 1278 als Zeuge, aber ſeit · 
dem wird dieſes D. nicht früher erwähnt, als erft im 3.1558, 
wo Wicjef v. Pi, vom Maczek. genannt Kobylka v. Wejet 
1 Acker, Mühle und 3/4 Lah. erfaufte, and f. Grau Jutka 
4100 .Mf, als Morgengabe darauf anwies, während ein Val- 
eutius v. Pi. für die feine Heizfa genannt, mit 50 Mf, 
daſſelbe that *). Im J. 1365 verſchrieb Lekef v. Pr. ſ. 
Gattin Adlicza auf fein Habe in Wejef 70 ME, als Heirarhe» 
gut 3) und 1575 verfaufte Bohufh v. Kofor einem Wiejef 
v. Pi. im D. Dobroriy (Dobrefhis) 6 Lah., 2 Gehöfte und 
1 Deich *), worauf, fo wie auf den übrigen Theil des ges 
nannten D. Im J. 1384 Jakob v. Pi, f. Gattin Elsbeth 
75 Mf. als Morgengabe anwies 9); und nad f. Tode trat 
die Lehtere (1392) ihren Söhnen Johann. und Wilczef v. PE. 
55 Me. von jenem 75 auf Dobrzitz ab 6). Johann und 
fe Grau Urfufa erfanften 1412 von Gregor, Ometh genannt, 
im D. Phota Hufferowa (auf Hft. Billkiger Gebiet, aber um 
1450 ſchon dde) 1 Hof mit 4 Lahn. 7), und der Erſtere 
(indeß ſchon v. Popowitz ſich mennend) veräußerte 1437 an 
Jakob v. Dobrzitz in Pkeftawelf 2 Freihöfe mebit Zube 
hör, und von f. macgelaffenen Töchtern Margateth, Barbara 
und Agnes, erfaufte derfelbe-Jafob im 3. 1448 noch 1 Hof 
nebſt L A1f2 freien und 6 zinsbaren Lab. eben da *). Deffen 
ungeachtet kommt noch ein Stojan Wenzel v. Pi. im J. 
1485 vor, wo Ihm Katharina v. Rieſenberg auf das halbe 
D. Wezek in Gemelnfhaft nahm ?) und der 1497 an Stibor 
v. Dobrilcz das D. Sajowig (jet unbefanne) abtrar '°), 
Eben diefer Stibor v. Preſt. und f. Bruder Witfo v. Dobrzltz 
trat dem Gfen Stephan v. Zapolya, Statthalter von Ungarn 
(1499), das öde D. Trſalha, jamme Hof ab, **); und der 
genannte Witko, ber ſich „von Picftawelf« ſchreibt, über- 
lieg 1540 an Helnrih von Zaſttizt die DD. Honletitz 
und das dde Ehlum ſammt Weinbergern '*), Das, D. 
Pieftawelf ſelbſt war aber längft und zwar ganz im Beſitze 


*) 1. 51. 59, *) 93. 4) U, 13. ) IV. 35. N Iv. 35. 7) VOL 
20. *) X, 14. 56. welchem Preftamwelf jener Wrifa ». Pr., den 
8. Georg, fammt |. Gefellen und 150 Pferden im 3. 1462 
(urtund. ddto, w. Praje) in Dienſt aufgenommen, angehörte, 
wollen wir ‚nit entiheiden. 9) X. 2. 4°) XVI, 9. id. 
*2) xxv. 11, 
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der Familie Rzifomelh v. Dobrcyi}, und dem obbe⸗ 
nannten Veit folgte im Beſtitze Ddiefer Güter ſ. Eohn Czti⸗ 
bor d. äft., fo wie biefem fein gleihnamiger Bohn, welcher 
41610 farb. Sein in den Aufruhr dee 1620 mitverwidelter 
Sohn Feli?x behielt zwar das Gut Preftawelf gegen eine er 
legte Geldſtrafe "3), aber nach dem Tode f. Eohnes Johann 
Eztibor (1655), verfauften beffen Teſtamentsvollſtrecker am 
9. Jänn. 1655 f. Witwe Magdalena Paulina geb. 
Kobylka v. Kbilh, (Schulden halber), die zerftörte Veſte und 
das D. Preftawelk, mit den DD. Dobrſſitz und Wezek (insge⸗ 
fammt fehr heradgefommen, nur 200 Schafe hatte bie Obrgkt), 
für 12,000 fl. rh. Diefe eheligte nochmahle den Wenzel Ber» 
nard Barthodegſth, Ritt. v. Barthodeg (auf Pawlowitz, P. E. 
Landrechtsbeifis. und obriſt. Landfchreiber in Mähren), der nad 
ihren 1676 erfolgten Tode, im Namen feiner 2 mit ihr erzeug- 
ten Söhne und ihrer Kinder aus der erften Che, dem einen 
ber letztern, nämlih Joh. Wilhelm Rzikowskh, Frei. 
v. Dobefhis auf Morfowig und Rzikowitz, das Gut Pres 
ftawelf, ſammt Nitterfi und D., die DD, Dohrffib und Wes 
jet mit Bräu⸗ und Branntweinhs.,, 2 Mhofen und 1 Schäferei 
für 16,000 fl. rh. am 5. Sul. 1676 verfaufte. Als der Feht- 
genannte ftarb, verfanften landrechtl. Bevollmächtigte für deffen 
- nachgelaffene Waifen alle® eben Angeführte am 23. Jänn. 1679 
der Stdonia Katharina Herrin u. Scherfenberg 
für diefelbe Summe Geldes, und diefe überließ es, gleichfalle 
mittelit Kaufs vom 4. Apr. 1685, an Ferdinand Gfv. 
Magnis und f. Gemahlin, Ungelifa Maria geb. Gfin 
v. Braida (indes waren jest fchon 3 Mhöfe) für 24,000 fl. rh. 
Im lebten Willen der Lestern vom 9. Zul, 1717 (publ. 12. 
Jul. d. 3.) wurde Mar Philipp Sf v. Magnis nebit f. 
Geſchwiſtern zu ihrem Haupterben ernannt, und übernahm auch, 
mittelit Bergleihd vom 23. März 1722, diefes Sur im Wer: 
the von 40,000 fl. rh. Ihm folgte im Beſitz desſelben f. 
Sopn, Mar Mauritz Gfv. Magnis (auf Preitaw., Dobrefchig 
und Weffe), und ernannte letztwillig am 6. Sänn. 1759 (publ. 
18. Jänn. d. J.) den jüngern und minderjähr. Sohn feines F — 
Bruders, Anton Gf. v. Magnis, zum Haupterben, welcher 
am 25. Fbr. 1796 das Gut Preſtawelk famme Schloß, den 
Gerdinand v. Geißlern auf 9 FF, gegen gewiffe jahr» 


13) Schwoy Ul. 163. 
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weife fteigende Gelbfumme, verpachtete. Wie es an dem der— 
mafigen gräfl, Befiger Fam, f. man oben. — 2. Dobrefhlh 
cDobriez). Auf den daflgen Breihof wies 1358 Raczet 
v Dob, f. Frau Elsbeth 50 MP. als Helrathgut an und fo 
auch 1565 ein Subef v. Dobr. der feinen (Klara) 50 Mr. 
Bald darauf (1366) fommt ein Jakob v. Dobr. vor, und 
obendrein auh ein Dobran v. Dobr., der dem Briedrich 
v. Stulbach und Alex v. Linan 2 Lah. dafeldft_verfauft, Der 
früher genannte Jakob erfauft von Ulrich v. Prug (1374) im 
D. Pruß 1 Mühle und 3 3, Lahn, und weifet darauf und auf 
ſ. Habe In Dobr., ſ. Frau Wratiflama 25 Mk. Morgengabe 
an **), Der obbenannte Friedrich v. Stulbach verfaufte 1375 
jene 2 2ah, dem Bielig v. Bilawffo *5), und 1581 gab Veit 
v. Dobr, ſ. Grau Katharina auf (diefelden?) 2 Lah. 20 Mr, 
Heirathgut *%). Zu den 33, 1575, 1581 und 1592 f. man 
Pieftamelf. — Im 3, 1406 verfaufte Bohufs v. Sedleze das⸗ 
felbe D. dem Belt v. Dobr, *7), während 6 II. fpäter auch 
ein Safob v. Dobr, daſelbſt noch 7 ah. von Zdenef vr 
Wezek erfanft *®), und darauf f. Gattin Margaret) (1457) 
5 MP, jahr. 3. verſchreibt *9). Zum 3, 1448 f. Pieflawelt, 
Im 3, 1498 trat Margareth von Seſeniez dem Stibor v, 
Dobrlez. das D, Wezkh famme Zubehör ab *°). Zum J. 
1499 f. gleichfalls Preftawell, Nah Johann's v. Dobr. 
Zode wurden im 3. 1539 dem Beit v, Dobricz die DD, 
Dobritz, Week, Sajomwilz (befteht nicht mehr) und das dde 
Trſſaly in die Landtafel eingetragen **), und feitdem verfchmel- 
zen die DVefiher diefes D. mit denen des Gutes Preftawell,— 
3. Wezet cfonft Welsky). Auch diefes D. gab eben fo 

' vielen Gfiedern der Familie, die hier einigen Befig gehabt, den 
Beinamen. Günther v. Linau gab 1549 f. Neffen Friedrich 
und Efsbeth n. a. auch 1/2 Wald und 1 Hof in Weg. und 
4356 nennt man ung einen Peffefv, We. 22). Im 
4375 verfaufte Eziref v. Kofor dem Shinef v. Kokor und f. 
Frau Katharina 2 Lah., bem Murat v. Kofor aber 1 Lad. In 
Wei. ?3). Zu den 3%. 1412 und 1498 f. Dobrtſchih. Seit- 
bem blieb es bei Pieftawelf. 


90. 116. 117. 125. 8) IL 3. 9 ıv, 9. !7) vi, 

) VIL..20. ) X, 11, "XV 3, +1) XXV, 7. 

ı 1.2, 48. Zu den 3. 138 und 1365 1. Yirtaaut, N 
dt 
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Beſchaffenhbeit. Die Oberflähe des fo vereinten 
Gutes beträgt 1318 Zoch, und iſt größtentheils eben, nur das 
D. Preftawelf nebſt dem größten Theile der obrgktl. Grund⸗ 
ſtücke liege auf einer „Opalfa« gendunten, von NR. nah ©. 
ſtreichenden meiſt aus weichen Sandſtein beitehenden Anhöhe 
und eben fo auh Dobrtichis. 

Der einzige dill, vom Drewohoſtitzer Gebiet kommende 
Bach Moſchtienka bewäffert die weſtl. Sränden dieſes Gu⸗ 
tes, trennt eEvon Moſchtienitz und übertritt im S. auf das 
‘Gut Rzikowitz. Der Dorfbach In Dodbriſchitz iſt nicht erwäh⸗ 
nenswerth. 

Die Zahl der, mit Ausnahme von 6 Juden (in Prefta 
weil), insgefammt katholiſchen Bewohner mähriſcher 
Zunge, beträgt 914 Seelen (455 mal. 459 wbl.), und lebt 
ausfchließlih von den verfchlebenen Zweigen der Landwirthe 
ſchaft, zu deren Betriebe man 

obrigkeitl. unterthän. 

als Aeden . . 310% 796 DR. 5068 J. 18 Det. 
&» Särten. . 8ön 658 n 15 n 427 » 

n» Biefen . . 1354» 962 ” 1Dd» 111 » 

» Sutwelden . 52» 1091 » 95 „n 165 » 

„» Bad . . 194, 528 ” 
verwendet. Der Boden in der Ebene iſt theils loderer, 
eheil& ſchwerer, im Ganzen guter Getreidebau mit einer lehmi⸗ 
gen Unterlage; jener auf den Anhöhen mit lehmig⸗ und ſchot⸗ 
teriger Unterlage und mit häufigen f. g. Waſſergallen, fteht 
bem eritern bedeutend nad, indeß werden auf beiden nicht nur 
die 4 Getreidearten, fondern auh Hanf, Knollengewächſe und 
Hülfenfrächte jeder Art mit gutem Erfolge gewonnen. Die 
obrgktl. Waldung enthält nur gemifdtes Laubholz, als Bir⸗ 
fen, Linden, Efpen, zum Theil auch Eichen, und die Jagd iſt 
niederer Art. — Die Obſtbaumzucht, in eingefricdeten 
Gärten, liefert die gewöhnlihen Arten von Ucpfeln, Birnen, 
Pflaumen und Näffen. 

Der Viehſtand beträgt: 


obrgEtf, unterthän. 
Prerdte . 2... 2. 160 
Rinder . 2 0. 60 . 106 
Shıfe ». . +. 50 . — Gtüde, wos 


von bie der Obrgkt. veredelt, jene des Unterthans gemeinen 
"anbfcplages find. Die erftere beſitzt Meiechöfe, den 1 
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in Pieftawelf, den zweiten in Wezek. — Ueber bie gewöhnft« 
den Dorfgewerbe ift nichts Beſonderes zu fagen, 

Den Unterrlcht erhalten 140 ſchulfählge Kinder in 
den Schulen zu Altendorf, Mofctienig und Wikoſch, wohin 
auch die einzelnen DD, eingepf. find, und ebenfo aus ben dor» 
tigen Armenanftalten die (wenigen) Armen Unterſtühung. — 
In Krankheitsfällen wendet man fih an die Nerzte benachbar- 
ter Dominien, in Dobrtiſchih iſt aber 1 geprüfte Hebamme, 

Mit den benachbarten Dominien ftcht dieſes Gur durch 
mehrere Landwege im Verbindung, die nächſte k. k. Grief⸗) 
Pofif in Kremfier. 

Ortbefhreibung. Bolgende Dörfer gehören 
zu dieſem Gute: 1, Preftamwelf(Prestawelky), 4 ML f. 
von Weißlirch, 1 öſd. von Preram auf einem unbedeutenden 
Hügel, von dem aus man eine herrliche Ausſicht nach W. und 
©. genießt, hat 59 9., 404 €, (201 mut. 203 wbl.), 1 
obrgfel, Schloß, 1 Mhof., 1 Bram und 1 Branntweinhe, 
ift der Siz des Wirthſchaftamtes und nah Altendorf 
(Hichft. Kremfier) eingepf. und eingefhult. In den 33. 1801 
und 18553 litt der Ort durch Feuersbrünfte, und 4852 von 
der Brechruhr, welche 23 Bewohner hinraffte. — Dobriſchitz 
cDobiie, auch Dobiziez), 1f2 ©t. n. in einem vom 2 Hu- 
geln eingefchfoffenen Thale und am gleichnamigen Bache, hat 
46 9., 271 €. (141 mut, 150 wbl.), und it nad Moſch ⸗ 
tienig eingepf, und eingeſchult. — 3. Weiher (Wezek auch 
Welsky), 1 ©t. w. und eben gelegen, zähle 36 9., 259 €. 
(113 mal. 126 wbl.), und gehört zur Kirche und Schule nach 
Wit oſch (Hft. Kremfier). 


Allod- Gut Roketnis fammt den damit vereinigten 
Gütern Klein-Preſtawelk und Winar. 


Lage. Liegt gleihfans ſadlich von Weißkirch, nicht 
weit vom finfen Ufer der March und gränzt im O. mit Cze - 
fin, Leipnik und Preran, im W. mit Tobitfchau (Ofmäp. Kreif.) 
im ©. mit Zittow und im N. mit Tefchig und Peipnif, 

DBefitzer. Auch diefes Dominium, weldes dermal 
Se. Excellenz Iofeph Nitter v. Eihhoff, A. E geheim. 
Rath umd Präfident der allgem. Hoffammer %, 2, in Bolge 
des Kaufe im Oktob. 1854 von Joh, Ritt, v. Lewenau — 
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beſitzt, zerfiel. in der Vorzeit beinahe -in. eben fo viele einzelne 
Güter ald es gegenwärtig DD. hat, Ihre Beſitzer waren 
nachfolgende : 

1. von Roketnitzz: 1349 Hermann v. Rok., be 
fih damals mit Gefema v. Prufinowig und 13553 nochmals 
mit Stephan v. Sternberg Hinfichtlich der beiderfeitigen Güter 
einige und 13653 Jeſchek v. Rok., der f. Bruder Theodo- 
rih im D. Wlkoſch 2 Lah. gab. Im 3. 1365 ein Herfd 
v. Rok., der von den BB. Liban und Z3denek v. Trſchitz Die 
DD. Bynow und Byczkowitz erfaufte, auf erftered (ſammt Hof) 
f. Frau Elsbeth 200 ME. ald Morgengabe anwies, 1368 von 
Wſchebor v. Namieſcht im D. Zelehumig 125 Lah., 2 Gichöfte 
und 1 Schankh. für 80 ME. eritand '), 1373 zum Bormüns 
der der Kinder Dietrich's v. Pruſinowitz ernannt wurde 2), 
1576 von Cyrill v. Niemefhit das D. Poboly 3), 1377 von 
Veit v. Preuß. in Pruß 1 Hof, 3 Lah., 1 Gehöfte nebſt 
4 Sarten, und eben daſelbſt 23%. fpäter von den BB. Berch⸗ 
told und Howora v. Pruß noch 4 Mühle mit 4 Lab. und 
4 Garten erfaufte *), und 1382 Oberft «Landrichter des Olm. 
Kreifes ward 3). Er lebte noch 1385, aber fhon 2 53. 
fpäter verfaufte Wofvy.Kramar dem Känmerer des Difgfen, 
Rudoltv. Frankſtadt, das Sur Roketuitz fammt dem D. 
Lufow, Wäldern, Mühlen an der Betſchwa und dem Patronate 
in Rof., fo wie er died in Gemeinſchaft mit dem obigen Herſch 
beicffen, worauf der Erfüufer f. Gattin Klara 150 ME. ale 
Heirarhgut anwies und f. Schwiegermutter für ihre Lebenstage 
das Dfchen Lukow davon abtrat 6). Sein Sohn und Erbe Jo 
Hann verfaufte 1397 an Heinrich v. Damboriß bie 
Beite, D. und Hof Rofernik ſammt dem D. Lufow 7), welder 
darauf f. Bruder Johann 1209 in Gemeinſchaft nahm 8). Gleich⸗ 
wohl folgten in dem Beſitz von Rofetnis die Söhne Heinrichs, 
nämlib Smil, Peter und Johann v. Rok. nad, und ber 
erftere trat ſ. Antheil daran 1415 den beiden andern ab ?). 
Sm 3. 1437 Fommen die BB. Johann und Heinrid 
v. Rok. vor, einigen fi über ihre Antheile dafelbit, fo mie 
in Ratah, Dubrawis, Wlfofh und Wlkowe, und Johann wies 
fogleih f. Frau Katharina auf f. Habe in Rok. 10 Mk., Hein- 
sich aber der feinen, Margareth v. Taffau, 20 ME. als Heirath⸗ 





2) 1, 8. 21. 38. 87. 111. 2) H. 4. 5) m. 15. ) M. 34, 51. 
3) IV. 16. SV, AI. 2) N. AO. VV. St. 9) VI 29. 
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gut an #2) Beide lebten noch 1464, denn. fie verkauften dar 
mals den Schweſtern Anna und Barbara v. Blajegowip ihr 
Eigen in Wifofh, nämlich die Befle, 1 Obfigarten, 1 Dof, 
7 af2 Ba, 2 Schanfh., das Patronat und die Mühle; aber 
1466 beſaß fhon Johann v, Ludanig eben dieſes Roket ⸗ 
nis 49), und nad f. Abflerben f. Sohn Fgnaz, der auch im 
Herrenjtande ſaß **). Er erſtand 1502 von Georg v. Chol- 
ig die Veſte fammt dem D, Wlfofh, 2 Höfen, Patronatı ı. 
daſelbſt und einen Ancheil am D. Bodor +3). Ihm folgte 
der Sohn Pura v. Lud. im Befige nach (1556 *4), der 
1557 f. Gemahlin Johanna v. Bajtkizl an der Burg und dem 
»Städehen (?) NRofernig 750 Schck. Groſch. als Morgengabe 
anmwies und von ihr felbit auf Ihre eben daran haftende Schuld» 
forderung von 4000 Sche. In Gemeinfchaft genommen wurde * 5), 
aber bald darauf gefiorben feyn muß, weil 1565 Wenzel». 
Ludanig f. Gattin Johanna v. Lomnig, an der Burg und 
dem D, Rofetnig m. a, 10,000 Schck. glelchfalls als Morgen: 
gabe verſchrieb 16). Diefer letzte männliche‘ Sproffe ſ. Ges 
fchlechtes farb 1571, und fo verkaufte für ſ. nachgelaſſene 
einzige Tochter Karharima (nachher Gemahlin, Peter Wors 
v. Nofenberg) der Landeshauptmann im 9 1574 die Burg 
fammt dem D. Rofetnig, Hof und Patronat, D. Lukow, Srädtd, 
Kofor mit Veſte und Patronat bem obriſt. Pandichreiber in 
Mäpren Dietrich Podftatffh v. Prufinomit, der and, 
f. Gattin Elsbeth v. Boboluff 2800 fl, mähr. darauf ans 
wies 7). Er muß das Gut bald nachher verfauft haben, 
denn 1577 erſcheint Soahim Haugwih v. Biffupih 
als Befiger desfelben "®), welcher im legten Willen vom J. 
1605 f. Gemahlin Maria Magdalena v. Zierotin und ſ. Sohn 
Karl zu Hanpterben ſaͤmmtlicher Güter ernannte *9). Der 
Lehtere (auf Pinhartom, Roketn. und Kralitz, F. k. Rath, Une 
ter-Rämm. des Landes, und Hauptmann» Stellvertreter der 
Fürfteneh. Troppau und Yägerndorf) befaß es auch im J. 
1626 ?°); aber ſ. Sohn und Nachfolger, Ladis law Aloys 
Haugwig, Freih. v. Bisfupig auf Geppersdorf, verfaufte am 
40, Apr. 1665 dieſes Out dem Reftor des Olmutz. Fefwis 
tensKoflegiums, Georg Hohenegger, und zwar das Schloß 
DL 1 


22), X 15, 16. #1) Xl. 9. 17. %9) XIV. 28. 43) xvi, 24. 
4) XXIV. 4. xxvi. 16. 86) xxvn. 37 IT) KK, 
8. 12, 4%) XXIX, 8,12, 87, #9) KARU, 53, 9) BRAUN. 
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und D. Roketnitz, ben Markt Kofor, das D. Eufow, Hal, 
Brauhs. ꝛc. für 30,000 fl. vH. und 300 fl. Schläffelgeld, wel 
cher Orden es aud bis zu feiner Aufhebung (1773) behielt. 
Seitdem befaß es fammt den dazu gehörigen Gütern Preita- 
weif und Winar ber k. k. Stubienfonds bis zum 1. Gept. 
1824, wo die f, EM. ©. Staatsgüter « Beräußerungfommif: 
fion biefe Güter insgefammt dem Ludwig Edlen v. Lewe 
nau für 156,110 fl. & WM. verfaufte. Diefer jlarb am 7. 
Mai 1825 und zu Folge des Erbvertrage vom 3. Juni 1825 
ward das Gut f. Kindern Johaun Neyom und Maria 
eingeantwortet, und Die lehtere verfaufte am 29. Dez. 1826 
ihre Hälfte daran ihrem eben genannten Bruber für 45,000 |. 
C. M. 

2. Bon Bud: Schon 1275 kommt din Wolf (Lu 
pus) v. Bud in einer Urfunde für das Stift Hradiſch als 
Zeuge vor, und 4539 ein Ulrich v. 2. ſammt f. Frau Gilla. 
1360 hatte eine Katharina v. DB. gleichfalls einen Antheil 
an diefem D. , "und fo auh 8 3%. fpäter Veit v. B., un 
obendrein 1371 ein Grant v. Kuno witz, der dem Unlao. 
Magerin bafelbit 8 Lahn., 4 Unfaßen und 1 Schankhs. ver 
kaufte 23). Einen Theil davon befaß auch Peter v. Pe 
terswald, ber 1373 f. Frau Eäcilia 8 ME. 3. darauf am 
wies, während jener Unka (1374) dem Peter v. Zieranomiä 
9 ME, und 4 Groſch. jährl. 3. abtrar 22). ‚Der eben ge 
nannte Peter erfaufte 1377 von Sbinek v. Kofor, mit Au 
nahme 1 Waldes, beffen ganzen Antheil, uud zwar die Belle 
Buk, den Hof, 2 Aecker x. 23). Im. 3. 1381 kommt do 
noh ein Peter v. Buf vor ?*), und 1389 auh Labdik 
law v. Kramar auf Helfenftein, ber einem Eyril v. Kofor 
3 1/2 Lah. dafeldft verkaufte, welcher lehtere aber 1397 das 
ganze D. nebſt a. dem Hans v. Wittſtein überlies ?°), 
Sm 3. 1412 nahm die Gattin des Hans v. Schauenftein ben 
Artleb v. Wetetow und f. Frau Margareth auf ihr Heirat 
gut in Buk In Gemeinſchaft 26), und 1446 fchenfte Boczek 
v. Pozoritz auf Drahotufh n. a, auch das ganze D. Buk 
dem Zawifs v. Runczicz 27). Sm %. 1466 finden wir 
Johann v. Ezimburg auf Tiefhein als Beſitzer besfelben, 
ber es auh dem Andreas v. Kuntſchitz in die Landtafel 





.i) 1. 8.-81. 110, 123. ↄ22) 1. 1. 22, 91, 36. 2) IV, 4, 
.s) Vi, Is a3, 26, WM. Ar u Zu, 


— — 
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v. 8. daſeibſt 1 Hof, 2 Schanfh., 3 Gehöfte und 1 Mäpte 
- mit Ausnahme dee Patronats und 1 Gartens 35). Im 2. 
1575 bejaß Friedrich v. Stulbach die eine Hälfte dee 
D. 36), die andere hingegen die BB. Tprill und Zdenck 
v. K., von Denen der letztere 1376 1. Frau Elsbeth 100 ME. 
auf ſ. Ancheit daſelbſt abtrat 37), der erflere hingegen (1581) 
von Wilhelm v. K. Ddeffen ganzen Unheil, mit Ausuafme 
4 dee dafigen Kirche gefchenften Weühle, erfaufte 3%). Im J. 
1587 hatte auch Thas v. Prufinowig einen Antheil an 
Kofoe 39); ihrer Seits nahm aber Bertha, Wittwe nad 8% 
huſch v. K, 1406 ihre Söhne Wis, Zenfo, Zawifs und Mra— 
auf ihre Morgengabe dajelbit in Gemeinſchaft *°), und 1415 
trat Mrax v. 8. dem Brud. Mir f. dafigen Antheil, breite 
hend aus 3 Lah., 5 Oärten, dem Aten Theil an der Mühle 
und dem Patronate, ab *’). Zdenef v. K. gab f. Gattin 
Dfffa 1418 auf ſ. Habe in Kofor 10 Me. jährl. 3. *?) um 
fpäter (1437) nahm die Wittwe nach Doma v. 8., Dors 
thea, ihren Bruder Slawif v. Dobrawoda, auf Ihren Hol, 
Zinsleute und das Patronas in Kofor in Gemeinſchaft *3), 
während zugleich Georg v. 8. ſ. Frau Dorothea auf. f. daſi⸗ 
gen Untheil, nämlih 4 Hof, 2 1/2 Schanfh. und den Aten 
Theil der Mühle, 125 Mk. ald Heirathgut verfchrieb **). Ses 
ner Slawik v. Dobram. trat 1447 den ererbten und oben er 


wähnten Theil von Kofor der Katharina v. Ejihomwep . 


ab 25). Sm 5. 1464 verzichtete K. Georg zu Ounften des 
Bohufs v. 8. auf alles nach dem Tode der Witswe Zdencrs 
v. K., Elsbeth, ihm dafelbit Anheimgefallene #6), und ben 
felbe erhielt audy 41490 von dem Bruder Zdenef die wach dem 
Tode Mir Georg's v. K. diefem zugefallene Erbſchaft, nämlid 
3 Höfe (wie felbe ihre Oheime Zdenef, Mir und Sohann be 
faßen), und vom Brub. Georg obendrein noch 1 Hof fammt 
der Veſte und dem Patronate in Kofor *7), verkaufte aber 
alles dies 1492 an Hynek v. Ludanig *°), der es mit 
Rofetnig vereinigte und f. Sohne Putha hinterließ, welder 
1546 f. Oattin Maria Anna v. Lippa an dem Städtch. Kofor 
7500 fl. mähr. anwies *°), 


ss)1. 11. 14. 43. 92. 107. 109, 135. 26) U, 3. 27) 1m. 10. 
”»*) IV. 5.39) V. 9. *°) vi 3. +4) vl. 29. *2) 1X. 20. 
) X. 4. HH) X. 4 16. *5) X. 416.52. *9X.5 
+’, xiN. 3. *°) XIV. 5. 49) XXV, 39. 
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v. Kaffenom wicder zu verfaufen, ber dasſelbe in Kofge 
der Schlacht anı weißen Berge verlor, worauf cd vom KRaif. 
Scrdinand II. 1656 dem Olm. Domherrn Karl v. Herte 
lendorf geſchenkt und nach deſſen Tode auf Befehl Kaif. 
Ferdinand's III. Dem Berter und Erben des Berjtorkenen, Jos 
bann Karl v. Hertlendorf, im J. 1641 für tie Summe 
von 2500 fl. rh. in Die Landtafel fjürmlid eingetragen wur: 
de S*). Diefer verkaufte es jchon am 22. März 1642 dem 
lm. Bürger Johann Anderſekh für 4000 fl. mähr. 
und von diefen gelangte dad Gut ſchließlich, gleichfaus mittelſt 
Berfaufs vom 1. Suni 1651, an den Reftor der Jeſuiten 
Afademie zu Olmütz, Michael Hinko Tomasfi, und zwar 
das D. „Klein Preſtawelk, mit 1 Freibof, alten und neuem 
Schäude, dem Haushof, Brauh., Schäferei« 2, um Den Preis . 
von 4000 fl. mähr,, und blieb feitdem mit Roketnitz ver bunten.: 
6. Winar (Winary, Winar) mar einſtens aud 
unter mehre Befiger getheilt. So erfaufte 1368 Ruſcher. 
Kokor vom Bareſch v. Zerawitz daſelbſt 1 Hof .nebit 5 zin 
ſenden Viertllah. und 1579 überließ Sobhn v. Kokor an 
Matthäus v. Win. einen Liten Hof, Aecker und 2 Gehöfte. 
während jener Ruſch auf Dem ſeinen der Gattin Dorothea 50 
Mr. ale Heirathgut anwies 65). Sm J. 1582 wird ein 
Matthäus Bodinfa v. Win. genannt 66), und bald dar: 
auf (1586) verfaufte die Sattin Wok's v. Dfubomil, Dorothea 
v. Win., ihren Hof daſelbſt an Diwa v. Gzekin 57), Ber 
Fanntlih hat Kaif. Kart IV. auch neh 1 daſigen Hof den 
Manſionariern an der Prager Domfirdye geſchenkt, welchen fie 
noch 1388 befaßen 63). Sm 3. 1412 wies Andreas nr. 
Bin. ſ. Frau Herfa 25 ME, auf einem dafigen Hofe an 5°), 
den er aber nebft 2 Zinsgärten, 1420, dem Paulv. Winar 
und j. Frau Elsbeth verfaufte 7°). 1446 verjchrieb Johann 
Mufar v. Kofor auf Antheilen mehrer DD., worunter aud 
Winar, ſ. Oattin Magdalena v. Wladienin, 25 ME. jährl. 3, 
und 1447 die Echweftern Margareth, Eleberh, Anna und Ka— 
tharina v. Kofor auf Czekin und nachgelaffene Töchter des Dis 
wa dv. Ezefin, dem genannten Joh. Mufar, nebft a. 1 Hof in 
Win, 7"). Eeirdem findet man, ctwa dies ausgenommen, daß 


) XXXVIll, 10. 2a. **) 1. 106. 130.134. 66) W. 17. Sr) V. 
3. 6%) f. Dobner Mon, inedit, p, 401. 5°) VIN, 18. 7°) IX. 


33.7’) X. 51. 51. 
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häufern. Mit Ausnahme diefer find die katholiſche Reli» 
gion und die mähriſche Sprache mit haunakiſcher Betonung 
die Herrfchenden. 

Die einzigen Ertragsquellen find Aderbau, Bich 
zucht und zum Theil aud Obſtbaumzucht, Sum Betriebe‘ ber 
Lundmwirchfchaft verwendete man ale: 
obrigfeitl. unterthän. 
Meder . . . 1452 3.1198 [I 8. 1795 3. 504 [I Rt. 
Wieſen und (Obſt⸗) 

Gärten PEN 150 „ 592 ” 66 » 550 » 
Hutweilden . » 211» 40 ” 324 „ 1110 — 
MWaldung. . » 775 »1046 » 17 n 95» 

Der größte Theil des Gutes wird fchon ſ der geſegne⸗ 
ten „Hanna« gerechnet und hat, zumal im W. und S. einen 
ſehr fruchtbaren aus auf Lehm aufgelagerter Dammerde beſte⸗ 
henden Boden, welcher das Gedeihen aller Getreidearten, des 
Hanfes, des Semüfes, Klees ꝛc. aufs Beſte fördert. Die ovbrgkl. 
Waldung bildet 1 Revier und enthält nur Laubholz, worum 
ter die Eiche vorherrſcht; die Jagd iſt niederer Art. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand beträgt im Ganzen: 
454 Pferde, 14 Ochſen, 697 St. Borſtenvieh und 1200 Schafe. 
Die letztern gehören der Obrgkt. und find veredelt, das Vieh 
bes Unterthans ift vom Fräftigen Landſchlage, befonders bie 
Pferde, auf deren DBerebelung die f, F. Beichäler « Station In 
Roketnitz ſelbſt ſehr vortheilhaft einwirft. Die Obrgkt. befigt 
gegenwärtig nur 1 Meierhof in Roketnig mit einem Feld: 
bau von 1200 n. d. Meben Fläche; die frühern &, zu Kofor, 
Pieftawelf, Nelefhowis und Winar wurden um 1787 aufge 
löſt, deren Grundſtücke zeritäcdt und den Unterchanen emppit. 
verfauft. Die Obſtbaumzucht beſchränkt fi zwar nur auf 
bie gewöhnfichen Urten der Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kir 
fhen ꝛc., wird aber ſowohl von Seite der Obrgft., wie auch 
von den Unterthanen mit Eifer betrieben und wir lefen 75), 
Daß der dafige Umtsvorficher 3. Preyßler bis 1827 die obrgfil, 
Geldränder mit 5352 Obftbäumen befeht hatte. — Die nöthigen 
Dandwerfe (darunter 14 Maurer und Ziegeldeder, 9 Be 
ber, 2 Dehlerzeuger, 2 Kalfbrenner 2.) werden nur von ge 
wöhnlichen Dorf-Profeffioniften betrieben. — Das erübrigte Ge: 
treide, womit einzig und allein der Handel betrieben wird, 





’3) Mittbeil, 1827. S. 210. 
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2. Kofor (Hukory), 3% ©t. w. im Thale zwifhen 2 Ha— 
geln und anf der Straffe nach Olmutz gelegener Markt, von 
134 9. mie 575 €. (416 mnf. 459 wbl.), 100 Pfd., 109 
Küb. und 250 Schafen. Hier find: 4 fhon 1571 «f. oben 
die Beſitzer) beftandene Pfarre, Kirche und Schule, ſaͤmmt⸗ 
lich dem obrgktl. Schuge und dem Prerauer Defanate unterite 
bend, ferner 8 obrgfil. Brauhe. für das ganze Sue, 1 aus dem 
aufgelößten Mhofe errichteter Schafſtall, 4 Oehlpreſſe und an 
dem Bach Kopriwisa 2 Mühlen. Die der Himmelfahrt Ma 
riens gewitmere Kirdye mir 3 Ultären flieht auf einem Die 
ſchönſten Fernfichten in die Nähe und Ferne gewährenden Hi: 
gel, und wurde an der Stelle der frähern uralten von der 
Obrgkt. 1809 ganz neu erbaut. ingepf. find zu ihr nod 
die DD. Lufowa, NoPeenig, nebft den fremdhftl., Eze 
lechowitz, Magetin und Zerawib. Hart an den Marft 
im S. anfloffend iſt auch 9 dem hf. Franz Xav. gemeihte und 
gut gebaute Kapelle mit 1 Altar, die nach einem darin be 
findlichen Gelübdebilde vom J. 1739 ſchon damals beitanten 
haben mag; rings ftehen mehre aus Stein fchön gemeißelte 
Bildfäulen von Heiligen. Auch die hHiefige Pfarre befaßen im 
16. und 17. Jahrh. die mähr. Brüder, nah 1624 ging jie 
ein und wurde erft zu Ende diefes Jahrh. (die Reihe der Pfar⸗ 
rer beginnt mie 1700) wieder hergejtcht. Uebrigens beitand 
der Ort, von beffen Geſchicken fid) außer dem bereits oben Se 
fagten nichts mehr erzählen läßt, fchon 1574 als Markt. Bon | 
ber chemals hier geftandenen Weite hat fich Feine Spur mehr 
erhalten. — 3. Buf, 1 1/2 St. n, hügellig gelegen, hat 32 
9., 318 €. (156 mnf. 162 wbl.), 90 Pfd. und 85 Kühe. 
Es iſt nach Groß Proßenig (Hft. Leipnif) eingepf. und einge 
fhult. — A. Hentſchelsdorf CHenczlow), eine aus zer 
ftüdten o6rgftl. Grundſtücken 1789 entflandene und nach dem 
Damals hier in Berhandlungen anweſend gewefenen k. E. Guber⸗ 
nialrathe, Freih. v. Hentfchel, benannte Anfiedelung, 1/4 Et. 
fd. am rechten Ufer ber Betſchwa, von 30 9, 229 €. (114 
mnf. 115 möl.) mit 32 Pfd. und 28 Kühen; fie ift nach 
Trubel (Hft. Tobiefhau) eingepf. und eingeſchuſt. — 5. Hoſt⸗ 
Fowiä cHostkowice), 2 St. n. im Thale, D., mit 20 9. 
159 E. (69 mnl. 70 wol.), 25 Pfd. und 19 Kuh.; zur Pfarre 
und Schule gehört ed nady Groß » Teinis. Bon tiefem D. ge 
hdeen 6 HH. zur Hſchft. Leipnik und ihre Bewohner find ale 
Nachkommen der ſtändiſchen (»Puhonczy« genannten) Randbothen 
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Befitzer. Gegenwärtig beſitzen es in folge des am 
27. Ott. 1796 erfolgten Ablebens ihres Vaters, die Brüter 
und Grafen v. Ugarte, namentlih Se. Excellenz Alois Sf. 
v. und zu Ugerte, k. E, geheim, Rath, Kämm., Ritter des 
Paif. öſterr. Leopoldordens, Inhaber des ©, C. V. K., Gou⸗ 
verneur von Mähren und Schleſien und Beſitzer der Hſchſt. 
Brenditz ſammt dem Gute Krawſka — ferner Klemens Gf. 
v. und zu Ugarte, k. k. Rittmeiſter und Kämm. bei Sr. f. k. 
Hoheit dem E. 9. Ludwig, und Joſeph Gf. v. und zu 
Ugarte, F. FE. Kämm. und Borhfchafts »Sefretär am kaiſ. 
Hoflager zu Petersburg. — Ihre Borgänger waren nachfol« 
gende: 127% die BB. Heinrih und Gunther , Bran- 
beis, welhen der B. Bruno, außer Mofchtienis, Stolbady 
(jegt undbefannt) und 4 D. Unſirz (längit eingegangen) auch 
Rifomwig als Lehen gegeben '). Im 3. 1328 gab B. Hinfo 
(Heineih II.) f. Lehnsmann Wilcezel v. Domfa in Rikom. 
10 Lah., 1 Garten, 1 Schanfh. n. a. anderswo, Iehenweife *) 
und 1399 wurde derfelbe Wiczek (oder f. gleichnamiger Sohn ?) 
x U. von Heinrich v. Sarohniewis auf das Leutern Habe in 
Zeubef und Bliffiez in Semeinfcyaft genommen 3). 1457 kommt 
ein Staniflaw v. Rifow. vor, und 1446 auch eine Ka⸗ 
tharina v. Rik., bie ihren Sohn, Johann v. Bielfowig 
auf ihe Habe in Mieſtkowetz in Gemeinfhaft aufnahm *). 
Aber bald nachher erwarben bie Beſitzer dieſes Gutes aud) 
das nahe Dobrtſchitz (Dobric), nannten fih nad beiden, und 
wurden die Stammväter jenes abeligen Geſchlechtes, das ſich 
jetzt noch Rifowffy v. Dobrczicz nennt, obwohl es die gleich: 
namigen Güter längit nicht mehr beſitzt. So gab K. Wladiſ—⸗ 
law 1499 dem Wolfv. Dobricz auf Rikowitz und deffen 
Bruder Stibor auf Preftawelf , das (öde) D. Trſalh ſammt 
Hof 5), und dieſes Wolfs Sohn (?), Johann, wird in den 
33. 1525 und 1535 ald Befiger derfelben genannt. Im J. 
4540 mag ed Veit (zugleich Bejiger des nahen Preitawelf, 
Dobrotig und Were) nah ihm f. Sohn Etibor I. und bar: 
auf deſſen Sohn, Eztibor II. befeffen haben ©). Die Wittwe 
bes Lebtgenannten, Magdalena , geb. PBrepiczfa v. Richemburg, 
verwaltete das Gut ſchon 1610 für ihren minderjähr. Sohn 


1) tirf. ddto. domin, Letare im Olmüũtz. Kay. Ar. *) Urk. ddto, 
Olomue, IX Cal, Octobr, 2) IV. 08. *) X. 9. 30. °) ddta. 
na Trenczinie d. fw. 3 Kralu XVI. 13. *) Schwoy Ul 174. 
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obrigkeitl. untcethin. 
Pferden . 2 . 155 
Rindern . 60 . 124 
Schafen . 800 . — 


Das obrigktl. Seits veredelte Schaſvich iſt in dem Mei⸗ 
erhofe zu Augezd (mit 99 J. Aeckern und 28 J. Wieſen u. 
Gärten), das Rindvieh aber zu Rikowitz (mis 121 J. Aecker 
und 27 J. Gärten und Wieſen) eingeſtellt. 

Die Schuljugend erhält den Unterricht in jenen Pfarr- 
fchulen, zu beren Sprengel die Gemeinden gehören, von dort 
ans werden eben auch die Armen mit Geld unterftügt. In 
jedem D. beftehet 1 Hebamme und anderweitige ärztlide 
Hilfe wird bei den Aerzten benachbarter Dominien geholt. 

Die Handelgftraffe, weldhe Prerau im S. mit Krem- 
fier verbindee, führt mitten durch dies But, welches auch mit: 
telit mehrer Landwege mit der Nächbarſchaft leicht verkehrt. 
Die nächte k. k. (Briefe) Pot iſt in Kremſier. 

Örtbefhreibung. 1. Rifowi;z (Rykowice), 
A Meil. f. von Weißfiry und 1 M. u. von Keemfier, am 
finfen Ufer der Mofchtienfa, D. von 58 9., mit 387 €. 
(180 mnf. 270 wol.), 95 Pd. und (außer der hichftl.) 70 
Kühen. Es iſt der Eis des obroftl. Amtes, hat 1 
neugebautcd 1 Stodwerf hohes Schloß, 1 obrgktl. DBrans, 
1 Branntweinh. und 1 Mhof, und it nad Moſchtienitz eingcepf., 
nach Zialkowitz aber eingefchult.e — Sm 3. 1610 ſchloß dieſe 
Gemeinde mit ihrer Obrgft. einen Vertrag wegen Leitung von 
Feohndienften und erwirfte nebenbei die Befreiung vom Ans 
fallsrecht und Freilaſſung ihrer Walfen 7), — .2. Augen 
(Ugezd), # St. w., D. mit 61 9., 347 €. (154 mal. 
4193 woll.), 60 Pfd. und 54 Kühen. Hier iſt 1 obrgktl. Mhof 
mit der bereits oben bemerften Scäferei;.es iſt nad Prerau 
eingepf. und dorthin «in die Vorſtadtſchule) eingeihult.e Im 
J. 1131 gehörte dieſes ganze D. der Olmützer Kirdye 8), aber 
fon vor 1295 war es ein Eigen des Hertlieb v. Dubna, der 
es, laut ber Betätigung f. nachgelaffenen Söhne Hartlich und 
Wittig ?) nebſt Wlkoſch und Ozulnitz, dem Stifte Welehrad 
gefchenft Hatte. Wie ed davon abgefommen, it unbefannt. 


) ddto, Kremfier 16. Jul. F. M. *) Urk. Heinrih’s Zdik. 9) Ur. 
ddto, sub die S, Thomae Apli. 
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d. alt. Sedlnitzkh v. Eh. verfaufte ?), der andere Hingegen ber 
Olmuͤtzer Kirche heimfiel. Der Karbinal und Biſchof Franz, Ef. 
v. Dietrichitein, verlieh es f. Brudersfohne dem Sf. Mar v. 
Dietrichitein, welcher dasfelbe 1614 an Georg Berger 
v. Berg für 8000 fl. verfaufte, nad deffem Tode (1618) 
das Lehen abermals dem Bisthume heimfiel und dem Karl 
Ehriftoph Orlifv. Laziska für 10,000 fl. mähr. über 
faffen wurde, Diefer itarb 1648, und f. Eöhne Franz Georg, 
Koh. Ehriitoph, Stanislaus Hieronymus und Niflas 
Felix verfauften 1651 das Ehen Hausborf einzeln dem Niklas 
Reitter v. Hornberg, und 4 3%. darauf auch Sedlnunitz fammt 
dem Parronatörechte für 5000 fl. mähr an Hartwig Erb- 
mann v. Eichendorf. Nach diefem befaß letzteres feit 1683 
fein Sohn Ferdinand, feit 1710 Karl Mar Frei. v, 
Eihendorf, der auch den Antheil f. Bruders Joh. Rudolph 
daran erfaufte, nahher Joſeph und ſchließlich Adolph Freih. 
v. Eichendorf, der am 27. Ape. 1818 ftarb, worauf f. 
nacdhgelaffenen Söhne die Freihh. Wilhelm ck. k. SGubernials 
rach und Kreishauptmann in Trient) und Joſeph (Pf. preuß. 
Regierungsrat) in Berlin) nebft ihrem Oheim dem Freih. Ru: 
dolph am 9. Oft. 18253 damit belehnt wurden und es aud 
nod) gegenwärtig beſitzen. 

Befhhaffenbeit. Das Ausmaaß der nugbaren Bo: 
dens beträgt 1777 Joch 1597 [I] Ktfı., und die Oberflädye iſt, 
mit Ausnahme einiger Schluchten im S. (darunter bie foges 
nannte »fchwarze Hölle«), meilt eben und liefert nebft reinen 
Lehm und wenigen Alaun, feine Mineralien. Der einzige Bad 
Sedlnitzka, weldher von ©. her aus dem Neu « Titfcheiner 
Gebiete herübertritt, dad D. Sedlnitz durchfließt, um fich weiter 
gegen N, In die Oder einzumünden,, bewäffert diefes Gut; er 
führt nur Hechte und Weißfifche. 

Die insgefammt Fatholifche Bevölkerung beträgt 
4175 €. (566 mn. 609 wbl.), und fpriht burdweg Teutſch 
in Kuhländer Mundart, 

Die Ertragsdquellen bilden nur der Aderbau und 
die Viehzucht; für jenen hat man 

obrgktl. unterth. 
an Aecken. 170%. 86153D A. 12883. 13403 D Ki. 
„Wieſen und 
Gärten. 16 » 15652 ” 154 » 15505 » 


9) XXX, 26. ' 


obrgktl unterth. 
am Hutweiden 15 J. 3185 » 10 3.1248 
„Wald, . 5545875 » 66 „ 11445 
für vie Viehzucht aber an 
obrgkil. unterth. 
Pferden . < * 98 
Rinder . A 35 % 277 
Schafen . ® 300 _ 

Die Erzeugniffe des ackerbaren Bodens find vorzugswelfe 
Korn und Hafer, weniger Weizen, Gerſte und Häülſenfrüchte; 
auch etwas Flahs und Kartoffeln. Der Wieswachs int dürftig, 
und wird Durd Anbau von Klee und auswärtigen Anfauf des 
Bichfutters erſetzt, ebenſo auch der unzureichende Holzbedarf. 
Die Obſibaumzucht beſchraͤnkt ſich auf bie gewöhnlichen Arten 
von Xepfeln, Pflaumen und Birnen, ift aber, ebenfo wie die 
Bienenzucht, unbedeutend. Die gewöhnlihen Handwerker 
(darunter 4 Schneider, 2 Schufter, 5 Echmiede, 3 Weber, :1 
Rothgerber, 1 Uhrmacher, 1 Eägemüller xc.) arbeiten nur für den 
nöthigen Bedarf, und demnady it aud der Handel mit dem 
erübrigten Getreide, Milch, Käfe und Butter, melde auf dem 
Wochenmaͤrkten in Freiberg gewöhnlich abgefegt werben, nicht 
erwähnenswerth. 

Die von N, her, vom Mähr, Oſtrau tur Peters « und 
Engelswald und Sedlnitz führende Handelsjtraffe verbin- 
den das Dominium f. im D, Dreigübel mit der Poftjtraffe und 
fördert fowohl den bedeutenden Ochfentrich von PolnifdOftrau 
gegen den W., als auch die Eteinfohfenfuhren nad) News Tits 
fein. Die naͤchſte FR f. Post it in Freiberg, 

Die fchulfähige Jugend, 150 an der Zahl, erhält den 
nörhigen Unterricht in ber Trivialfch ule zu Altod » Eedl- 
nid; die wenigen Armen aber bie Unterflühung von der (dürfe 
tigen) Anſtalt im Orte und von wohlthätigen Beiträgen, — 
Aerztliche Hilfe wird bei Aerzten benachbarter Dominien 

geſucht; im D. Sedlnitz ſelbſt beſteht nur 1 Hebamme, 

Ortbefhreibung. Sedlmig (Sedlnieo), 5 
M. nnd, von Weißkirch, im freundlichen Thale am gleichnamis 
gen Bach, D. von 176 9. mit der bereit6 oben arngegebenen 

Bevdlkerung und dem Viehftande, Die beffern Gebäude (die 
Pfarre famme ber Kirche und Schule gehören zu Allod-Sedl- 
nig, f. bief, bei Partichendorf), als der Mhof, die Ehäferci, 
das Brau» und. Branntweinhs mie 4 Maſtviehſtalle, gehören der 
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Obrgkt., überdies auh das Schloß, worin ber Sig bes 
Mirchfhaftsamtes — ein Banwerf bes 17. Jahr. zum 
Theil von Holz (Lärchendaum), theilweife von Stein im Viereck 
aufgeführt, und (im Speiſe⸗-Sale) mit 5 Abbildungen früherer 
Bejiger (2?) geziert, die auf einen guten Meiſter fchließen lafe 
fen. Der Ort wurde 1411 von Larzel v. Krawar von ber 
Heimfallsverbindlichkeit befreit '°), 


Olmützer Pürft - erzbiihöflihes Lehen » Gut 
Sfalitidh fa. 


Lage. Liegt öftlih von Weipfich am finfen Ufer ber 
Betſchwa und wird im DO. und ©. von Keltſch in N. und W. 
von Weißfirch begränzt. 

Befitzer. Wie und Wann die Olm. Kirde zum 
Beſitz dieſes Gutes gelangte, iſt bis jetzt unbefannt, fo viel 
aber gewiß, daß B. Heinrid im J. 1328 f. Lehendmannc 
Wliezel vo. Domfa im D. Rifowis 10, in Nempytecz 10, 
in Sminft 6 und-in Sfalis 7 Lahne (»anliquum feudum«) 
verlieh '). Seitdem Feine Spur von Befigern bis 1560, wo 
Johann v. Zernowſky, (und noch 1590) als folcher ge— 
nannt wird. Nach ihm erbte es f. Sohn () Dietridy, aber 
1610 befaß es Johann Zalfowffy ?2) und 1626 3de— 
net Franz Löw v. Rozmital und Blatena (auf Daubra— 
wis, Sfaliczfa, Zicranowig und Prilcp, f. k. Kämm. und Ol⸗ 
müser bifchfl. Lehenshofrichter) 3), deffen Wittwe Katharina 
es, fammt dem Lehen Branef, 1634 ihrem Bruder, Wilhelm 
Otto v. Ullersdorf auf Niemcy, k. F. Hauptmann , und 
zwar: die Veſte und D. Efaliczfa, das D. Branef mit 2 Hd: 
fen, Mühlen, Brauhs. und der Mauth in Branef für 12,000 fl. 
mähr. verfaufte *). Diefer trat Beides 1677 f. Sohne Chris 
ftoph ab, welhen um 1700 Ehriftoph Wilhelm und 
um 1737 der Sohn des lehtern, Joh. Joſeph v. Ullerss 
Dorf auf Niemtfch, in Beige nacfolgten. Nach bed Lebtger , 
nannten Tode fiel das Lehen an’s Bischum zurück und wurde 
fhon 1738 dem Ehriftoph Erdmann Minkwit Freih. 
v. Minkwitzburg für 18,000 fl. verkauft, nach deffen Ab⸗ 


20, ſ. das Städtch. Stramberg zu tief. J. Mote. 
1) Urf. ddto, Olom. IX, Cal, Octobr, *) Schwop il. 183. 
’) XXXV, 1. *) Orig. Kaufvertrag im 5. M. 
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deren Gärten eifrig, aber von Haudwerken kaun feine 
Rede feyn. . 

Shulunterridet wird in der bafigen Trivialfhule 
an 76 Kinder ertheift, bie Armen aber werden von der An- 
ſtalt in Keltſch, wohin die Gemeinde eingepfarrt iſt, unterftägt 
und eben dort wird auch ärztliche Hilfe geſucht; Hier felbit 
if nur 1 Hebamme. 

Mit Keltſch ſowohl wie mit der von Wal. Meſekitſch will. 
nad Weißfird führenden und nur 4 Et. nördl. entferuten 
Handelsftraffe it das Gut mittelft mehrer Lantwege ver 
bunden. Die nädfte k. k. Poſt it in Weißkirch. 

Ortbefbhreibung. Bu dieiem Gute gehört nur 
das einzige D. Sfalitihfa (Skaliczka, chemals Skalka). 
Es liegt im freundfihen Thale am linfen Ufer der Betſchwa, 
1 ©t. d. von Weißfird, und zählt in 64 9. Die bereite oben 
angegebene Seclenzohl. Es if ter Sit der obrgktl. Wirth 
fhbaftamıes, has 1 niedlich gebauted, 1 Stockwerk hohes 
Schloß mit 14 Gemächern, 1 gleichfals obrgktl. Branhe., 1 
Mhof wie auch 1 dem Schutz der Gemeinde unterſtehende 
Schule und ift nad: Keliſch eingepfarrt. . 


Allod - Gut Sponan. 


Lage. Es liege im nordwentl. Theile des Kreiſes und 
wird gegen D. und NO. von dem Dominium Odrau (Tropp. 
Kreis), gegen ED. von Weißkirch, gegen ©. und SW. von 
Bodenladt, und gegen N. und NW. von Bautſch begrängt. 

Defitzer. Dieſes Gut war jeit der eriten Hälfte 
des Adten Jahrh. bis 1641 cin Theil der Nachbar» Hft. Bo 
denjtade (f. die Befiger derfelb.), indeß muſſen Die nachgelaſſt⸗ 
nen Söhne des eben dort erwähnten Getrich Podilatify vo. Prus 
ſinowitz um 1538 fid) in den Nachlaß Lergeftalt getheilt har 
ben, daß einem derfelben, Zibrid genannt, Eponan zufic, 
weil er 1575 als Befiter desfelben vorfommt ?), f. Gattin 
Elsbeth NRegjwirzonne v. Kadeizin auf ber daſigen Veſte 
fammt Zubehör 5000 fl. mähr. als Heirathgut verfchrieb ?) 
und nod 1592 ſich darnach nannte 3). Bald darauf, naͤmlich 
1611 verfaufte Bernard Podftarffy v. Pruf. auf Bo 





) xxix. 5. 3) 61. 3) XXX, 136. 


denftadt, der Ehriftina u. Rogendorf und Moffenburg die 
Veſte und das D. Sponau, ſammt Patronat, Hof, Schäferei, 
Braubs., Garten und Pflanzung, ferner die DD. Laudmer mit 
Hof, Obſt⸗ und andern Gärten, und dem Erbgericht, wie aud) 
Barnow, gleichfalls mit Hof, Garten, Pflanzſchule, Erbgericht 
und Schaͤferei für 51,000 fl. maͤhr +), Wie dieſes Gut ſeit ⸗ 
dem an jene Conftantia Wille nad Sigmund Freih. v. 
Landam, geb. Frei, v. Stadel, welche die Hälfte desjelben, 
Schulden halber, am 27. Jun. 1667 dem Kaspar v. 
Scherz, abtrat, gekommen, war nicht zu ermitteln, Der 
Letztere erhielt auch am 24, März 1670 von dem Stifte 
der »Jungfrauen zur Himmelspforte« in Wien die durch die 
Profeffin ‚Elifabeth Fräul. u, Puchheim erworbene ans 
dere Hälfte desſelben Gutes für 5000 fl. mähr. und jtarb 
1723. In Folge der Erbabtheilung vom 29. Jul. 1724 
überließ bie jüngere fr nachgelaſſenen Tochter, Barbara Pan 
fine v. BoFf, geb. von Scherz, den Kindern ihrer. ält. Schwer 
fer Rofalia Lubomwila v. Zeno, — mämfih der Mar 
eia Antonia verwittw. Freii, Poditatffh v. Prufinos 
wit geb. Zeno v. Dannhaus und ‚der Anna Joſepha v. Jeno— 
das Gut für 16,500 fl, Die beiden Letztgenannten verfauften 
es am 24. Zinn, 1750 an Rudolph Landelin Ritt. v. 
Ersgitein auf Nimbsborf, Peßnig und Krug, F k. Nitr 
meifter, und namentlich: das Edylößl, mit den DD. Sponau, 
Laudmer, Bernhau und dem auf obrgktl. Orund erbauen, 
Scherkdorf, jamme Mahle, Ochl und Brettmählen, Brau⸗ und 
Branntweinds. Ziegefe und Kalfofen, Steinbräcden, Bienengar« 
ten, 3 Mhöfen, 1. Cchäferei x. für 66,000 fl. x). Diefer 
hinterließ e8 ſ. Sohne Georg Leopold, ber im echten 
Witlen vom 10. Mai 1756 (pub. 18. Apr. 1760) f. Nichte 
Antonia, vermähl. Zawifh rei. v. Oitinik und geb. 
v. Fragſtein, mit dem Beding zur Haupterbin ernannte, daß 
ſie die baufällige Kirche in Sponau aufbane, Sie ſtarb ihren 
Gatten, Emanuel Kajetan Zawiſch, Freih. v. Dftinig (A. f. Rath 
und mann des Olmutz. Kreifes, Trübauer und Golden 
feiner, els) vor und er beſtellte demnach, gleichfalls Icht« 
willig, cam 1, Mär; 1769 (publ. & Apr. d. 3.) ſ. Sohn 
Emanwel zum Erben für Sponau, der aber ſchou am 9. 
Sun. 1787 ftarb, — er mittelſt lehten Willens vom 20. 


an xExUN, 34. 
32° 
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Oft. 1786 f. beiden nıinderjähr. Söhne, Anton und Emas 
nuel, zwar auf gleiche Theile, aber mit der Bedingung zu 
Erben beitimmt hatte, daß der ältere Sponau im Werthe von 
80,000 fl. rh. übernehmen, den jüngern aber entfchädigen ſolle. 
Derfelde it» auch gegenmärtig Beſitzer dieſes Gutes. 

Beſchaffenheit. Die Oberflihe desfelben beträgt 
5666 Jod 237 D At. it im ©. (bei Eponau, Laud⸗ 
mer und Schertorf) größtentheils eben, im N. und W. ges 
birgig , von Schluchten und tiefen Thälern, 3. B. dem Ober», 
Latſcher- und Dorrathale, durchſchnitten. Es find Dies die äu⸗ 
Geriten nöftl. Ausläufer des mährifch «fchfefifhen Geſenkes. Der 
meiſt fande und Ichmige Boden mit feiner ſchiefer⸗ und lehm⸗ 
artigen Unterlage it ſelbſt im ©. nicht befonders fruchtbar, 
liefert aber in Folge des durchgehende forgfältigen Bearbeitens 
und Düngens 3 bis 4 Körner von jeber Gerreidegattung, was 
für den eigenen Bedarf fomohl der Obrgkt. ald aud der Un- 
tertbanen hinreicht. — Auf diefem Gchiete ift der Landmer 
Kirchthurm auf 505°,69 trigonometrifeh beſtimmt. 

Am Sewäffer bemerken wir die Oder, weldhe vom 
Liebauer Gebiet im W., unfern vom D. Bernhau diefed Gut 
betritt, und es in der Nähe von Sponau verläßt um in den 
Troppau. Kreis (Hft. Odrau) augszuitrömen, nachdem fie hier 
mehre Wildbäche, ald die „dürre Bautfch,« den von Liebeuthal 
nördlich fließenden Latſcher⸗ den von N. kommenden Ezerwenfa- 
und fo auch den von Echerhdorf her fließenden »Dorrabach« 
aufgenommen; fie fett auf dem daſigen Gebiete 4 Mühlen und 
2 Brettfigen in Bewegung. Die ehemals beilandenen Deiche 
find längft in Weder und Wiefen umgewandelt. 

Die Bevdlferung beträgt 2495 Katholiken (1172 
mul. 1523 wbl.); andere Slaubendgenofien find nidyt vorhan« 
den. Mit Ausnahme des D. Bernhau, wo Zeutfch gefpros 
chen wird, it die mährifcde Eprace die herrfhente. 

Ertragsquellen: a. die Randwirchfhaft; für 
ihren Betrieb befibt man ' 

obrgktl. unterthaͤn. 
an Aecken. 244%. 3935 I Kt. 2573 J. 12488 [I Rt. 
” Miefen . 75» 199 ” 505 » 160 ” 
» Gärten . 16 » 606 _ » 74 » 
» Zriichfeldern 31 » 230 „ 940 „ 
» SDutweiden 45» 1055 n 71T» 50 
” Waldung 1074 » 10642 ” 66 » 


Ss 3 2.3 
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Sponau mit einem Funde von 900 fl. WW., mie auch von 
jaährl. wopfchätigen Beiträgen, 15 QAtme bie nöthige Unter 
ſtützung. Für Sefundheitpflege beſteht In jedem Orte 
I geprüfte Hebamme; ärztliche Hilfe aber wird in den bes 
nachbarten Städten gefucht, 

‚Die aus W. von Bansfh fü. durch den Marft Sponau 
führende Handelsftrajfe verbindet dieſes Gut mit der Poſt⸗ 
ſtraſſe in Weißkirch wo auch die nächſte k. f. Poft beitcht. 

Örtbefbreibung. 1. Sponau Cmähr. Spa- 
low), 2 Meil. nnw. von Weißfirh im freundlichen Thale am 
rechten Ufer der Oder und an dee Handelsftraffe von Baufch 
nach Weißkirch gilegener Marft von 184 9., mit 1217 €. 
(568 mnt. 649 wbl.) und einem DBiehitande von 46 Pfd., 
59 Ochſ., 195 Kuh. und 775 Schafen. Hier iſt 1 fammt 
der Schule unter obrgktl. Schutze ſtehende Pfarre Odrauer 
Dekanats, dag hftl. Wirthſchaftamt, I Schloß, 1 Mhof, 
41 Brause und 1 Branntweinhd. (insgefammt obrgktl.), und bie 
Dder betreibt 2 Mühlen nebit 1 Brettſaägge. Die Einwohner 
nähren fi von Gewerben und von der Landmwirthichaft für der 
ren Betrieb fie 615 Joch 137 D Kt. Särten, Wiefen und 
Hutweiden, 1587 3. 596 3 [I Kt. Ueder, und, 33 3. 644 
[DIS Waldung befigen. Die dem hl. Jakob geweihte Pfarr: 
firdhe mit 3 Ultären, zu deren Sprengel auch die DD. 
Laudmer und Schertdorf gehören, wurde auf der Stelle 
einer früheren auf Koften der Obrgft. 173% ganz neu aufgebant, 
enthält aber außer einer Glode vom J. 1494 und dem Tauf: 
brunnen von 4619 mit der Auffchrift: „Chriſtina Frau v. Lo— 
fenjtein, Wittwe, gebor. Freii. v. Rogendorf und Möhlenburg 
Fraw auf Sponau,“ nichts Merfwärdiges. Hier beitand zwar 
fhon 1408 eine Pfarre 5), Fam aber im 16. Jahrh. in den Be 
fig der Nichtfathofifen, denen fie erft um 1622 wieder abge: 
nommen, fammet der Kirche zur Bodenftädter Pfarre 'gewiefen 6), 
- und erſt 16430 mit einem eigenen Pfarrer verfehen murde. 
Sponau felbft, erit 1832 zum Marfte erhoben, hat 2 Zahr: 
märfte (an Georgi und am Tage vor Simon und Juda) nebil 





3) f. Beſitzer v. Bodenſtadt zu d. 3. °) Im Thurmfnopfe ver Mo: 
denſtädt. Kirche fand fib ein Zettel mit folgender Nachricht: »Pa- 
rochia Bodenstadiensis ex integro pravitate infecta hxreseos, post 
reformationem primus catholicus parochus consueta solemnitate 
introductus est D Casparus Knos Westhusanus Suevus, qui Spa- 
loviensem et Laudomierienseim ecelesiam administravit 
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Trſchitz, Lippnian, Wahanowig, Liliendorf, Dasfafat, Willel 
und Zakrow gehören, liegt im äußerften W. Jes Kreifes, und 
it von den Dom.’ Weffelitihfo , Ezefin, Roketnitz, Doloplas 
und Wilternig umgeben; der andere, aus den DD. Sufdıs, 
Natzlawitz, Grimsthal und Ulrichowig beitehende, liegt im ©., 
und wird von den Dom. Leipnik, Prerau und Drewohoſtitz be 
gränzt; der dritte endlich umfaßt wur das einzige D. Patſche⸗ 
Diuf, und liege zwifchen Holefhau und Biſtkitz, gleichfalls im 
E. hart an der Gränze des Hradifher Kreifes. 

Defitzer. Auch bei Liefer Hfchft. war jedes ein 
zelne der Ältern DD. ehemals ein eigenes Gut, deren Beſitzer 
Nachfolgende waren: 

4. Bon Trfdig. Im J. 1251 belehnte 8. Bruno 
mit dem dafigen Eigen dee Olm. Kirche, gegen einen dem 
Kapitel zu verabfolgenden 3. in Weizen, ſ. Dienſtmann Berde 
told *), während ber andere Theil des D. Allod war und 
1560 einem Nahrad v. Tr. gebdete, der darauf f. rau 
Anna 50 Mk. als Morgengabe anwies, Im J. 1365 einig« 
ten fih die BB. Luban und 3denek v.Tr. hinſichtlich ihres 
bafigen Habes und jenes in Biela, und der leitere verkaufte 3 
II. fpäter mit Buczek und Theoborid v. Tr. bafelbit 
1 Hof mit 3 Lah. an Unka v. Rofieny, einen zweiten 
aber mis 2 Lah., 7 Schanfh. und 6 Gärten für 200 ME. 
ber Anna v. Kokor und Ihrem Gatten Bohunef v. Koju« 
fhan. 1371 trat ein Medwiedef v.Tr. f. geſammtes Ei« 
gen dafelbit und das D. Biela an Unfa und Wiknan v. Mas 
jetin ab *), aber 1375 verkauften hier die BB. Borzef 
und Theodorih v. Tr. dem Balentin v. Preitawelf 
noch 7 3lah., der darauf und anderswo f. Frau Elsbeth 100 
ME anwies, während gleichzeitig Bohunef Rak v. Koyſchow 
und ſ. Frau Anna an jenen Unfa ebenfalls 1 dafigen Hof mit 
Ader, 6 ME. jährl. 3. ꝛc. für 100 ME. veräußerten 3). Va—⸗ 
lentin v. Preitawelf trat f. 7 Lad. dajelbit im 3. 1576 dem 
Mfgfen ab, und diefer gab fie als Lehen dem genannten Unka 
v. Maj., welcher aud 1577 die dafige Belle famme Mühle, 
1 Deih und Waldung von der Olm. Züdin ya und ihrem 
Sohne Frenzlin erfaufte *). Er (Inka) wies auf der Mühle 





*) Urf. ddto, Cal, Aug. im Kapit. Ar. ; wie groß dies Lehen ge: 
weien, if aus dem Urkunden Berzeihniß nicht zu entnehmen. 
*)1. 85. 88. 111. 118. 133. ®) IL 1. 3. 14. ) I. 16.29. 
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Marhofft, mit mehren DD, (i. dief.), in cin Lehen unwen- 
deite 6), und nachher dem. Kapitel entweder gefchenkt oder 
verfauft hatte. 

2, Lippnian. Wahrfheinlid biefes D., von tem es 
1262 (es wird »Luptyn« genannt) heiße: Daß cd. Heinrich 
v. Hohenbuch als Lehen des Dlm. Kapitels genemmen, und 
daß es der Ritt. Zudin an Heinrih und Godefried 
v. Nemeze im J. 1280 abgetreten habe 7). In den IT, 
1281 bis 1286 kommt noch ein Rivinv. Lipn. In 2 Urf. 
für das Stife Hradifh als Zeuge vor, deffen Sohn Hrimwin 
1355 f. Frau Ludka daſelbſt und im D. Lhotfa 80 WE. an« 
wies, und fich mit Mathias v. Langenborf hinfichtlich f. Eigene 
in Lipnan, Langendorf, Lhotka und Laznik einigte. Im J. 1368 
verfaufen die 83. Dyrho und Pitrold v. Lip. dem Ba 
lentin v. Preitawelf das D. Lhotka *2), und Kuno v. Drua 
hotuſch verkaufte vollends, 1373, das ganze D. Lipnian 
fammt Beite, Hof und 2 Aeckern dem Nonnenkloſter bei Et. 
Jakob in Olmäg '?), von dem es fpäterhin abfam , nnd 
1532, nebft dem nahen D. Waczanowitz, von K. Ferdinand I, 
dem Georg Ziabfa v. Limberf fär geleitete Dienite 
erblich gejchenft wurde ?°), 

3. Parfhepdfluf Am J. 1270 vrerlieh B. Bruno 
diefes D. nebit and. (f. Branef) f. Lehensmanne Albert, 
deffen Nachfolger man nicht Fennt, bis erit 1616, wo es nad 
Wilhelm Prufinomffy v. Wiezkow Tode heimfiel und 
bald darauf dem Dlm. Kapitel überlaffen wurde. 

4. Ratzflawis, Im J. 1382 wies darauf und auf 
f. Habe in Sufhig, Jeſchek Hromada v. Suſchitz ſ. 
Frau Anna 350 Mf. ale Morgengabe an ?'), und 1397 
verfaufte der Mkgf. Jodok dieſes D. ſammt Suſchitz defn 
Olmätz. Kapitel 2). Seitdem kommt es als ſelbſtſtändi— 
ges Gut nicht mehr vor, und wir laſſen es dahin geſtellt ſeyn, 
auf welches (denn ed gibt deren mehre) Ratzſlawitz die Er: 
gänzung von Schwoh's Angaben im „Brünn. Wochenblatte« 2?) 
Bezug habe, der zufolge die BB. Herburt und Sejchef v. Horka 


16) XXIX. 46. 17) Urf. ddio, in festo s. Thome, uw. in die s. 
Gordiniani Epi etc, im Olm. Kapit. Arch. Ein anderes 2. kennt 
5 man weder im Prerau. noh Dim. Kreife. 12) 1. 33, 107, 19) 
1.0. »20) xx, 13. *!) IV. 23. 2°) VL 42, 22) 1926, 

8. 224. 
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Trſchitz, Lippnlan, Wahanowig, Lillendorf, Daskakat, Wiltel 
und Zakkow gehören, liegt im aͤußerſten W. Jes Kreiſes, und 
iſt von den Dom.’ Weſſelitſchko, Czekin, Roketnitz, Doloplas 
und Wiſternitz umgeben; der andere, aus deu DD. Suſqhh, 
Natzlawitz, Grimsthal und Ulrihowig beitchende, fiegt im ©, 
und wird von den Dom. Leipnif, Prerau und Diewohoitig de 
gzänzt; ber dritte endlich umfaßt nur das einzige D. Parjche 
Diuf, und fiege zwiſchen Holefyau und Bilttig, gleichfalls im 
€. hart au der Gränze des Hradifder Kreifes. 

Defitzer. Auch bei dieſer Hſchft. war jebes cin 
zelne der Altern DD, ehemals ein eigenes Gut, deren Beſitzer 
Nacyfolgende waren: 

4. Ton Trfhig. Im I. 1251 belehnte B. Bruns 
mis dem dafigen Eigen der Olm. Kirche, gegen einen bem 
Kapitel zu verabfolgenden 3. in Welzen, f. Dienjtimann Berge 
told *), während der andere Theil des D. Allod war und 
1360 eiuem Nahrad v. Tr. gehdete, der darauf f. Grau 
Anna 50 Mf. al® Morgengabe anwies, Im 3. 1365 einige 
ten fi die BB. Luban und Zdenef v. Tr. Hinfichtlich ihres 
bajigen Habes und jenes in Bicla, und der letztere verkaufte 3 
33. fpäter mit Buczek und Theodorid v. Tr. dafelbit 
1 Hof mit 3 Lah. an Unfav. Rofieng, ‚einen y 
aber mit 2 Lah., 7 Schankh. und 6 Gärten für, 
der Anna v. Kofor und, ihrem Gatten Bo 
ihan. 1574 trat ein Medwicdef u T 
gen daſelbſt und das Di Biela * 
jetin ab ?), ‚aber 1575 
und Theodorih v. T 
noch 7 3lah., der i 
ME anwied, 
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Marhofft, mit mehren DD, (i. dief.), in cin Leben unwan- 
delte 26), und nachher dem. Kapitel entweder selhenkt oder 
verfauft hatte. 

2. Lippnian. Wahrſcheinlich biefes D., von tem c6 
126% (es wird »Luptyn« genannt) heißt: daß es. Heinrich 
v. Hohenbuch als Lehen des Dim. Kaplield genemmen, und 
Daß es der Ritt. Zudin an Heinrih und Godefried 
v. Nemeze im J. 1280 abgetreten habe 7). In den II, 
1281 bis 1286 kommt noch ein Rivinv. Lipn. In 2 ir. 
für das Seife Hradifh als Zeuge vor, deffien Sohn Hrimwin 
1355 f. Frau Ludka dafelbit und im D. Lhotfa 80 Wi. an 
wies, und fich mit Mathias v. Langendorf hinfichtlich f. Eigene 
in Lipnan, Langendorf, Lhotka und Laznik einigte. Im J. 1368 
verfaufen die BB. Dyrho und Pitrold v. Lip. dem Da 
lentin v. Preitawell das D. Lhotka 2), und Kuno v. Dra 
hotuſch verfaufte vollends, 1373, Das ganze D. Lipnian 
ſammt Beite, Hof und 2 Aeckern dem Nonnenflofter bei Et. 
Jakob in Olmuütz '?), von dem es fpäterhin abkam, and 
1532, nebſt dem nahen D. Waczanowitz, von K. Ferdinand I, 
dem Georg Ziabfa v. Limberk für geleiitete Dienite 
erblich geichenft wurde ?°). 

3. Parfhedluf Im J. 1270 nwerlieh B. Bruno 
diefes D. nebſt and, (f. Branef) ſ. Lehensmanne Albert, 
deffen Nachfolger man nicht Fennt, bis erſt 1616, wo es nad 
Wilhelm Prufinomffy v. Wiczkow Tode heimfiel und 
bafd darauf dem Olm. Kapitel überlaffen wurde. 

4. Ratzflawis, Im J. 1582 wies darauf und auf 
f. Habe in Sufhis, Jeſchek Hromada v. Suſchitz ſ. 
Frau Anna 350 Mk. als Morgengabe an ?'), und 1397 
verfaufte der Mkgf. Jodok dieſes D. ſammt Sufchig Def 
Olmätz. Kapitel >?) Seitdem kommt es ale jelbititäntis 
ges Gut nihe mehr vor, und wir laffen es dahin geſtellt ſeyn, 
auf welches denn es gibt deren mehre) Rabilawig die Er: 
gänzung von Schwoh's Angaben -im „Brünn. Worhenblatte« ??) 
Bezug habe, der zufolge die BB. Herburt und Jeſchek v. Horka 


16) XXIX. 46. 17) ürf. ddio, in festo s, Thome, uw. in die s. 
Gordiniani Epi etc, im Dim. Kapit. Arch. Ein anderes L. kennt 
a man weder im Prerau. noch Olm. Kreife. 12) I. 33, 107, 2°) 
N. 9. 2°) XXX, 13.) IV. 23. »22) VI 42. 83) 1226. 

S. 224. 
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es um 1868 dem 8, Georg verfauft haben follen,, der aber 
1470 durch einen Rechtsſpruch zur Bezahlung des Kauficil 
lings von 100 Schck. Grofch. verhalten worden wäre. 

5. Sufhig ?*). Die Abtei Hradifch erhielt hier 
ſchon 1160 einige Aecker 25), aber im 3. 1560 beſaß es Jos 
hann v. Suf., dem die BB. Herſch und Sobien 5 Viertl« 
fahn., 4 Hof, 12 Lahn. und 3 Unfaßen daſelbſt abtraten 6), 
und 1575 nenne ih ein Jeſchek Hromada nah eben bier 
fem Sufdyig 7), der in Gemeinſchaft mit ſ. Mitbefigern, näm« 
lich ſ. Bruder und Dlm. Domherrn Johann, dem Jencz v. 
Eirfeh und Peter v. Lobih, den BB. Wenzel und Alex. v. Do« 
fopfas im D. Bilttis 5 Lahn., 1 Hof und 5 Juſaßen 1579 
verfaufte 25). Jeſchek lebte noch 1585 und wies f. Fran 
Anna auf diefem D, und in Ratflawis 550 Mf. als Heirathe 
gut an ?9), aber 1397 verfaufte, wie fo eben gefagt (I. Rabe 
slawig), Mfgf. Jodok diefes D. dem Olmutz. Kapitel 3°), 

6. Warfhanowih. Un diefem D. beſaß 1368 ein 
Andreas Weiß v. Lom einen Antheil worauf er f. Frau 
Kuna 50 Me. als Heirathgut verfhrieb 3"), wie er denn 
aud 1371 daſelbſt 8 Lah. dem Mfgf. Johann verfauft hatte 3*). 
Zum 3. 1532 f. Pippnian. 

7. Wiflef. In einer Urf, für das Gtife Hradiſch vom 
3. 1203 fommt ein Wratif v. Wifl, als Zeuge vor, aber 
1258 gehörte das D. fhon dem B. Bruno, der es chen damals 
den 4 von ihm geilifteten Präbenden bei der Olm. Kirche, 
nebft den DD. Wittonis, Keltfhig und Hodolein geſchenkt 33), 
über noch in demfelden J. zur Berbefferung der Einfünfte der 
Domdechantel, diefer zugewiefen hatte. Bald darauf fam es 
von der Letztern ab und gedieh an bie Beſiher der Burg Hel 
"- fenftein mit der und dem zu ihr gehörigen DD. eg, wiewohl 
mit Widerfprud des Domdehants Peter dv. Natichik, von Georg 
v. Krawar 1447 verfaufe wurde 3°), mac deffen Tode es 
(wohl nur der gegemwärtig zu Weffeliefchfo gehörige Theil das 
von) 4.3. 1480 ſammt jener Burg an Wilhelm v. Pernftein 
Übderging. Den zw Weſſelitſchko gehörenden Theil dieſes D. 


*+) Diefen Drt, wie fo viele andere, vermift man in Schmwoös 
»Zopographie « 73) Urt. in Thesa: ic. pP, 188. +9 1, 79, 
»y 0 5.89) Mi, 51, ) w. 23. *°) vi. a2. Hy. 110. 
»*) 1, 110. 125. ») urk. dato, I, Non, Jao, in Olm, Kap. 
ach. >*) x. 39, 
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verfaufte ſammt bdiefem Gute Crafmus v. Boboluff dem Georg 
v. Baftelzt im 3. 4557 95) und feisdem verblieb er bei Weis 
feligfo bis jetzt. 

Befhaffenbeit. Der Glähenraum von Teſchitz 
und Parfchedluf beträgt 7898 Joch, 9712 TIRL., jener des 
aud 2 Dristheilen des gleichnamigen D. beitchendten Gutes 
Wiklek aber 556 Joh 70 D RKl., mie Einfchluß des zu Weſ—⸗ 
felislo gehörenden Antheils. Die Oberfläche beiteht meiit aus 
Mittelgchirg, das fi gegen N. (Dasfabater Revier) bedeutend 
erhebt, und dort die 2 hoͤchſten Punkte, den »Rofa =und Has 
fichter« Berg, bildet, der nahe bei Tefchis aufiteigende »Zafto- 
wer« Berg bietet eine herrliche Wernficht gegen den Weiten. 
Sämmtlihe Hügel und Berge, mit Ausnahme der unbedeuten- 
den Farpatifhen Ausläufer bei Patſchedluk, gehören zum mäß« 
rifchen Gefenfe und bejtehen aus Trapp und Thonfdiefer. Der 
Boden felbit iſt ſehr verfchieden, in der läche, wie 3. DB. bei 
Trſchitz, Lippnian, Willef ꝛc. tft gewöhnlicher Thon und Lehm, 
mit gleicher Unterlage, bei Patfchedluf Thon und fanbiger 
Lehmboden vorherrſchend, im nördlih gebirgigen Theile aber 
wechfelt Lehm und Thon mit Sandboden mit thon= und fchote 
teiger Unterlage ab. 

Un Gemäffern trifft man den im Gebirg bei Haslicht 
entfpringenden Wildbad Hadowetz, der nahe beim D. Das» 
kabat von einer durch ihn bewäflerten Wiefe den Namen 
»Dlefhniga« erhält, das D. Trſchitz durchfließt und im ©. da 
von auf das Gut Pentſchitz Übertritt; den Bach Libuſcha, 
welcher in dem obrgftl. Walde „Skaktinetz« cntfpringe, an der 
Sränze mit Dremohojtig fortläuft und fich unfern von Grims— 
that in bie Betſchwa einmänder; endlich die vom Reipnifer Se» 
biet in der Nähe von Ulrichowitz hHerübertretende Betſchwa, 
welche forfan die Gränze zwiſchen ter Hfcft. Keipnif und den 
DD. Ulrichowitz, Suſchitz, Ratzlawitz und Grimsthal bilder und 
beim lestern Ort auf das Prerauer Gebiet übergeht. Pur 
bie Betſchwa führte nebſt andern gewöhnlichen Fiſcharten aud 
Schiffe und Walraupen. Bon den 5 obrgftl. Deichen it 1 
bei Dasfabat, nahe an ber Poititraffe, die % andern aber nebit 
1 Fleinen Brutdeich bei Trſchitz; fie find mit Karpfen beiege, 

Die Bevdlferung ber Dominien Trſchitz und Patſched⸗ 
(uf beträgt 3031 Seelen (1468 mnf,, 1563 wöl.), worunter 


s5) XXVI. 9, 
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beträgt mit Ausnahme bes Borſten⸗ und Federviehs bei Tr 


ſchitz x. an: 
obgftl. , unterthän. 


Dferden er 14 . 586 
Rindvieh ee. — 542 
Schafen ..... 800 — 

bei Wikle! 
Pferde ER _ 45 
Rindvieh oo. — 53 Stücke. 


Bon obrgktl. Meierhöf en beſteht gegenwärtig nur 1 
in Trfchig, worin veredelteds Scyafvieh eingeſtellt iſt; 3 andere 
(zu Zakrow, Sufdis und Ratzlawitz) find längſt aufgelölt und 
ihre Gründe wurden theils zu Anſiedelungen theild als Par⸗ 
zellen an die linterthanen überlaffen. — 3. Die Obftbaum 
zucht beſchränkt fih nur auf eingefriedete Gärten und liefert 
mehre Öattungen von Nepfeln, Birnen , viele Pflaumen und 
Wafnüße ; befonders bei Wille werden viele Pflaumen ges 
wonnen. Mit befonderer Vorliebe, wenn auch mit nicht immer 
günjtigem Erfolge betreiben die Gewerbsleute in allen Gemein⸗ 
den die 4. Bienenzuct, indeß läßt fih weder die Anzahl 
der Vienenjtöde nod der Gcewing mit Sicherheit angcben. 
5. Handwerke; fie werden von den gewöhnlichen Landmeiſtern 
(z. B. 8 Schmieden, 7 Schuſtern, 8 Schneidern, 5 Tifchlern, 
5 Wagnern, 7 Mahle und 3 Sägemüllern, 2 Sattlern u. f.w.) 
nur für den Haudbedarf betrieben. Die Bewohner von Eu: 
fhis, Ratzlawitz und vorzüglich die von Patſchedluk find bei— 
nahe insgeſammt Leinweber und fegen ihre diesfafliigen Er: 
zeugniffe theild auf Zahrmärften benachbarter Orte, theild an 
Leinwandhändier ab. Darin und im Berfauf des crübrigten 
Getreides auf den Wodyenmärften in Olmüß und Leipnif, wie 
auch ‚im Abſatz des Brennholzes nad Olmütz, Prerau und 
Leipnif, welcher die Gemeinden Liliendorf, Dasfabat , Zafrow 
und Wiklek befchäftigt, beftehe aus 6 der Handel dicier Domis 
nien, welchen, fo wie überhaupt jeden Berfehr fomohl die von 
Dlmüh durch Liliendorf und Daskabat öſtl. nach Leipnif fühs 
vende Poftfiraffe, als aud die von Leipnif durch Trſchitz 
weitl. gegen Olmüg gebahnte Handeläfteaffe nebſt mehren gut 
unterhaltenen Landwegen fördern. Die nächſten Ef. Poften 
find in Olmütz und Gr Augezbd. 

Für den Unterricht von 270 fcehulfählgen Kinder bes 
ſtehen 2 Schulen, zu Trſchitz und Rablawis; bie Kinder 
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mals fehr waldigen) Gegend angelegt, gewiffer Draßen zum An⸗ 
denfen, weil fie, nach der mähr. Benennung bed D., bem Reis 
fenden früäherhin unfreundfih gewefen, — 3. Srimsthal 
(Grimow), 2 St. ofd. am linken Ufer der Betſchwa, eine 
aus den Ratzſlawitzer Mhofsgründen 1788 entitandene, nach Dies 
wohoftig eingepf, und nad Rabflawig eingefchulte Anfiedelung 
von 29 H., mit 443 €. (71 mal. 72 wbl.), 59 Pfd., und 
38 Rindern ; an dem, Bade Libuſcha liegt 4 Mühle. Die 
Betfhwa verwäiter die Felder allzu oft. — 4. Liliendorf 
(Kocaurow), 15 St. w. an ber Poftitraffe gelegene und 
1799 auf der Stelle eines ausgerotteten obegktl. Gebuſches 
entſtandene Anſiedelung von 11 H., mit 61 €. (29 unl. 52 
wbl.), 7 Pfd., 10 Odf. und 18 Kühen. Cingepf. und ein 
gefch. ft fie nach Wilternig und hat 4 Gaſt⸗ und Einkehr 
wirthshs. — 5. Lippnian CcLipniany), 1/2 St. ffm., hat 
98 H., 176 €. (88 mnl. 88 wbl.), 60 Pfd. und 48 Kühe. 
Hier ift 1 dem bi. Johann v. Nepom, geweihte Kapelle, 
worin alle 33. 3 Mal die hl. Meffe gelefen wird. — 6. Pat⸗ 
fhedluf cPatetlukf), 3 M. ofö. hart an ber Hradifcher 
Kreisgränze, zähle in 41 9. 220 €. (105 muf. 115 wöl.), 
21Pfd. und 45 Kühe. Zur Kirhe und Schule gehört es 
nach Prufinowis. — 7. Ratzlamwitz (Raclavice), 1 M. 
d. am linfen Ufer der oft audtretenden Betſchwa, hat 88 H., 
251 €. (237 mul. 284 wbl.), 170 Pb. und 150 Kühe. 
Es ift zwar nach Pawlowitz eingepf., hat aber 1 eigene Schule, 
4 Einkehrwirthshs. und 1 obrigftl. Branntweinhs. — 8. Su 
ſchitz cSussice) , 1/2 St. nnd. vom vorigen, gleichfall® am 
finfen Ufer der Betſchwa, zählt 53 9., 389 E. (194 mil. 
195 wbl,), 105 Pfd. und 82 Kühe. Zur Kirhe und Schule 
gehört es nach Pawlowitz. Aus den Gründen des in der Nähe 
desſelben beftandenen obrgktl. Mhofes entftand 1788 die nad 
Pawlowitz eingepf. und eingefchufte Anſiedlung. — 9. Ulrie 
homwis CUlrichow), von 18 H., 94 E. (46 mnl. 48 wol.), 
25 Pfd., 28 Kühen. — 10. Watzanowitz; (Wacano- 
wice), 1/2 ©t. w., hat 19 9., 126 €. (58 mni. 68 mbl.), 
58 Pfd. und 48 Kühe. Es ift hier 1 der Hi. Praridis ger 
weihte Kapelle in der Zmal des J. hl. Meffen gelefen wer: 
ben. — 11. Zafrzow, 1/2 St. nd. aus obrgktl. Mhofs⸗ 
geünden an der Stätte eines ehemals beitandene gleichnamigen 
D. (f. oben) 1788 entitandene Anfichlung von 26 9., mit 
168 €, (81 mul, 87 wol.), 19 Pfb., 10 Odif. und 28 Ka: 
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hen. — 12. Das Präbende Gut Wiffer, 1/2 St. n. hart 
an der Poſtſtraſſe, zähle im Ganzen 42 9., 302 €, (147 mal. 
155 wbl.), 54 Pfd. und 50 Kühe. Davon gehören 2 Drit ⸗ 
theife (32 99.) dem Olm. Domfapitel, das Uebrige zum Gut 
Weſſelitzko. 

Außerdem befigt das Gut Trſchitz noch 3 behauſte Unter- 
thanen nebſt 1 (unterthaͤn.) Mühle in dem zum Gute Wefs 
— gehörigen und nur 1/4 St. d. entfernten D. KL. 

aßuit. 


Olmützer Fürft = erzbiſchöfliches Lehen » Gut 
Traawfa. 

Lage Liegt nordnordöftlih von der Kreisftabt zwifchen 
den Dominien Hodwald, Neuhübel und Groß Pererswald. 

Beſitzer. Gegenwärtig befigt das Gut Philipp 
Ritt. Harraffowffp v. Haraß als Erbtheil feines ver- 
ſtorbenen Vaters Philipp. Bon f. Vorgängern nennen wir 
großentheild mit Schwoh ") im 3. 1458 Georg v, Tr— 
namfa auf Braunsberg. und Niflas v. Kattendorf auf 
Truaw., melde auf einer Urf, für Altendorf als Zeugen er» 
feinen ; 1553 und nod 1562 *) die BB. Wenzel und Adam 
v. Ehorinffn, die es fammt dem nahen Lehen Kattendorf ber 
faßen. Beide Lehen blieben bei Ihrer Nachkommenſchaft bis 
auf jenen Etibor Ehorinffh, welcher fie nad der Schlacht 
am weißen Berge verlor. Johann Ehriftoph Orlif v, 
Lajisrfa faufte fie 1622 für 6000 fl. mähr., um fie fchon 
1628 wieder an Johann Harraffowffy v. Harraf 
für 6900 fl. mähr. zu veräußern. Bei des Leitern Nachkom ⸗ 
men, von denen Einer das Gut Kattendorf davon abverfaufte, 
blieb es bis auf unfere Tage. 

BDefbaffenbeit. Die Größe der Oberfläde ber 
trägt 986 Joh 1235 D Kl. Die Letztere iſt meift eben und 
der Boden größtentheils lehmig mit einer ſchiefrigen Unterlage, 
Nur im guten Zahren umd bei der fleißigiten Bearbeitung trägt 
er Weizen und Korn, mehr Hafer, Kartoffeln, felten Klee, und 
Gerfte niemals, 

Der einzige Feldbach Trmamfa, welcher bei dem D. Kat · 


+) 1, 194, ®) Nach der Aufſchrift einer daſtgen Kirchenglode. 
35 


v 
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tenborf (Gut Neuhäbel) ſich bildet, durchzieht bas Gebiet und 
fälte bei Groß Peterswald in bie Eubina. Der Schloßdeiſch 
in Trnawka von 5 oh 728 [I KL. iſt mit Karpfen defekt. 

Die insgefamme Fatholifhe und Mähriſch redende 
Bevdlferung zählte 586 Seelen (277 mal. 509 wbl.), 
und ernährt ſich von Aderbau, Viehzucht, Wollefpinnerei und 
Tagelohn. Für die Landwirthfchaft bemügt man 

obrigktl. unterthän. 
als Acker . 2403. 221D Klt. 367%. 2712 A 

Miefen . 48 » 236; » 110 » 895 ” 

Gärten 10. 947 v — 2* — » 

Hutweiden 13 » 4192 » 20 » 14552 ” 

MWaldung . 115 » 1042 ” 57 n 6255 ” 

Die obrgktl. Waldung von 1 Revier beſteht aus Na 
bel» und Laubholz, dedt aber Faum ben eigenen Bedarf; bie 
Jagd iſt niederer Are. Die Obſtbaumzucht wird von 
Seite der Obrgkt. nur in eingefriedeten Gärten betrieben, ob» 
wohl, wegen des rauhern Klima’s nicht mit dem beiten Er 
folge. Der landwirthfchaftlicde Viehſtand beträgt: 

obrigftl, - unterthän. 

Dierte - . 2 2. 6 40 

Kinder . : 200. 60 82 

Die Obrgkt. hat 2 Meierhöfe, beide in Trnawka, ben 
einen beim Scyloße, den andern am Ende bes Dorfes. Bor 
Gewerben Fana eben fo wenig die Rede feyn, wie vom 
Handel. 

Die ſchulfähigen Kinder erhaltenlinterricht in der da— 
figen Schule ; Arme die nöthige Unterjtüyung Durch wohlthä= 
tige Spenden und Kranke ärztlihe Silfe von Aerzten be: 
nachbarter Dominien, mit welchem letztern das Out auch mit» 
telit mehrer Landwege verbunden iſt. Die nädfte k. k. Poſt 
it in Freiberg.- | 

Ortbefhreibung. Nur das einzige D. Tr« 
nawka gehört zu diefem Gute. Es ift 5 1/2 M. nnd. von 
Weißkirch, 1/2 M. n. von Freiberg entfernt, liegt am gleidy 
namigen Bache und zähft in 88 H. die bereits oben angege: 
bene Seelenzahl. Außer 1 obrgktl. Schloße, worin der Eih 
des Wirthſchaftsamtes, iſt hier auh eine vom EFF. 
Relgnsfonds im J. 1785 gefliftete und feinem Schub auch 
unterftehende Lo kalie, mit Kirhe und Schule, ferner 2 
obrgktl. Mhdfe, 1 DBranntweinhs. und 1 Mühle. Die ber 
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hf. Maͤrtyr. Katharina geweihte Kirche mit 3 Altären ift im 
ſ. 9. gothiſchen Styl gebaut und befand, zufolge einer Glof: 
Fenauffcrift, fhon 1500 3) als Pfarre, bie nachher in den 
Befig der maͤhriſch, Brüder Fam, feit 1625 aufgehoben und 
als Tochter der Braunsberger Pfarre bie 1785 zugewiefen 
wurde, 


Dlmütz. Fürft = erzbifchfl. Lehen-Gut Waltersdorf 
(maͤhr. Sitelna). 


Lage. Liegt weſtlich von Weißkirch und graͤnzt im N, 
mit Liebau, im O. mit Bodenſtadt, im ©. mit Leipnik, und 
im W. mit Groß Wiſternitz im Olm. Kreife. 

Defitzer. Auch dieſe Gegend verdankt, gleich andern 
dieſes Kreifes N ber Hſchft des Krumftabes, und namentlich der 
Kloftergeiftlichfeit, die erfte Entwilderung und Urbarmahung. Co 
fefen wir in einer Urkunde für das Stift Hradifh vom & 
1205 ?), dab Megf. Heinrih Wladlslaw, der Gründer Wele ⸗ 


hrad’s (1199) 3), eben damals dem obbenannten Stifte 
(Hradijch) einen weit ausgedehnten, und nad dem ihn durchs 
fließenden, Bade „Strelna« benannten Wald zwifchen den Flüs 
ben Oder und Mardy mit der Befugniß fhenfte, ihn ausrots 
ten und Dörfer, Märkte, und Städte anlegen zu dürfen *). 


*) Die der andern führt das 3. 1562 ind wurde in W. Meſe ⸗ 
titſch gegoifen. 

#) Beißfich. Braunsberg, Frankſtadt u. m. a. *) ddto. VII, Kal 
Mate, in Annal, Gradie, *) und nicht, wie man bisher geglaubt 
1202, wie dieß künftighin erwiefen Werden wird. *) Die Grän- 
zen desſelben werden fo angegeben: »prima meta (est) supra 
flurium Bunow, qui fluit in Strzelnam „ de qu 
tota illa silva Strzelma nuncupatur, Deinde vero fluvius Str- 
zelna ad duos traetus sagitt= fluit in Odram; de Odra inci- 
piendo versus Orientem inferius influentibus allis aquis ex utraq 
parte in Odram usq, ad fuvium qui Cirmena nuncupatur ; 
deinde per metarum signa declinando contra Aquilonem tisq, 
in locum, qui dieitur Tyzowahora, situm supra Moravam; 
et ab inde reirogado passu versus oceidentem influentbus qui- 
busdam. aquis ex utraq, parte in Moraviczan usq, ad loeum, 
‚qui dieitur Rohumplawie; deinde per semitam in To wi- 
ten (Towers) redeundo , versus meridiem usq. ad aquam 
Lopenicza, cum vertice unde originem dueit, et transitn 
eadem aqua per semitam Biuam. og, ad agenm End iunowa, 

33 
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Und dies gefhah auch im Kurzen. Denn Abt Herrmann fchidte 
fogleich den frommen Bruder Abraham bahin, ber mit meh- 
ren Kloſterbrüdern dort ein Einfieblerleben geführt, eine Kirche 
erbaut, und bald darauf (um 4202) mit Einwilligung des 
Landesfürſten und Unterftägung f. (leiblichen) BB. nämlich bes 
Prerauer Archidiafon Eſau, Iſaak's und Blaſius's, insgeſammt 
Domherren der Olm. Kirche, auch ein der hh. Dreifaltigkeit, 
der Jungfrau Maria, und dem h. Georg geweihtes Kloſter 
in dieſer Wildniß erbaut hatte. Dafür trat der Megf. den 
ganzen Wald ſammt Erträgniffen dem genannten Efau und [. 

BB. lebenslänglih ab. Abraham aber Ichte 30 3%. lang in 
dDiefer feinee Schöpfung, bis ihn Die reumüthigen Bitten f. 
Stifsbrüder zwangen, Eintradht und Frieden dem 'vielfach zer 
rüttetem Mutterftifte als Abt zu dringen. Er that's, kehrte 
“aber fhon nah 3 IJ. in die theure Eindde Strelna zurüd, 
wo er auch am 4. Apr. 1232 verfchied. Bon bem genannten 
3 BB. überlebte ihn nur jener Efau, nad deffen Tode (1253) 
das Stifte Hradiſch, hinſichtlich Strelna's in feine Rechte 
trat °). Diefem geftattete K. Wenzel im 3. 1284 den „Markt« 
Strelna eben fo, wie Knönis, Gaja, Zwittau und Weißkirch „wer 
gen der dur Feinde häufig erlittener Unfälfe« mit Mauern, 
Gräben und andern Werfen zu befeiligen 9); aber bald nach 
her trat ed diefes Gebtet dem Olmütz. Kapitel ab, wel 
- dem es fammt dem nahen Bautfh, K. Wenzel gewaltfam ent: 
riß 7), um Beides nicht früher als erft 1305, und zwar auf 
dem Krankenbette durch Gewiffensbiffe dazu bewogen — wieder 
zurüdzuftelfen. . Bon nun an werben die Beſitzer dieſes Lehens 
nicht früher erwähnt, als erſt 1582 8), wo es Johann 


eujus origo est inter semitas dietas, inde procedendo per semi- 
taın nominatam usq, ad aquam Luboska, cum vertice et 
pratis omnibus, que ibi habentar, Deinde per semitam ean- 
dem, donec ventum fuerit super aquam Smilov, cujus origo 
est inter metas dictas ; Smilow autem pertransita, per signa me- 
taram, donec revertatur ad prenominatum Aurium Bunow,« ete, 
°) d. angeführt. Urf. und Annal, Gradie, Maspt. fol. 62 sqg. 
) Urf. ddto, in Wiesemberg Prid. Idus Sept. ”) bona ecel, 
Olomue. abstulimus „. „ „ que per nos quibuscumg, injuste ab- 
lata esse dicerentur eic. fagt er ſelbſt in der Hr. ddto, Prag. 
XII. Cal, Jul. im Olm. Kay. Ar. *) was Echwoy von dem 
D.Stielna zu den 33.1365, 1382 u. 1398 fpridt (I. 468), 
betrifft ein zur Hft. Sternberg gehörig geweienes Gticina. 
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Dorerzfyv. Dorfa hielt ?), der es 1596 j. Schwieger: 
fohne, Lukas Dembinffy v. Dembin, bijchfl. Haupt 
mann im Kremfier, für 10,000 fl. mähr. verfaufte. Die Toch- 
tee des Letztern, Elifaberh Polerina verm. Gfin. v. Bir 
ben, trat es 1668 dem Gf. Johann Frauz v. Würben 
ab, nach deffen Tode es 4705 an f. Sohn Franz Joſeph 
überging, welder es wieder 1755 f. Sohne, Wenzel Ju: 
ſeph Franz, und biefer noch dafelbe I. dem Sohne Jo: 
ſeph Wenzel überließ *°). Nach des Letztgenamgten Tode 
übernahm es f. Sohn Johann Nep. Sf. v. Wilfben und 
Freudenthal, k. f. Kamm., der aber am 19. Juli 1835 farb. 
Segenwärtig ift damit noch Niemand belehnt. 

Befhaffenbeit. Die Oberfläche desſelben beträgt 
3577 Ich 659 I Kt. und wird von N. nad ©. von einem 
Aſt der Sudeten durchſtrichen, deſſen höchſte Berge, ale der 
»Dühnerberg«, der »Spigberg«e und die »Mühllehne« etwa 
500 Kt. hoch find, und meift aus Sandftein beftehen. 

Un Gewäffern hat man die a) Oder, welhe von 
S. aus dem Weſſelltſchker Gebiete Rommt, und oſtl. der Hſchft. 
Bodenſtadt zuſtromt; b) den Pleißbach, welcher von Bo: 
denſtadt kömmt, in ſ. Lauf nah N. die Wieſen von Ditters- 
dorj bewäffere, und ſich in die Oder eipmünder; und 0) den 
richnitzbach, welcher feine Duelle auf der Hft. Groß Wi- 
fternig bat, fi von durt nordl. wendend dieſes Gut befpült 
und nachher ſw. der March zueilt. Nur die Oder führt For 
reiten, Deich e gibt es nicht. 

Die insgefammt katholiſche Bevdlferung teut- 
ſch er Zunge beträgt 2325. (1155 mul, 1192 wbl.) Seelen, 
und lebt vom Aderbau, Viehzucht, Flahsipinnerei, Garn: und 
Holzhandel, Zum landwirthſchaftlichen Betriebe werden ver 
wendet, f 

obrgktl. uuterthaͤu. 
als Aecker 16 J. 1558 IK. 1025 3. 1089 I KL. 

Wien . 15» 500 94 

Garten . — » 4430 »— 

Triſchfelder 20 » — — 

Outweiden 2» 1007 „ 1439 

Waldung 1786 » 145 „ 1417 


) Er unterjeichnete and den Landfrieden vom d. 3. 1°) Schwoy 
IN, 197. 








gun zunupglage. Die Ohr; 
und unterhält feitdem feinen 

Mit Gewerben beſch 
unter 1 Brauer, 16 Leinwan 

er, 6 Garnhaͤndler, 10 
X 2 Gerber, 2. 
Waltersdorf und Dittersdorf 
wand, die aber meiſt an 9 
eben diefe Gemeinden treiben 
Holz mei nach Olmüp, dei 

« M. beträgt, 

Den Unterricht erhal 
Trivlalſchulen zu Waltersdor 
menanſtalten eben da bei 
tingen) Stammvermögens , wi 
träge, in Waltersdorf 11, in 2 
Öefundpeitsperfonale 
"2 Hebammen in Waltersdorf ı 

Die von Bodenftadt duch 
sebahnte Bandelsitraffe u 
allſeitigen Verkehr, die nächte f 

Ortbefhreibung. 
na), 3 Meit, w. von Weipfira 
Thale und an ber von Dlmüp | 
gebahnten Handelsftrafte netan... 
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4 Brettjäge, und In der Umgebung 3 Oarnbleihen. Die Kir 
de, unser dem Titel des hl. Nifoluus mir 3 Altären, wurde 
1752 auf einer Anhöhe im D. am der Stelle einer frühern als 
ten auf ihreseigenen und Gemeindefoten erbaut und gehörte 
als Tochter bis 1775 zur Pfarre in Habicht. Die ehemalige 
obrjftl. Veſte mit 3 Ipürmen und ſehr feſt (zum Theil aus 
Duaderfeinen) gebaut, lieg man jchon im verfloffenen Jahrh. 
all maͤhlig eingehen, rip fie 1802 mit: großer Mühe vollends 
ein, und erbaute,an ihrer Stelle die Amtsfanzlel und die Brauers: 
wohnung. Bon dem oben beſprochenen (f. Beſiher) Kilofter 
des hi, Georg hat fi, eben fo wie von den ehemaligen Fe— 
ſtuugswerken des Ortes, jede Spur und fogar die Gage verlos 
ten, und eben fo wenig weiß man wie er die Marftgerechtigfeit, 
die er doch 1284 befaß, verloren. Die 12 St. gegen NW. 
entfernte und Hühmerberg benannte Anfiedelung von 8 ©, 
iſt im der obigen Häufer» und ©, Zahl ſchon einbegriffen. — 
2. Dittersporf (Gzerna), 1 ©t. d, in einem Thale wicht 
weit vom Peißbate, der, hier 2 Mühlen und 4 Brerrfägen 
betreibt, D. von 109 9., mit 955 €, (45% mul. 479 wbl.), 
24 pid. 71 Ochſ. 169 Küh, und 50 Schafen. Auch hier ift 
4 vom P. k. Religionsfonde 1780 geftiftete und unter feinem 
Schuge ftchende Lofafie, Schule und von demfelben Stifter 
an der Stelle einer frühern baufälligen (eine Glocke führt die 
Jahrzahl 1589) erbaute, und der hl. Marin Magdalena ges 
weihte Kirche mit 2 Altären, zu der außerdem noch das D. 
Neneigen (Hft. Leipnif) eingepf. it. Das Blatt des hohen 
Altars malte der Afabemifer Joſ. Frömel, Im der Umgebung 
des D. (meift gegen N,) find 10 vereinzelnte Gaernbleichen, 
die obigen Mühlen und 5 andere 99. 


s Fideicommiß - Gut WeffelitfhEo, 


Lage. Es Liege füdwertt. von Weißfird und gränzt 
im S. und ©. mit Leipnif, im W. mir Nofernig und Trſchit 
und im N, mit Treſchth und Wiſternitz. 

Befitzer. Die einzelnen galten) DD. diefes Gutes 
hatten, bis fie mit Weſſelitſchto verfhmolzen, folgende Beſitzer: 

1. Weffeliefhfo. Bis zum Aufbau des fo benaun— 
ten Scyloßes wurde dieſes D. „Chylez,“ »Ehpleze auch »Chie 
liez·⸗ ‚genannt und hatte folgende Befiyer: 1555 einen Fritz 
lin v. Eh., der fi mit Gielg v. Koßlowitz einige — 1354 
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Herſch und Stiezgemav. Eh. — 1371 Graufn Ku 
nomwiß, ber das Lehen in Ehyl. dem Mfgfen abtrat, wäh. 
rend gleichzeitig die BB. Kuno, Jarsfch, Jeſchek und Bohufch 
v. Drahotufch demfelben Mkgf. Johaun weht ber Burg Ora⸗ 
hotuſch 2c. au den Bten Theil vom D. Ehylecz verkauften '). 
Zwei 33. fpäter überließ Fridlik v. Ch. daſelbſt 1 Hof mit 
1 Lah. und 1 Infaßen an Niklas v. Pamlowis, welcher 
4377 altes died n. a. an Shinel v. Kofor und f. Gran 
Katharina abtrat 2). Im I. 1406 trag Migf. Jodok f. Au⸗ 
fprühe auf dieſes D. an Parduſch v. Zieranowitz ab, 
wiewohl noch im folgenden 3. Elsbeth v. Bikowitz ihren Gat⸗ 
ten Sulik v. Krekowitz auf ihre daſige Morgengabe von 80 
ME. in Gemeinfchaft nahm 3). Indeß verkaufte ein Sulik 
v. Zaftowis fhon 1415 das ganze D. Weſſelitſchko fammt 
Zubehör an Andreas v. Keltſch, der fi fogleich darnach 
nannte und f. Frau Annn 30 DIE, ald Heirathgut darauf an- 
wies *). Ein Litek v. Weffel. verfaufte dasſelbe D. 3437 
an Johann v. Lipultowitz, der fih gleihfalls darnach 
genannt unb in Zbletin 1 Hof wit 6 Lah. erfauft hatte °). Als 
fe Sohn und Nachfolger Eztibor ftarb, verfaufte 1491 ber 
Landeshauptmann, Eztibor v. Ezimburg, für die nachgelaffenen 
Waifen, Johann, Zelir und Wenzel, Weſſelitſchko famme Hof 
und dem D. Ehilcz an Wilhelm v. Pernftein für 600 
Dufaten 6), beffen Enfel, Johann, beide DD, famme dem 
Städtch. Ober » Augezd mit Patronat, und ben DD. Stanimies 
kiez, Buk, den Antheil an Kl. Lainif und Wiklek, nebit den 
dden DD. Kozlow, Ranoſchow, Mefticzfo, Kilanfa und Geb« 
tifchtie 1548 an Erasmus v. BoboLlufl ebenfalls Fäuf- 
lic überließ 7). Der Legtgenannte verkaufte alles dies fammt 
der Delle in Weſſelitſchko ſchon 1557 an Georg v. Zu 
fteizt 8), nach deffen Tode f. Teſtamentsvollſtrecker alles oben 
genannte (In Weſſel. 1 Brauhs) und überdied noch 2 öde DD., 
nämlich Karlow und Wiczenow, ben BB. Ulrich und Ehris 
ſtoph v. Kaunig 1565 landtäflich verfihern ließ ?), bie 
es ſchon 1569 an Wenzel v. Ludanis auf Helfenftein ab» 
traten "°). Nach deffen Tobe verfaufte der Landeshauptmann, 
Zdenek Löw v. Rozmital, für die nachgelaffene Waiſe Katha⸗ 





ı)1 24. 49. 123. 126. *) UL 31. 9 vi. 8. 36. *) vi. 35. 
s,X. 10. 25. *)Cod, Pernstein, fol. 85 und XIV. 1. "JXXV. 
52. ®) XXVI, 9. 9) XXVIl. 39. *°) XXVIL 13. 
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rina, diefes Out an Wenzel d, ält. Podftarffp v. Pru— 
finowig auf Wrchoflawig im 3. 1573, deffen Söhne Thas 
(1581) und Bernard (1585) fid gleichfalls darnach nannz 
ten *'), Im J. 1626 befaß es (in Folge des Kaufs von 
den eben Genannten), nebjt Gß-Laßnit, Z3borowitz und Alten 
dorf — Ehriftoph Karl Podftarffp v. Prufinomig, oberft, 
Hofeichter der Megifhaft Mäpren *2), mad) beffen Abiterben 
(1645) diefes Gut, der Erbabtheilung zwiſchen ſ. 4 Söhnen 
Georg Balerlan (f. f. Rath), Sigmund Andreas, Karl GSeba: 
ſtian und Chriſtoph Karl, vom 27, Febr. 1646 zufolge "3), 
famme dem Vorwerk und D., dem Marfıe Ob, Augezd mie 
Patronat und den DD, Ehileze, KL. Lefinfd, Wifler (Antheil 
von 6 Infaßen), Swrezow, Gtanimiericg mit Hof oder Bors 
werf, ferner Sid, Hof und D. Sp kefinfy, D. Radwanitz (wie 
alles dies der Bater verbeffert hatte) — an Ehriftoph Karl 
fiel, der es aber (Schulden halber) ſchon am 25. Jän. 1655 
durch) landrechtl. Bevollmächtigte dem Br. Georg Balerian 
(auf Parefchendorf und Altendorf, Landrechtsbeifiger im M. M.) 
für 35,000 fl. rh. verfaufen ließ. Diefem folgte f. Sohn 
Franz Dominif (Sf. v. Prufinowig, auf Partfchendorf und 
Scladau, F. f. geheim, Rath, Kimm. und Landesfimm, im 
M. M.) nad, und als er im Mai 1721 ſtarb, erhielt, laut 
Erbabtheilung vom 1. Auguft d. J., der äftefte f. nachgelaſſe · 
nen Söhne, nämlich der F. f. Kämm. und Obriſt der Kavalle« 
tie, Rarl Mar, biefes Gut im Werthe (famme der Drans 
gerie in Weffel.) von 140,000 fl. rd. und ernannte lehtwillig 
am 18, Apr. 1758 (publ, 11. Oft 41745) **) j. Bruder 
Granz Karl (k. & Kämm., Hoffammerrath und Obriſt Küs 
chenmeiſter der verwittw. Kalf. Amalia) zum Haupterben. Dies 


20) XXIX, 6.47. 78. 7°) XXxXxV. 4. 99) Sie fiel ungenü« 
gend aus, »weil wegen des fortdauernden Strieges Die alten Ur- 
baria der Pandgüter bei Impatronirung fih. vor tem ſchwediſchen 
Geinde des Schloſſes Tufom, als dahin zu verwahren, abgeführt 
wurden, und auch andern Driben, neben andern nothmendigen 
Dofumentis, distrahiret und berloren wurden, aud ein großer Abs 
gang der Unterthanen hin und wieder entftanden, und viel Gründe, 

iſtets noch, wüßte bleiben, als noch jest mehrere in eine 

jerathen,« heißt es darin, **) Darin beffimmte er auch 
5600 fl. als Gonds zu dem von ihm geftifteten Spitale für 5 
Männer und 5 Weider in GG: Augezd und verpflihtete den Er: 
bem, das diesfallfige Gebäude aud zu erbauen. 
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fer errichtete in Folge eined Bertrages mie |. BB. Leopold 
Anton Aloys und Franz Sofeph, fo wie mit dem Better Jo⸗ 
hann Joſeph, am 28. Febr. 1744 cin Fideicommiß der Erit- 
geburt auf Weffeligfo, 1 Haufe In Olmutz und dem großen 
Tafelfilber, und hinterlich daffelbe nad f. Abiterben am 4. Nov. 
1776 dem Br. Aloys, welcher lebtwillig am 25. Apr. 1790 
(publ. 4. Dez. 1795) f. Sohn Leopold, Sf. v. Podſtat⸗ 
ffüeLichtenftein nice nur für dad Fideicommiß, fonbers 
auch für die mit dem Br. Zofeph bis dahin gemeinfchaftlid 
befeffenen Lehen Schlackau und Altendorf, zum Haupterben er- 
nannte. Graf Leopold (f. k. Hauptmann) beftimmte ebenfals 
lestwillig am 21. Febr. 1809 (publ. 29. Dftob.) f. ſaͤmmtli⸗ 
den Kinder dergeitals zu Erben, baß ber älteſte Sohn, Leo 
pold, das Fideicommiß Weffelitfo und die Lehengüter über 
nehmen, dem übrigen Geſchwiſter aber den gefebmäßigen Pflicht 
sheil auszahlen folle. Diefem (minderjähr.) Leopold Gf. v. 
Podſtatſth⸗Lichtenſtein wurde auch am 7. Apr. 1821 
das Fideicommiß gerichtlich ausgezeichnet und er beſitzt es, nebſt 
der Hfchft. Teltſch und andern Gütern Im Iglauer Kreife, noch 
gegenwärtig. | 

2. Groß⸗Augezd. Wiewohl diefes D. alt iſt, fo 
kommt es unter diefem Namen nicht früher vor als erit 1486, 
wo ed Wilhelm v. Pernftein vom Paul Sufowfhy 
für 600 Dufat. erfaufte '5). Seitdem ſ. Weſſelitſchko. 

3. Koflau Sm J. 1568 gehörte ein Theil dieſes 
D. einem Eztibor v. Wlnaf, der fowohl darauf wie aud) auf 
ſ. Eigen in Prufinowig und Lhota f. Frau Elsbeth 40 ME. 
als Heirathgut anwies '6); 1447 gehörte es ſammt Painil 
und Wille! zur Burg Helfenftein (f. dief.), 1548 aber bereits 
zu Weffelitfchko. _ 

4. Laſnik⸗Groß und Klein. Ucher beide DD. hat 
man folgende Nadhrichten: Im J. 1065 gab der Prerauer 
Burggraf Smil der hl. Petersfirche in Olmüs und dem Bild. 
Johann J. f. Out (praedium) in Laznik, und f. Gemahliu 
Swatohna 2 Weder in Augezd '7), und 1131 befaß daſelbſt 
diefelbe Kirche 5 Lah. '3). Nebſt ihr waren noch mehre An- 
bere hier begütert, fo 3. B. 1355 Njiwin v. Lipan — 1568 
verfaufte Paul v. Hofnitein das D. Lajnif und Lhota an Porta 


15) Cod, Pernstein, fol. 84. 1°) I, 114. 1?) Liber benefactor, 
sec, All, im Dim. Kap. Arch. 3°) urk. des Bild. Znik. 
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v. Holnjtein, und bald nachher (1371) eritand Veit v. Tupecz 
2 Höfe daſelbſt, den einen vom Mofes v. Chilecz, dem andern 
vom Niffas v. Laſnicz '?). 2 3%. darauf verfauft Drahnif 
v. Of Laim. 1 Hof dafeldit am Pribif d. Kladnik, und im 
folgend. 3. wies Welisfaw v. 2. f. Grau Offka auf f. daſigen 
Antheil 24 ME, als Morgengabe an ?*), mas auch Georg v. 
8, Hinfidyrlih der f., Hedwig, (1576) mit 8 ME. in Kl. Lafe 
nif that, obwohl 1377 jener Porta v. Holnjtein das ganze D, 
ar Mathias d. Zelowih verfaufte ?*), A581 gab Matthäus 
dv. Gß-L. f. Fran Sudka dafelbit 1 Freilahn, während Joh. v. 
8. dem Zbilit v. Weffel, eben da 14 Bahn ſchenkte und (1582) 
ein Ezenef v. Koneczne an Ulrich v. Midlowar ‚on. a. auch in 
2. 1 Freihof, mie Mühle, 2 Scyänfen, 2 Gärten und Deichen 
verfaufte. In demfelben 3. erfcheint auch Jakob v. Gß-k. 
und 1584 befaß hier Litold v. Zeleniez 5 Lahn und 2 Ge 
höjte 22). Im J. 1407 wird ein Milota v. 8, genaunt ?3), 
und 1442 wies Johann v. Chilecz auf f. Eigen in Gß L. f. 
Frau Katharina LOMF. an ?*). 41417 verfaufte Karl v. 
Opatowitz ſ. Bruder Paul, Ganonifus zw Kremfier, und den 
DB. Mathias und Buſchek 'v. Strabenig das ganze D. Lajnif, 
obwohl noch im folgend. J. Benedift v. Wiffofa-1 Freihof das 
ſelbſt mit 2 Bierhh., 3 Gehdften und 1 Mühle an Philipp v. 
Pentſchicz veräußert 25). Auch noch 1457 verfaufte ein Jos 
hann genannt Kopkiwa v. Gß-L. an Wenzel v. 2. f. Antheil 
am bdafigen Freihofe für 25 Mr, 26). 1497 wird Zohann 
Minowſkh v. Gß-L. genannt 27), und 1532 verfauft Georg 
Ziabfa v. Limberg an Zibrid v. Boboluſk jamme Teſchitz u. a, 
auch f. Theil an 2, ”e), 1538 überließ oh. ©. Ezertoreg 
die DD. Lhotfa und 2, an Niklas v. Brniczfo, deffen Töchter, 
Katharina, Johanna und Elsbeth diefelben (1547), und zwar 
Lajnif fammt der Kirdye, an Peter ». Ezertoreg verfauften *?). 
Zum 3. 1548 f, Weffeliefchfo. Am J. 1590 verfaufre Wen« 
zel v. Hradifh dem Arnold Fligel v. Gofdenitein das D. Op" 
Laznit für 4000 fl. mähe, 3%), aber 6 IX. fpäter nannte 
ſich Dietrich Podſtatſkh v. Pruffnowig 3"), fo mie 1626 Chrie 
ſtoph Kart Popjtarffy n. a. auch darnach 3°), 


9) 1.34, 104, 135. ⸗) n 14. 10. ») m. 26. 33, 9) IV 
10. 15. 16. 21. ®®) vu. 29. ®*) VI. 19. *) IX, 10, 15. 
"IK, Mr) XVL s. ) xxim. 10. 29, XXV, 5. 47. 
XXX, 28, HI) XXX, 7. 99) xxxv. 1, 

’ 
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5. Radwanitz. Im J. 1376 beſaß Hier Mufar v. 
Kofoe 1 Lahn, und In demfelden 3. kaufte auch Marſchik v. 
Kofor 1 3lahn dafelbit von Pefchef v. Profinig 33), 1397 
trat Eyrili v. Kofor an Hans v. Witftein n. a. auh 1 Schaufh, 
in Radwanig ab 3*), und einen der obigen Lahne erfaufte 
4447 Johaun v. Kofor n. a, von den nachgelaffenen Töchtern 
Diwa's v. Kofor 35). Im 3. 1590 wurden nach bem T Jo 
hann Otik v. Peutfhig die DD. Lhota Zaberzua und Radwa⸗ 
nig dem Paul Kurowffy v. Wrehlabie landtäflich verſichert 3°), 
wie aber letzteres zu Weſſelitſchko Fam, weiß man nicht. 

6. Stanimierig. Im 3. 137% verkaufte Protimes 
v. Ezefin f. Theil an diefem D, und an Neplachow f. Bruder 
Zdeniek für 24 Mi. 37), und Diwa v. Ezefin überließ Sta⸗ 
nimier., Neplachow und Truawka, mittelit Kaufe, an Labdislew 
v. Krawar auf Helfenftein im J. 1382 3°); feitbem blieb «6 
bei der genannten Burg bis 1548, wo es bereits zu Weſſe⸗ 


litſchko gehörte, 


7. Swerczow. Dieſes D. erfaufte n. a. Ulrich v. 
Midlowar vom Ezenel v. Koneczue im 3. 1382, und einigte 
ſich hinſichtlich aller Befigungen mit Adam v. Roketnitz, aber 
1386 verfaufte er dasſelbe famme 1 Ader, 1 Mühle und dem 
D. Stiborz jenem oft erwähnten Ladislaw v. Kramar zur Burg 
Helfenftein 37). Seitdem finder fi davon Feine Spur bis 
1626, wo es bereits bei Weffelitfchfo war. 

8. Willel. 6. darüber das bei den Beſitzern ter 
. Hft. Tefhib Geſagte nah. . 

Beſchaffenheit. Die uusbare Oberflähe beträgt 
1 [I Meile, und it größtentheils, als ein füdlih auslaufender 
Alt der Sudeten, Mittelgebirg (nur die 2 DD. Koßlau und 
Prufinowig liegen bedeutend höher), das aus Slimmer , Sand 
und Schieferftein beitcht; der lettere wird auch in der Pruſi⸗ 
nowiger Revier gebrochen und zur Bedachung nad Pflafterung 
verwendet. Die Höhe der einzelnen Hügel ift nicht beftimmt, 
gleihwohl führen fie eigene Namen , fo 3. 8. in der Pruſind⸗ 
wiger Revier : der »Ottichberg,« »krätziger B.,“ »Steinhübel,“ 
„Kianiger B.,«“ »ausgebranter B.,« nLiefeldbg« und „Oderbg; 
in dem GB = Augezder : der „Haarbg,« „Riczubg ,« » Hronom“ 
und „Mählhübel«. Zunähft am D. Weſſelitſchko gegen W. 


ss) M. 10. 15. 9%) VI. 43. ?5) X, 51. 26) XXX. 66. ’') 1. 
19. 28) IV. 16. °9) IV, 15. 23. 61. 
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erhebt ſich der »„Schloßberg« zur bedeutenden Höhe und flache 
fi gegen ©. ab, Der Boden iſt größtentheils lehmig, mit 
einer Unterlage von Letten und etwas Sand; bei Koflau und 
Prufinowig meiſt Lehm mit groben Sand gemengt und einer 
Unterlage von Schiefer und Sandftein. Er bringt, zumal im 
Süden, alle Gattungen von Öetreide, Hanf, Knollenfrüchte und 
grüne Waare im reichlichen Maße hervor. 

Einer Quelle in der Prufinowiger Revier, hart an ber 
Gränze der Hft. Groß-Wifternig (Haslichter Rev.), verdankt 
die jugendlihe Ob er wenn nicht ihren Urfprung fo doch bedeutenden 
Waſſerzuwachs. in anderer Bad ift die Rifa, welder vom 
N, gegen ©, bie Reviere von Prufinowig und GB + Augezd 
durchfließe und im W. auf das Gut Trſchitz übertrif. Bon 
Deiden befteht gegenwärtig nur der zur Karpfenbrut geeig« 
nete »Mühldeih« von 4 Joch Flaͤchenmaß. 

Die Bevdlferung, mit Ausnahme ber DD. Koſlau 
und Prufinomwis, wo Teutfch geſprochen wird, durchaus m ähe 
riſcher Zunge, beträge 3BBL Kacholifen (1840 mal. 


2047 wbl.) und 14 Juden. 
Ertrags- und Erwerbsquellen find: die Land» 
wirthſchaft; die. zu ihrem Betrieb verwendete Oberflaͤche beträgt 
obrgktl. unterthaͤn. 
an Uedern . 7073. 750 TR. 2100 3.1571 OR. 
» Biefen „ 148» 14675 » 282» 7088 » 


» Hutweiben 170» 985 » 35» 89 » 
» Gärten 19» 555 » 100 » 1204 
„ Bad . 58535» 15660 » 174» 175» 
Die obrgftl. Wälder find in 3 Reviere, die Swrzower, 
Gß⸗ Augezder und Prufinowiger, eingetheilt und enthalten Fich · 
ten, Tannen, Eichen, Buchen, Birken, Eſchen, Ruſten und Er⸗ 
fen. — Die Obſtbaumzucht wird von der Obrgkt. ſowohl 
in Gärten als auch im freien Felde eifrig, von Geite der Uns 
terthbanen jedoch nur im eingefriedeten Gärten und nicht mit 
nöthiger Sorgfalt betrieben, Die Blenenzucht verdient feine Er- 
mwähnung. Die Vlehzucht berrägt 
obrgktl. unterth. 
an Pferden . . 44 5 352 
„ Rindvieh „ . 110 n 645 
» Schafen . .„ 755 R 6 
Die 2 obrgktl. Meierhdfe zu Weſſelitſchlo und Groß- 
Lafnif find mit Rindern und veredelten Schafen beſett. Ü 
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Bon Gewerben ift, außer 1 von der Obrgkt. zinslich 
abverfauften Lederhaus zur Ausarbeitung von Rind» und Roß- 
häuten, dann Kalb» und Schaffellen in Gß⸗Augezd und 2 obrgtt. 
Branntweinhäufern (zu Augezd und Weſſelitſchko) und 1 Branhe. 
(zu Weſſelitſchlko), nichts befonders zu erwähnen. Die fämmt- 
lichen Handwerker, als 3. B. 4 Tleifchhauer, 7 Mahlmülter, 2 
Brotbäder, 2 Faßbinder, 9 Hufſchmiede, 18 Schneider, 13 
Schuſter, 4 Tifchler, 4 Wagner, 2 Hafner, 2 Weber zc., find 
gewöhnliche Landmeilter, die nur für den Bedarf der Mitunter 
thanen arbeiten. Ueberhaupt iſt der Aderbau die Haupterwerbs: 
quelle der Einwohner und Daher wird nur mit dem erübrigten 
Getreide , und überdicd auch noch mit Holz der Handel mit 
den umliegenden Dom. betrieben; der Werth beider Artikel 
dürfte die Summe von jährl, 32,000 fl. kaum üäberfteigen. 

An Straſſen hat dieſes Gebiet die k. k. Poftitraffe, 
weldhe von Olmüb aus mitten burch dasfelbe über GB - Augezb 
nach Leipnif führe, und die Handelsſtraſſe gegen ©. nad 
Drerau. Die k. k. Poft it zu Groöß⸗Augezd. 

Für den Unterricht beftehen zu Groß⸗Augezd, Klein⸗ 
Laſnik, Koslau und Meffelitfchfo von etwa 640 Zöglingen ber 
fuchte Mittelſchulen; für Armenpflege ein vom Karl Gf. 
v. Potftarffy 1749 in Gr. Augezd für 10 arme und gebredy. 
liche Unterthanen beiderlei Geſchlechtes geftiftete Spital (f. ob. 
bie Befig.) mit 14 Zellen, 1 Bette, 1 Kranfenzimmer und 2 
Küchen, worin inde& gegenwärtig, wegen Unzulänglichfeit des 
Sonde von 7381 fl. 24 fr. WW., nur 6 Perfonen (3 Män- 
ner und 3 Weiber) die nöthige Pflege, Beheigung umd eigene 
Belleitung erhalten. — Die Geſundheit beforgen der Reip- 
nifer Stadtarzt und 6 Hebammen in ben einzelnen Ortfcyaften. 

Ortbeſchreibung. Nadfolgende Dörfer gehi- 
ven zu diefem Gute: 1. Weffelitfhfo (Wesseliczko), 
beißt das am Fuß des f. g. Schloßberges erbaute, 2 GStod: 
werfe hohe und mit der Hauptfeite gegen ©. gefehrte obrgfitl. 
Schloß, worin nebft 1 vom Karl Sf. v. Poditatffy erbauten 
bem bi. Franz v. Paula gemweihten dffentl. Kapelle mit 3 
Altären, auch das Wirthſchaft s amt feinen Sit hat. Rings 
um dasfelbe find die Wohnungen der obrgfil, Beamten, 1 Mhof, 
1 Brauhs, 1 Zier⸗, Küche⸗ und Obftgarten mit 2 Glashäuſern 
und 1 Särtnermohnung, und auf dem Gipfel des Hügels, an 
ben fich das Schloß anlehnt, 1 Fleine Anlage im englifhen Style 
mit 1 Gloriette, von ‚wo man bie entzüdendite Ausſicht über 


> 
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einen großen Theil des Kreifes gegen ©. und O. genießt, Die 
genannten Gebäude (zufammen 7 NN.) find von einer 8 Fuß 
hohen Mauer umringt, am bie fi im D. das gleichnamige, ehe 
mals aber »Chtlef« (Chylecz) genannte, ‘D. von 103 9. mit 
825 E. (410 mul, 415 wbl.), 94 pfd. 21 Ochſ., 156 Küh. 
und 500 Schafen anfchließt. Es hat 1 von der Obrgft. 1788 
erbaute Schule, 1 Branntweinhs, in der Nähe 1 emphit. vers 
Faufte Mahl und 1 Windmühle, und it nad Oſſek eingepf, — 
2. Augefd:Örof (hruby Augezd), 5/4 ©t. ww. an ber 
Poftjtraffe nad) Olmüg, zähle 145 9. mit 960 €, (444 mul. 
516 wbl.), 96 Pfd., 18 Ochſ., 86 Küh., 6 Schafen und hat 
1 Pfarre mit Kirche und (feit 1757 beſtehende) Schule, 
1 ER Poſtamt, 1 bereits oben beſprochenes Spital, 1 obgktl. 
Jagerhs, wobei ein Holzgarten, 1 derfei Branntweinhs, 1 Rer 
derhs und 2 Einfehrwirchshäuf. Die dem hi. Jakob geweihte 
Kirche mit 4 Altären und 4 Gruft, — worin feit 1853 die 
vordem auf bem Friedhofe beerdigt gewefenen Leihen der früs 
bern Gutsbefiger, nämlich des Aloys Of. v. Podſtatſkh · Fichten 
fein und f. Gemahlin Peopofdine Joſepha geb. Gfin. von Arco, 
und des Leopold Gf. v. P. L. nebit f. erfigebornen Sohne Aloys, 
ruhen, und durch ein gfeicyfalls vom ehmaligen Friedhofe (der 
jehige ift außerhalb des D.) in eine Nifche der Kirche verfehte 
einfache Denfmal näher bezeichnet werden — mar ſchon 1548 
zugleich eine Pfarre (ſ. die Beſitz.), bald nachher im Beſitz ber 
maͤhriſch. Brüder, ging als folhe feit 1623 ein und murde 
als Toter der DOffefer Kirche zugerheilt, bie 1757, wo fie 
einen eigenen Verweſer und 1744 einen von ber Obrgft. ger 
flifteten Pfarrer erhielt. Cie ficht fammt der Pfarre und Schule 
unter obrgkil. Schut, gehder zum Leipnifer Defanat und hat, 
nebſt Augefd, noch Stanimietig, Koslau und Prufi- 
nomwih als eingepf, DD. In der Nähe bes D. find nod 3 
emphiteut. verfaufte Muhlen, nämlich die »Zahumenfer« (mit 
1 Oehlſtampfe), die »Mirtere« und die „Obermühle,« jede dies 
fer leytern mie 1 Brettfäge, Der Ort war im 16. Jahrh. 
ein Marke; wie und wann er diefes Vorrechtes verluftig ger 
worden, iſt nicht anzugeben. — 3. Koflau (Hozlow), 
41 1/2 St. mm. im Gebirge, hat 64 9., 591 €. (267 mal, 
324 wöl.), 85 Pfp., 27 Schſ. 82 Kah. und 4 im%. 1788 
erbaute Schule. In der Nähe bes D., auf dem f. g. »Lifelde 
berge,“ hat die Ober eine ihrer Quellen, die, mit 4 Cäufen- 
tempel bedeckt, fo relchlich fprubelt, daß fie ſchon 3/4 Cr. un 
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terhalb Koflau 4 obrgktl. Brettfäge betreibt; bei ber letztern 
ift auch 1 Hegerswohnung und, ſudlich gegen Augeſd, 1 emphit. 
verkaufte Mühle mit Brettfäge auf dem Rikabache (Kianiger« 
M.). In der dafigen Revier hat man, und zwar nächſt dem 
fe 9. „Haarberge,“ 1832 einen Schieferſtein entdeckt, ber zu 
Dächern als fehr vortheilhaft befunden wurde. — 4. Lafnif. 
Groß (hruby Laznik), 3/4 St. w., zählt 50 H., 359 €. 
(181 mni. 178 wbl.), 35 Pfd., 4 Odf., 78 Kühe und 800 
Schafe. Der Orte it nad Pentſchitz eingepf. und nah KL. Laf- 
nif eingefchule, Hat 1 im %. 1825 auf Gemeindekoſten zur 
Ehre des hi. Valentin erbaute Öffentl. Kapelle, ferner 1 
obrgktl. 1829 erbauten Mhof und 1 emphit. verfaufte Mühle 
nebit Brettſäge. — 5.Eafnif«Klein(malf Laznik), if2 
St. fim., zähle 42 H., 320 €. (151 mai. 169 wbN. 35 Pf. 
und 45 Kühe. Hier iſt 1 im J. 1788 erbaute Schule, eingepf. 
iit aber der Ort nah Trefhis, wohin auh 3 HH., nämlich die 
MN. 2, 27 und 32 gehören. Der daſige Mhof wurde fdhon 
im 17. Jahrh. aufgelölt, das Gebäude emphit. verfauft, und 
die obrgktl. Gründe (wie noch gegenwärtig) zeitweilig an bie 
Unterthanen verpadtet. — 6. Prufinowit (Ranossow), 
1 1/% St. n. im Gebirge, ein in der 2. Hälfte des verjloffe 
nen Sahrh. angelegtes D. von 38 H., 304 E. (129 mal. 
4175 wol), mit 10 pfd., 23 Odf. und 60 Kühen; in ber 
Nähe iſt ein obrgktl. Jägerhs. — 7. Rabwanit (Madwa- 
nice), 3/4 St. f., hat 32 9. mit 250 €. (126 mnt. 124 
wbl.) — darunter 6 Freiſaßen und 5 Häußler, die, als che 
malige Puhonczy (I. Hſchft. Leipnik, D. Gobifchef), unter dem 
Schuß der Leipnifer Obrgft. ſtehen — 52 Pfd., 5 Odf. und 
47 Kühen. Der Ort it nah GB « Profenig (Hft. Leipnif) 
eingefch. und nach Oſſek eingepf. — 8. Stanimierig (Sta 
nimierice), 1/2 St. nnw., hat 25 9., 195 €. (96 ml. 
99 wol.), 17 Pfd., 7 Ochſ. und 25 Kühe. Der dafelbit be 
ftandene obrgktl. Mhof wurde längft emphiteut. verkauft, bie 
Gründe desfelben werden aber zeitweilig den Unterthanen ver 
pachtet. — 9. Swrtſchow (Swr2ow), 1/4 ©t. w., zählt 12 
H. mit 91 €. (43 mal. 48 wbl.), 9 ‚ und 16 Kühe. Der 
Ort iſt nach Trſchtz eingepf. und nady Al. Laſnik eingefch. und hat 
4 obrgktl. Jägerhs nebft L emphit. verfanften Mühle mit 1 Brett 
fäge. — Bon dem 3/fA Et. w. gelegenen D. Wille gehören zum 
Gute Weffelitihfo 10 H. mit 89 E. (44 mat. 45 wbl), 25 Pfd. 
1 Ochſ. und 24 Kühen. Das Weitere über dieſes D. erficht man 
bei der Hft. Teichig, wohin der größte Theil desfelben gehört. 
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Tage: Liegt jd. vom Weißzkirch zwiſchen den Dominien 
Keltſch, Biſtritz Leipnik und Malchottitz. 

Beſitzer. Gegenwärtig beſiht dasſelbe Franz Hu— 
bert Stacker Ritr. v. Wehershofen, welcher es nad 
dem am 28. Dez. 1824 erfolgten Ableben ſ. Vaters Ferdis 
wand ererbte, Bon früheren Befigern Fommen vor: im J. 
1281 ein Dobroflam (Ürf, bei Boczef, Mähren x), 1412 
ein Drflaw !), 1417 und 1427 Shinefv. Strafef 
alias de Wschechowiez, ber auch in den DD. Olbramitz 
und Nahofhowig Einiges hielt ?), — 1446 Johann v, 
Wolfenberg auf Wie. 3) — 1464 Johann, 1470 
bis 1980 Wenzel und 1498 Burian v. Bafftie *). 
Bald darauf gelangte dies Gut am das ritterlihe Geflecht 
der Kuncziezfy v. Kunezicz, aus welchem es 1555 
namentlich Zohann, 1545 — 1551 Jaroſch 1574 des 
lehtern Söhne: Johann Zawiſch und Niflag, der Erſtere 
fogar noch 1579 befaßen 3). Zwiſchen 1590 und 1613 hielt 
es Johann d. ält Zielegfp v. Potfhenig und 1651 
ber Olm. Domherr Andreas Drlif Freih. v. Lajiefa, 
nach deffen Tode (1642) dasfelbe f. Neffe Niklas Orlif 
Freih. v, Laziska ererbt und 1658 an Wenzel Zieletzkh 
v. Poczenih abgetreten hatte, von beffen Nacfommen es 
1685 der Sohn des Pehtgenannten, Philipp Wenzel 
1712 ein Wenzel, 1726 Johann Wenzel, und 1790 
die BB, Johann Nepomuf und Wenzel Ernft Graf Zier 
tepEfn v. Poczenit beſeſſen hatten 6). Nach ihrem Tode 
erfaufte e8 1808 Ferdinand Stüder, Ritt. v. Weyerd 
hofen, und hinterfich daſſelbe ſ. Sohne und bdermaligen 
Beſitzer. 

Beſchaffenheit. Die nusbare Oberfläche des Gu ⸗ 
tes beträgt 1412 Joh, 1492 5/6 T KL. und ijt, mit Aus: 
nahme einiger unbedeutender Lehmhügel, eben, — Der einzige 
Bach JZuhina, welcher vom Keltfcher Gebiet Fommt, durch ⸗ 
fließt es der Breite nach und Übertritt nochmals auf den 


*) VI 32. ®).IX, 5. und Dobner Mon. ined, T, IV. p. 415. 
’) X. 29, *) St. Brünn. Puhonent.; XI. 15. Schwoy I, 268. 
RED: dief. 9. und Schwoh ebenda, *) Schwoy am angef. 
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Keltſcher Boden. Die ehemaligen Deich werden als Aeder 
und Wiefen benäßt, ® | 
Die Einwohnerzahl: beläuft fih auf 1085 (489 
mnf. 596 wbl.) Katholiken mährifder Zunge, worunter 
nue 1 Subden familie, und lebt von ber Landwirthſchaft, Hande 
werfen und Taglohn. Zum Betrieb ber erftern werden von 
dem angegebenen Flächeninhalt verwendet ? . 
obrgktl. unterthaͤn. 

ale Ueder . . 465 3. 15462 D Kl. 552 J. 489 DU. 

„ Wiejen u. Gärten 64 » 10562 » 61 » 12884 ” 

» Hutweiden . 82 „ 6762 » A » 6162 » 

„Wald ..141, 646 » — 2 — ” 

Der Boden iſt großentheile lehmig, bei Prowodowizt 

mitunter audy fandig und nur für Roggen, weniger für Gerite, 
um deſto mehr aber für Hafer, Kartoffeln, Hülfenfrücdhte und 
Kraut geeignet, Die obrgktl. Waldung, mit Tannen, Eichen 
und Linden beſtockt, bilder 1 Revier und die Jagd iſt niede⸗ 
rer Art, — Die Obſtbaumzucht in eingefriedeteu Gärten 
lieferte nur die gewöhnlichen DObftforten. Der landwirthſchaft— 
liche Viehſtand zähle: 


obrgktl. unterthän. 
Pferde . . 2 . 95 
Rınder . . 70 . 247 
Schafe . . 910 . — 


In dem obrgktl. Meierhof zu Wſchechowitz und in der 
Schäferei zu Prowodowitz iſt das veredelte Vieh eingeſtellt. 

Unter den gewöhnlichen Handwerkern behaupten die 
Leinweber (8) den Vorzug und ſetzen ihre Waare meiſt in 
Weißkirch ab. | 

su der Schule zu Michehowig wird ber Unterridt 
an 190 Kinder ertheile und die Armenanjtalt ebenta um 
terſtützt, nicht fo durch die Zinfen des Stammvermögens von 
nur 75 fl. 30 kr., als vielmehr durch wohlchätige Beiträge 
8 Urme. Aerztliche Hilfe wird in Keltſch geſucht, in Wider 
howig felbit beiteht nur 1 Hebamme, 

Die von Keltih durch das D. Wſchechowitz fühl. nad 
Biii-g gebahnte Handelsſtraſſe erleichtert den Derfehr, 
die nächſte Fr f Poſt iſt aber in Weißkirch. 

Örtbefbreibung. Dörfer: 1. Wſchech owit 
(Wssechuwice), 2 Meil. ji. von Weipfird an der Straſſe 
von Keltich nad Viſtritz, hat 115 9. mit 794 E. (351 mal. 
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443 wol.) und einen Viehſtand von 67 Pfd., 14 Ochſ. und 
104 Kühen, Nebſt 1 niedlichen obrgkil. Schloffe, worin 
das Wirthſchaftsamt fih befinder, find Hier and 
1 unter Fit.» erzbiſchii. Schuge ſtehende (alte) Pfarre, Kirche 
und Schule Keltſcher Defanats, ferner 1 obrgfel, Brauhs., 1 
emph. verfaufte Branntweinbrennerei und bie Juchina betreibt 
hier und in der Nähe 5 Mühlen nebft 2 Brertfägen, Die 
Kirdye iſt der bh. Dreifaltigkeit geweiht, hat 5 Altäre und 
wurde auf Koften mehrer Wohlthäter 1775 an der Gteffe 
einet frühern alten erbaut; eingepf. find zu ihr, nebſt Wſche— 
howitz und Prowodowitz, nod bie fremdhfil. DD. Kor 
marno, Bifhfowib und Malhotitz. — 2. Prowo— 
domis (Prowodowice), 1/4 St. d., har 42 9., 291 ©. 
(158 mal. 155 wbLl.), 19 Pio., 121 Kühe und 849 Schafe. 
Eingepf. und eingeſch. iſt es nah Wſchechowitz. 


Allod. » Gut Zittow. 


Lage. Es liegt am Bl. Arme der Mar, ſſw. von 
ber Kreisjtabt und wird im DO. und N, von Roketnihh, im ©. 
und W. aber von Tobitſchau (Olmutz. Kreiſ.) begränzt, 

Defitzer. Ein Predbor v. Zirtomw fomme 
fhon 1220 als Zeuge auf einer Urkunde für das Stift Hra- 
difch vor, aber in der 2tem Hälfte besfelben Jahrh. kam diefes 
D. fammt Brodef — wie und durd Wen, Ift wicht anzuges 
ben — au das (Dominikuner) Nonnenflofter ber bi, 
Katharina in Olmäüs. Bon da an bis 1515 finder ſich 
davon Feine Spur vor, aber in dieſem 3. verpfändete K. Wila« 
diſſaw Zittow ſammt Brodef an Zdeniek v. Kofor und 
deffen männl. Erben “). Wann es am das ob. genannte Non- 
nenflojter wieder zurücfan, kann man nicht angeben, feit der 
Auflöfung desfelben am 20, März 1782 wurde es aber dem 
RE, Rigsfonde zugewiefen, welcher es 1827 an die BB. 
Sohann und Franz Pauspertl, Edle v. Draden 
thal, verfaufte, deren minderjährige Kinder es jetzt noch) 
befigen. 

Hinfihtlih des D. Brodef it (zum 3. 1290 I. Bit: 
tow) noch Nacflehendes zu erwähnen: Im 3. 1575 verfauft 


") Cod, Pernstein, fal, 227. 
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Veit v. B. 1 Hof mit Uedern in Doloplas an Johann v. 
Branowig 2). Zum 3. 1513 f. Zittow. Im I. 1582 fol 
es Zohann Hrubfhigfy und nachher f. Witwe, Bo⸗ 
bunfa v. Zierotin (nod) 1609) defeffen haben ?). Eeit 
der Aufldiung des Stiftes theilte es das Loos von Zittow. 

Beſchaffenheit. Der nugbare Flaäͤcheninhalt bes 
trägt 2157 ı[% Zoch, und die Oberfläche üt durchaus chen, 
mie Ausnahme eines Hügeld nd. von Brodef, — Am Ge 
wäffer in’ wahrer Ueberfluß. Denn ein Arm der Mard 
ftröme von WNW. gegen ©. gerade hier durch und fo aud 
die von O. (Prerauer Gebiet) Fommende Betſchwa, die beide 
durch allzuhäufige Ueberfluthungen ſchädlich find — und über: 
dies auch noch der Bach Holeſchnitza, der fih bei Brodek 
in die March cinmändet. 

Die Zahl der durchweg Fathbolifhden Einwohner 
mährifcher Zunge beräge 1521 (683 mul. 838 mwbt.) - 
Seelen, und die Ertragsquellen find die verichiedenen. 
Zweige der Landwirthichaft. Zu diefem Zwede werben von 
dem angegebenen Flächeninhalte benützt, ale: 

obrqktl. unterthän. 
Ydr . .„ . 1023.773 DKt 1330 J. 4332 IR. 
Wieſen u. Gärten 8 » 7662 » 173 » 1025£ » 
Hutweiden W 41 » 340° „ 267 » 1255; » 
MWaldung .  ..%65 » 496 » — 9 — „ 

Der Boden befteht, mit Ausnahme des fdyotterigen 
Theiles am Brodefer Hügel, aus wafferhäftigem Thon, den 
feloft die vielen Abzugsgräben gänzlich zu entwäffern nicht ver 
mögen, gleichwohl fiefert er Weizen, Roggen, Gerite, Hafer, 
Erben, Linfen, Wicen, Flachs und Kartoffeln in hinreichender 
Menge. — Die obrgktl. (Au) Waldung it mit Eichen, 
Eſchen, Weißbuchen, Erler, Birken und a. Laubhölzern beitodt, 
Die Jagd aber liefert Rehe, Hafen, Faſanen und Repphühner, 
Die Obſtbaumzucht iſt auf eingefriedete Gärten und ges 
meine Obſtſorten befchränfkt. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand beſteht aus 


obrgktl. unterthän. 
Pferden . 77 . 2941 
Kühen 79 275 
Schafen 0 500 . — durchge⸗ 


*, 1. 13. ?, Brünn Wochenbl. 1826. S. 16. 
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bends guten Landſchlages, obrgktl. Seits aber veredelt. Die 
Obrakt. hat auch 1 Meierhof in Zittow. — Die Hand» 
werfe befcdäftigen 16 Sandmeilter. 

Kür den Unterricht von 280 Kindern beſtehen die 
Schulen zu Zittow und Brodef und für die Armenpflege 
eine Anftale im Zittow mit einem Stammvermögen. von 
500 fl. WE. — In Zittow und Brodef iſt je 1 Hebamme, 
anderweitige Ärztlihe Hilfe wird aber bei den benachbarten 
Dominien gefucht. 

Die von Preran über Rofetnig und Kofor weitlid nach 
Olmutz führende Handelsitraffe berührt dieſes Gut im N.; 
außer ihr giebt es aber noch mehre Verbindungswege mit der 
Nachbarſchaft. Die naͤchſten k. f. Poften find in Olmäh 
und Groß: Augezd. 

Ortbefbhreibung. Dörfer: 1, Zittomw (Ozil- 
low), 5 Meil. fiw. von Weißkirch, hart am Öff. Arme der 
March, zählt 79 H., 446 €, (158 mul. 288 wöt.), 48 Pfv., 
6 Ochſ., 92 Kühe, 4 Ziegen und 500 Schafe. Außer 1 
obrgkil. Shlößchen ift hier 1 im I. 1765 von der dama ⸗ 
figen Obrgft. geſtiftete Lokalie mit Kirde und Schule, 1 exit 
1828 bis‘ 1850 geſchmackooll erbautes Brau mebit 1 Brannt ⸗ 
weinhaufe, lehteres mit eben fo zwecmäßigen als ſchönen, aber 
auch Foftipieligen inuern Vorrichtungen; ferner 1 Mhof, 1 
Mühle (ſammtlich obrgkel.) und der Eih bes Wirthſchafts ⸗ 
amted, Die Kirde iſt ber M. Katharina (2) - geweiht, 
wurde auf Koſten der Obrgft. 1755 von der Priorin bes ches 
maligen Nonnenflofters zu. St. Klara in Olmütz, Anna Maria 
Schmied, erbaut, 1765 zur Lokalie erhoben und 1804 bedeus 
send erweitert. Sie unterfteht jammt der Schule dem obrgktl. 
Patronat, gehört zum Prerauer Defanate und, mebft Zittow, 
find zu ihre noh Brodef und Raiferswerth eingepfarrt. 
Beim Graben der Gründe für das Branntweinhs. fand man 
in einer Tiefe von 4 Klaft, unter ber Erde einen mit vermo« 
derten Beinen, Eierfchalen und Haarflumpen gefülten irdenen 
Topf, worin ein 6 Zoll langer und künſtlich gearbeiteter 
Schlüſſel gewefen ; wahrfcheinfifd werde diefer Topf durch Ans 
ſchwemmungen des ehemals gerade hier durcfließenden March 
armes mit dieſer Erdſchichte bedeckt. Eben fo fand man nicht 
weit von biefer Stelle auch 1 Weintkeller mit ſchon verfaulten 
Weinfäffern, der, obwohl dem Anfcheine nach fehr alt, jeht 
noch zum gleichen Zwecke benuge wird, Die Mühle endlich, 
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mit 5 unkterſchlächt. Sängen, fol eine der älteſten in der lm: 
gegend feyn und In Folge der Marchüberfluthungen bereits 3 
Mal ihre Lage gewechfelt haben. — 2. Broderf, AfA St. n. 
an der Straffe von Prerau nad) Proßnig nicht weit von der 
Berfhwa, hat 89 H., 695 E. (337 mn. 356 wbLl.), 173 
Pfd., 183 Kühe und 117 Schweine, Hier beitcht 1 Schule. — 
3. KRaiferswerth (Cysarow), d. AfA St., im J. 1785 
aus zerflüdten obrgftl. Gründen entftandene Anfiedelung vor 
54 H., mit 382 €. (188 mnl. 194 wbl.), 72 Pfd., BL Küh, 
3 Biegen und 88 Stk. Borftenvich. Zum Schuß gegen bie 
verheerende Betſchwa haben die dafigen Inſaßen fchon in fru⸗ 
hern I3. einen über 1/2 St. langen, 6 Klaft. breiten und 
4 Kl. hohen Damm aufgeführt. 


Negifter 


A, 


Altendorf Gut „ 
Altenporf D. (G. Allendf) 
Altendorf D. (Hft, Bautſch) 
Altendorf D. (Oft. Kremſier) 
Alihof D. 
Altwaſſer D. 
Antoninow D. 
Arnsdorf D. 
Augefd, Groß · D. 
Augeſd D. 
Augezd, dolnj D. 
» bhorm D. 
» +heub) D, 
» Dber D. 
» Unter Ds 
Auſto D. 


B. 


Babice D, 
Babitz D. 
Bärnhau . . 
Barnsdorf D. . 
Batitz Gut 

» D 
Varnowa D. 
Barnsoorf D. 
Bartelsdorf D. 
Bartoſſowiee D. 
Bartutowice D, 
Bautſch Gut ', 

» GL s 
Berzwa, dein] D. 

» ‚bwin D. 

»  profitednj D. 
Bela ſtara D. . . 
Venlow D, 


- 


der Ortsnamen. 


Bernhardtadorf D. 
Bernatiche D. 
Bernhau D. 
Bed D.. 
Betſchwa, Mitte. D. 
»* Die D 
> 
Bejmierom D, „ 
Bezmirau D, 
Beiudon D. 
Biela + Alt Gut 


Seite 
30 
33 


Bielotin D. 
Bilan D. 
Bilany D. 
Bilawſto D. . 
Binina D. . 
Bifhfemis D. . 
Biftiica Stdtch. 
» hruta D. 
»  mald D. 
Bifttitz Hidft. . 
*Stdtch.. 
*OGOrxoß D. 
>» Klein D. 
VBlahutomice D. 
Blattenborf D. 
Blauendorf D, 
Blafhig D. 
Blajite D. 
Eludowice D. 
Bodor D. 
Bodenſtadt Hraft. 
» Stdt. 
Bolten D. 





Unter. D.. 





Seite Seite 
.93 Dobrtſchitz . . 20. 45 
. .267|Dobrji D. . . . — 
Domajelice D. . . eo 114 





8 474 


Bogkow D. . 
Bohuslawek D. 
Bojanowitz D.. 


.e vd — 0 
® 
» 
» 
& 


Bordowitz D, . 157|Domajelig Gut . 105 
Borkow D. . . 93] Domazelig D. . . 114 
Bothenwald D. . . 255] Drahlow D.. . .224 
Branek Gut 79 Drahotuſch But . . 1 

» D . 82 * Markt. . 22 


Branfy D. . 
Braunsberg Stdt. 


— |Diemowa dedina D.. . 283 
165 | Diewohoflico Dit. . . 112 


Braunsberga Stdt. — | Diemohofig Hidhft. . . 105 
Biel D.. . 223] Drewohoftig Mit. . . 112 
Braiow D. . 317 | Drboleg D. . . . 157 
Brodek D. . 482 | Drömstorf D. . 283 


Brusverg Stdt. . 1651 Nut D. . . . . 35 


Brufny D. . . - 621 Dmorfowice D. . . 383 
Budischovium Stdt. . . 71Dwur flary D. ..0..837 
Budiſſow Stdt. . — 

Buk D. . . o o 426 E. 

Butowice D. . . . 255 | Ehrenberg D, . . 0 

C Ellgoth D. . . 187 
. » Teufels: D. . . _ 

Cechh D.. . 114Engelswald D. . 334 
Chlebowitz D. . . 1837 

Ehorin Gut. . 94 F. 

» D. . . . 98 | Floͤßdorf D. . . 206 
Chorina Dd. . . .  —]Frankstadium Gtdt. . . 168 
Chraſtian D. . . . 224 | Sranfftadt Stdt. . — 
Chropin Gut . . 214 Freiberg Stdt. . . 11 

» Mt. . . 217| Freiberga Stdt. . . — 
Chwalczowa D. 631Frenſſtat Stdt. .168 


Ehwaltſchow D. 
Cremsirium Stdt. . 
Eyfarom DD. . . 


— | $riedland Markt . . 154 
Sricjomice D. . . . 157 
482 | $rißendorf D. . . ..— 


0 o eo eo ® eo 0 e oe 
» 
& 
» 


Seh D. . 114 | Fünfzighuben D. R . 9 
Czekin But . . 98 | Aulnef Hihft. . . . 119 
>» D. . . 103 Fulnek Stot.. . 128 
Szeladna D. . . . 157l|Fulnka » . i . — 
Czerna D. . 457 
Czernotin D. . . . 23 G. 
Czitow D. . 481 Geißdorf D.. . 9 
9 Geppercowa D. . . 283 
. Gepperisau D. . . — 
Daskabat D.. . 449 Gerlsdorf D.. . 134 
Daub D. , . . 25/Ö©erlidow D, . . . — 
Daifabat D.. . « AI Gezernie d. . u . 26 
Dittersdorf D. . . 457 Gyzin Nowy Stdt.. . 353 
Dobiic D. .415 Göcina d. .. - . 868 


Goldſeifen D. . 
Grafendorf D. 

Grimm D. . 
Orimsthal D. . 
Grofdorf D. . 
Groitid Dd. . 
Gruitfhowice . 
Bundersdorf D. 
Gundtowice D. 
Gurtendorf D, 


Bpein Star) Stdtch. 


J 

Hajow D. 
Haldendorf 
Hausdorf Gut 
Hausdorf D, 
Hajowig D. 
Oeinrichs wald D. 
Helfenftein Burg 
Delfkin . 
Hentigelsdorf D. 
Denslow D. 
Herlsborf D, 
Hermanic D, 
Hermanice D. 
Hermig D, 
Hermsdorf D. 
Oleis D, 
Olinsko D. 
Hlujow D. 
Hodwald Haft. 

» 


Hodflawice D. 
Hohendorf D. . 
Ooſtaſchowitz D. 
Ooſtowitz D.. 
Doſttowice D. 
Hogendorf D. . 
Hrabowa Oroß-D, 
Hrabomwa Klein: D. 
»  mala D. 


Seite 
127 Oradisto D. . 
25|Hradfdan D. . 
450 Oranice Stöt. . 
— |Hranitium Stdt. 
25) Hütomice D. 
135 |Hulin Störh. „ 
Hullein Stdtch. 
Ourta D, . 
Duftopee Mit. 
Huftopetich Gut 
» mi, 
dutisto D. 
3. 


Itſchina D. 
Janowitz D. 
Zarohniewig D. 
Jatowa D. - 
Zaſſenice ©. . 
Jafenig D. u 
Jaſtersdorf D. 
Jaſtrat D. 
Zaßnif » Teutſch Gut 
Sapnif - Teutſch D. 
Zefernif D. 
Jufinfa D. “ 
Zurſchinta D, . 


8. 
Kaiferswerth D. 
Kanowſto D, 
Karlowitz D. 
Katerinice D. . 
Kattendorf Gut 
» D. 
Kapendorf D. 
Kelda Sidt. 
Keltſch Oſchft. 
Stdt. 
Kifelowig Gut 
* D. 
Kladerubh D. 
— Abdnit D,. 
— Aladrud D. 
— Alantendorf D. 


26|8em ©. . —* 


a17|RMötıen ©. . 


482 
226 
318 
335 
330 
335 

43 
203 
198 
203 
210 
213 
206 

63 
206 
135 


135 
115 |Mogsdor D. (Dfüft. Hedna) 159 








476 

Seite Get 
ſlogsdorf D. Bra Bei 27 \Runtichig : Kiein D. . 159 
Klokoczö D. . . — |Kunzendorf D. . . 207 
Klokoczow D.. . 159 |Ryfelowice D.. . 213 
Kocaurow D, . . ‚ 450 8 
Köttnig D. . . 159 u 
Kojetein . 483 Lapac dd, . 416 
Kogetin d. . . . — Lapalſch D. m 
Kokor ME, . ». 426 Laſe ©. . :. . . 319 
Kokory Mit. . . . — [Rafnit » Groß D. . . AU 
KRolloredow D. . , 159] >» Klein D, . -_ 
Romarow D. . . . 206 Laucka D. (Hſchft. Alt - <it: 
Komaromice D, . — ſchein) 42 


Komarowitz D.. . — |taucjfa D. (Gut Lautſchka) 259 
Koprtiwniec D.. 161 » D. (Oſchft. Leipni 269 


Koſchatka⸗Groß D. . . 384 Laudmer D, , . . sl 

» Stein D. .— PLaukow D, .64 
Koſlau D. .AscbzbßLautſchka Gut . . . 256 
Koſſatka mala D. . 384 » D . . . 259 

» welfä D, , IR. d . . . . — 
Kotoged D... .226 |Lajnit hrubo D. . 466 
Kowarow D, , , . 94 » maly D. . . — 
KRoiilaufd D.. e 27 keipnik Hſchft. . 259 
Kozlow D. .465 * Stdt, . 276 
Æozlowice D., 159Leiſek D. .269 
ßolowit. (Hrdft. Oobchwaid) — Leſna D. . 239 

» D,(C >» Prerau) 393 Leſſna D. — 


Rrafna Hſaft. 5.297 |Rhota D. cHfäft. Leipnid 27 
» Mit, „ , . 312] » D.C > MWeiffirh) 27 


Krafne Mit, „ . — » Dec » Ml:Titfchein) 43 
Kremfier Hſchft. ‚ . 214| » D. (But Ehorin) . 8 
| »  Gtdt, . . 3322| » D. (Oſchft. Dogwald) 159 
Krhowa D, . , . 319] » C(Chwalczow D, 65 
Kridlo Burg . . . 641 » Groß: D. .» "2.319 
Kriegsdorf D., , . 2844| » hruba D, . 319 
Kiiwe D. * 9319| » Sein D. (Gut &efin) 108 
Kremelin D. , . , 377| » » D. (Hihft.Keltich) 206 
Kromierig Spt, . . 232] » > D. (Oft. Wal, 
Kitoml d. , . 64 Meſeritſch) .319 
Kujawa D. e 135] » maäla D. (Gut Czekin) 104 
Kuncice D, . . 207) 2 » D. (Hfihft. Keltſchy 206 
Runcjice hrube D, , . 159] » » D.( » Wal. 
Runcjice male D. . . — Meſeritſch) . 319 
Kunewald Hfchft, . . 2501 » MPodhradni ©. . . 207 
» DD, , j .» 253] » Radkow D, ’ : 65 
Kunwald D. ? — >» Zabetſchno Gut 98 
Kunowice D. . 2071 * * D. — 
Füunowitz D, . . — Lhotka D, (Gut Loſchna) 290 


Auntfchitz Gros d. 1591 » D.(Stöt, MaͤhrOſtrau) 137 


Lhotka cjertoma D, 

Libawa Sidt. 

Liboſſt D. 

Liboswar D. 

Liboswary D. 

Lichnau D. 

Lichnow D. 

Lichtenderg D. 

Liebau Gut 
» 'Gtbt. 

Riebenthal D, 

Liebiſch D, 

Lilien D. 

Liliendorf D. 

Lindawa D, 

Lindenau D. . 

Lipnieium Stöt. 

Lipniand D. + 

Lippnian D. 

Lippowa D. 

Liihna Dr 

Liſſuwky D. * 

Litſchel D. = EI, 

Litugal D. = 93 

Loboditz D. 227 

Loſchna Gut 285 
» D. 289 

Lothtinkowitz D. 160 

Loweſſice D , 297 

Lowieſchitz D. » 297 

Lubomiet D. (Hit. Bodenftadt) 93 
» D. (Gut Sponau) 441 

Qugifttie . .  » — 

Lukowa D. J . 427 

Butopeg D. » . . 231 

DE Te 

Zupni? Sidt. . . 276 


M. 

Malhotice D. » 294 
Malhotig Gut, - 292 
= DD. . 294 
Diczenowig D. , 5 319 
Meseritium Stdt. 325 
— — 297 
322 

325 





| Metellowig D. 
Mezeritfch malastd Str. 
Midalfow D, . . 
Michelsbrunn D. 
Mierfowig D, „ 

Mildes D. . 
Milenow D, 


| Millenau D. 


Milotice D, ‚ 
Milotik D, . 
Mlowanj D. F 
Minumer D, + 
Miihy D. . 
Mifit D. . 
Miftet Stdt. . 
Miftto Sidt. . 
Mittelwald D. . 
Mittrowice D. . 
Mittrowig D, ‚ 
Mai) D. . 
Mortow , 
Mofhtienig Dter Gut 
» D, 
Mofnum D. » 
Mofftienice horny 2. 
Mrlint D. — 
Mur D. 
Mur; D. 


N, 

Nahoſchowitz D, 
Nahoſſowice D. 
Mecyce hornj D. 

boln D. 
Nelhuble D. . 
Neotitschinium Gtdt, 
Nefielsdorf D. » . 
Neuded D. « . 
Neudorf D. (©, Bautſch 


116 
270 
334 
353 
161 

27 

51 


» D,(Stdt,Mähr-Oftran) 187 
» D,(. Wal. Mefetitih) 325 


Meueigen D. . . 
Meuhäbel Gut . . 


BE 4 er re 
Neukift D. (Hft, Weißfich) 
» Dit» Kremfier) 


Niebel D = 


inne d 3 100 [Riemstie Du ©. 


270 
330 


334 
28 


‚229 


a7 


Bet 





478 


Niemetig D. 

Niemtihig D. . 

Nietfhig D. -» 
* Ober⸗ D. 


>» Unter D.. 


Nikelsdorf D. 
Nittowig D. . 
Norbercany D. 

Nowoſad D.. 
Nowoſado D. . 
Nürnberg D. . 


O. 


Ohlſtadti D.. 
Ohrensdorf D.. 


Dlbersdorf Rein» D 


Olbrechtice D.. 
Olſpitz D. 
Olſſowitz D. 

Opatowice D. . 
Dpatowig D. . 
Dppersborf D.. 
Oproſtowitz D.. 
Oſicko D. 
Oſitſchka D.. 
Oſtol D.. 
Denicja D.. 
Det D.. - 


DOftrau Mahriſch⸗ Str, 


Ostravia Stdt.. 


Oſtrawa morawſta Stidt. 


Oſtrawica D. 
Oſtrawitz D 


P. 
Pacetluks D. . 
Padefatlanı D, 
Palacom D. .» 
Yalkowice D. - 
Yaltowig D.. 
Palzendorf D. . 
Varſchowitz D.. 
Vartſchendorf Gut 


> D. 
Paskau Oſchft. 
» mi. 
>» D 


Yastow Mit. ! 


Se ite -: 
2071 vaſskow D. . 
227 Patſchedlut But 
228 > D. 
270|Pawlowice D. . 
—|Pawlowig D. . 
175|Pencizty D. « 


202|Pentfhig Klein Gut " 


284 > >» D 
2291 Perna D. . 
28|Petersborf Groß⸗ D. 


284 | Peterswald Groß Oſchft. 


* 2D. 


Klein: D. 


2840Pettikowitz D.. 
28|Petrowig Hof - 
335 | Petiwald welt; D. 
— > maly 
- 28) Pleigoweg D. » 
— | Pobhor D. . 
— Podhorn D.. 





— VPodoli Gut ehen · S Lauiſqh· 


377 ta) . 


256 


67| Podoli D. (Leh. ‚But Sautfafa) 259 


207| Podoly Gut . 
—| >» Fe 
229| Podſſtata Stdt. 
325 | Podstadium Stdt. 
270| Pohl D. . . 
182 | Poplig D. . 
—1Pohor D. . 
—|Pohorelty D. . 
161] pᷣohorſch D. . 
—| Police D. . 
Politfhna D.. 
Polomie D. » 
450| Poluwiy D. .» 
92] Popomig D. 
43 » Klein: D. 
161) Porunfy D. . 
— VPoruba D. 
43| Poruby D. . 
271| Poſchtau D. » 
3621 Poſtaupek D.. 
3671 Poſwatno D.. 
369| Prawtidig D, - 
375| Proalau D. » 
377| Proalow D. 
375| Piedmok D. - 


385 
386 
9” 








480 


Sedlnig Erb-D. .. 


GSedlnica D. (G. Yartihendorf) — 


Seitendorf D. (Oft. Fulnek) 
Seitendorf D. (Oft. Neu: 
Titſchein 
Senftleben D⸗ 
Sicherzau D. 
Sikoretz D. 
Sikowec D. . . 
Sifowig Neu: Gut . 
»Neu⸗D. 
Skaliczka D. . . 
Stalitfhfa Gut 
D. 0 


» 
Skalka D. 
Skaſchtitz D.. 
Sklenau D. 
Sklenow D.. 
Skorotin D.. 
Skotnica D. 
Slawice D.. 
Slawitſch D. . . . 
Slawkow D. (Hft. Leipnif 

» D. (* —8 
Smelo D. . . . 
Smilawa D. . . . 
Sobiechleb D. . . . 
Sobielitz D. . 
Sobiſchek D. . . 


Söhle D. 
Solaneg D. 
Sowadina D. 
Spalow Met. 
Speitih D. 
Spicky D. 
Splawisto D. 
Sponau But . 

» Mit. 
Sſanow D. . 
Sfercowa D. 
Stachenwald D. 
Stahowice D. 
Stadtlipau Stdt.. 
Stanimierice D. 
Stanimieriß D. 
Stard Woda D. 
Staric D, . 
Sarich nowy D. 


Geite Geite 
3681 Staritih Alt: D. . 162 
» Nu DD . 163 
136Stiechowitz D.. . 230 
Stifowis D. . . "335 
352] Stramberg Gut . . — 
— >»  Gtötd. . . 342 
94 Stramberf Stotch.. — 
162Stranik D.. . 44 
335 |Gtrieduleiy D. . . . 97 
330 Strelna Su . . » 453 
335 >» D, . . 456 
436] Sttitefh D. (G. Ehorin) 98 
434) > D.(Hft. BWal.Meferitih) 319 
436 | Stritef D. (Hft. Weißfirh) 28 
— Strite) D. . 0) . 98 
230 | Sugdol D. . . . 354 
162 | Sufdig ©. . . . 450 
— | Suffice D. . . . — 
335] Swiadnow D. . . 163 
159|Swrtfhom D, . . 466 
29 Surjiow d. . . . — 
— Söÿͤmte D. . . 274 
273 
72 T. 
2841 Tein D. . 275 
— Teyn D. . 0 — 
2741 Ticha D. . 163 
230] Tıhau D. . . . — 
2741 Tieſchan Broß: D, . . 224 
3525 Tieffany Hrube D. . . — 
3191 Tieſchan Klein D, . . 232 
73] Tiefig Ober D. . 209 
4401 * Unter⸗D. . 210 
209) Tiefhnowig Gut . . 246 
— * D. . 249 
206| Tieflice dolno D. . 210 
436 » horno dd, . 209 
440 Tilomis D. . . . 319 
351 | Titfchein Alt: Hfchft. . 3 
441 * » EStcdtch. 41 
136 >» Neu: Hichft. . 335 
— » » :6&tdt. . 353 
281| Trnanfa Gut . . . 451 
4666| >» DD. 0.0.4 
-i >» D. (Hft. Leipnik) 275 
283| Trojanowitz D. . 164 
162 | Trfhig Hſchft. . . 441 
1631 Trfhie Mit. . . . 449 


Telice Mt. . . e 
Tugzin D. (Hft. Prerau) 


Tuchin D. ( » Diemohoflis) 119 


Tupetz D. 

Turowice D’ . R 

Turowig D. . 

Tutfhin D. » 

u. 

ligepd D. a 

Uhrinom 

umaly D. .» 

ulrichow D, 

ulrichowitz D. 

Ungersdorf D. 

W. 

Wacanowice D, 

Walſchowitz D, 

Walſſo wice D. 

Walterowiee D. 

Waltersdorf Gut 

Waltersdorf D, 

Waltersdorf D. (Hft. Butne) 

Barnsdorf D. 

Watzanowitz D. 

Bojan D. 

Bajand D. . 

Beiffirh Oſchft. 

Weißtird Sidt. 

Velcjowice D, — 

Welta D. 

Weltſchowitz D. 

Wermitowice D. 

Bes nowa D, (©. Vautſch 
* 6EEtdt. Mahr. 

Oſtrau) 
» » (Hft. Leipnit 

fara D. (©. Altendorf) 
» » (6. Bautic) 
” » (Hft, Kremſier) 

Weſchet d. » . 

Weſta D. . + 

Weſſela d, - . 

Weſſeliczto D. — 


vevw 





Beiet D. E 
Wieze D. 
Wiettkowice D. 
Bigantig D. 
Witlet Gut 

*D. 
Winar Gut 

» D 5 
BWniary D. . 
Wiſchtowitz · D. 

Wiſota D. (G. Suftovetie) 
» D. (®. Löhne) 
Wiſſtowice D. “ . 
Kitfowice D. . . 
Witrhlice D. . . . 

Bititomis D. . 

Bilde, D. 

Wittfowig D. 
Bittonig D. 
Bittonice D. 


1 Wienom D. 


Witoſch D. 


6|Witowice D. » 5 
6/WognowiceD. - 


Wolfsdorf D, (ft. At;Tit: 

ſcheim) 
D. (GGft. Sum) 

Brajno D. 

Wrchowa D. 

Wſchechowitz Gut 

Bivehowig D. 

Wſſechowice D. 

Würben Neu: N 


3. 
Babich Gut . 
Jabich D. 
Zatt zow D, 
Zamtit D. 
Zaritz D. 
Zaſchau D. 
Zaſſowa D. 
Zauchtel D. >. 
Zauchtenthal D. 
Zawie ſſſe D. » 


Weſſelitſchto Gut 457Zawiſſice ©. . 
D. a64 Ibraſchau D. 
aus Zoraſſow D. — 








. 482 
Soite Geite 
delatowig But . 3871 Zigerzau D. . ... 94 
D. . 3951 Zilina D. . . .332 


3 Balinfau D.. . 16413ilowice D. . . .— 
Zelinkow D. „ .  |3ittew Out . . . 469 


Zenklaw D, . . . 3521 >» D. . 481 
Zerawice dd.210o0a KZiwotice D. (Oft. Renti 

Zerawitz D. . . . — ſchein) . 352 
Ziabna D. . . . 378 |3iwetic D. (Hft. Beinet) 136 
Ziafowig D. . . .  73]3lobie D. . . 231 


Bialfowig d. . - . 231 ubti D. . . . 321 
Zigartice D.. . 94 


Befitz- Veränderungen. 


1. Zur Geite 101. Nach Abſterben der Antonia Grfin.v. Vetter, 
geb. Frei. v. Braida wurden am 24 Des. 1833 ihre a 
Kinder Jojephins und als Befiper der Güter Ezefim, 
Klein: Pentjhitz und Zabetihni Ehota ausgezeichnet ; 
aber am 18. Juf. 1835 verkaufte ihre- Bormundfdaft dieje Güter an 
Se. Ercellenz den Herrn Joſeph Ritter v. Eihhof, Vice Prä- 
fidenten der Pf. f. allgem. Hoffammer für 103,200 fl. .€. M. 
meiftbietend. 

2. Zur Seite 195. Das Allod » Gut Teutfh-Iapnif net Groß 
Petersdorf verfauften Franz ——— Ritter Stüder v. 
Bade ze und feine Gemahlin Anna am 16, Sebr. 1835 bem 
@manuel Jules Roger de Rosequier Marquisde 
Miremont f, ?. Rittmeiter in der Armee, um 79,000 fl. &. M. 
und 100 Stt. Dufaten als Schlüßelgeld. 

3. Zur Seite 423. Johann v. Lewenau verfaufte die Herricaft 
Rokfetnitz fammt dem dazu Gehörigen, am 6. Oftob. 1834 dem 
Georg Feeih. v. Sima um 157,000 fl. €. M., und am 24. Apr. 
1835 wurde Se. Ercellenz der Ritter Jofeph v. Eihhof, Vice 
— der k. 8. Hoffammer ald Beliger des Ganzen ange: 
ihrieben. 

Das Allod Gut Kiffelomitz foll gleichfalls im 3. 1835 ver 
Fauft worden feyn, aber der Kaufbrief ift bisher mod; nicht intabufirt. 


Berihtigungen und Zufätze. 


Seite XXXI, Zeile 22 u. 23 von umt. Zwifhen die Zeilen ift zu ſetzen: 
»385°,39, Hoftein,« Berg 4 Std. fo. von Biftrig. 

©. 31, Zeile 22 und flg. fol es heißen; »Die gegenwärtigen Beſttzer 
dieſes Lehens find im Kolge legtwilliger Anordnung ihres Vaters 
Leopold vom 21. Febr. 1809 (publ. 2. Dftob. 1813) die Brüder; 


haus zum Nathhaus zu verwenden, wofür die Stadt 
Zins von 4 fl. mähr. ber Dbrigrei lcifen Tel, — 
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» D,(Stdt,Mähr-Oftran) 187 
» DB. Wal. Meferitih) 325 


Neueigen D. » . 
Meuhüdel Gut, = 


A Fr 
Neuſtift D, (Hit. Weißtich) 
» Dil» Sremiier) 


Miedet D. —— 
MNiemetice D.. 


270 


330 
334 
28 
229 
27 


2 
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Niemetitz D.. 
Niemtſchitz D.. 
Nietſchiz D.. 
* Ober⸗D. 


2 Unter: D. . 


Nikelsdorf D.. 
Nitkowitz D. - 
Norbercany D. 
Nowoſad D. . 
KRowofady D. 
Nürnberg d. 
O. 


Ohlſtadti D. 
Ohrensdorf D.. 


Dldersdorf Klein: D, 


Dlbredtice D.. 
Olſpitz D. . 
Olſſowitz D. 
Opatowice D. 
Opatowitz D. 
Oppersdorf D. 
Oproſtowitz D. 
Oſicko D. 
Oſitſchka D. 
Oſtol D.. 
Osnicza D. 
Oſſek D.. 


.„. —00 0 0 ee. oe .o. 


Oftrau Maͤhriſch⸗ Stot, 


Ostravia Stdt.. 


Dftrama moramffa Stdt. 


Oſtrawica D. 
Oſtrawitz D 


P. 
Pacetlukö D. . 
Padeſatlanu D, 
Palacıw D.. 
Palkowice D.. 
Palkowitz D.. 
Palzendorf D.. 
Parſchowitz D.. 
Partſchendorf Gut 


> D. 
Paskau Hfchft. 

* ‚Met, 0 

>» D. 


Paskow Mkt.. 


Se ite — ” Geite 
2071 Paskow. D. . 377 
227 | Patfhedlut But 
228 > D. 
270)Pawlowice D.. 
— NPaplowitz D, . 
175 Penciczky D. « 
202 Pentſchitz Klein⸗ Gut 
2854| 2 > D. . . 105 
229|Perna D. . . . 
28 Petersdorf Groß⸗ D . 
284 | Peterswald Groß⸗ Hfäft. s 378 
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» >» DD. 
* Klein⸗D. 


284 |Petiifowig D.. . 43 
28|Petrowig Hof . . . 175 
335 |Petiwald welks D. . . 382 
— » maly . . 584 

- 28|Plefhowep D. . . . 229 
— Podhor D. . . 28 
— Podhorn d. 28 
— Podoli Gut Lehen⸗Gut Lauiſqh 

377 ka) . 256 


67 | Podoli D. (Feb. „But Rautfafa) 259 
2071 Podoly Gut — . . 385 


— » D. . 386 
229 | Podſſtata Stdt. . .- 9» 
3251 Podstadium Stdt. . . — 
270 Pohl D.. . 28 
1821 Pohlitz D. oo. . 208 
— PDohor D. ® . . 135 
— |Vohorelfy D. , . 136 
1611 Pohorſch D . 135 


— Police D. . . . 208 
Politſchna D.. 
Polomie D.. 

450| Poluniy D.. . .26 

92| Popowitz D. 

43 Klein-D.. 
1611Popuwky D.. .. — 
— Poruba D. 
A3| Porubo D. 
2711 Poſchkau D. 
362| Poſtaupek D. 
367| Poſwatno D. 
3691 Praptſchitz D. 
3751 Prchalau D. 
3771 Prchalow D. 
375| Predmoſt D. - 
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Sedlnig Erd-D. . 


Seitendorf D. (Hft. Bulnet) 

Seitendorf D. (Dft. Neu: 
Titfhein . . . 

Senftleven D- . 


Sicherzau D. . . 
Sitoreg D. 

Sitowec D. . . 
Sitowig Neu But . 


» NeurD. . 
Skaliczka D. . . . 
Stalitfhfa But . . 

> D. . . 
Stalfa D. . 
Stafgtig D. . . 
Sklenau D. . . . 
Stlenow Dd. . . . 
Storotin d. . . . 
Sfotnica D. . 
Slawice D. ,. . . 
Slawitſch D. . . . 
Slawkow D. (Hft. Leipnif‘ 

>» D(» Biliig 
Smelo D. . . 
Smilawa D. . . 
Sosiehled D. . . . 
Sobielig D. 
Sobiſchet D.. 
Söhle D. 
Solanetz D. 
Sowadina D. 
Spalow Mtt. 
Speitih D. 
Spichh D. 
Splanisto D. 
Sponau Out . 


Sſanow D. . 
Sſercowa D. 
Gtachenwald D. 
Stachowice D. 
Stadtlibau Stot. .. 
Stanimiekice D. 
Stanimieritz D. 
Stärd Woda D. 
Static D. 
Sarich nowy D. 


>» Mit. ! B . 


Seite 





368|Staritig ut: D. .  . 162 
Sedlnica D. (&. Partihendar — 


136 


» Ned . - 163 
Stichowig D.. . . 230 
Stikowig D. . 335 


Etramberg Gut . 
» Std. . . 342 


Stramberk Stdtch. — 
Stranit D. . . 44 
Stieduleö D. . . 27 
Sttrelna But . . » 453 

D. 456 


D. a . 
Sttiteſch D. (S. Chorin). 98 

> D.(Hft. Val. Meſeritſch 319 
Sttiteſſ D. (Hft. Weiſtirchy 28 
Strite) D. . . ..98 
Sugdol D.. . 254 
Sud. . .. 80 
Suſſice D. . . ..— 
Swiadnow D. . . 163 
Swrt ſchow D. . B . 466 


Surw Dd. . . ..— 
Sömte dd . . . 274 
T 
Tein . 0.20.0929 
Tein D. . . . — 
Ticha D. 163 
Tichau D. ..— 


Tieſchan Groß- D. . . 224 


Tieffany Hrube D. . ..— 
Tiefhan Klein D. . . 232 
Tieſchiz Ober D. . 209 
>» Unter Dd . 210 
Tiefhnowig Gut . . 246 
» D. 2409 
Tieſſice dolno D. . 210 
*horno D.. 209 
Tillowitz D.. 319 
Titſchein Alt: Hſchft. . 3 
» > Stdtch. . AM 

2 Nu Oſchft. . 335 

* * Etdt. 353 
Traanfe Gut . . . 451 


D. . 452 
»  D. (Hft. Leipnih) 275 
Trojanowig D. . . 164 
Trfhig Dihft. . 441 
Trſchiz ME. . . . 449 


Seite \ 
Trfice Mit, . & - 449|Weiet D. 
Tuchin D. (Hft, Preram 396 | Wire D. + 
Tuchin D. ( » ——— 119 |Wietifomice D. 
Tupeg D. . . 275|Wigantig D. 
Turowice D! . . » 119/Wiflet Gut 5 
Turowik D. . A .. =» D . 
Tutſchin D. .» — —Winar Gut 
» D £ 
u. Bniarv D, . 
ugezd D, x e Rifhfowik-D. 
uhtinow Wiſoka D. (G. Huropetfch) 
utwaſdo D .  . —A D. (SG. Loſchna) 
ultichow D.— Wiſſtowice D. 
ulrichowitz D. Witkowice D. 
Ungersdorf D. N Witrblicee D. . . 
Bitifowis D. . 
W. Bil. d. . - 
Wacanowice D, — Wutkowitz D, . . 
Balihowig D. * * Wittonitz D. 
Balffowice D. Wittonice D. 
Walterowice D. 5] Wienow D. 
Waltersdorf Out  . . 453|Wltofh D. - . 
Wolteredorf D, B . 456) Wikowice D. «+ . 
Waltersdorf D. (Hft. Fulnet) 6|Wognowice D. a 
Barnsdorf D. . .  . 853|Wolfsdorf D, (ft. Mt-Tit: 
Watzanowitz D. * fhen)  . . 
Bajan D. . . * D. Gfit. gzulnet 
Wajanh D. . . Brain D. «+ r B 
Weißfirh Hfchft. . Wrchowa D. ⸗ 
Weißtirch Sidt. Wſchechowitz Gut 
Welchowice D. — Wiſchechowitz D. 
Welta D. Wſſechowice D. 
Weltſchowitz D. Würden Neu: N. 
Wermit owice D. 
Wes nowa D, (©. Bautih) 3 
» » » (Std. Mahr.⸗ Zabieh Gut . 
Dfrau) . . . Zabieh D. . 
» » (Hft. Leipnit) Zatt zow D. 
ſtara D. (G. Altendorf) Zamrit D. 

2G6. Bautſch Zatitz D. 

» » (Hft, Kremfier) Zaſchau D. 
Weſchet d, > Zaſſowa D. 
Weſta D. s5 Zauchtel D. 
Weſſela D, N Zauchtenthal D. 
Weſſellczto D. zent DD = 
Weſſelitſchto Gut wiſſice & 

D Zörafdau D » 
Zbrafon D. + 
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Zelatowig Gu 
» D. 


Zelinkau D. 


. Zelinkow D. 


.% 


Zenklaw D, 
Zerawice D. 
Zerawitz D. 
Ziabna D. 

Ziafowig D. 
Zialfowig D. 
Bigartice D. 


Goite 


3871 Zigerzau D.. 
3051Zilina D. 
164 | 3ilowice D. . . . 
ud Zittow ®ut ® eo ® 
3521| >» D. . . . 
104 |Ziwotice D. (Hft. New Tits 
— fhein) . 0 . 
378 |Biwotic D. (Hft. Eulnet) . 
73|3lobig D. . . . 
236 860bti D. 
94 


Befitz- Veränderungen. 


1. Zur Seite 101. Nach Abfterben der Antonia Orfin.v. Vetter, 
geb. Frei. 9, Braida wurden am 24 Dez. 1833 ihre nadgelaflenen 
Kinder Jofephina und Felir als Befiger der Güter Ezefin, 
Klein: Pentjhitz und Zabetihni Chota ausgezeichnet ; 
aber am 18. Jul. 1835 verkaufte ihre- Vormundſchaft dieſe Güter an 
Se. Ercellenz den Heren Zofeph Ritter v. Eihhof, Vice Präs 
fidenten der P. f. allgem. Hoflammer für 103,200 fl. €. M. 
meiftbietend. 

2. Zur Seite 105. Das Allod » Gut Teutfhsgapnif nebſt Groß: 
Petersdorf verkauften Branz Hubert Ritter Stüder v. 
Wadvershof und feine Gemahlin Anna am 16. Febr. 1835 dem 
Emanuel Jules Roger de Rosequier Marquisde 
Miremont f. f. Rittmeiter in der Armee, um 79,000 fl. €. M. 
und 100 Stf. Dufaten als Schlüßelgeld. 

3. Zur Geite 423. Johann v. Lemwenau verfaufte bie Herrihaft 
Roketmitz fammt dem dazu Gehörigen, am 6. Oftob. 1834 dem 
Georg Freih. v. Sina um 187,000 fl. €. M., und am 24. Apr. 
1835 wurde Se. Ercellenz der Ritter Jofeph v. Eihhof, Bice- 
ee der Pf. 8. Hoffammer ald Bejiger des Ganzen ange: 

rieben. 
Das Alod Gut Kifielomitz foll gleihfalls im 3. 1835 ver- 
kauft worden feyn, aber der Kaufbrief ift bisher noch nicht intabulirt. 


Berihtigungen und Zufätze 


Seite XXXI, Zeile 22 u. 23 von unt. Zwifhen die Zeilen iſt zu ſetzen: 
»385°,39, Hoftein,« Berg 3 Std. ſo. von Biftrig. 
©. 31, Zeile 22 und flg. foll es heifen: »Die gegenwärtigen Beſtter 
diefes Lehens find in Rolge legtwilliger Anordnung ihres Waters 
Leopold vom 21. Febr. 1509 (publ. 2. Dftob. 1813) bie Brüder: 
Leopold, Adolph uns Guſſtas Öfen. v. Podftatffä: Lic- 
tenfein, und zufolge eines Vertrags vom J. 1827 übernahm 
der Erftere von ihnen die Verwaltung desfelben. 
©. 251 m. flgd. if’ zu bemerken: dap Liebam eine freie, unter obraßtl. 
Schup fehende Municipaltadt it, und außer dem dort angeführten 
mod mehre andere Begadnißbrie ſe befige, deren wichtigſte, nah dem 
uns nachträglich mitgetheilten Urfunden = Berzeichniffe , folgende find : 
1. Biſch. Johann beftättigt 1358 den Erfauf des dafigen Ge⸗ 
richte oder Vogtei durch die Stadt; — 2. Biſch. Staniflam verzich- 
tet 150% auf das Anfallsrecht, verleiht 1 Wochenmarkt, freien. Bier⸗ 
drau und Salverfauf und verpflichtet die zur ſtadtiſch. Gerichtsbars 
Peit gehörigen DD. zur Vierabnahme aus der Stadt. — 3. Biſch. 
Warfus ei der Stadt 1563 (ddo. na Komierz. we chtwrtek po 
nebielj_poftni Reminiscere) die hiefige Vogtei, ſammt 2 dazu gehö- 
rigen Zahn. Ueder, 1 freien Badjtude und 2 Mühlen zu erfaufen 
und das Gerichtshaus zum Rathhaus zu verwenden, wofür die Stadt 
einen jährl. Zins von 4 fl. mähr. der Obrigkeit leiſten ſoll. — 
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4. Derielde Biihof verleiht 1564 einen Jahrmarkt an den Montag 
vor Mitfaften;, — 5. Der Kardinal und Biſch. Franz v. Dietrich: 
ftein beftättigt 1612 Das Obige und entbindet die Gemeinde von ber 
Waiſenſtellung. — 6. Kaiſ. Zerdinand II. ertheilte der Stadt 1640 
2 Jahrmärkte und 1 Wochenmarkt und — 7. Wii. Karl v. Lichten: 
ftein befreit 1683 die DD. von allen Frohnen und ter Verbindlich— 
Feit, für die Obrigfeit den Flachs zu frinnen. 

Noch wird bemerkt, daß Die zur ſtädtiſch. Gerichtsbarkeit gehö⸗ 
rigen 9 Dörfer, als PVorftädte behandelt werten, zur Erhaltung Des 
Rathhauies mit 1 Drittel, zu andern ftädtiih. Auslagen aber mit 
2 Dritteln eoncurriren (Bergleih vom 28. Jul. 1785), und daß ihre 
Richter bei Wahlen der ungeprüften Stadträthe interveniren. 

Seite 310, Zeile 15, ift fo zu verfiehen: daß die Obrigkeit das Holz in 
Stimmen an Händler verfauft, und nicht unmittelbar felbit den Dies: 
fallfigen Handel treibt. 

S. 311, Zeile 16, ift nad »murdex zu feßen: »fo wie die voran: 
geführten.« . 

©. 314, Zeile 7, it beizujegen: »In der Nähe des Städtchens, gegen W., 
befteht feit 1824 ein Meiner hſchftl. Birthichaftshof, »Drobnifshof« 
genannt, welcher mit veredeltem Scufrieh befest ift. 

S. 316, Zeile 30, der otrigktl. erft feit 1823 hier beftehende Schafhof 
heißt Thereſienhof. 

S. 326, Zeile 27, möge man ftatt dem: »welches aber« u. f. w. bis 
»wird« leſen: »welches aber feit mehren 33. ſehr felten von ter 
gräfl. Obrigkeit befucht wird.x " 


Orudfebhler. 


Seite 1 Zeil. von oben Icie man für: »In,x< »Sm.« 


pi 
Fer) 


— 2 — — unten — — — »Wkfrazuy,« Wkrazny.« 
3-8 — — — — — »auflöoöſen,« audlöien.x 

— 7 — 4 — ob. -- -- — »Ölanis,« x»Slawitz.« 

— 19 — 16 — — — — — »Brandwein< »Branntwein.« 

— 1-19 — — — — — »Wald,« Waldes.« 

— 29 — 10 — — — — — »mit< »und.« 

— 34 — 10 — — — — — »vurde,« »murden.x 

— 36 — 1 — — — — — aſchab,« »Ochab.« 

— 42 — 8 — unt. — — — »um,< »Zum.e« 

— 45 — 1 — ob. — — — »welden« »welchen.« 

— — — 1 — m. — — — Arb.xæ »Urk.« 

— 48 — 17 — ob. — — — x—Wichtigſt'es,« wichtiaſtes.⁊ 

— 49 — 6 — — — — — WWergleuten,x »Bergleute.« 

— — — 1 — m. — — — x»xkrxititelj,« »fititelj.« 

— 50 — 9 — ob. — — — »mußte,« »mußte.« 

— 51 — 8 — — — — — »vvretſage,« »Brettjüge.e (und 

öfters). 

— 52 -- 3 — unt. — — — »22 2v. «x 

— 53 — 7 — ob. — — — Sence,« »Gencze.« 

— 56 — 7 — unt. — — — 262,« »39.x 

— 57 — 13 — ob. — — — »4354,« »4554. ⁊ 

— 60 — 2 — — — — — »Heimfall,x »Heimfalls-⸗.« 

— 61 — 2 — — — — — Lens dem.“ 

— — — 17 — — — — — »28Bruſayh,x »Bruiny.« 

— 64 — I — — — — — »der,« den.« 

— — — 19 — — — — — z25awifl,« »Zawiſs.« 

— 65 21 — — — — — 


»Jaroß, Drabotub, Sroitfa,« 


»Sarofe, Drahotufe, Sroffta.« 
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Seite 68 Zeil. 14 von unten leſe man für: »1338,« *1548. 

—- 1 —- 5 — — if zu leſen: »Dem Erftern unter ihnen 
und Zawiid« ıc. und das Zeile 16 »unter 
ihnen« zu ftreichen. 


- 1 — 8 — — Tele man für »Lofalgebäude,« »Lofalieger 
bäude.< 

- 2-10 — — — — — 24142 Et. ,« »314 Ste 

— Aa — 5 — — — — — »m—8Konighofer, «xKöniginhofer.« 

— 79 — 7 — — — — — »Rauihfa,< »Lautſchka.« 

— 80 — 11 — — — — — z»ihren,« »ihrem.« 

— 83 — 9 — — — — — »Be,« »Veſte.« 

— 87 — 11 — — — — — »2Poſchkowa,« »Poſchkawa.« 

— 101 - 17 — ob. — — — »8hota-Zabetſchin,« »Lhota⸗ 
Zabetichny.» 

— 102 16 — — — ». x DER 

— 103 — 18 — — — z»dem,x« »den.« 

— 112 — 8 — — »andesſtraſſe,« »Handels⸗ 
ſtraſſe.« 

— 120 — 1- — — — — »K“reiſes,« *xKreiſe.« 

— 123 — 19 — — — — — x*Xecorg,« »Sohann.« 

— 126 — 1 — unt. — — — »im,« »in.« 

— 137 — 1- - — — — »Chamy,« »Schwoy.« 

— 138 — 1 — ob. — — — »18,« (Geitenzahl) *138. « 

— 149 — 7 — — — — — z1nandere,« andern.« 

— 15322 — 5 — — - - — 23470,« 23470 fl.x 

— 156 — 3- - - — — »ſehr,“« »nod.« 

— 158 — 17 — — - — — »* befeiter,« »befreite er.« 

— - — ı - — - — — »Starital,e Kapitel.« 

— 183 — 16 — — - — — „ter im,« »deren.« 

— 188 — 3 — unt. — — — »den,« »dem.« 

— 189 — 26 — ob. — — — 21616,« »1616 als. « 

— 191 — 6 — — - — — >»untermiihten,« »unters 
miſchtem.« 

— — — 9 - — - — — »K—Kirchthurm« »Kirchthurm in« 

— 193 — A — ob. — — — »Kelſch,« »Keltſch.« 

— 200 — 20 — — - — — »tetielben,« »derſelben.« 

— — — 30 — — - — — pPtte,« »Punkte.« 

— 0% — A — mi. — — — »Kelca,x »Keleta.« 

— 206 — 16 — — — — — »0Obkean, x Obtan.« 

— 29 — 13 - — — — — »1577,« »1577 verftorb.« 

— 211 — 19 — — - — — Mlatne,« »Blatna.« 

— 218 — 2 — — — — — IIII.,« III.« 

— 227 — 8 — db — — — »12Das D. Ehrfom« xx., »die 
DD. Chrbow und Czwrezow 
eingepf. ſind.« 

— 228 — 5 — — - — — »ihrem,« »ihrem Gatten.« 

— 229 — 3 — unt. — — — XECztibor,e« »Ejtibor v.« 

— 230 — 15 — — — —  »oben,< »unten.« 

— 31 — 1 — — — — — »Drdiege,« »Ondrege.« 

— 233 — 3 — - - — — Mautbertſch,« »Maulbertſch.« 

— 236-2? — ob. — — — »kuuſtreichen,« kunſtreicher.« 

— 0 — 19 — mt. — — — Moſchenitz,e »Moſchtienitz.« 

— — -2u.3—- — — — — Nremsye,« »Cremsjr.« 

— m — a — — — — — 288oromierije,«x »Kromierije.« 

— 252 — 20 — — — — — auupsſchluß,« »Ausſchluß des.« 

— A — 4 — — — — — è»der,« »den.« 

— 262 — 11 — ob. — — — »6Gffitel,e »Etritel.« 

— 65 — 14 — um. — — — »jusstume«, »justum.« 
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Seite 271 Zeil. 8 von oben leſe man für: »Patrona,e »Patronat.« 

— — — »der,«e »den.« 

275 die Seitenzahlen: 275, 276, 277 u. 278 ſind doppelt angegeben. 
man für: »rojem, »narojenj.« 
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»verwied,«< 2vorwies.« 
ꝓvor,e 2v0n.« 
»erbaute,« ıc.»erbaute Sie ıc.« 
»mehre,e »mehrer.« 
»assumt,« »assumpi.« 
»Roinon.,« »RoZnow.« 
»jede,« »jeden.« 
»einen,< »einem.x 
»Gewichte,< »Gerichte.x 
»Withe, »Witiche.x< 
»1722,x »1822.« 
»Schounias,x« »Schoonians.« 
»Mühfe,x »Mühle.x 
»Rojnau,« Roinow.« 
»nugloge,x »nugloie.« 
»capitivorum,< »captivorum. 
»Biche,« Wire . 
»Sohn, ıc.»Sohn, Se. Ercel: 
len; Franz ©f.v. Ziero: 
tin, PP. geheim. Rath und 
Kämmerer.« 
»den,« »der.« 
»Moßkow,« »Morzkow.« 
»Sentleben,« »Senftleben.« 
»approbrio,x< »opprobrio.x 
»Vicanae,< Viennae.« 
»Holzendorf,« »Hotzendorf.« 
»Murfowffy,« »Morkowifg.« 
»negalia,« »regalia.« 
»biedurd,« »hierdurd.« 
»Oftrawige,x »O'ftramiga.« 
»befolteter,« »bejolteter.x 
»oberflädtige,« »oberichlädt.« 
»Gelehrten u. Freigebigen,< 
»Öelehrter u. Freigebiger.« 
»geftiftetten,« »geitifteten.< 
»Tiburziz,x »Tiburzy.« 
»des 1620,x »des J. 1620.x 
»Khily,« »Kobily.« 
»Taffau,« »Taſſau.« 
»Zenfo,« »Idenko.« 
»Ugerte,« »Ugarte.« 
v»das,« xdes. « 
»aber,« »aber in dem.« 
»welchen,« »welbem.« 
»1 112,« »1 112 St. ⁊ 
»Bauſch,« »Bautſch.« 
»aus,« »auch.« 
»welchem,« welchen.« 


ER. 








Zur Radhridt u 





Mit dem Schluß diefes erfien Bandes hätte, zufolge. der Uns 
fündigung des Werkes, der allgemein anerfannt billige Subffriptiond: 
preis aufhören, und der erhöhte Ladenpreis eintreten follen ; gleich⸗ 
wohl habe ih, aus Rückſicht auf mehrfeitig geäußerte Wünſche und 
um das Anichaffen Leifelden möglichtt zu erleichtern, mid enticloien, 
den Subferintionspreis noch bis Ende Dezember 
d. % fortdauern gu laffen, ur 


Demnach erlegt jeder der H. H. Subfcribenten beim Unterzeich⸗ 
nen auf ein Delins Eremplar 1 fl. 30 Pr., auf eines auf Drud- 
papier aber 1 fl. E. M. in Vor hinein, und erhält den letzten 
Band um diefen Betrag wohlfeiler. — Jedes einzelne Heft von 


7 — 8 Drudbogen Eofet im Subfceriptionspreife 1 fl. anf ; 


Velin, 45 fr. C. M. auf Drudpapier, And es dürften derſelben 
menigftens 26 in Zeiträumen von je 3 Monaten erſcheinen. Der feit 
Beginn des Jahres 1837 eintretende Ladenpreis 
wird bedeutend erhöht werden. Für zureihenden Vorrat 
der Cremplare , fowohl auf Velin⸗ als Drudpapier , -ift mittlerweile 
geiorgt worden, 


Das zugefagte Namen : Verzeihniß der H. H. Unterzeichner Tanz 
erſt bei einem ber Hefte des zweiten Bandes nachgeliefert werten, 


weil mehre Buchhandlungen mit den bdiesfallfigen Eingaben biöher : 


jurüdgeblieben find, 


Schließlih bemerfe ih, daß flatt der, in der »Anfündigung« 
jugelagten 30, in dem vorliegenden Bande 34 Bogen geliefert, 
und, ungeachtet des auch anittlerweile gefliegenen Papierpreifes, der 
Eubferiptionsvetrag doch nicht erhöht worden if; ih wünfche dies 
ale einen Beweis meines Danfed für die aufmunternde Teilnahme 
an diefem Unternehmen von Seite der Lefewelt betrachtet zu viſſen. 


Der Berfaffer. 


Brünn um 8. April 1836. 








